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Vorwort

Um ihre Mitglieder, saarlandische Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, umfassend Uber die
ihnen zustehenden steuerlichen Vergtinstigungen zu informieren, gibt die Arbeitskammer
des Saarlandes jahrlich die Broschire ,Einkommensteuer” heraus.

Das Familienentlastungsgesetz fuhrt auch in 2020 durch die Erhéhung des steuerlichen
Grundfreibetrages sowie durch Tarifanderungen und insbesondere durch die Erhdhung des
Kinderfreibetrages zu einer weiteren steuerlichen Entlastung von Familien und Arbeitnehmern.

Der Grundfreibetrag, der Betrag, bis zu dem das Einkommen steuerfrei bleibt, wird 2020
auf 9.408 € fur Alleinstehende und 18.816 € flr Verheiratete/eingetragene Lebenspartner
angehoben und die sogenannte kalte Progression wird durch eine Tarifverschiebung weiter
abgemildert. Ebenso steigt der Kinderfreibetrag in 2020 auf 5.172 €, wohingegen der Be-
treuungsfreibetrag weiterhin unverandert 2.640 € betragt.

Zu den wesentlichen Anderungen im Jahr 2020, die durch das Jahressteuergesetz 2019 be-
grindet sind, zahlen weitere MaBnahmen, mit denen die klimafreundliche Mobilitat geférdert
werden soll, sowie die Erhéhung der Pauschalen fur Verpflegungsmehraufwendungen bei
einer beruflichen Auswartstatigkeit oder doppelten Haushaltsfiihrung und die Einfihrung
einer neuen Pauschale fur Berufskraftfahrer.

Zudem wird ab 2020 eine neue SteuerermaBigung fur energetische SanierungsmaBnahmen
an selbstgenutztem Wohnungseigentum durch den § 35 c EStG eingefuhrt. Ziel dieser Vor-
schrift ist es, einen steuerlichen Anreiz fur energetische Gebdudesanierungen zu schaffen.

Um wirtschaftliche Auswirkungen der Corona-Pandemie einzudammen, wird u. a. der Ent-
lastungsbetrag fur Alleinerziehende von 1.908 € auf 4.008 € angehoben und die Moglich-
keit gegeben, Arbeitnehmern einen steuerfreien Corona-Bonus von 1.500 € zu zahlen. Die
Steuerfreiheit gilt nur fir Zahlungen, die zwischen dem 01.03.2020 und 30.06.2021 zusatzlich
zum ohnehin geschuldeten Arbeitslohn geleistet werden. Wir beziehen uns im Aufbau der
Broschure auf die aktuellen Einkommensteuer-Formulare, die 2020 in einigen Bereichen neu
gestaltet worden sind.

Bei aller Ausfuhrlichkeit verzichtet die Broschtire in bestimmten Bereichen auf eine ins Detail
gehende Kommentierung. Zusatzliche Auskunfte erhalten Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer bei den Service-Stellen der Finanzamter, im Haus der Beratung der Arbeitskammer
des Saarlandes sowie Uber den AK-Internet-Auftritt www.arbeitskammer.de.

Saarbrlcken, im Dezember 2020

Jorg Caspar Thomas Otto
Vorsitzender des Vorstandes Hauptgeschaftsfuhrer
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1. Einfihrung

Die Einkommensteuer ist eine Steuer, die auf das Einkommen natuUrlicher Personen
erhoben wird. Die Hohe der Einkommensteuer richtet sich nach der wirtschaftlichen
Leistungsfahigkeit des Steuerpflichtigen. Neben der Hohe des Einkommens sind
Familienstand und Kinderzahl von Bedeutung. Bei Lohneinktnften wird die darauf
entfallende Einkommensteuer (Lohnsteuer) vom Bruttoarbeitslohn nach der amtlichen
Lohnsteuertabelle vom Arbeitgeber einbehalten und bei der Einkommensteuerver-
anlagung auf die Einkommensteuer angerechnet.

Das Einkommensteuerrecht unterscheidet zwischen beschrankter und unbeschrank-
ter Steuerpflicht:

Die folgenden Ausfiihrungen der vorliegenden Broschire behandeln nur die unbeschrank-
te Steuerpflicht. Unbeschrankt — also mit samtlichen Einklnften — steuerpflichtig sind alle
natlrlichen Personen, die in der Bundesrepublik Deutschland einen Wohnsitz oder ihren
gewohnlichen Aufenthalt haben, gleichglltig ob der Einkommensbezieher Inlander
oder Auslander ist. Die Steuerpflicht beginnt mit der Geburt und endet mit dem Tod. Wer
Deutschland verlasst, fur den endet die unbeschrankte Steuerpflicht mit dem Tag, an dem
die maBgeblichen personlichen Beziehungen zum Inland beendet werden.

Einen Wohnsitz im steuerlichen Sinne hat jemand dort, wo er eine Wohnung besitzt unter
Umstanden, die darauf schlieBen lassen, dass er die Wohnung benutzen und beibehalten
wird (z. B. Zweitwohnung, Ferienwohnung).

Den gewohnlichen Aufenthalt im steuerlichen Sinne hat jemand dort, wo er sich unter
Umstanden aufhalt, die erkennen lassen, dass er an diesem Ort nicht nur vortibergehend
bleibt. Ein dauernder Aufenthalt von mehr als sechs Monaten im Inland begriindet stets
die unbeschrankte Steuerpflicht. Kurzaufenthalte im Ausland (auch Urlaub) werden bei der
Sechs-Monats-Frist nicht bertcksichtigt.

Dariber hinaus gibt es die erweiterte unbeschréankte Steuerpflicht fur in Ausland entsandtes
Personal, das in einem 6ffentlich-rechtlichen Dienstverhaltnis steht sowie die Behandlung als
unbeschrankt Steuerpflichtiger auf Antrag.

Erweitert unbeschrankt einkommensteuerpflichtig sind deutsche Staatsangehérige, die

B im Inland weder einen Wohnsitz noch ihren gewdhnlichen Aufenthalt haben,

B zueiner inlandischen juristischen Person des 6ffentlichen Rechts in einem Dienstverhaltnis
stehen und dafur Arbeitslohn aus einer inlandischen 6ffentlichen Kasse beziehen

sowie zu ihrem Haushalt gehérende Angehdrige, die die deutsche Staatsangehdrigkeit besitzen
oder keine Einkinfte oder nur solche beziehen, die ausschlieBlich im Inland einkommen-
steuerpflichtig sind. Dies gilt nur fur nattrliche Personen, die in dem Staat, in dem sie ihren



1. Einfiihrung

Wohnsitz oder ihren gewdhnlichen Aufenthalt haben, lediglich in einem der beschrankten
Einkommensteuerpflicht ahnlichen Umfang zu einer Steuer vom Einkommen herangezogen
werden (Gegenseitigkeitsgrundsatz).

Auf Antrag als unbeschrankt einkommensteuerpflichtig (fiktive unbeschrankte Steuer-
pflicht) behandelt werden kénnen naturliche Personen, die in Deutschland weder ihren Wohn-
sitz noch ihren gewdhnlichen Aufenthalt haben, wenn folgende Voraussetzungen vorliegen:

M Es muUssen inldndische Einktinfte im Sinne des § 49 EStG (z. B. Arbeitslohn, Einktinfte aus
Vermietung) erzielt werden;

B mindestens 90 Prozent der Einklnfte unterliegen der deutschen Einkommensteuer (relative
Wesentlichkeitsgrenze) oder

B die nicht der deutschen Einkommensteuer unterliegenden Ubersteigen nicht den Grundfrei-
betrag (2020 9.408 €) nach § 32a Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 EStG (absolute Wesentlichkeitsgrenze).

Diese Einktnfte sind durch eine entsprechende Bescheinigung der auslandischen Steuer-
behorde nachzuweisen. Dieser Betrag ist zu klrzen, soweit es nach den Verhéltnissen im
Wohnsitzstaat des Steuerpflichtigen notwendig und angemessen ist. Inlandische Einkunfte,
die nach einem Abkommen zur Vermeidung der Doppelbesteuerung nur der Hohe nach
beschrankt besteuert werden dirfen, gelten hierbei als nicht der deutschen Einkommen-
steuer unterliegend.

Unberticksichtigt bleiben bei der Ermittlung der Einkinfte auch die nicht der deutschen Ein-
kommensteuer unterliegenden Einkiinfte, die im Ausland nicht besteuert werden, soweit
vergleichbare Einktnfte im Inland auch steuerfrei sind.

Dieser Personenkreis kann weitgehend vom Abzug der Sonderausgaben und auBergewdhn-
lichen Belastungen Gebrauch machen, personen- und familienbezogene Steuerentlastungen
gewahrt das Finanzamt bei dieser Veranlagung jedoch nicht. So ist z. B. der Splittingtarif bei
Verheirateten, deren Ehepartner/eingetragener Lebenspartner im Ausland lebt, nicht anwendbar.

Besonderheiten fiir Staatsangehoérige aus EU/EWR-Mitgliedstaaten

EU/EWR-Staatsangehdrige, die unbeschrankt einkommensteuerpflichtig sind oder auf An-
trag als unbeschrankt einkommensteuerpflichtig zu behandeln sind (fiktive unbeschrankte
Steuerpflicht), konnen mit ihrem Ehegatten/eingetragenen Lebenspartner eine Zusammen-
veranlagung mit Splittingtarif beantragen, wenn die folgenden Voraussetzungen vorliegen:

B Die Summe der Einklnfte muss zu mindestens 90 % der deutschen Einkommensteuer
unterliegen oder

B die nicht der deutschen Einkommensteuer unterliegenden Einkiinfte betragen nicht mehr
als der steuerliche Grundfreibetrag nach § 32a Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 EStG (2020 9.408 €).
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Bei der Prifung dieser Einkommensgrenzen werden die Einklinfte beider Ehegatten zu-
sammen herangezogen und der Grundfreibetrag wird entsprechend verdoppelt (2020
18.816 €).

Der bei der Veranlagung zu berlcksichtigende Ehepartner/Lebenspartner sowie die Kinder
haben ihren Wohnsitz in einem EU/EWR-Staat oder in der Schweiz.

Die auslandischen Einktinfte mssen durch eine Bescheinigung der auslandischen Steuer-
behorde nachgewiesen sein.

Weitere Voraussetzungen fur diese Steuerpflicht und weitere Besonderheiten fir die Staats-
angehdrigen eines Mitgliedstaates der Europdischen Union oder eines Staates, auf den das
Abkommen Uber den Europdaischen Wirtschaftsraum anwendbar ist, erfahren Sie beim zu-
standigen Finanzamt oder einem Angehdrigen der steuerberatenden Berufe.

Entsprechend der unbeschrankten Steuerpflicht ist somit nur beschrankt einkommen-
steuerpflichtig, wer im Inland weder Wohnsitz noch einen gewdhnlichen Aufenthalt hat.
Voraussetzung ist, dass inlandische Einktnfte (im Sinne des § 49 EStG wie z. B. Arbeitslohn,
Vermietungseinknfte) erzielt wurden.

Fur Arbeitnehmer, die im Inland Einktnfte aus nichtselbstandiger Arbeit erzielen und die
aufgrund der Doppelbesteuerungsabkommen, z. B. mit Frankreich, Belgien, Osterreich
und der Schweiz, nach den entsprechenden Grenzgéngerregelungen nicht der deutschen
Einkommensteuer unterliegen, gelten die vorgenannten Regelungen des § 1 Abs. 1 bis 3 EStG
nicht (vgl. hierzu die Arbeitskammer-Broschuire , Ratgeber fur Grenzganger aus Deutschland
und Frankreich”).

Die Angaben und Antrage mit Auslandsbezug werden in einer eigenen Anlage WA getatigt.

Der Einkommensteuer unterliegen nach § 2 Abs. 1 EStG die Einkunftsarten:

Nouh wN =

. Einktinfte aus Land- und Forstwirtschaft (§ 13 EStG),

. Einktinfte aus Gewerbebetrieb (§ 15 EStG),

. Einktinfte aus selbstandiger Arbeit (§ 18 EStG),

. Einktinfte aus nichtselbstandiger Arbeit (§ 19 EStG),

. Einktinfte aus Kapitalvermogen (§ 20 EStG),

. Einktinfte aus Vermietung und Verpachtung (§ 21 EStG),
. Sonstige Einkiinfte im Sinne des § 22 EStG,

die der Steuerpflichtige wahrend seiner unbeschrankten Einkommensteuerpflicht oder als in-
l&ndische Einklnfte wahrend seiner beschrankten Einkommensteuerpflicht erzielt. Zu welcher
Einkunftsart die Einkinfte im einzelnen Fall gehéren, bestimmt sich nach den §8§ 13 bis 24 EStG.
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Vereinfachtes Schema zur Einkommensteuerberechnung

Das zu versteuernde Einkommen des Arbeitnehmers errechnet sich — vereinfacht
dargestellt — wie folgt:

Bruttoarbeitslohn
— Versorgungsfreibetrag zzgl. Zuschlag
— Arbeitnehmer-Pauschbetrag bzw. Werbungskosten

= Einktnfte aus nichtselbstandiger Arbeit
+ Summe der Einktnfte aus jeder anderen Einkunftsart
— ausgleichsfahige negative Summen der Einktnfte

= Summe der Einkunfte
— Altersentlastungsbetrag
— Entlastungsbetrag fur Alleinerziehende

= Gesamtbetrag der Einklnfte

— Verlustabzug (nach § 10d EStG)

— Sonderausgaben (unbeschrankt und beschrankt abziehbar)
— Freiwillige zusatzliche Altersvorsorge

— auBergewohnliche Belastungen

= Einkommen
— Kinderfreibetrag *
— freibleibender Betrag nach § 46 Abs. 3 EStG (Harteausgleich)

= zu versteuerndes Einkommen

* Der Kinderfreibetrag wird nur angesetzt, wenn die Kindergeldzahlung ungtinstiger ist.

Die ersten drei Einkunftsarten gehoren zu den Gewinneinkiinften, die letzten vier zu den
Uberschusseinkiinften. Fir Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sind in der Regel nur
die Uberschusseinkinfte von Bedeutung.

Die steuerpflichtigen Einkiinfte bei den Uberschusseinkiinften werden dadurch er-
rechnet, dass die Werbungskosten von den Einnahmen abgezogen werden.

Werbungskosten sind die Aufwendungen, die dem Erwerb, der Sicherung und Erhaltung
der Einnahmen dienen. Die Aufwendungen mussen objektiv mit der Tatigkeit in Zusammen-
hang stehen.
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Ausgaben, die bei steuerfreien Einnahmen entstehen, kénnen nicht abgesetzt werden.

Die Einkommensteuer ist eine Jahressteuer. Die Grundlagen fir ihre Festsetzung sind jeweils
fur ein Kalenderjahr zu ermitteln. Besteht wahrend eines Kalenderjahres sowohl unbeschrankte
als auch beschrankte Einkommensteuerpflicht, so sind die wahrend der beschrankten Ein-
kommensteuerpflicht erzielten inlandischen Einklnfte in eine Veranlagung zur unbeschrankten
Einkommensteuerpflicht einzubeziehen. Zur Errechnung der Einkommensteuerschuld muss
das zu versteuernde Einkommen ermittelt werden, nach dem sich dann die tarifliche Ein-
kommensteuer ergibt.



2.1 Veranlagung von Arbeithehmern zur Einkommensteuer

2. Einkommensteuerveranlagung 2020

Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen haben das Recht, einen Antrag auf Veran-
lagung zur Einkommensteuer zu stellen, um sich die gezahlte Lohnsteuer auf die
Einkommensteuer anrechnen zu lassen. Es gibt viele wichtige Antragsgriinde, die
es lohnend erscheinen lassen, beim zustandigen Finanzamt jedes Jahr einen Antrag
auf Veranlagung zu stellen.

Bei der Veranlagung zur Einkommensteuer wird die vom Arbeitnehmer im Laufe des Jahres
gezahlte Steuer unter Bertcksichtigung der personlichen Verhaltnisse und der angefallenen
steuermindernden Aufwendungen auf die tatsachlich geschuldete Jahressteuer angerechnet;
zu viel gezahlte Steuern werden erstattet. Der Antrag ist bei dem Finanzamt zu stellen, in
dessen Bezirk der Arbeitnehmer zum Zeitpunkt der Antragstellung seinen Wohnsitz oder
seinen gewohnlichen Aufenthalt hat.

2.1 Veranlagung von Arbeitnehmern zur Einkommensteuer
2.1.1 Veranlagung von Amts wegen (Pflichtveranlagung)

In bestimmten Féllen sind Arbeitnehmer verpflichtet, nach Ablauf des Kalenderjahres unauf-
gefordert eine Einkommensteuererklarung abzugeben.

Die Verpflichtung zur Abgabe einer Einkommensteuererklarung (Pflichtveranlagung)
besteht fiir Arbeitnehmer u. a. bei folgenden Gegebenheiten:

B Wenn andere einkommensteuerpflichtige Einklnfte, die nicht dem Lohnsteuerabzug
unterliegen (z. B. Renteneinklnfte, Vermietungseinkiinfte), bezogen werden und die
positive Summe dieser Einktnfte mehr als 410 € betragt;

B wenn ein Arbeitnehmer von mehreren Arbeitgebern gleichzeitig Arbeitslohn bezogen
hat;

B wenn die positive Summe bestimmter Lohn- oder Entgeltersatzleistungen (z. B. Arbeits-
losengeld |, Kurzarbeitergeld, Krankengeld, Elterngeld, Aufstockungsbetrége bei Alters-
teilzeit) mehr als 410 € betragen hat;

B wenn beide Ehegatten/eingetragenen Lebenspartner Arbeitslohn bezogen haben und einer
von ihnen fur das Kalenderjahr oder fur einen Teil des Kalenderjahres nach der Steuerklasse
V oder VI besteuert worden ist oder bei Steuerklasse IV der Faktor eingetragen worden
ist;

B wenn das Finanzamt einen Freibetrag auf der Lohnsteuerkarte eingetragen hat und der
im Kalenderjahr insgesamt erzielte Arbeitslohn 11.900 € (bei Zusammenveranlagung
22.600 €) Ubersteigt. Die Veranlagungspflicht gilt nicht, wenn lediglich der Pauschbetrag



) A

fur behinderte Menschen, der Pauschbetrag fur Hinterbliebene oder die Kinderfreibetrags-
zahl eingetragen worden ist;

B wenn bei geschiedenen oder dauernd getrennt lebenden Eltern oder bei den Eltern nicht-
ehelicher Kinder beide Elternteile eine Aufteilung des Freibetrages zur Abgeltung eines
Sonderbedarfs bei Berufsausbildung oder des einem Kind zustehenden Pauschbetrages
far behinderte Menschen/Hinterbliebene in einem anderen Verhaltnis als je zur Halfte
beantragen;

B wenn im Lohnsteuerabzugsverfahren Entschadigungen oder Arbeitslohn far mehrere
Jahre ermaBigt besteuert worden sind;

B wenn der Arbeitgeber die Lohnsteuer von einem sonstigen Bezug berechnet hat und
dabei der Arbeitslohn aus friitheren Dienstverhaltnissen des Kalenderjahres au3er Betracht
geblieben ist (GroBbuchstabe S);

B wenn bei einem Arbeitnehmer die beim Lohnsteuerabzug bertcksichtigten Teilbetrage
der Vorsorgepauschale fur die gesetzliche und private Kranken- und Pflegeversicherung
hoher sind als die spater abziehbaren Vorsorgeaufwendungen. Arbeitnehmer mit einem
Arbeitslohn bis 11.900 € (bei Zusammenveranlagung 22.600 €) sind von dieser Veranla-
gungspflicht wegen einer zu hohen Vorsorgepauschale befreit.

Unbeschrankt Steuerpflichtige haben eine jahrliche Einkommensteuererklarung fir das
abgelaufene Kalenderjahr auch dann abzugeben, wenn keine Einkiinfte aus nichtselbstandiger
Arbeit vorliegen, der Gesamtbetrag der Einklnfte aber bei Alleinstehenden mehr als 9.408 €
und bei Verheirateten/eingetragenen Lebenspartnern mehr als 18.816 € betragt.

Durch das Steuermodernisierungsgesetz wurde die Abgabefrist fur die Einkommensteuer-
erklarung erstmals ab dem Veranlagungszeitraum 2018 geandert und um 2 Monate auf den
31.07. des Folgejahres verlangert. Die Abgabefrist fiir die Einkommensteuererkldrung
2020 endet somit am 31.07.2021.

Fur Angehorige der steuerberatenden Berufe endet die Frist am 28./29. Februar des Uber-
nachsten Jahres (Einkommensteuererklarung 2020 am 28. Februar 2022).

Gleichzeitig haben sich aber auch die Regelungen fur den Fall der verspateten Abgabe ge-
andert (§ 152 AO).

Die bisherige Ermessensentscheidung (,,Kann-Regelung”) des Finanzamts zur Festsetzung
von Verspatungszuschlagen bleibt weiterhin bestehen. Daneben wurden aber erstmals fur alle
Steuererklarungen ab dem Veranlagungszeitraum 2018 eine neue obligatorische ,,Muss-Re-
gel” und ein Mindest-Verspatungszuschlag eingefihrt.

B Der Verspatungszuschlag wird kunftig festgesetzt, wenn die Steuererklarung nicht
binnen 14 Monaten nach Ablauf des Besteuerungsjahres abgegeben wurde. Wird die
Einkommensteuererklarung 2020 erst im Méarz 2022 oder danach abgegeben, entsteht
automatisch ein Verspatungszuschlag. Dieser obligatorische Verspatungszuschlag wird
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nicht erhoben, wenn die Steuererklarungsfrist verlangert und die Steuererklarung inner-
halb der verlangerten Frist abgegeben wurde, wenn die Steuer auf 0 € festgesetzt wird
oder es zu einer Erstattung kommt.

B Der Verspatungszuschlag betragt pro angefangenem Saumnis-Monat 0,25 Prozent der
um die Vorauszahlungen und die anzurechnenden Steuerabzugsbetrage verminderten
Steuer, mindestens aber 25 € monatlich.

B Reichen Steuerpflichtige, die keinen Berater zu Hilfe nehmen, ihre Steuererklarung nach
dem 31. Juli des Folgejahres bis zum 28./29. Februar des Ubernachsten Jahres ein, hat das
Finanzamt einen Ermessensspielraum hinsichtlich der Festsetzung des Verspatungszuschlags.
Auch in den Féllen, in denen der Steuerbescheid auf 0 € lautet oder dem Steuerpflichtigen
sogar eine Steuererstattung zusteht, bleibt es bei einer Ermessensentscheidung.

B Um Hartefalle zu vermeiden gibt es fur Steuerpflichtige, die bisher davon ausgehen konnten,
keine Steuererkldrung abgeben zu mussen, und die nun vom Finanzamt dazu aufgefordert
werden, eine Billigkeitsregelung. In diesem Fall darf der Verspatungszuschlag nur fiir die
Monate berechnet werden, die nach dem Ablauf der in der Aufforderung bezeichneten
Erklarungsfrist begonnen haben.

SRl Wenn Sie die Frist bis zum 31. Juli des Folgejahres nicht einhalten kénnen,

stellen Sie rechtzeitig schriftlich bei Ihrem zustandigen Finanzamt unter An-
gabe von Grinden einen Fristverlangerungsantrag.

2.1.2 Veranlagung auf Antrag

Arbeitnehmer, die nicht pflichtveranlagt sind, kdnnen die Veranlagung beantragen,
insbesondere zur Anrechnung der einbehaltenen Lohnsteuer auf die Einkommensteuer.

Der Antrag auf Einkommensteuerveranlagung kann innerhalb der Festsetzungsfrist gestellt
werden. Diese betrdgt vier Jahre und beginnt mit Ablauf des Kalenderjahres, fur das der An-
trag auf Einkommensteuerveranlagung gestellt wird. Diese Frist ist eine Ausschlussfrist, die
vom Finanzamt nicht verlangert werden kann.

Der Antrag auf Veranlagung zur Einkommensteuer fir 2020 (ab Seite 16) ist somit bis
spatestens 31. Dezember 2024 zu stellen.

Die Abgabefrist fir den Antrag auf die Arbeitnehmer-Sparzulage 2020 ist ebenfalls der
31. Dezember 2024

= BEISPIEL Die Einkommensteuererklarung 2020 wird am 10. Oktober 2024 beim

Wohnsitz-Finanzamt eingereicht. Gewahrt ist in dem vorliegenden
Fall die Frist, die noch bis zum 31. Dezember 2024 |auft.
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Eine Antragsveranlagung lohnt sich insbesondere immer, wenn der Arbeitnehmer noch Auf-
wendungen geltend machen kann, die beim Lohnsteuerabzug noch nicht berticksichtigt wurden.

Ein Antrag kann sich lohnen,
B wenn nicht ununterbrochen ein Dienstverhaltnis bestand,

B wenn die Hohe des Arbeitslohns im Laufe des Kalenderjahres geschwankt und der Arbeit-
geber keinen Lohnsteuerjahresausgleich vorgenommen hat,

B wenn sich die Steuerklasse oder die Zahl der Kinderfreibetrage im Laufe des Kalenderjahres
geandert hat und diese Auswirkung durch den Arbeitgeber Uber einen Lohnsteuerjahres-
ausgleich noch nicht bertcksichtigt worden ist,

B wenn Werbungskosten, Sonderausgaben, auBergewohnliche Belastungen oder sonstige
Aufwendungen, fur die Minderung der Steuerschuld moglich ist, entstanden sind und
noch kein Freibetrag auf der Lohnsteuerkarte eingetragen war.

AuBerdem wird ein Antrag zur Einkommensteuererklarung z. B. durchgefiihrt:
B \Wenn negative Einklnfte aus anderen Einkunftsarten berticksichtigt werden sollen,
B wenn Verlustabziige aus anderen Kalenderjahren beriicksichtigt werden sollen,

B wenn einbehaltene Kapitalertragsteuer (Abgeltungsteuer) im Fall der Ginstigerprifung
angerechnet und eventuell erstattet werden soll.

2.1.3 Harteausgleich

Bei Arbeitnehmern mit Einkiinften aus nichtselbstandiger Arbeit ist ein Betrag in Hohe der
anderen einkommensteuerpflichtigen Einkiinfte, die nicht dem Lohnsteuerabzug unterliegen,
vom Einkommen abzuziehen, wenn diese Einklnfte insgesamt nicht mehr als 410 € betragen
(§ 46 Abs. 3 EStG). Nicht dazu gehoren aber Lohnersatzleistungen wie z. B. Arbeitslosengeld I,
Krankengeld oder Elterngeld.

Bei Berechnung der anderen EinkUnfte ist jeweils gegebenenfalls ein auf sie entfallender Alters-
entlastungsbetrag (gemaB § 24a EStG) abzuziehen; positive und negative Einklinfte sind dabei
zu saldieren. Zu den anderen einkommensteuerpflichtigen Einktnften gehéren alle Einktinfte
auBer denen aus nichtselbstandiger Arbeit. Seit 2014 sind jedoch auch Kapitaleinkiinfte
bei Arbeitnehmern von der Anwendung des Harteausgleichs ausgeschlossen.
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ErméBigt besteuert werden Nebeneinkiinfte zwischen 410 € und 820 € zum Ausgleich
von Harten bei einem geringfiigigen Uberschreiten der Grenze von 410 € (§ 46 Abs. 5 EStG
i. V. m. § 70 EStDV), wobei die Nebeneinklinfte in Hohe des Betrages steuerfrei bleiben, um
den sie niedriger als 820 € sind. Im Steuerbescheid taucht der Harteausgleichsbetrag als ,,Be-
trag gemé&B § 46 Abs. 3 EStG" auf. Uberschreiten die anderen Einkiinfte auch die Grenze
von 820 €, so erfolgt kein Harteausgleich mehr.

Bei zusammen veranlagten Ehegatten/eingetragenen Lebenspartnern beziehen sich die
vorgenannten Betrdge auf die Nebeneinkiinfte beider Ehegatten/eingetragenen Lebens-
partner; die Betrage werden nicht verdoppelt.

= BEISPIEL Die Nebeneinkinfte eines Arbeitnehmers aus freiberuflicher Tatigkeit
betragen 700 €. Bis 820 € fehlen noch 120 €. Die Nebeneinkilnfte

sind daher anzusetzen mit 700 € — 120 € = 580 €. Bei mehr als 820 € Nebeneinktnften sind
diese in voller Hohe anzusetzen, da der Harteausgleich ab 820 € unwirksam wird.

2.1.4 Wie werden die Vordrucke ausgefullt?

Far die Einkommensteuererklarung 2020 sind bei Arbeitnehmern die folgenden An-
tragsvordrucke erforderlich:

B Derseit 2019 nur noch zweiseitige Hauptvordruck (Mantelbogen): Er enthalt personliche
Angaben Uber den Steuerpflichtigen sowie die dem Progressionsvorbehalt unterliegenden
Lohnersatzleistungen (wie z. B. Arbeitslosengeld, Krankengeld, Elterngeld, Insolvenzgeld
etc.).

B Anlage Sonderausgaben: Auf dieser Anlage werden die Angaben zu den Sonderaus-
gaben eingetragen.

B Anlage auBBergewdhnliche Belastungen: Diese Anlage dient der Berlcksichtigung von
auBergewdhnlichen Belastungen. Hierzu zéhlen der Behinderten-, der Hinterbliebenen-
und der Pflege-Pauschbetrag sowie alle sonstigen auBergewdhnlichen Belastungen.

B Anlage haushaltsnahe Aufwendungen: Hier werden die haushaltsnahen Aufwen-
dungen, wie z. B. Handwerkerrechnungen, Lohnkosten fir die Reinigung der Wohnung,
eingetragen.

B Anlage Sonstiges: Alle sonstigen Angaben, die bis 2018 noch auf der Seite 4 im Man-
telbogen anzugeben waren, werden nun auf der Anlage Sonstiges erfasst.

B Anlage Energetische MaBnahmen: Hier werden die steuerbeginstigten Aufwendun-
gen fir energetische MaBnahmen bei zu eigenen Wohnzwecken oder unentgeltlich zu
Wohnzwecken Uberlassen Gebauden eingetragen.
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2020 !

Hauptvordruck ESt 1 A

Festsetzung der

1|X Einkommensteuererkldrung Arbeitnehmer-Sparzulage

2 Erklarung zur Festsetzung der Erklarung zur Feststellung des
Kirchensteuer auf Kapitalertrage verbleibenden Verlustvortrags

3 |Steuernummer

Eingangsstempel

6

Allgemeine Angaben

An das Finanzamt

Bei Wohnsitzwechsel: bisheriges Finanzamt

Steuerpflichtige Person (stpfl. Person)
Nur bei Zusammenveranlagung: Ehemann oder Person A *) (Ehegatte A / Lebenspartner(in] A nach dem LPartG)
Identifikationsnummer (IdNr.)

Name

Vorname

Titel, akademischer Grad

StraBe (derzeitige Adresse)

Hausnummer Hausr

Postleitzahl (Inland) Postleitzahl (Ausland)

Wohnort

Staat (falls Anschrift im Ausland)

Ausgeubter Beruf

Telefonische Riickfragen tagstiber unter Nr.

*) Bitte Anleitung beachten.
Geburtsdatum

Religionsschliissel:
Evangelisch = EV/
Romisch-Katholisch = RK

nicht kirchensteuerpflichtig = VD
Weitere siehe Anleitung

Religion

Verheiratet / Lebenspartnerschaft Geschieden / Lebenspartnerschaft

begriindet seit dem Verwitwet seit dem aufgehoben seit dem

Dauernd getrennt lebend seit dem

20

21

22

23

24

25

26

27

Nur bei Zusammenveranlagung: Ehefrau oder Person B (Ehegatte B / Lebenspartner[in] B nach dem LPartG)
IdNr.

Name
Vorname
Titel. akademischer Grad

Bitte fiillen Sie die Zeilen 22 bis 26 nur aus, wenn die Adressangaben von den Zeilen 11 bis 15 abweichen.
Strale

Hausnummer Hausr
Postleitzahl (Inland) Postleitzahl (Ausland)
Wohnort

Staat (falls Anschrift im Ausland)

Ausgelbter Beruf

Nur von Ehegatten / Lebenspartnern auszufiillen

Geburtsdatum

Religionsschliissel:
Evangelisch = EV
Roémisch-Katholisch = RK

nicht kirchensteuerpflichtig = VD
Weitere siehe Anleitung

Religion

Zustell-Nr.:
Berater-Nr.:

Mand.-Nr.:

28

Einzelveranlagung von Ehegatten /

Zusammenveranlagung (R e

Wir haben Giitergemeinschaft vereinbart

L
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2020ESt1A011 |
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r Steuernummer, Name und Vorname —I
Bankverbindung - Bitte stets angel

IBAN (inlandisches Geldinstitut)
31D E
IBAN (auslandisches Geldinstitut)

32
BIC zu Zeile 32
33
Name (im Fall der Abtretung bitte amtlichen Abtretungsvordruck einreichen)
34 Kontoinhaber It. Zeile 19
It. Zeile 8 und 9 und 20 oder:

Der Steuerbescheid soll nicht mir / uns zugesandt werden, sondern

- Nur ausfiillen, wenn dem Finanzamt keine vorliegt -
Name
35
Vorname
36
Straflte
37
Hausnummer Hausnummerzusatz Postfach
38
Postleitzahl (Inland) Postleitzahl (Ausland)
39
Wohnort
40
Staat (falls Anschrift im Ausland)
41
ag auf Festsetzung der Arb parzulage 15
stpfl. Person /
Ehemann / Person A Ehefrau / Person B
Fir alle vom Anbieter iibermittelten elektronischen Vermdgensbildungsbescheinigungen
42| wird die Festsetzung der Arbeitnehmer-Sparzulage beantragt 17 USdb 18 S
Einkommensersatzleistungen 18
stpfl. Person /

- ohne Betrége It. Zeile 28 der Anlage N - Ehemangd;evson A EhE'mUE,UFI;‘ersun B

- die dem Progressionsvorbehalt unterliegen, z. B. Arbeits-

losengeld, Elterngeld, Insolvenzgeld, Krankengeld, Mutter-

Xl schaftsgeld , Verdienstausfallentschédigung (Infektionsschutz- 120 _ - 121 _ -
gesetz)

44| - vergleichbare Leistungen i. S. d. Zeile 43 aus einem 136 - 137 -
EU- / EWR-Staat oder der Schweiz ) ’

Erganzende Angaben zur Steuererkldrung

45| Uber die Angaben in der Steuererklarung hinaus sind weitere oder abweichende Angaben oder Sachverhalte
2zu berticksict tgen Diese ergeben sich aus der beigefiigten Anlage, welche mit der Uberschrift "Erganzende 175
Angaben zur Steuererkldrung” gekennzeichnet ist.

Hinwei Wenn iiber die Angaben in der Steuererklarung hinaus weitere oder abweichende Angaben oder Sachver-
halte beriicksichtigt werden sollen, tragen Sie bitte eine "1" ein. Gleiches gilt, wenn ben den in der Steuer-
erkldrung erfassten Angaben bewusst eine von der

fassung zugrunde gelegt wurde. Falls Sie mit Abgabe der Steuererklarung lediglich Belege und Aufstellun-

ist keine
Unterschrift
Datenschutzhinweis:
Die mit der a / dem Antrag Daten werden aufgrund der §§ 149, 150 und 181 Abs. 2 der Abgabenordnung,
der §§ 25, 46 und 51a Abs. 2d des Einkommensteuergesetzes sowie des § 14 Abs. 4 des Fiinften Vermégensbildungsgesetzes erhoben.
Uber die i Daten in der Steuerverwaltung und tber lhre Rechte nach der Datenschutz-
sowie Uiber Ihrs P in D entnehmen Sie bitte dem allgemeinen Informationsschreiben der
g. Dieses il finden Sie unter www. finanzamt.de (unter der Rubrik "Datenschutz") oder erhalten Sie bei
Ihrem Finanzamt.
46 £l wurde unter Mitwil eines Al drigen der Berufe 1=Ja

i. S d. §§ 3 und 4 des Steuerberatungsgesetzes erstellt:

Bei der Anfertigung dieser Steuererklarung hat mitgewirkt:

47

Datum, L i ind andig -bei Ehegatten / Lebens-
partnor von beiden zu untorschroben.

L 2020ESt1A012 GmbH - Wallstratie 7 . 66740 Saarl 2020ESt1A012 [ |
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B Anlage Vorsorgeaufwand: Diese Anlage dient der Berticksichtigung von Vorsorgeauf-
wendungen.

B Anlage AV: Hier sind die Angaben zu Altersvorsorgebeitragen (Riester-Rente) einzutragen.

B Anlage Kinder: Fir die Berlicksichtigung von Kindern ist ein besonderer Vordruck fur
jedes Kind zur Einkommensteuererklarung abzugeben.

B Anlage N: Einklnfte aus nichtselbstandiger Arbeit mit den Angaben Uber Arbeitslohn,
einbehaltene Steuerabzugsbetrage, vermdgenswirksame Leistungen und Werbungskos-
ten. Haben beide Ehegatten/eingetragenen Lebenspartner Arbeitslohn bezogen, muss
fur jeden Ehegatten/eingetragenen Lebenspartner eine Anlage N ausgefullt werden (auch
bei Bezug von Arbeitslosengeld, Elterngeld etc.).

B Anlage Unterhalt: Fir Angaben zu Unterhaltsleistungen an bedurftige Personen.

B Anlage KAP: Einklinfte aus Kapitalvermégen, Anrechnung von Kapitalertragsteuern. Diese
Anlage muss nur noch beigefiigt werden, wenn der Steuerpflichtige die GUnstigerprifung
winscht oder wenn bei Kirchensteuerpflicht keine Kirchensteuer auf Kapitalertragsteuer
von der Bank einbehalten wurde.

B Anlage KAP-BET: In dieser Anlage werden Ertrdge und anrechenbare Steuern aus Be-
teiligungen, die gesondert und einheitlich festgestellt werden, erfasst.

B Anlage KAP-INV: Diese Anlage ist fir die Erklarung von Investmentertragen, die nicht
dem inlandischen Steuerabzug unterlegen haben, vorgesehen.

B Anlage V: In dieser Anlage werden die Mieteinnahmen erklart. Fir jedes vermietete
Objekt muss eine Anlage V ausgefullt werden, auch wenn das Objekt den Ehegatten mit
Zusammenveranlagung gemeinsam gehort.

B Anlage R: In dieser Anlage werden ab 2020 nur noch die inldndischen Renten aus der
gesetzlichen Rentenversicherung und Renten aus privaten Rentenversicherungen oder
aus sonstigen Verpflichtungsgriinden erfasst.

B Anlage R-AV/bAV: Auf dieser neuen Anlage werden die Leistungen aus Altersvorsorge-
vertragen und aus der betrieblichen Altersvorsorge erfasst, die bis 2019 auf Seite 2 der
Anlage R aufgefthrt waren.

B Anlage R-AUS: Fir auslandische Renten wird ab 2020 diese neue Anlage bereitgestellt.

B Anlage WA: Diese Anlage beinhaltet alle Angaben und Antrage mit Auslandsbezug, wie
z. B. Angaben bei nur zeitweiser unbeschrankter Steuerpflicht.

Seit dem Veranlagungszeitraum 2006 verschickt das Finanzamt keine Einkommensteuer-Vor-
drucke mehr. Diese liegen beim Finanzamt bereit oder kdnnen aus dem Internet unter www.
buergerdienste-saar.de ausgedruckt werden. Die weiBen Felder im Erklarungsvordruck sind
deutlich und vollstandig auszufullen.
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r 2020

Name
1 Anlage WA-ESt
Vorname
Diese Anlage ist bei Zusammenveranlagung
2 von Ehegatten / Lebenspartnern gemeinsam|
auszufiillen.
3 [Steuernummer
Weitere Angaben und Antrége in Féllen mit Auslandsbezug 18
Nur bei zeitweiser unbeschrénkter Steuerpflicht im Kalenderjahr 2020:
) P . stpfl. Person /
4 | Wohnsitz oder gewdhnlicher Aufenthalt im Inland B B 140 142
5 Ehefrau / Person B 141 143
sipfl. Person / Ehegatten /
Lebenspariner
6 Auslandische Eil der in den Zeilen 4 und / oder 5 genannten Zeitraume 122
bezogen wurden und nlcht der deutschen Einkommensteuer unterlegen haben "
7 | In Zeile 6 inkiinfte i. S. d. §§ 34, 34b EStG 177 -
’
Bei Beendigung der unbeschrankten Steuerpflicht: stpfl. Person /
) L 5 " Ehemann / Person A Ehefrau / Person B
Mir gehdrte im Zeitpunkt der der (Wegzug)
Py eine Beteiligung i. S. d. § 17 EStG an einer in- oder auslandischen Kapitalgesellschaft / 17 1=Ja 172 1=Ja
Genossenschaft 2= Nein 2= Nein
Im Zeitraum zwischen i a licht bis zur Abgabe der
g | Einkommensteuererkldrung 2020 \ag mein Wohnsitz zumindest zeitweise in einem niedrig 169 la 170 1=Ja
besteuernden Gebiet i. S. d. § 2 Abs. 2 AStG 2=Nein 2=Nein
Nur bei Personen ohne Wohnsitz oder gewéhnli im Inland, die als
behandelt zu werden:
10 Ich beantrage fiir die personen- und ili i als
behandelt zu werden ("Bescheinigung EU / EWR" oder " Beschelnlgung auEerhaIb EU/ EWR" bitte einreichen).
stpfl. Person /
Enemann / Person A Elu Al
EUR
Summe der nicht der deutschen Einkommensteuer unter-
1| liegenden Einkiinfte (ggf. "0°) 2 i = "
In Zeile 11 enthaltene Kapitalertrage, die der Abgeltung-
12| steuer unterliegen oder - im Fall von auslandischen Kapital- 131 = 133 =
ertragen - unterliegen wiirden stofl. Person / Ehegatten /
Lebenspartner
13| In Zeile 11 enthaltene auBerordentliche Einkiinfte i. S. d. §§ 34, 34b EStG 177 -

Nur bei im EU- / EWR-Ausland oder in der Schweiz lebenden Ehegaﬂen ! Lehenspartner
14 Ich beantrage als Staatsangehdriger eines EU- / EWR-Staates die
Nachweis ist einzureichen (z. B. "Bescheinigung EU / EWR").

Die nicht der deutschen Besteuerung unterliegenden Einkiinfte beider Ehegatten / Lebenspartner sind in Zeile 11 enthalten.

Nur bei A ori i Dienstes ohne itz oder gewohnli im Inland,
die im dienstlichen Auftrag auBerhalb der EU oder des EWR titig sind:

15 Ich beantrage die il (insti (" ini EU/EWR" bitte ei
stpfl. Person /
Anzurechnende Steuern: Ehemann / Person A Ehefrau / Person B
EUR ct EUR ct
16| Steuerabzugsbetrage nach § 50a EStG 149 146
17| Solidaritatszuschlag zu Zeile 16 148 145
im Ausland im Jahr 2020:

stpfl. Person / Ehemann / Person A (abweichend von den Zeilen 11 bis 15 des Hauptvordrucks ESt 1 A)

Anschrift Staat vom bis
18 191 192

Ehefrau / Person B (abweichend von den Zeilen 22 bis 26 des Hauptvordrucks ESt 1 A)

Anschrift Staat vom bis
19 193 194

" . L stpfl. Person /

Liinder Bericht L ppen: Ehemann / Person A Ehefrau  Person B

20| Ich habe ein inléndisches Unternehmen i. S. d. § 138a Abs. 1 AO 166 1=Ja 167 1=Ja

I_ 2020AnIWA-ESt291 Steuersoft GmbH - WallstraRe 7 . 66740 Saarlouis 2020AnIWA-ESt291 J



r Steuernummer
Mitteilung von grenzﬁberschreitenden Steuergestaltungen

w

@

2

@

3

w
r

Ich bin / Wir sind Nutzer einer i Stet nach §§ 138d ff. AO,
deren steuerlicher Vorteil sich erstmals im Jahr 2020 auswirken soll. 168 1=Ja
Registriernummer 195

Offenlegungsnummer 196

Ich habe / Wir haben im Jahr 2020 eine grenzii i g verwirklicht, fir

die mir / uns noch keine Registriernummer und Offenlegungsnummer zugewiesen wurde. L l=dz

- Erlduterungen zur Steuergestaltung nehmen Sie in einer gesonderten Anlage mit der Uberschrift
"Erganzende Angaben zur Steuererklarung" vor und tragen in Zeile 45 des Hauptvordrucks ESt 1 A
eine "1" ein. -

L
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2.1 Veranlagung von Arbeithehmern zur Einkommensteuer

Steueridentifikationsnummer (Steuer-ID)

Die bundeseinheitliche Steueridentifikationsnummer gilt fir natdrliche Personen ab Geburt
und andert sich lebenslang nicht. Es ist eine elfstellige Nummer, die eine eindeutige Identi-
fizierung eines Steuerpflichtigen jederzeit ermdéglicht. Die Identifikationsnummer tragen Sie in
der Zeile 7 bzw. Zeile 16 fur den Ehegatten/eingetragenen Lebenspartner des Mantelbogens
zusatzlich zu der Einkommensteuernummer ein.

Nach einer Ubergangszeit soll die Identifikationsnummer die bisherige Einkommensteuer-
nummer ersetzen. In Deutschland steuerpflichtige Personen, die bei keiner Einwohnermel-
debehdrde im Inland gemeldet sind (z. B. Grenzgdnger oder beschrankt Steuerpflichtige),
erhalten auch eine Identifikationsnummer.

Allgemeine Angaben

Fallen Sie nur die weiBen Felder der Vordrucke deutlich und vollstandig aus. Textdnderungen
sind nicht zulassig. Auch wenn bereits ein Freibetrag auf der Lohnsteuerkarte eingetragen
war, mussen diese Angaben in der Einkommensteuererklarung vollstandig eingesetzt werden.

Reicht der dort vorgesehene Platz fur die Eintragungen nicht aus, sollten Sie weitere Angaben
auf einem zusatzlichen Blatt machen. Das Finanzamt verlangt bei den einzelnen Angaben in
der Regel eine Aufstellung Uber die Kosten und unter Umstanden einen Belegnachweis. In
der Einkommensteuererklarung 2020 sind alle Betrdge in € einzutragen.

Centbetrage werden zu Gunsten der Steuerpflichtigen auf volle Eurobetrage auf- oder abge-
rundet, wenn die Vordrucke nicht ausdriicklich die Eintragung der Centbetrage vorsehen. Auf
der ersten Seite ist ein Kreuz bei , Einkommensteuererklarung”, eventuell auch bei ,, Antrag
auf Festsetzung der Arbeitnehmer-Sparzulage” zu setzen. MaBgebendes Finanzamt ist dort,
wo sich der Wohnsitz bei Abgabe der Einkommensteuererklarung befindet. Tragen Sie ab
Zeile 8 lhren Namen und den lhres Ehegatten/Lebenspartners sowie die derzeitige Anschrift
in Druckbuchstaben ein. Die Geburtsdaten sind bei Tag/Monat jeweils zweistellig, beim Jahr
vierstellig einzutragen.

Arbeitnehmer kénnen bei der Religionszugehdrigkeit die Abkurzungen verwenden, die sich
aus der Lohnbescheinigung ergeben; z. B. roémisch-katholisch ,,rk”, evangelisch ,,ev”. Sie wird
nicht vermerkt, wenn man Mitglied einer Religionsgemeinschaft ist, die keine Kirchensteuer
erhebt (z. B. neuapostolisch) oder bereits den Austritt aus der Kirche beim Amtsgericht erklart
hat. In diesen Féllen tragen sie ,vd” ein.

Der Austritt aus der Kirche im laufenden Kalenderjahr muss besonders vermerkt werden,
weil die Kirchensteuer nach der Kirchenzugehorigkeit gezwolftelt wird. Im Feld ,,ausgetibter
Beruf” ist der aktuelle Beruf anzugeben. Dieser Eintrag kann sich auf die Werbungskosten
oder Sonderausgaben auswirken.

Da die Einkommensteuer-Erstattungen grundsatzlich unbar geleistet werden, geben Sie un-
bedingt auf Seite 2 des Mantelbogens ihre Bankverbindung in den Zeilen 31 bis 34 (IBAN
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und BIC) an. Bei Anderung der Kontonummer oder der Anschrift sollte dies dem Finanzamt
sofort mitgeteilt werden. Bei Abtretungen des Erstattungsbetrages sollte der vom Finanzamt
zur Verfugung gestellte amtliche Vordruck verwendet werden. Soll der Steuerbescheid nicht
Ihnen, sondern z. B. einem Vertreter der steuerberatenden Berufe zugesandt werden, so ist
dies in den Zeilen 35 bis 41 zu vermerken.

Der Antrag muss vom Steuerpflichtigen und bei Ehegatten/eingetragenen Lebenspartnern
im Fall der Zusammenveranlagung auch vom Ehegatten/eingetragenen Lebenspartner unter-
schrieben sein (Zeile 47 des Hauptvordruckes).

Die Einkommensteuererkldarung kann auch elektronisch abgegeben werden. Néhere
Informationen erhalten Sie Uber die Finanzamter und im Internet unter www.elster.de.

2.1.5 Veranlagungsformen

Das Einkommensteuerrecht kennt folgende Veranlagungsformen:

l. Einzelveranlagung

Diese Grundform ist fur Alleinstehende vorgeschrieben. Als alleinstehend gilt, wer ledig, ge-
schieden, verwitwet ist oder von seinem Ehegatten dauernd getrennt lebt. Es werden nur die
eigenen Einkinfte des Arbeitnehmers und die eigenen abzugsfahigen Aufwendungen (wie
Werbungskosten, Sonderausgaben usw.) berlcksichtigt. Das so zu versteuernde Einkommen
(ggf. mit Progressionsvorbehalt) wird nach der Grundtabelle versteuert.

Il. Ehegattenveranlagung/Veranlagung von eingetragenen Lebenspartnern (§ 26 EStG)
Ehegatten und eingetragene Lebenspartner nach dem Lebenspartnerschaftsgesetz
kénnen zwischen den beiden Veranlagungsformen Einzelveranlagung nach § 26a

EStG und Zusammenveranlagung nach § 26b EStG wahlen.

Das Wahlrecht zwischen der Zusammenveranlagung und der Einzelveranlagung steht Ehegatten/
eingetragenen Lebenspartnern nur unter folgenden Voraussetzungen zu (§ 26 Abs. 1 EStG):

B Die Ehegatten/eingetragenen Lebenspartner mussen beide unbeschrankt steuerpflichtig
sein, d. h. ihren Wohnsitz oder gewdhnlichen Aufenthalt im Inland haben und

B sie durfen nicht dauernd getrennt leben.
Die Voraussetzungen mussen an mindestens einem Tag des Veranlagungszeitraums vorgele-

gen haben. Im Jahr der Trennung besteht noch ein Wahlrecht, jedoch nicht mehr im darauf
folgenden Kalenderjahr, es sei denn, die Trennung ware zwischenzeitlich beendet worden.
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Ehegatten/eingetragene Lebenspartner werden einzeln veranlagt, wenn einer die Einzelver-
anlagung wahlt. Ehegatten/eingetragene Lebenspartner werden zusammen veranlagt, wenn
beide die Zusammenveranlagung wahlen. Die Wahl der Veranlagungsart ist nun fir den
betreffenden Veranlagungszeitraum durch Angabe in der Steuererkldrung bindend. Sobald
der Steuerbescheid unanfechtbar geworden ist, kann die Veranlagungsart nur noch dann
geandert werden, wenn

B eindie Ehegatten/eingetragenen Lebenspartner betreffender Steuerbescheid aufgehoben,
geandert oder berichtigt wird und

B die Anderung der Wahl der Veranlagung beim Finanzamt bis zum Eintritt der Bestands-
kraft des Anderungs- oder Berichtigungsbescheids mitgeteilt wird und

B die Einkommensteuer der Ehegatten/eingetragenen Lebenspartner nach Anderung der
Veranlagungsart niedriger ist, als sie ohne Letzteres ware. Die Einkommensteuer der einzeln
veranlagten Ehegatten/eingetragenen Lebenspartner ist hierbei zusammenzurechnen.

1. Einzelveranlagung (§ 26a EStG)

Bei der Einzelveranlagung werden jedem Ehegatten/eingetragenen Lebenspartner nur die
von ihm bezogenen Einkunfte zugerechnet.

Sonderausgaben, auBergewohnliche Belastungen und die SteuererméBigungen nach § 35a
(SteuerermaBigung fur haushaltsnahe Beschaftigungsverhaltnisse, Dienstleistungen und Hand-
werkerleistungen) und nach § 35 c (SteuerermaBigung fir energetische MaBnahmen) werden
demjenigen Ehegatten/eingetragenen Lebenspartner zugerechnet, der die Aufwendungen wirt-
schaftlich getragen hat. Auf Gbereinstimmenden Antrag der Ehegatten/eingetragenen Lebens-
partner werden sie jeweils zur Halfte abgezogen. In begriindeten Einzelfallen reicht jedoch auch
der Antrag des Ehegatten/eingetragenen Lebenspartners aus, welcher die Einkiinfte getragen hat.

Der Bundesfinanzhof (BFH) hat unter dem Aktenzeichen Ill R 2/17 mittlerweile entschieden,
dass der Behindertenpauschbetrag auf Ubereinstimmenden Antrag der beiden Ehegatten/
Lebenspartner auch bei einer Einzelveranlagung von Ehegatten/eingetragenen Lebenspartnern
halftig aufgeteilt werden kann.

Die zumutbare Belastung nach § 33 EStG bei den auBergewdhnlichen Belastungen wird
nur nach dem Gesamtbetrag der Einklinfte des einzelnen Ehegatten/eingetragenen Lebens-
partners berechnet. Auf das zu versteuernde Einkommen wird der Grundtarif angewandt.

Einzelveranlagung mit Witwensplitting

Bei einem verwitweten Steuerpflichtigen wird fur den Veranlagungszeitraum, der dem Kalen-
derjahr folgt, in dem der Ehegatte/eingetragene Lebenspartner verstorben ist, der Splittingtarif
angewandt, wenn der Steuerpflichtige und sein verstorbener Ehegatte/eingetragener Lebenspart-
ner zum Zeitpunkt seines Todes die Voraussetzungen der Zusammenveranlagung erfillt haben.
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Einzelveranlagung mit Sondersplitting im Trennungsjahr

Steuerpflichtige, deren Ehe/eingetragene Lebenspartnerschaft in dem Kalenderjahr, in dem
sie Einkommen bezogen haben, aufgeldst worden ist, werden auch nach dem Splittingtarif
versteuert, wenn in diesem Kalenderjahr

B der Steuerpflichtige und sein bisheriger Enegatte/eingetragener Lebenspartner die Voraus-
setzungen der Zusammenveranlagung erfillt haben,

B der bisherige Ehegatte/eingetragene Lebenspartner wieder geheiratet hat und

B der bisherige Ehegatte/eingetragene Lebenspartner und dessen neuer Ehegatte ebenfalls
die Voraussetzungen der Zusammenveranlagung erfullen.

2. Zusammenveranlagung (§ 26b EStG)

Die Zusammenveranlagung ist im Regelfall die fir Ehegatten/eingetragene Lebenspartner
gunstigste Veranlagungsform. Die Einklinfte werden zwar getrennt fir jeden Ehegatten/ein-
getragenen Lebenspartner ermittelt, anschlieBend aber zusammengerechnet. Danach werden
alle abzugsfahigen Ausgaben wie z. B. Sonderausgaben, auBergewohnliche Belastungen
beider Ehegatten/Lebenspartner abgezogen. Die Ehegatten/eingetragenen Lebenspartner
werden nun wie ein Steuerpflichtiger behandelt. Auf das zu versteuernde Einkommen wird
dann die Splittingtabelle angewandt.

Wird keine Erklarung tber die Wahl der Veranlagungsart abgegeben, dann unterstellt das
Finanzamt, dass die Ehegatten/eingetragenen Lebenspartner die Zusammenveranlagung wahlen.

2.1.6 Einkommensteuertabelle/Einkommensteuertarif

Das der Einkommensteuer zu Grunde liegende Prinzip der Besteuerung nach der finanziellen
Leistungsfahigkeit findet seinen sichtbarsten Ausdruck in der progressiven Gestaltung des
Einkommensteuertarifs. Wahrend die verschiedenen Abzugsbetrage vom Gesamtbetrag
der Einkunfte die personlichen Verhaltnisse der Steuerpflichtigen nach Familienstand und
nach ihren Sonderbelastungen im Einzelfall berticksichtigen, gilt der Einkommensteuertarif
einheitlich fur alle Steuerpflichtigen, d. h. Arbeitnehmer, gewerbliche Unternehmer und frei-
beruflich Tatige. Er bestimmt die Hohe der Steuerbelastung ausschlieBlich nach der Hohe des
zu versteuernden Einkommens.

Der einheitliche und allgemeine Einkommensteuertarif gilt auch fir Ehepaare/eingetragene
Lebenspartner, die einzeln zur Einkommensteuer veranlagt werden. Bei der Zusammenveran-
lagung wird jedoch das Splitting-Verfahren angewendet. Dies bedeutet, dass das gemeinsame
Einkommen der Ehegatten/eingetragenen Lebenspartner zundchst halbiert wird, auch bei nur
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einem Einkommen, und die sich fur das halbierte Einkommen nach dem Einkommensteuer-
tarif ergebende Einkommensteuer verdoppelt wird (§ 32a Abs. 5 EStG).

Auf das zu versteuernde Einkommen wendet das Finanzamt den Einkommensteuer-
tarif an (§ 32a EStG).

Als Grundlage fur die Steuertabellen gilt die Berechnungsformel in § 32a Abs. 1 EStG, nach
der das Bundesfinanzministerium einen Programmablaufplan fur die maschinelle Berechnung
der Steuertabellen veroffentlicht. Somit werden auch keine amtlich berechneten Einkommen-
steuertabellen mehr veréffentlicht.

Als Einkommensteuertabellen kommen in Betracht:

a) die Grundtabelle fiir Arbeitnehmer, fur die wahrend des ganzen Jahres die Steuerklasse |
oder Il anzuwenden war bzw. bei Einzelveranlagung auch fur die Steuerklassen lll, IV oder V;

b) die Splittingtabelle fur Arbeitnehmer, fir die wahrend des ganzen oder fir einen Teil des
Jahres die Steuerklassen lI, IV oder V anzuwenden waren und die keine Einzelveranlagung
beantragt haben. Die Splittingtabelle wird auch angewandt bei Einzelveranlagung mit Wit-
wensplitting und beim Sondersplitting im Trennungsjahr (s. Seite 25).

Anlage Sonstiges, 7 bis 8
2.1.7 Verlustabzug

Als Verlustausgleich wird die Verrechnung negativer Einklinfte mit positiven Ein-
kunften im selben Veranlagungszeitraum bezeichnet. Dieser Verlustausgleich ist fur
bestimmte negative Einkinfte nur eingeschrankt zulassig. Bei Arbeitnehmern trifft
dies insbesondere zu fur Verluste aus Kapitalvermégen (§ 20 Abs. 6 EStG einschlieB3-
lich Auslandsverluste nach § 2a EStG), fur Verluste aus Leistungen im Rahmen der
sonstigen EinkUnfte (§ 22 Nr. 3 EStG) und fur Verluste aus privaten VerduBerungs-
geschaften (§ 23 Abs. 3 EStG).

Kénnen negative Einklnfte nicht oder nicht vollstandig mit positiven Einktnften im
selben Jahr verrechnet werden, kann der nicht ausgeglichene Verlustbetrag von einem
positiven Gesamtbetrag der Einklinfte in einem anderen Jahr abgezogen werden.
Das ist der Verlustabzug nach § 10d EStG.

Ein Verlustabzug ist nur méglich, wenn also im betreffenden Veranlagungszeitraum eine
negative Summe der Einkiinfte vorliegt. Im Verlustentstehungsjahr besteht ein Wahlrecht,
ob und in welcher Héhe der Verlust ins Vorjahr zurickgetragen (Verlustriicktrag) oder ins
Folgejahr vorgetragen (Verlustvortrag) wird. Das Wahlrecht wird in der Anlage Sonstiges in der
Zeile 8 ausgelibt. Wenn kein Rucktrag gewinscht wird, ist in dieser Zeile eine Null einzutragen.
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von Todes wegen ab 2016 der haben (It.
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SteuerermaBigung bei Belastung mit Erbschaftsteuer

Negative Einkiifte mit Bezug zu Drittstaaten

Es wurden verbleibende negative Einkiinfte
nach § 2a Abs. 1 Satz 5 EStG zum 31.12.2019 festgestellt fiir

Es wurde ein Freibetrag fiir
Alt-Anteile an Investmentfonds nach § 56 Abs. 6 Satz 2 InvStG
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Laut iibereinstimmendem Antrag sind die
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Ehefrau / Person B
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2.2 Sonderausgaben

Verlustriicktrag

Verluste, die bei der Ermittlung des Gesamtbetrages der Einklnfte nicht ausgleichbar sind,
kénnen bis zu einem Betrag von 5.000.000 € (bei zusammen veranlagten Ehegatten/einge-
tragenen Lebenspartnern 10.000.000 €) vom Gesamtbetrag der Einklinfte des unmittelbar
vorangegangenen Veranlagungszeitraums vorrangig vor Sonderausgaben, auBergewohnlichen
Belastungen und sonstigen Abzugsbetragen abgezogen werden. Ohne Begrenzung des Ver-
lustriicktrages kann es sein, dass alle nach dem Gesamtbetrag der Einktinfte des Vorjahres
folgenden steuerlichen Abzugspositionen (Sonderausgaben, auBergewohnliche Belastungen,
evtl. Freibetrage fur Kinder usw.) sich nicht mehr steuermindernd auswirken. Falls der Verlust-
rucktrag beschrankt werden soll, ist der gewiinschte Abzugsbetrag in die Zeile 8 der Anlage
Sonstiges einzutragen. Dabei sollte die Hohe des Riicktrages so begrenzt werden, dass das
zu versteuernde Einkommen des Vorjahres nicht unter den Grundfreibetrag sinkt.

Ohne Eintrag tragt das Finanzamt automatisch Ihren Verlust bis in Hohe des Ge-
samtbetrages der Einkiinfte des Vorjahres zuriick. Nach Zugang des gednderten Steuer-
bescheids fur das Vorjahr kédnnen Sie im Wege des Einspruchs noch nachtraglich den
Verlustriicktrag begrenzen. Dies missen Sie innerhalb der Einspruchsfrist fir den neuen
Steuerbescheid beantragen.

Verlustvortrag

Die nicht im Wege eines Verlustabzugs im Jahr der Veranlagung oder durch einen Verlustriicktrag
ausgeglichenen Verluste kdnnen zeitlich unbegrenzt in den folgenden Veranlagungszeitrdumen
bis zu einem Gesamtbetrag der Einkiinfte von 1 Mio. € (2 Mio. € bei zusammen veranlagten
Ehegatten/eingetragenen Lebenspartnern) unbeschrankt vorrangig vor Sonderausgaben,
auBergewohnlichen Belastungen und sonstigen Abzugsbetrdgen abgezogen werden. Fur
den Uber 1 Mio. € hinausgehenden Betrag ist ein Ausgleich bis zu 60 Prozent der Einklinfte
maoglich. Die Héhe des Verlustabzugs ist beim Verlustvortrag nicht antragsabhangig; beim
Verlustvortrag muss der Abzug so hoch wie méglich angesetzt werden.

Der Verlustvortrag kann im Gegensatz zum Verlustricktrag nicht begrenzt werden. Kann
der Verlustvortrag nicht vollstandig verrechnet werden, geht er in den Verlustfeststellungs-
bescheid dieses Jahres ein.

2.2 Sonderausgaben

Bei den Sonderausgaben handelt es sich um bestimmte private Lebenshaltungskosten, die
vom Gesetzgeber aus besonderen sozialen, bildungsbedingten und volkswirtschaftlichen
Erwagungen vom Einkommen abgezogen werden kénnen. Bei diesen Aufwendungen darf
es sich weder um Betriebsausgaben noch um Werbungskosten handeln. Sonderausgaben im
engeren Sinne sind z. B. Vorsorgeaufwendungen, Unterhaltsleistungen an den geschiedenen
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oder dauernd getrennt lebenden Ehegatten, Spenden usw. Dazu gehort auch der Verlustab-
zug (§ 10d EStG), der wie Sonderausgaben bericksichtigt wird.

Im Bereich der Vorsorgeaufwendungen wird unterschieden zwischen der Gruppe der Altersvor-
sorgeaufwendungen und der Gruppe der sonstigen Vorsorgeaufwendungen, innerhalb derer
bestimmte Beitrdge zur Kranken- und Pflegeversicherung eine Sonderstellung einnehmen.

Vorsorgeaufwendungen sind nur absetzbar, soweit sie in keinem unmittelbaren wirtschaft-
lichen Zusammenhang mit steuerfreien Einnahmen stehen. Diese Einschrankung gilt nicht,
wenn die Vorsorgeaufwendungen

- inunmittelbarem wirtschaftlichen Zusammenhang mit in einem Mitgliedstaat der Europai-
schen Union oder einem EWR-Staat erzielten Einnahmen aus nichtselbstandiger Tatigkeit
stehen, wobei

- diese Einnahmen nach einem Abkommen zur Vermeidung der Doppelbesteuerung im
Inland steuerfrei sind und

- derBeschaftigungsstaat keinerlei steuerliche Beriicksichtigung von Vorsorgeaufwendungen
im Rahmen der Besteuerung dieser Einnahmen zulasst.

Anlage Vorsorgeaufwand, 4 bis 10

2.2.1 Altersvorsorgeaufwendungen

Zu den Altersvorsorgeaufwendungen (,,Basisversorgung”) gehoren:

B Beitrdge zur gesetzlichen Rentenversicherung (Arbeitnehmer- und Arbeitgeberanteil),
B Beitrage zu einer landwirtschaftlichen Alterskasse,

B Beitrage zu berufsstéandischen Versorgungseinrichtungen (z. B. Versorgungswerk der
Steuerberater, Rechtsanwaltskammer, Arztekammer etc.),

B Beitrdge zu privaten Leibrentenversicherungen, bei denen die erworbenen Anwartschaften
nicht beleihbar, nicht vererblich, nicht Gbertragbar, nicht verauBerbar und nicht kapita-
lisierbar sind. Eine solche Versicherung darf nicht vor Vollendung des 62. Lebensjahres
(60. Lebensjahres fur Vertrage, die vor 2012 abgeschlossen wurden) und nur in Form einer
lebenslangen monatlichen Rente ausgezahlt werden (, Rirup-Rente”). Die Absicherung
von Zusatzrisiken wie Berufs- oder Erwerbsminderungsrisiko sowie von Hinterbliebenen
ist unschadlich. Hinterbliebene sind der Ehegatte beziehungsweise der eingetragene
Lebenspartner und die Kinder, solange fur diese ein Anspruch auf Kindergeld oder Kin-
derfreibetrag besteht.
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Anlage
Vorsorgeaufwand

Diese Anlage ist bei Zusammenveranlagung
/on Ehegatten / Lebenspartnern gemeinsam
auszufilllen.

3 | Steuernummer

Angaben zu Vorsorgeaufwendungen | 52

Beitrdge zur Altersvorsorge stpfl. Person /
Ehemann / Person A Ehefrau / Person B
EUR EUR

LY - Arbeitnehmeranteil It. Nr. 23 a/b der Lohnsteuerbescheinigung m m

Beitrage zur i i zu andi Ver- 301 - 401 4

die den i i ver-
gleichbare Leistungen erbringen (abziiglich steuerfreier Zuschiisse It. Nr. 22b
der Lohnsteuerbescheinigung) . ohne Beitrage, die in Zeile 4 geltend gemacht werden -

Beitrage zu gesetzlichen Rentenversicherungen
- ohne Beitrége, die in Zeile 4 geltend gemacht werden -

Erstattete Beitrdge und / oder steuerfreie Zuschiisse zu den Zeilen 4 bis 6
(ohne Zuschiisse, die von den Beitragen It. Zeile 8 abzuziehen sind und
ohne Zuschisse It. Zeile 9 und 10)

8 Beitrage zu zertifizierten Basisrentenvertragen (sog. Riirup-Vertrage) mit
Laufzeitbeginn nach dem 31.12.2004 (abzgl. steuerfreier Zuschiisse)
- ohne Altersvorsorgebeitrage, die in der Anlage AV geltend gemacht werden -

9 Arbeitgeberanteil / -zuschuss It. Nr. 22 a/b der Lohnsteuerbescheinigung

im Rahmen einer 306
(bitte Anleitung beachten)

pauschal

Beitrdge zur inldndischen gesetzlichen Kranken- und Pflegeversicherung

Arbeitnehmerbeitrage zu Krankenversicherungen It. Nr. 25 der Lohnsteuer- 320
bescheinigung

In Zeile 11 enthaltene Beitrage, aus denen sich kein Anspruch

auf Krankengeld ergibt - 422

Arbeitnehmerbeitrége zu sozialen Pflegeversicherungen It. Nr. 26 der Lohn- 393
steuerbescheinigung

Zu den Zeilen 11 bis 13:

Von der Kranken- und/oder sozialen Pflegeversicherung erstattete Beitrdge 324

In Zeile 14 enthaltene Beitrage zur Krankenversicherung, aus denen sich 325
kein Anspruch auf Krankengeld ergibt, und zur sozialen Pflegeversicherung

Beitrdge zu Krankenversicherungen
- ohne Beitrége, die in Zeile 11 geltend gemacht werden -
(z. B. bei Rentnern; bei freiwillig gesetzlich versicherten Selbstzahlern)

In Zeile 16 enthaltene Beitrége zur Krankenversicherung, aus
denen sich ein Anspruch auf Krankengeld ergibt

Beitrage zu sozialen Pflegeversicherungen

- ohne Beitrége, die in Zeile 13 geltend gemacht werden-
(z. B. bei Rentnern, bei freiwillig gesetzlich versicherten Selbstzahlern)

Zu den Zeilen 16 bis 18:
Von der Kranken- und/oder sozialen Pflegeversicherung erstattete Beitrage 330

In Zeile 19 enthaltene Beitrage zur Krankenversicherung, aus denen sich,

ein Anspruch auf Krankengeld ergibt 331

PRI Zuschuss zu den Beitragen It. Zeile 16 und / oder 18 - ohne Betrage
It. Zeile 37 und 39 - (z. B. von der Deutschen Rentenversicherung)

Uber die Basisabsi i Beitrage zu K
22 | rungen (z.B. fii i i g) abziigli
erstatteter B

Beitrage zur inléandischen privaten Kranken- und Pflegeversicherung

Beitrdge zu Krankenversicherungen (nur Basisabsicherung, keine Wahl-
leistungen)

Beitrage zu Pflege-Pflichtversicherungen

2Zu den Zeilen 23 und 24:

Von der privaten Kranken- und / oder Pflege-Pflichtversicherung erstattete
Beitrage

Zuschuss von dritter Seite zu den Beitragen It. Zeile 23 und / oder 24

(z. B. von der Deutschen Rentenversicherung)

Uber die Basisabsi i Beitrage zu i
27 rungen (z. B. fiir Wahlleistungen, Zusatzversicherung) und / oder zu 354 - 454 =
2zusétzlichen Pflegeversicherungen abziiglich erstatteter Betrage ’ ’
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Steuernummer

Beitrage zur auslandischen gesetzlichen oder privaten Kranken- und Pflegeversicherung
stpfl. Person /
Beitrage (abztiglich steuerfreier Zuschiisse - ohne Betrage It. Zeile 37 -) Ehegatten / Person A Ehefrau / Person B
2ur Krankenversicherung, die mit einer inléindischen Krankenversicherung EUR EUR
31 ist (nur keine Wat 333 - 433 )
In Zeile 31 Beitrage zur K i aus denen sich
32| kein Anspruch auf Krankengeld ergibt 34 - 434 5~
Beitrage (abzuglich steuerfreier Zuschiisse - ohne Betrage It. Zeile 39 -)
33 zur sozialen Pfleg icherung / Pflege-Pfli i ing, die mit einer 335 435
inldndischen Pflegeversicherung vergleichbar ist "= "=
Zu den Zeilen 31 bis 33:
34| Von der Kranken- und / oder sozialen Pflegeversicherung / Pflege-Pflicht- 335 - 436 '
versicherung erstattete Beitrage ’
35| InZeile 34 Beitrége zur K , aus denen sich 337 - 437 -
kein Anspruch auf Krankengeld ergibt, und zur suznalen Pﬂegeversmherung ’ I
Uber die Bassabswherung hlnausgehende Bellrage (abzugllch erslaﬁteler
339
Steuerfreie Arbeltgeberzuschusse

Gesetzlichen Krankenversicherung It. Nr. 24 a der Lohnsteuerbescheinigung
Privaten Krankenversicherung It. Nr. 24 b der Lohnsteuerbescheinigung

Gesetzlichen Pflegeversicherung It. Nr. 24 ¢ der Lohnsteuerbescheinigung

Als Versicherungsnehmer fiir andere Personen iibernommene Kranken- und Pflegeversicherungsbeitrage
- "Andere Personen" sind z. B. Kinder, i die kein Anspruch auf Kindergeld / Kinderfreibetrag besteht (bei Anspruch auf Kindergeld / Kinderreibetrag sind die Eintragungen
in den Zeilen 31 bis 42 der Anlage Kind vorzunehmen) -

IdNr. der mitversicherten Person Name, Vorname, Geburtsdatum der mitversicherten Person

600

stpfl. Person / Ehegatten
Lebenspartner

Beitrage (abziiglich steuerfreier Zuschiisse) zu privaten Krankenversicherungen
(nur Basisabsicherung, keine Wahlleistungen)

Beitrage (abziiglich steuerfreier Zuschiisse) zu Pflege-Pflichtversicherungen

Zu den Zeilen 41 und 42:

Von der privaten Kranken- und / oder Pflege-Pflichtversicherung erstattete Beitrage

Beitrage (abzugllch erstatteter Beitrage) 2u privaten Kranken- und/oder Pflegeversicherungen
(ohne Basi: z. B. fir Z

Weitere sonstige Vorsorgeaufwendungen sipfl. Person /
Ehemann / Person A Ehefrau / Person B
EUR EUR

Arbeitnehmerbeitrédge zur Arbeitslosenversicherung It. Nr. 27 der
Lohnsteuerbescheinigung 4

470

stpfl. Person / Ehegatten

s aali - i s Lebenspartner
Beitrage (abziiglich steuerfreier Zuschiisse und erstatteter Beitrage) zu EUR

46| - Versicherungen gegen Arbeitslosigkeit - ohne Beitrage, die in Zeile 45 geltend gemacht werden - 500 5~

47| - freiwilligen ei andigen Erwerbs- und fahigkei i ! 501 5=
- Unfall- und i i sowie Risik icherungen, die nur fir den Todesfall eine

48 Leistung vorsehen 502 I

- R icherungen mit i und / oder Kapi i mit einer Laufzeit

491" von mindestens 12 Jahren sowie einem Laufzeitbeginn und der ersten Beitragszahlung vor dem 1. 1. 2005503 '
- icherungen ohne i 1t mit Laufzeitb und erster Beif vor dem

50| 1.1.2005 (auch ige Beitrage zu V - und Pensior ) 504 -

- ohne Altersvorsorgebeitrage, die in der Anlage AV geltend gemacht werden -

Ergédnzende Angaben zu Vorsorgeaufwendungen stpfl. Person /

Ehemann / Person A

Ehefrau / Person B

Haben sle zu lhrer i oder lhren i Anspruch auf . )
51 Zuschiisse, ie Arbei itrage oder ie Beihilfen? 307 2=Nein 407 2=Nein
Es bestand 2020 keine gesetzliche Rentenversicherungspflicht aus dem aktiven

Dienstverhéltnis / aus der Tatigkeit

52| - als Beamter / Beamtin 380 1=Ja 480 1=Ja
53| - als Ve itglied / GmbH. -Geschéftsfiihrer/in 381 1=Ja 481 1=Ja
- als (z. B. Praktil i im Praktikum)
Bezeichnung
54 382 1=Ja 482  1=Ja
55| Aufgrund des genannten Dienstverhaltnisses / der Tétigkeit bestand hingegen 383 ;z}l\‘aein 483 ;;:‘aein

eine Anwartschaft auf Altersversorgung
Es wurde Arbeitslohn aus einem nicht aktiven Dienstverhéltnis - insbesondere

Betriebsrente / Werkspension - bezogen, bei dem es sich nicht um steuer-
begunsngte Versorgungsbeziige (Zeilen 11 bis 16 der Anlage N) handelt. 385 1=Ja 485 1=Ja
it ist hier keine Ei
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B Beitrage zu einer ab 2014 abgeschlossenen privaten Berufsunfahigkeits- beziehungs-
weise Erwerbsminderungsversicherung, deren Leistungen nur in Form einer monatlichen
lebenslangen Rente erfolgen dirfen (Ausnahme: medizinisch begrindeter Wegfall der
Berufsunfahigkeit oder der verminderten Erwerbsfahigkeit). Die Anspriiche aus dem Ver-
trag durfen nicht beleihbar, nicht vererblich, nicht Gbertragbar, nicht verauBerbar und nicht
kapitalisierbar sein. Es durfen nur Versicherungsfalle abgedeckt sein, die vor der Vollendung
des 67. Lebensjahres eintreten. Bei Eintritt des Versicherungsfalls nach dem 55. Lebensjahr
kann die Hohe der zugesagten Rente vom Alter abhangig gemacht werden.

Die zu den Altersvorsorgeaufwendungen zahlenden privaten Vertrdge mussen ein Zerti-
fizierungsverfahren durchlaufen haben, in dessen Rahmen die Voraussetzungen nach dem
sogenannten Altersvorsorgevertrage-Zertifizierungsgesetz geprift wurden. Entsprechende
Produkte werden Ublicherweise unter Hinweis auf die steuerliche Forderung am Markt be-
worben. AuBerdem sind die Beitrdge nur dann als Basisversorgung absetzbar, wenn der
Steuerpflichtige gegentber seinem Anbieter in die elektronische Datentbermittlung an das
Finanzamt eingewilligt hat.

Beim Abzug der aufgefthrten Vorsorgeaufwendungen gibt es jedoch Einschrankungen. So
waren im Jahr 2019 lediglich 88 % steuerlich absetzbar. Der Prozentsatz steigt jahrlich um zwei
Prozentpunkte, d. h. fiir 2020 sind 90% der Beitrage, fir 2021 dann 92 % usw. abzugsfahig.
Ab dem Jahr 2025 sind 100 % der Altersvorsorgebeitrage absetzbar. Die Arbeitgeberanteile
zur gesetzlichen Rentenversicherung oder ahnliche, gleichgestellte steuerfreie Arbeitgeber-
zuschUsse sind zwar bei der Ermittlung der Altersvorsorgeaufwendungen mitzurechnen. Sie
sind jedoch nach Anwendung des abzugsfahigen Prozentsatzes auf die Altersvorsorgeaufwen-
dungen vom Zwischenergebnis wieder abzuziehen. Zudem sind die abzugsfahigen Beitrage
auf einen Hochstbetrag begrenzt. In der Endphase im Jahr 2025 betragt er entsprechend
des aktuellen Hochstbetrages zur knappschaftlichen Rentenversicherung bei Alleinstehenden
25.046 €, bei Verheirateten 50.092 €. Im Jahr 2020 betragt er 90 % der zuvor genannten
Betrage (22.541 € bei Alleinstehenden bzw. 45.082 € bei Verheirateten). Auch hier kommt
es zu einer jahrlichen Anhebung um zwei Prozentpunkte bis zum Jahr 2025. Der Hochst-
betrag vermindert sich um die Arbeitgeberanteile zur gesetzlichen Rentenversicherung oder
ahnliche, gleichgestellte steuerfreie Arbeitgeberzuschisse.

Peter Frohlich ist alleinstehend und bezieht im Jahr 2020 einen Brut-

tolohn von 32.000 €. Sein anteiliger Arbeitnehmerbeitrag zur Renten-
versicherung (RV) betragt 2.976 €. Der steuerfreie Arbeitgeberanteil betragt ebenfalls 2.976 €.
Zusatzlich hat Frohlich sich noch abgesichert Gber eine Zusatz-Rentenversicherung von 2.400 €

im Jahr. Sie enthélt eine Berufs- und Erwerbsminderungs-Risikoversicherung und wird erst
nach Vollendung des 62. Lebensjahres als lebenslange monatliche Rente gezahlt.

Anzurechnende Beitrége zur Altersvorsorge (Basisversorgung):

— Arbeitnehmerbeitrag zur Rentenversicherung 2.976,00 €
— Arbeitgeberbeitrag zur Rentenversicherung 2.976,00 €
— Beitrdge zur Zusatz-Rentenversicherung 2.400,00 €

= tatsachlich geleistete Beitrdge insgesamt 8.352,00 €
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hiervon abzugsfahig

im Jahr 2020 anteilig (90% von 8.352 €) 7.516,80 €
minus steuerfreier Arbeitgeberanteil zur RV 2.976,00 €
= abzugsfahige Altersvorsorgeaufwendungen 4.540,80 €
Héchstbetragsbeschrankung

(far das Jahr 2020 also 90 % von 25.046 €) 22.541,00 €
minus steuerfreier Arbeitgeberanteil 2.976,00 €
= personlicher Hochstbetrag 19.565,00 €

Der personliche Hochstbetrag darf nicht Gberschritten werden. Im Beispiel von Herrn Frohlich
ist dies nicht der Fall, d. h. er kann im Rahmen der Basisversorgung 4.540,80 € absetzen.

Wichtig fir alle Minijobber: Im Veranlagungszeitraum 2020 sieht das Formular in der Zeile
10 der Anlage Vorsorgeaufwand die Moglichkeit vor, Arbeitgeberbeitrage zur Rentenversi-
cherung im Rahmen eines pauschal besteuerten geringfligigen Beschaftigungsverhaltnisses
bis 450 € einzutragen. Die Ausibung dieses Eintragungswahlrechts kann jedoch nur dann
sinnvoll sein, wenn der Minijobber den Arbeitgeberbeitrag zur Rentenversicherung in Hohe
von 15 % (bzw. in Hohe von 5 % beim Minijob im Privathaushalt) aus eigener Tasche auf
den Regelbeitragssatz (2020: 18,6 %) aufstockt und den Aufstockungsbetrag in der Zeile 6
der Anlage Vorsorgeaufwand auffihrt.

Werden die Rentenversicherungsbeitrdge im Rahmen einer pauschal besteuerten gering-
flgigen Beschaftigung in die Berechnung der abzugsfahigen Basisversorgung einbezogen
und ergibt sich dadurch ein niedrigerer Betrag, so ist von den Eintragungen in den Zeilen 6
und 10 abzuraten (keine Eintragungspflicht).

Anlage Vorsorgeaufwand, 11 bis 50
2.2.2 Sonstige Vorsorgeaufwendungen

In der Gruppe der sonstigen Vorsorgeaufwendungen sind die Kranken- und Pflege-
versicherungsbeitrage zum vollen Abzug zugelassen, soweit sie dazu dienen, nach
Art, Umfang und Hohe eine Grundsicherung zu gewahrleisten, die sich an dem
sozialhilfegleichen Versorgungsniveau entsprechend der Vorschriften des Zwélften
Buches Sozialgesetzbuch orientiert. Sofern der elektronischen Datentbermittlung
nicht widersprochen wurde, melden die Krankenkassen beziehungsweise Versiche-
rungsunternehmen diese Beitrdge dem Finanzamt unter Angabe der Steueridenti-
fikationsnummer des Versicherten.

Abzug fiir gesetzlich Krankenversicherte

Abzugsfahig sind die eigenen Anteile des gesetzlich Krankenversicherten zur Kranken- und
Pflegeversicherung inklusive vom Versicherten getragener kassenindividueller Zusatzbeitrage
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nach § 242 SGB V. Nicht abzugsfahig sind Zusatzpramien fir Wahltarife, fir die der Versicherte
allein aufkommt und die Leistungen abdecken, die Uber das MaB einer sozialhilfegleichen
Versorgung hinausgehen. Hat der Versicherte wegen seiner Beitrdge einen Anspruch auf
Krankengeldzahlung im Krankheitsfall (Regelfall Arbeitnehmer), so sind die abzugsfahigen
Beitrdge zur gesetzlichen Krankenversicherung um 4 % zu kirzen. Keine Kiirzung erfolgt somit
beispielsweise bei gesetzlich versicherten Rentenbeziehern. Bei den abzugsfahigen Arbeit-
nehmerbeitrdgen zur gesetzlichen Pflegeversicherung kommt es generell zu keiner Kiirzung.

Abzug fiir privat Krankenversicherte

Auch bei privat Krankenversicherten sind nur die Beitragsanteile abzugsfahig, die Leistungen
abdecken, die eine existenznotwendige Krankenversorgung entsprechend dem Leistungska-
talog einer gesetzlichen Krankenversicherung sicherstellen. Dabei sind auch die Beitrage zur
Absicherung von Ehegatten, Kindern und Partnern einer eingetragenen Lebenspartnerschaft
begunstigt. Werden fur die nicht begtnstigten Leistungen Zusatztarife berechnet, so sind
diese bei der Ermittlung des abzugsféhigen Betrages nicht zu bertcksichtigen.

Die Versicherungsunternehmen stellen in der Regel nach Ablauf des Kalenderjahres Beschei-
nigungen aus, aus denen die Versicherten entnehmen kénnen, welche Beitragsanteile auf
Basisleistungen und welche auf Zusatzleistungen entfallen.

Arbeitnehmer, deren Bruttolohn Gber der Versicherungspflichtgrenze liegt und die daher
entweder freiwillig in einer gesetzlichen Krankenversicherung oder in einer privaten Kran-
kenversicherung versichert sind, erhalten vom Arbeitgeber in der Regel einen steuerfreien
Zuschuss. Fur den Sonderfall, dass der Zuschuss die zur Basisabsicherung geleisteten Beitrdge
Ubersteigt, ist der Ubersteigende Anteil dem Gesamtbetrag der EinkUnfte hinzuzurechnen.

Abzug von eigenen Beitrdgen des Kindes zur Basisabsicherung

Soweit Eltern fur ein Kind Anspruch auf einen Kinderfreibetrag oder auf Kindergeld haben,
kdnnen sie als Unterhaltsverpflichtete eigene Beitréage des Kindes zur Basisabsicherung, die sie
wirtschaftlich getragen haben, geltend machen. Hierbei kommt es nicht darauf an, ob die Bei-
trage in Form von Bar- oder Sachunterhaltsleistungen getragen wurden. Wohnt ein Kind folglich
im elterlichen Haushalt, kénnen die Eltern die Beitrédge des Kindes zur eigenen Basisabsicherung
beispielsweise selbst dann ansetzen, wenn die Beitrdge von einem Arbeitslohn des Kindes ab-
gefuhrt wurden (Anlage Kind, Zeilen 31-42). Die Beitrage kdnnen zwischen den Eltern und
dem Kind aufgeteilt, im Ergebnis aber nur einmal — entweder bei den Eltern oder beim Kind
— als Vorsorgeaufwendungen bertcksichtigt werden (Grundsatz der Einmalbertcksichtigung).

Minderung der Abzugsbetrdage um Beitragsriickerstattungen
Erstattet die Krankenversicherung im Laufe des Jahres Beitrdge im Rahmen eines Bonus-

programms an den Versicherten zurtick, sind die zuvor erlduterten Abzugsbetrage um diese
Zahlungen zu kirzen. Die Klrzung unterbleibt, wenn es sich bei der Auszahlung im Rahmen
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des Bonusprogramms lediglich um eine teilweise oder komplette Kostenerstattung fur ,zu-
satzliche” GesundheitsmaBnahmen handelt, die auBerhalb des Ublichen Leistungskataloges
des Versicherungstragers liegen und fir die der Versicherte in Vorlage getreten ist. In letzte-
rem Fall sieht die Krankenversicherung auch von der Ublichen elektronischen Meldung der
Bonuszahlung an das Finanzamt ab.

Weitere sonstige Vorsorgeaufwendungen

Neben den Kranken- und Pflegeversicherungsbeitragen gehoren die Beitrége fol-
gender Versicherungen zu den sonstigen Vorsorgeaufwendungen:

B Arbeitnehmeranteile zur Arbeitslosenversicherung
B Private Zusatzkrankenversicherung
B Freiwillige Pflegeversicherung

B Berufsunfahigkeitsversicherung/Erwerbsminderungsversicherung, die nicht als , Basisvor-
sorge-Vertrag” zertifiziert ist

B Unfallversicherung
B Haftpflichtversicherungen (Privat-/Tierhalter-/Kfz-, ohne Kaskoanteil)
B Risikolebensversicherungen/Sterbeversicherungen

B Rentenversicherungen mit Kapitalwahlrecht und Kapitallebensversicherungen mit mindes-
tens 12 Jahren Laufzeit und Laufzeitbeginn und erster Beitragszahlung vor dem 1. Januar
2005 (werden jedoch nur zu 88 % in die Berechnung miteinbezogen)

B Rentenversicherungen ohne Kapitalwahlrecht mit Laufzeitbeginn und erster Beitragszahlung
vor dem 1. Januar 2005 (einschlieBlich steuerpflichtiger Beitrdge zu Versorgungs- und
Pensionskassen)

Nicht begiinstigt sind fondsgebundene Lebensversicherungen oder Versicherungen, aus
deren Anspriichen der Steuerpflichtige solche Darlehen sichert oder tilgt, deren Finanzie-
rungskosten Betriebsausgaben oder Werbungskosten darstellen.

Voraussetzung fur den Abzug der Beitrage als Vorsorgeaufwendungen ist,
1. dass sie nicht unmittelbar wirtschaftlich mit steuerfreien Einnahmen zusammenhangen
(Ausnahme siehe Seite 29),

2. a)dasssie an Versicherungsunternehmen, die ihren Sitz oder ihre Geschaftsleitung in einem
Mitgliedstaat der Europaischen Gemeinschaften haben und das Versicherungsgeschaft
im Inland betreiben darfen, und Versicherungsunternehmen, denen die Erlaubnis zum
Geschaftsbetrieb im Inland erteilt ist,
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2. b)aneinen Sozialversicherungstrager oder eine berufsstandische Versorgungseinrichtung
geleistet werden und

3. nicht vermégenswirksame Leistungen darstellen, fur die Anspruch auf eine Arbeitneh-
mer-Sparzulage nach dem Vermogensbildungsgesetz besteht.

Die Beitrage zu den Versicherungen kann derjenige als Sonderausgaben geltend machen,
der sie als Versicherungsnehmer aufgewendet hat. Bei Ehegatten, fir die der Splittingtarif
gilt, ist es gleichgultig, wer von ihnen die Beitrage entrichtet hat. Keine Sonderausgaben sind
die Beitrdge zu Sachversicherungen, z. B. Hausratversicherungen, Kfz-Kaskoversicherung und
Rechtschutzversicherung.

Der Hochstbetrag fur die Summe der sonstigen Vorsorgeaufwendungen betragt 2.800 €.
Er gilt jedoch nur fur diejenigen Steuerpflichtigen, die ihre Krankenversicherungsbeitrage in
vollem Umfang allein tragen missen. Diese Personen haben in der Zeile 51 der Anlage Vor-
sorgeaufwand die Kennziffer ,2" einzutragen. Fir alle anderen Steuerpflichtigen (die Mehr-
zahl der Arbeitnehmer, Rentner und Beamten) gilt ein Hochstbetrag von jahrlich 1.900 €. Die
Zugehorigkeit zu diesem Personenkreis ist durch keinen gesonderten Eintrag in der Anlage
Vorsorgeaufwand zu kennzeichnen. Bei zusammen veranlagten Ehe- bzw. Lebenspartnern
ergibt sich der Hochstbetrag aus der Summe der jedem Ehe- bzw. Lebenspartner jeweils
zustehenden Hochstbetrage.

Ist die Summe der in den sonstigen Vorsorgeaufwendungen enthaltenen Beitrage zur Basis-

krankenversicherung und Pflegepflichtversicherung héher als die genannten Hochstbetrage,
so ist diese Summe anstelle der Hochstbetrage abziehbar (, Mindestbetrag”).

Der ledige kinderlose Arbeitnehmer Peter Frohlich bezieht wie im

vorhergehenden Beispiel 2020 einen Jahresbruttoarbeitslohn von
32.000 €. Neben seinen Arbeitnehmeranteilen zur gesetzlichen Sozialversicherung zahlt er
jahrlich 400 € fur eine Kfz-Haftpflichtversicherung sowie 1.200 € fir eine Kapitallebensver-
sicherung, die er im Jahr 1995 abgeschlossen hatte.

Anzurechnende sonstige Vorsorgeaufwendungen:

Arbeitnehmeranteil zur gesetzlichen Krankenversicherung

(7,3 % von 32.000 €) 2.336,00 €
Arbeitnehmeranteil zum kassenindividuellen Zusatzbeitrag

(im Beispiel 0,5 %) 160,00 €
Arbeitnehmeranteil zur gesetzlichen Pflegeversicherung

einschlieBlich Zuschlag fiir Kinderlose (1,775 % von 32.000 €) 568,00 €
Arbeitnehmeranteil zur Arbeitslosenversicherung

(1,25 % von 32.000 €) 400,00 €
Kfz-Haftpflichtversicherung 400,00 €
Kapitallebensversicherung (88 % von 1.200 €) 1.056,00 €
Gesamtaufwendungen 4.920,00 €

maximal jedoch Hochstbetrag 1.900,00 €
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Vergleich mit den abzugsfahigen Beitragen zur Basiskrankenversicherung und Pflegepflicht-
versicherung (Mindestbetrag):

Arbeitnehmeranteil zur gesetzlichen Krankenversicherung
inklusive Arbeitnehmeranteil zum kassenindividuellen

Zusatzbeitrag (2.336 € + 160 €) 2.496,00 €
abzlglich 4 % wegen Krankengeldanspruch im Krankheitsfall -99,84 €
zzgl. Arbeitnehmeranteil zur gesetzlichen Pflegeversicherung 568,00 €
Gesamtaufwendungen (Mindestbetrag) 2.964,16 €

Der Mindestbetrag von 2.964,16 € ist im Bereich der sonstigen Vorsorgeaufwendungen ab-
ziehbar, da er den Hochstbetrag von 1.900 € Ubersteigt.

Zusammen mit den Altersvorsorgeaufwendungen des vorherigen Beispiels von 4.540,80 €
kann Peter Frohlich far 2020 insgesamt 7.504,96 € Vorsorgeaufwendungen einkommens-
mindernd geltend machen.

2.2.3 Vorsorgepauschale

Bis zum Veranlagungsjahr 2009 war im Rahmen der Gunstigerprifung noch eine weitere
Berechnungsvariante zu ermitteln, die sogenannte Vorsorgepauschale. Diese Mglichkeit
entfiel ab 2010. Die Vorsorgepauschale ist nur noch im Lohnsteuerabzugsverfahren von
Bedeutung. Sie dient der pauschalen Berucksichtigung der Vorsorgeaufwendungen im
Rahmen bestimmter Hochstbetrage bereits bei der Ermittlung der Lohnsteuer. Die nach-
folgenden Ausfihrungen haben fir die Einkommensteuerveranlagung keine Relevanz.

Vorsorgepauschale Rentenversicherung

Sie gilt fir in der gesetzlichen Rentenversicherung pflichtversicherte Arbeitnehmer sowie fur
Arbeitnehmer, die aufgrund ihrer Mitgliedschaft in einer berufsstandischen Versorgungsein-
richtung von der gesetzlichen Rentenversicherungspflicht befreit sind.

Sie betragt 2020 80% des Arbeitnehmeranteils zur gesetzlichen Rentenversicherung unter Be-
achtung der Beitragsbemessungsgrenze und wird in allen Steuerklassen berticksichtigt. Der Pro-
zentsatz erhoht sich bis zum Jahr 2025 in jedem folgendem Kalenderjahr um je 4 Prozentpunkte.

Vorsorgepauschalen Kranken- und Pflegeversicherung
Bei gesetzlich Versicherten entspricht die Vorsorgepauschale Krankenversicherung dem

Arbeitnehmeranteil zur gesetzlichen Krankenversicherung abzlglich eines vierprozentigen
Abschlags aufgrund des Krankengeldanspruchs im Krankheitsfall.
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Die Vorsorgepauschale Pflegeversicherung betragt bei gesetzlich Versicherten 1,525 % des
Bruttoarbeitslohns unter Beriicksichtigung der Beitragsbemessungsgrenze. Bei Kinderlosen
werden aufgrund des Zuschlags fur Kinderlose 1,775 % berUcksichtigt.

Nachdem die Vorsorgepauschalen fir die Kranken- und Pflegeversicherung ermittelt wurden,
kommt es noch zu einem Vergleich mit einer Mindestvorsorgepauschale. Sie betragt in
der Steuerklasse Ill 12 % des Bruttoarbeitslohns (ohne Entschadigungen wie beispielsweise
Abfindungszahlungen), jedoch maximal 3.000 € und in allen anderen Steuerklassen 12 %
des Bruttoarbeitslohns, jedoch maximal 1.900 €. Ist die Mindestvorsorgepauschale héher als
die berechnete Summe von Vorsorgepauschale Krankenversicherung und Vorsorgepauschale
Pflegeversicherung, so greift diese.

Privat Versicherte sollten ihrem Arbeitgeber eine Bescheinigung der Krankenkasse Uber die
Hohe der fur die Basisversorgung zu leistenden Beitrdge (inklusive der Beitragsanteile fur
Kinder und den nicht erwerbstatigen Ehegatten) vorlegen. Fehlt es an einer Mitteilung des
Arbeitnehmers, so darf der Arbeitgeber die Mindestvorsorgepauschale bertcksichtigen.
Steuerfreie Zuschlsse des Arbeitgebers zur Kranken- und Pflegeversicherung mindern die
Vorsorgepauschale. Aus Vereinfachungsgriinden darf als Zuschuss auch ein Betrag in Hohe
des Arbeitgeberanteils zur gesetzlichen Kranken- und Pflegeversicherung unterstellt werden.

Die Vorsorgepauschalen Kranken- und Pflegeversicherung kommen bei gesetzlich Versicherten
in allen Steuerklassen zur Anwendung, wohingegen sie bei privat Versicherten nur in den
Steuerklassen | bis V bericksichtigt werden.

Anlage AV
2.2.4 Private Altersvorsorge (,Riester-Rente”)

Der Gesetzgeber hat Anreize zur Anlage einer zusatzlichen privaten Altersvorsorge
von Arbeitnehmern geschaffen. Zu diesem Zweck besteht die Méglichkeit eines er-
hohten Sonderausgabenabzugs fur ,,zusatzliche Altersvorsorge” und eine Altersvor-
sorgezulage. Steuerpflichtige erhalten jeweils die fur sie glinstigere Forderalternative.

Begiinstigter Personenkreis:

Rentenversicherungspflichtige Arbeitnehmer — einschlieBlich 6ffentlicher Dienst,
Beamte, Richter, Soldaten,

behinderte Menschen in Werkstatten,

Versicherte wahrend Kindererziehungszeiten (hochstens fur die ersten drei Jahre),
Pflegepersonen (ab mindestens 14 Wochenstunden),

Bezieher von Lohnersatzleistungen (z. B. Krankengeld, Arbeitslosengeld 1),
erwerbsfahige Bezieher von Arbeitslosengeld II, sofern sie vor der Arbeitslosigkeit zum
begunstigten Personenkreis gehort hatten,
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bei der Agentur fur Arbeit gemeldete Arbeitsuchende ohne Leistungsbezug wegen man-
gelnder Bedurftigkeit,

geringfuigig Beschaftigte, die ihre Pauschalbeitrdge zur Rentenversicherung aufstocken,
auf Antrag pflichtversicherte Selbstandige,

nach Gesetz Uber die Alterssicherung der Landwirte Versicherungspflichtige,
Auszubildende,

Teilnehmer des Bundesfreiwilligendienstes und des Freiwilligen Wehrdienstes,

Rentner wegen voller Erwerbsminderung oder Erwerbsunfahigkeit, sofern sie vor Renten-
beginn pflichtversichert waren,

Pflichtmitglieder eines auslandischen gesetzlichen Alterssicherungssystems mit Versiche-
rungsbeginn vor dem 01.01.2010 (Bestandschutz).

Nicht begiinstigt sind:

B Selbstandige und Freiberufler, auch wenn sie in einer berufsstandischen Pflichtversicherung
versichert sind,

B freiwillig in der gesetzlichen Rentenversicherung Versicherte,

B von der Versicherungspflicht in der gesetzlichen Rentenversicherung befreite Personen

far die Zeit der Befreiung,

Bezieher einer Altersrente oder einer Rente wegen teilweiser Erwerbsminderung,

Studenten,

Personen, die in berufsstandischen Versorgungseinrichtungen pflichtversichert sind (z. B.

Steuerberater, Rechtsanwalte),

B Mitglieder des Deutschen Bundestages, der Landtage sowie des Europaischen Parlaments.

Gehort bei — nicht dauernd getrennt lebenden — Ehegatten einer der Ehepartner zum begins-
tigten Personenkreis, kann auch der andere Ehegatte die steuerliche Férderung erhalten, wenn
ein auf seinen Namen lautender Altersvorsorgevertrag besteht (,, mittelbare Begtinstigung”)
und ein Mindestbetrag von 60 € pro Kalenderjahr entrichtet wird. Um den Arbeitnehmern
die private Vorsorge zu erleichtern, hat der Gesetzgeber in den letzten Jahren bei der ka-
pitalgedeckten Altersvorsorge (,Riester-Rente”) zusatzliche Vereinfachungen beschlossen.

Dauerzulageantrag: Durch die Einfihrung eines Dauerzulageantrags wird das Antragsver-
fahren vereinfacht. So kénnen die Versicherten ihren Anbieter bevollméachtigen, fir sie den
Zulageantrag auf elektronischem Wege zu stellen. Sie mussen somit nicht mehr selbst jedes
Jahr einen Zulageantrag stellen.

Zertifizierungskriterien: Das Riester-Produkt und dessen Anbieter missen insgesamt neun
Zertifizierungskriterien erftllen.

Unisex-Tarife: Fur Neuvertrage gelten einheitliche, geschlechtsneutrale Tarife fir Manner
und Frauen.

Produktinformationsblatt: Zur Stéarkung des Verbraucherschutzes besteht fiir den Anbieter
die Pflicht, ein formvorgeschriebenes Produktinformationsblatt auszuhandigen, anhand dessen
Kennziffern der Verbraucher Angebote besser vergleichen kann.
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Sonderausgaben

r 2020 |

Name
1. Anlage AV
Vorname Diese Anlage ist bei Zusammenveranlagung
2 von Ehegatten / Lebenspartnern gemeinsam
auszufilllen.
3 | Steuernummer

Angaben zur steuerlichen Férderung von Altersvorsorgebeitrdgen (sog. Riester-Vertrage)

Allgemeine Angaben 39

stpfl. Person / Ehemann / Person A Ehefrau / Person B
Mitgliedsnummer der land-
wirtschaftichen Alterskasse iz . 312

~

Fiir alle vom Anbieter ii i itrage wird eil tzli geltend gemacht.
Erforderlich hierfiir sind die nachfolgenden Angaben ab Zeile 5.
- Sollten Sie den fiir i Vertrage nicht wii nehmen Sie bitte die entsprechenden

Eintragungen auf Seite 2 vor. -
Berechnungsgrundlagen

- Bei Zusammenveranlagung: Bitte die Art der Begiinstigung (unmittelbar / mittelbar) beider Ehegatten / Lebenspartner angeben. -
stpfl. Person /

P
Ich bin fiir das Jahr 2020 unmittelbar begiinstigt. Enemann /Person A GEeliliels
5 | (Bitte die Zeilen 6 bis 14 ausfiillen.) 106 1=Ja 306 1=Ja
EUR EUR
i lichti i i. S. d. inlandi: i Renten-
6 versicherung 2019 100 - 300 "
andi und Eir Beamter
7 | 2019 (Ein Eintrag ist nur erforderlich, wenn Sie eine Einwilligung gegeniiber der 101 - 301 -
zusténdigen Stelle abgegeben haben.) ) )
8 | Entgeltersatzleistungen 2019 104 "~ 304 "~
9 | Tatséchliches Entgelt 2019 102 "~ 302 '
Jahres(brutto)betrag der Rente wegen voller Erwerbsminderung oder
10 ahigkeit in der inléndi I i 109 "~ 309 "=
2019
T PN shigkeit 2019
11| (€in Eintrag ist nur ich, wenn Sie eine Einwilligung gegeniiber der zustandi 13 ,- 313 E
Stelle abgegeben haben.)
12 | Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft 2018 103 - 303 o
Jahres(brutto)betrag der Rente wegen voller Erwerbsminderung oder
13 Erwerbsunfahigkeit nach dem Gesetz tiber die Alterssicherung der Land- 11 31

wirte 2019 ’ )
Einnahmen aus einer Beschaftigung, die einer auslandischen gesetz-
lichen Rentenversicherungspflicht unterlag und / oder Jahres(brutto)

14 | betrag der Rente wegen voller Erwerbsminderung oder Erwerbsunfahig- 14 - 314 -
keit aus einer auslandischen gesetzlichen Rentenversicherung 2019 ’ ’
15 | Ich bin fiir das Jahr 2020 mittelbar begiinstigt. 106 2=Ja 306 2=Ja

(Bei Eir von Ehegatten / L Die Angaben zu
den Altersvorsorgebeitrdgen werden bei der Einkommensteuerveranlagung
des anderen Ehegatten / Lebenspartners beriicksichtigt.)

Angaben zu Kindern, fiir die ein Anspr auf Kinderzulage besteht

Bei Eltern, die miteinander verheiratet sind oder miteinander eine Lebenspartnerschaft fihren und 2020 Geboren vor Geboren nach

nicht dauernd getrennt gelebt haben: dom 1.1.2008 dem 31.12.2007

Anzahl der Kinder, fiir die fiir 2020 Kindergeld festgesetzt worden ist und Anzahl der Kinder Anzahl der Kinder
16 |- die bei Zusammenveranlagung der Mutter / Person B zugeordnet werden oder 305 315

- die bei Zusammenveranlagung von Person A auf Person B libertragen wurden

- fiir die bei oder Ei von Ehegatten /

Lebenspartnern die Kinderzulage von der Mutter auf den Vater / von Person B
auf Person A libertragen wurde,

- die bei Ei von Ehegatten / L der Mutter / Person A
17 | zugeordnet werden oder 105 115
- die bei Person A werden

Anzahl der bei Einzelveranlagung von Ehegatten / Lebenspartnern von der Mutter
18 | auf den Vater ibertragenen Kinderzulagen 225 235
- Eintragung nur in der Steuererklzrung der iibertragenden Person -

Bei allen anderen Kindergeldberechtigten:
Anzahl der Kinder, fiir die fiir den ersten Anspruchszeitraum 2020 Kindergeld gegeniiber
19 | - stpfl. Person / Ehemann / Person A 205 215

20 | - Ehefrau / Person B 405 415

festgesetzt worden ist (Diese Kinder diirfen nicht in den Zeilen 16 bis 18 enthalten sein.).

I_ 2020AnlAV041 Steuersoft GmbH - WallstraRe 7 . 66740 Saarlouis 2020AnlAV041

-
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Anbieterwechsel: Es bestehen gesetzliche Regelungen zur Ubertragung des angesparten
Altersvorsorgevermdgens in Vertrage bei anderen Anbietern. So sind beispielsweise die
Wechselkosten auf bestimmte Hochstbetrdge gedeckelt.

Teilkapitalauszahlung: Die Teilauszahlung zum Renteneintrittszeitpunkt wird durch eine
Einmalauszahlung von bis zu 30 % des Kapitals gesetzlich zugelassen. Dadurch gewinnen
die Riester-Produkte an Flexibilitat.

Altersvorsorgezulage
Die begiinstigten Altersvorsorgeaufwendungen setzen sich zusammen aus

B den Altersvorsorgebeitrdgen des Zulageberechtigten und
B der Altersvorsorgezulage.

Die Altersvorsorgezulage setzt sich zusammen aus
B Grundzulage und Kinderzulage.

Die Grundzulage betragt 175 € im Kalenderjahr. Férderberechtigte, die zu Beginn des Bei-
tragsjahres das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, erhalten einmalig eine um 200 €
erhohte Grundzulage (Berufseinsteigerbonus).

Die Kinderzulage betragt 185 € fir jedes Kind, fir das dem Zulageberechtigten Kinder-
geld ausgezahlt wurde. Fur alle ab 2008 geborenen Kinder steigt der Betrag auf 300 € im
Kalenderjahr. Erhalten mehrere Zulageberechtigte fiir dasselbe Kind Kindergeld, steht die
Kinderzulage demjenigen zu, dem fir den ersten Anspruchszeitraum im Kalenderjahr Kin-
dergeld ausgezahlt worden ist. Bei miteinander verheirateten Eltern wird die Kinderzulage
der Mutter zugeordnet. Auf Antrag beider Eheleute kann die Kinderzulage auf den Vater
Ubertragen werden.

Die Zulagen werden nur dann in vollem Umfang gewahrt, wenn der Zulageberechtigte im
Veranlagungsjahr seinen Mindesteigenbeitrag geleistet hat. Dieser betragt 4 % der férderungs-
berechtigenden Einnahmen des Vorjahres (z. B. rentenversicherungspflichtiges Einkommen
+ Lohnersatzleistung), maximal 2.100 €, abzuglich der angestrebten Altersvorsorgezulage,
mindestens jedoch 60 € (Sockelbetrag). Eine Sonderstellung bei dieser Berechnung hat das
Elterngeld, da es zwar eine Lohnersatzleistung ist, jedoch bei den férderungsberechtigenden
Einnahmen nicht miteinzubeziehen ist. Ist der Mindesteigenbeitrag nur anteilig erfullt, wird
die Altersvorsorgezulage auch nur zum entsprechenden Anteil festgesetzt. Ist ein Ehegatte
nur mittelbar beglnstigt, erhalt dieser die Zulage nur dann in voller Hohe, wenn der un-
mittelbar begunstigte Ehegatte seinen Mindesteigenbetrag unter Bertcksichtigung der den
Ehegatten insgesamt zustehenden Zulagen geleistet hat. Andernfalls kommt es lediglich zu
einer anteiligen Zulagenfestsetzung. Fur ein und dieselbe Person werden zeitgleich héchstens
zwei Vertrage gefordert, wobei die Zulagenhochstbetrdage jedoch nur einmal zustehen und
in diesem Fall auf die beiden Vertrage aufzuteilen sind.
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Sonderausgabenabzug

Die Summe der geleisteten Altersvorsorgebeitrage und der daflr zustehenden Altersvor-
sorgezulage kann zusatzlich zu den Gbrigen Sonderausgaben bis zu maximal 2.100 € je
Steuerpflichtigen als Sonderausgabe abgezogen werden. Voraussetzung hierfur ist, dass der
Versicherte gegentber seinem Anbieter der elektronischen Datenibermittlung an das Finanz-
amt (Uber die ZFA) zugestimmt hat. Dabei ist die Zustimmung spatestens bis zum Ablauf des
jeweiligen Beitragsjahres zu erteilen. Der Antrag auf Sonderausgabenabzug ist mittels der
Anlage AV zu stellen.

Hierbei nimmt das Finanzamt eine Giinstigerpriifung vor: Ist der Steuervorteil aus dem
Sonderausgabenabzug niedriger als die Vorsorgezulage, scheidet ein zusatzlicher Sonderaus-
gabenabzug aus. Es bleibt bei der Zulage.

Ist der sich aus dem Sonderausgabenabzug ergebende Steuervorteil héher als die Vorsorge-
zulage, wird dieser zusatzlich gewahrt, der Zulagebetrag jedoch der Einkommensteuerschuld
wieder hinzugerechnet. Hierdurch wird eine Doppelférderung vermieden, da die beantragten
Zulagen bereits von der Deutschen Rentenversicherung Bund unmittelbar auf den begtns-
tigten Anlagevertrag eingezahlt werden.

Nachgelagerte Besteuerung

In der Auszahlungsphase sind die Zahlungen in voller Héhe, nicht nur in Héhe eines Ertrags-
anteils, als sonstige Einkinfte steuerpflichtig (siehe Seite 206). Wegen der umfangreichen
Besonderheiten bei der privaten Altersvorsorge empfehlen wir, einen Vertreter der steuerbe-
ratenden Berufe hinzuzuziehen.

BEISPIEL Eheleute M und F gehéren zum beglnstigten Personenkreis. Sie habe_n
zwei Kinder (geboren am 14.10.2007 und am 31.05.2010). Ihre bei-

tragspflichtigen Einnahmen betrugen 2019 bei M 55.000 € und bei F 25.000 €. M leistete
2.100 € an Beitragen im Jahr 2020, F zahlte 480 €. Wie hoch ist die Férderung 2020?

Zulagenberechnung:

Berechnung des Mindesteigenbeitrags: Ehemann Ehefrau
Einnahmen im Vorjahr 55.000 € 25.000 €
x4 % (maximal je 2.100 €) 2.100 € 1.000 €
abzuglich Grundzulage 175 € 175 €
abzuglich Kinderzulagen (185 € + 300 €) 0€ 485 €
Mindesteigenbeitrag (maBgebend,

da hoher als jeweils 60 € Sockelbetrag) 1.925 € 340 €

Die Mindesteigenbeitrage wurden mit 2.100 € von M und 480 € von F somit erfullt. Hierdurch
hat M einen Zulagenanspruch von 175 € und F von 660 €.
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Berechnung des Sonderausgabenabzugs:

Geleistete Eigenbeitrage 2.100 € 480 €
+ Zulagenanspruch 175 € 660 €
zu beriicksichtigende Sonderausgabe 2.275 € 1.140 €
jedoch maximal abziehbar 2.100 € 1.140 €
Beriicksichtigung im Rahmen der Ermittlung der Einkommensteuer:

Sonderausgabenabzug zusammen 3.240 €
daraus resultierende Einkommensteuer-ErmaBigung 1.025 €
abzlglich Zulagenanspruch = Einkommensteuer-Erhéhung’ 835 €
Verbleibende Einkommensteuer-ErmaBigung 190 €

Wohn-Riester-Férderung

Der Ursprungsidee nach dienen Riester-Vertrage der SchlieBung der ,,Versorgungslt-
cke” durch eine zusatzliche lebenslange private Rente. Doch auch wer in den eigenen
vier Wanden wohnt, hat bereits fur sein Alter vorgesorgt. Mit der Einfihrung des
Eigenheimrentengesetzes im Jahr 2008 ist die Riester-Rente daher auf wohnungs-
wirtschaftliche Verwendungen ausgeweitet worden.

Begunstigt sind der Kauf oder Bau einer Wohnimmobilie, der Erwerb von Anteilen an Woh-
nungsbaugenossenschaften, der Erwerb eines lebenslangen Dauerwohnrechts (z. B. in einem
Alten- oder Pflegeheim) sowie die Entschuldung einer Wohnimmobilie.

Voraussetzung hierfir ist, dass die Wohnung selbst genutzt wird, sie in einem Mitgliedstaat
der EU oder einem EWR-Staat als Hauptwohnsitz angemeldet ist (Bestandschutz fir bereits
vor dem ,, Brexit” begunstigte Wohnungen in GroBbritannien und Nordirland) und auch den
Lebensmittelpunkt des Forderberechtigten darstellt.

Die zur Anschaffung oder Herstellung eines Wohnobjektes aus dem Riester-Vertrag ent-
nommenen Gelder missen unmittelbar in die Immobilie gesteckt werden. Alternativ ist die
Verwendung zur Tilgung eines Darlehens, das zur Finanzierung der Immobilie bereits zu einem
friheren Zeitpunkt aufgenommen wurde, zuldssig.

Die Mittel kbnnen auch aus bereits vor 2008 abgeschlossenen Riester-Vertragen entnommen
werden. Es besteht keine Verpflichtung zur Rickzahlung des entnommenen Betrages. Bei
Teilentnahmen muss der entnommene Betrag mindestens 3.000 € betragen und es mussen
nach Entnahme mindestens 3.000 € im Vertrag verbleiben.

Seit 2014 ist die férderunschadliche Entnahme auch fir den behindertengerechten Umbau
der eigenen Wohnimmobilie moglich. Erfolgt der Umbau innerhalb der ersten drei Jahre
nach Anschaffung beziehungsweise Fertigstellung der Wohnimmobilie, missen mindestens

" Der Zulagenanspruch wird zur Einkommensteuer wieder hinzugerechnet, da das Finanzamt stets davon ausgeht, dass
die Zulage vom Steuerpflichtigen beantragt wird. Aus diesem Grund ist der Zulageantrag in jedem Fall zu stellen, un-
abhangig davon, ob der Sonderausgabenabzug zu einer htheren SteuerermaBigung fihrt, als die Zulage selbst hoch ist.
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6.000 €, in allen anderen Fallen mindestens 20.000 € enthnommen werden, damit es bei der
staatlichen Forderung bleibt.

Dem Forderberechtigten steht frei, ob er nach der Entnahme weiterhin den erforderlichen
Mindesteigenbeitrag in seinen Riester-Vertrag einzahlt, um spater neben der getroffenen Vor-
sorge durch Anschaffung von Wohneigentum eine zusatzliche Geldrente zu erhalten. Neben
der Entnahme besteht auch die Moglichkeit des Abschlusses eines als Altersvorsorgevertrag
zertifizierten Darlehensvertrages. Dieser bewirkt eine Gleichstellung der bis zum Beginn der
Auszahlungsphase erbrachten Tilgungsleistungen mit geférderten Altersvorsorgebeitréagen.
Die Altersvorsorgezulage fungiert in diesem Fall als Sondertilgung.

Da die entnommenen Betrage bei Einzahlung steuerfrei gewesen sind, mussen sie im Alter
nachgelagert besteuert werden. Hierzu werden die nach , Wohn-Riester” geférderten Bei-
trage aus der Zulage und Eigenleistung sowie etwaige geforderte Tilgungsleistungen als ge-
fordertes Kapital auf einem vom Anbieter gefiihrten fiktiven ,Wohnférderkonto” erfasst.
Der Stand dieses Kontos wird bis zum Auszahlungstermin mit jahrlich 2 % verzinst. Der
Auszahlungstermin kann mit dem Anbieter auf einen Zeitpunkt zwischen Vollendung des
60. Lebensjahres und des 68. Lebensjahres vereinbart werden. Andernfalls gilt automatisch
die Vollendung des 67. Lebensjahres als Beginn der Auszahlungsphase. Fur die Besteuerung
des Wohnférderkontostandes kann der Sparer wahrend der Auszahlungsphase zwischen
zwei Verfahren wahlen. Entweder er begleicht die Steuerschuld auf einen Schlag, wobei er
nur 70 % des geforderten Kapitals seinem individuellen Steuersatz unterwerfen muss. Oder
er entscheidet sich dafir, das geférderte Kapital zu versteuern, verteilt Gber einen Zeitraum
von 17 bis 25 Jahren, jedoch héchstens bis zum 85. Lebensjahr.

Verkauft oder vermietet der Forderberechtigte die Wohnimmobilie bei kiirzerer Eigennut-
zungsdauer als 20 Jahre, erfolgt die Besteuerung des in der Immobilie gebundenen steuer-
lich geforderten Kapitals (,,schadliche Verwendung”). Wurde die Steuerschuld mit einem
Einmalbetrag beglichen und entfallt die Selbstnutzung vor Ablauf von 20 Jahren nach dem
Auszahlungstermin, so ist der zuvor in Anspruch genommene 30-prozentige staatliche Rabatt
nachzubesteuern. Bei Wegfall der Selbstnutzung vor Ablauf des zehnten Jahres nach Auszahlung
ist sogar der 1,5-fache Wert des in Anspruch genommenen Rabattes nachzubesteuern. Dies
gilt nicht, wenn nach Verkauf bzw. nach Vermietungsbeginn der Betrag des Wohnférderkontos
in einen zertifizierten Altersvorsorgevertrag eingezahlt wird. Die Besteuerung unterbleibt
auch, wenn der Zulageberechtigte erklart, innerhalb von finf Jahren nach Auszug wieder in
die selbstgenutzte Immobilie einzuziehen. Ebenso bleibt die Besteuerung beim Wechsel der
selbstgenutzten Wohnimmobilie aus, sofern der Steuerpflichtige mindestens einen Betrag
in Hohe des Wohnférderkontos in die neue Wohnimmobilie investiert. Die Reinvestitionsfrist
betragt hierbei zwei Jahre vor und funf Jahre nach Ablauf des Veranlagungszeitraums, in
dem die alte Wohnimmobilie letztmalig selbst genutzt wurde.

Kann die Wohnung vom Foérderberechtigten wegen eines berufsbedingten Umzuges nicht
mehr selbst genutzt werden, ist die Vermietung fur die Fordermittel unschadlich, sofern
gegeniber der zentralen Stelle nachgewiesen werden kann, dass ein Rickzug spatestens
mit Vollendung des 67. Lebensjahres erfolgen wird. Bei frihzeitigem Tod des Forderberech-
tigten gelten Sonderregelungen, die Sie bei einem Vertreter der steuerberatenden Berufe
erfragen kénnen.
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m Das Eigenheimrentengesetz 6ffnete den Riester-Markt auch fur Alters-
vorsorgeprodukte von Bausparkassen und Wohnungsgenossenschaf-

ten, die von der Genehmigungsbehorde zertifiziert sein mussen.

2.2.6 Betriebliche Altersversorgung

Es existieren funf Arten der betrieblichen Altersvorsorge, die beztglich Durchflhrung
und Besteuerung nachfolgend erldutert werden.

Direktzusage

Hierbei handelt es sich um eine unmittelbare Versorgungszusage des Arbeitgebers, der als
Versorgungstrager zur Leistung verpflichtet ist und fur den Arbeitnehmer Pensionsrickstel-
lungen bildet.

Unterstiitzungskasse

Sie ist eine rechtsfahige Versorgungseinrichtung eines oder mehrerer Unternehmen. Der
Arbeitnehmer hat gegentber seinem Arbeitgeber keinen direkten Anspruch auf Zahlung
der Versorgungsleistungen.

Bei diesen beiden Arten der betrieblichen Altersversorgung kénnen Arbeitnehmerbeitrdge
ohne Begrenzung steuerfrei eingezahlt werden (Entgeltumwandlung). Auch die Beitrdge des
Arbeitgebers stellen beim Arbeitnehmer keinen Zufluss von steuerpflichtigem Arbeitslohn dar.

Von der Sozialversicherung sind die Aufwendungen des Arbeitgebers freigestellt. Die
Arbeitnehmerbeitrage sind dagegen maximal bis zu 4 % der Beitragsbemessungsgrenze zur
gesetzlichen Rentenversicherung (2020: 3.312 €) sozialversicherungsfrei.

In der Auszahlungsphase kommt es bei Direktzusagen und Unterstitzungskassen zu einer
nachgelagerten Besteuerung nach § 19 EStG, d. h. die Versorgungsbeztge flieBen nach Abzug
eines Versorgungsfreibetrages, eines Zuschlags zum Versorgungsfreibetrag und einer Wer-
bungskostenpauschale in das zu versteuernde Einkommen des jeweiligen Auszahlungsjahres
ein. Je nach Steuerklasse und Héhe des Versorgungsbezugs behélt der Versorgungstrager
vorab bereits Lohnsteuer ein und fihrt sie ab.

Pensionskasse

Sie ist eine rechtlich selbstandige Versorgungseinrichtung, die dhnlich wie eine Versicherung
gefuhrt wird und oftmals auf eine spezielle Unternehmensbranche zugeschnitten ist. Man
unterscheidet zwischen der kapitalgedeckten und der umlagefinanzierten Pensionskasse
(z. B. VBL/ZVK).
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Pensionsfonds

Er dahnelt der Pensionskasse, nutzt jedoch zusatzlich die Chancen des Kapitalmarktes durch die
Anlage in Aktien. Zur Vermeidung von Risiken ist die Vereinbarung einer Mindestleistung maglich.

Direktversicherung

Sie ist eine Rentenversicherung oder Kapitallebensversicherung, die der Arbeitgeber zu
Gunsten des Arbeitnehmers abschlieBt.

Bei der Pensionskasse, dem Pensionsfonds und der Direktversicherung ist die Summe des
Arbeitgeberbeitrags und der Entgeltumwandlung des Arbeitnehmers steuerfrei bis maximal
8 % der Beitragsbemessungsgrenze zur gesetzlichen Rentenversicherung (2019: 6.432 €)
und sozialversicherungsfrei bis maximal 4 % der Beitragsbemessungsgrenze zur gesetzlichen
Rentenversicherung (2019: 3.216 €).

Bei der Pensionskasse und der Direktversicherung darf aus Griinden des Vertrauensschutzes
beiden , Altvertrdgen”, die vor dem 1. Januar 2005 abgeschlossen wurden, die alte Pauschal-
besteuerung nach § 40b EStG (20 % LSt, 7 % KiSt, 5,5 % SolZ) fur Beitrage bis maximal
1.752 € weiterhin angewandt werden. In diesem Fall kommt es in der Auszahlungsphase
lediglich zur Ertragsanteilsbesteuerung (haufig bei den umlagefinanzierten Pensionskassen
aufzufinden). Hingegen fuhrt die Ausibung der Option zur Steuerbefreiung der Beitrdge
zur nachgelagerten Besteuerung nach dem Alterseinkiinftegesetz (vgl. Seiten 204 bis 207).
Unter der Voraussetzung, dass vor dem 01.01.2018 mindestens ein Beitrag in einen Altvertrag
pauschal besteuert eingezahlt wurde, besteht das zuvor erlauterte Pauschalierungswahlrecht
des Arbeitnehmers lebenslang. Dies gilt auch bei Vertragsanderungen, Arbeitgeberwechsel
und Neuabschlissen. Beitrdge zu Gunsten einer nach § 40b EStG pauschal besteuerten Ver-
sorgung reduzieren den zuvor erlduterten steuerfreien Hochstbetrag.

Die nachgelagerte Besteuerung kommt auch generell bei Auszahlungen aus einem Pensions-
fonds zur Anwendung.

Bei Pensionskassen, Pensionsfonds und Direktversicherungen besteht zudem auch die Méglich-
keit der Riester-Forderung fur Beitrage, die aus dem individuell versteuerten Entgelt entrichtet
werden. Beitrdge, die in Form einer Entgeltumwandlung steuerfrei oder pauschal besteuert
eingezahlt werden, kénnen somit nicht zusatzlich durch das Riester-Modell geférdert werden.

Bei allen finf Arten der betrieblichen Altersversorgung entfallen auf die Leistungen in der
Auszahlungsphase Kranken- und Pflegeversicherungsbeitrage, die mit dem vollen Beitragssatz
vom Rentenbezieher allein zu tragen sind. Hiervon ausgenommen sind seit 2018 Renten-
anteile, die aus betrieblichen riestergeférderten Beitrdgen hervorgehen.

Auch Entlassungsabfindungen und Wertguthaben aus Arbeitszeitkonten kénnen in eine
betriebliche Altersversorgung eingezahlt werden. Hierflr bietet der Gesetzgeber unter be-
stimmten Voraussetzungen ebenfalls Steuervergtinstigungen, die mit der Einfihrung des
Betriebsrentenstarkungsgesetzes ab 2018 neu geregelt wurden.
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m Macht der Arbeitnehmer beim Abschluss einer betrieblichen Alters-
versorgung von der Moglichkeit einer Entgeltumwandlung Gebrauch,
so sind die entrichteten Beitrdge bei der Ermittlung der Vorsorgeaufwendungen im Rahmen

der Einkommensteuerveranlagung nicht zu beriicksichtigen, da sie bereits im Lohnsteuer-
abzugsverfahren steuerfrei belassen wurden.

2.3 Ubrige Sonderausgaben

Aufwendungen, die nicht in unmittelbarem Zusammenhang mit Einkiinften stehen,
also weder Werbungskosten noch Betriebsausgaben sind, sind grundsatzlich nicht
abzugsfahige Kosten der privaten Lebensfuhrung und nur in Ausnahmefallen steuer-
mindernd abzugsfahig.

Unter folgenden Voraussetzungen sind diese Lebenshaltungskosten dennoch be-
glinstigt. In Betracht kommen z. B.:

B auf gesetzlicher Verpflichtung beruhende Aufwendungen,

B solche, an deren freiwilliger Leistung der Staat aus volkswirtschaftlichen, politischen und
ahnlichen Grlinden ein Interesse hat,

B Aufwendungen fur Verpflichtungen des Steuerpflichtigen, die er tbernommen hat und
denen er sich aus rechtlichen Griinden nicht entziehen kann.

Diese ausnahmsweise begtinstigten Lebenshaltungskosten nennt man Sonderausgaben.

Fur die Ubrigen Sonderausgaben wird ohne Nachweis ein Pauschbetrag von 36 € fur
Alleinstehende und 72 € fur Ehe- bzw. Lebenspartner (im Fall der Zusammenveranlagung)
gewahrt, sofern die nachstehend erlauterten Sonderausgaben zusammen mit den Kinder-
betreuungskosten (siehe Seite 97f.) und dem Schulgeld (siehe Seite 98f.) diese Pauschbetrage
nicht Uberschreiten. Die in Betracht kommenden Pauschbetrage sind — mit Ausnahme der
Steuerklassen V und VI - bereits in den Lohnsteuertabellen berlcksichtigt.

Zu den bertcksichtigungsfahigen Kosten hat der Gesetzgeber einen Katalog der anrechen-
baren Ausgaben in den §§ 10 ff. EStG abgedruckt. Die géngigsten Positionen dieses Katalo-
ges werden nachfolgend erldutert. Es kénnen nur die im jeweiligen Kalenderjahr gezahlten
Sonderausgaben berlcksichtigt werden. Bei Ehegatten, die zusammen veranlagt werden,
ist es gleichgultig, wer die Zahlungen geleistet hat und wer hierzu rechtlich verpflichtet ist
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Anlage Sonderausgaben, 19 bis 20

2.3.1 Unterhaltsleistungen an den geschiedenen oder
dauernd getrennt lebenden Ehegatten/Lebenspartner

Bis zu einem Hochstbetrag von 13.805 € im Jahr kénnen Unterhaltsleistungen an den
geschiedenen oder dauernd getrennt lebenden, unbeschrankt steuerpflichtigen Ehe-
bzw. Lebenspartner als Sonderausgaben abgezogen werden. Dieser Hochstbetrag
erhdht sich um den Betrag, der von den Unterhaltsleistungen fur die Absicherung der
Basiskranken- und Pflegeversicherung der unterhaltenen Person vorgesehen ist. Der
begrenzte Abzug von Unterhaltsleistungen wird auch als ,Realsplitting” bezeichnet.

Der Sonderausgabenabzug kommt grundsatzlich nur in Betracht, wenn der unterhaltsemp-
fangende Ehe- bzw. Lebenspartner unbeschrankt einkommensteuerpflichtig ist, d. h. seinen
Wohnsitz oder gewohnlichen Aufenthalt im Inland hat. Weiter ist es ohne Bedeutung, ob es
sich um laufende oder einmalige Leistungen handelt.

Von Staatsangehdrigen eines Mitgliedstaates der Europaischen Union (EU) oder eines Staates,
auf den das Abkommen tber den Européischen Wirtschaftsraum (EWR) anwendbar ist, die nach
§ 1 Abs. 1 EStG unbeschrankt einkommensteuerpflichtig sind oder auf Antrag nach § 1 Abs.
3 EStG als unbeschrankt einkommensteuerpflichtig zu behandeln sind, kann das begrenzte
Realsplitting auch in Anspruch genommen werden, wenn der Empfanger in einem anderen
EU/EWR-Mitgliedstaat ansassig ist und die Besteuerung der empfangenen Unterhaltszahlungen
durch eine Bescheinigung der zustandigen auslandischen Steuerbehérde nachgewiesen wird.

Unterhaltsleistungen, die den oben genannten Hochstbetrag tbersteigen, sind nicht abzugsfahig.
Sie konnen auch nicht als auBergewohnliche Belastung nach § 33a EStG berticksichtigt werden.

Leistet der Steuerpflichtige Unterhalt an mehrere beginstigte Empfanger, so ist der oben ge-
nannte Hochstbetrag fur jeden Empfanger einzeln anzuwenden.

Voraussetzung fiir den Sonderausgabenabzug ist, dass der Unterhaltsleistende einen
entsprechenden Antrag (Anlage U) stellt, der der Zustimmung des Zuwendungs-
empfangers per Unterschrift bedarf. Zudem ist die Steueridentifikationsnummer des
Unterhaltsempféangers anzugeben.

Dass Sonderausgaben anerkannt werden, ist auch im Rahmen eines Vergleichs, z. B. bei einem
Scheidungsfolgeverfahren, maglich. Der Antrag gilt jeweils nur fur ein Kalenderjahr und kann nicht
zurlickgenommen werden. Die erteilte Zustimmung gilt als erteilt, bis der Widerruf wirksam wird.

Der Widerruf ist vor Beginn des Kalenderjahres, fur das die Zustimmung erstmals nicht gelten
soll, dem Finanzamt zu erkldren. Der geschiedene Ehe- bzw. Lebenspartner musste seine Zu-
stimmung zur Anlage U fir das Jahr 2020 bis zum 31. Dezember 2019 widerrufen. Erklarte er
sie erst am 1. Januar 2020, wirkt sich der Widerruf erst fir das Kalenderjahr 2021 aus.

Erforderlich ist die Zustimmung des Empfangers, weil beim Empféanger die Zuwen-
dungen in der Hohe, in der sie beim Geber als Sonderausgaben abgezogen werden,
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als wiederkehrende Bezlige im Sinne des § 22 Satz 3 Nr. 1a EStG zu versteuern sind
(Anlage SO, Zeile 6).

Erteilt der Empfanger seine Zustimmung nicht oder wird ein entsprechender Antrag vom Unter-
haltsverpflichteten nicht gestellt, kommt bei einem bedirftigen Unterhaltsempfanger statt des
Sonderausgabenabzugs ein Abzug als auBergewohnliche Belastung nach § 33a Abs. 1 EStG
in Betracht (siehe Seite 59ff.). Gleiches gilt auch fir Zuwendungen an den geschiedenen oder
dauernd getrennt lebenden Ehe- bzw. Lebenspartner, der auBerhalb eines EU/EWR-Mitgliedstaates
ansassig ist. Die Unterhaltsleistungen sind in diesen Fallen beim Empfanger nicht steuerpflichtig.

Anlage Sonderausgaben, 4
2.3.2 Gezahlte Kirchensteuer

Die Kirchensteuer wird in der Regel als Zuschlag zur Einkommen- bzw. Lohnsteuer
erhoben. Sie betrégt je nach Bundesland 8 % bzw. 9 % der Lohnsteuer.

Hierfur gibt der Sitz des fur den Arbeitgeber zustandigen Finanzamts den Ausschlag. Im
Saarland betragt der Kirchensteuersatz 9 %. Dieser wird regelmaBig in der Einkommensteuer-
erklarung angewandt. Abzugsfahig als Sonderausgaben sind die im jeweiligen Veranlagungs-
zeitraum tatsachlich gezahlte Kirchensteuer sowie das gegebenenfalls entrichtete Kirchgeld.
Das bedeutet, dass im gleichen Jahr erstattete Kirchensteuerbetrage von der einbehaltenen
Kirchensteuer abzuziehen sind. In Sonderfallen kann es vorkommen, dass die erstattete Kir-
chensteuer hoher als die gezahlte Kirchensteuer ist. Der Erstattungstiberhang, der sich aus
der Verrechnung ergibt, ist dann dem Gesamtbetrag der Einktnfte hinzuzurechnen.

FUr den Ansatz der tatsachlich gezahlten Kirchensteuer ist es ohne Bedeutung, ob es sich
um Vorauszahlungen oder um Abschlusszahlungen handelt oder fiir welchen Zeitraum der
Steuerpflichtige sie entrichtet hat oder erstattet bekam. Zu der als Sonderausgabe zu be-
rucksichtigenden Kirchensteuer gehort jedoch nicht die Kirchensteuer, die als Zuschlag zur
Kapitalertragsteuer einbehalten worden ist (vgl. Seite 171).

Anlage Sonderausgaben, 13-14
2.3.3 Aufwendungen fir die eigene Berufsausbildung
Aufwendungen fir eine erstmalige Berufsausbildung (ohne Ausbildungsvergitung)

sowie fur ein erstmaliges Studium zéhlen in der Regel zu den Kosten der Lebensfuh-
rung, die im Rahmen der Sonderausgaben mit maximal 6.000 € pro Jahr absetzbar sind.
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Zu den begunstigten Aufwendungen zéhlen neben den Ausbildungsgebuhren (z. B. Immatri-
kulationsgebihr) und den Aufwendungen fur Studien- bzw. Schulmaterialien auch die Kosten
einer auswartigen Unterbringung sowie die Fahrtkosten fir Fahrten zwischen Wohnung und
Ausbildungsstatte. Ferner kénnen Aufwendungen fir ein ausbildungsbedingtes Arbeitszimmer,
eine ausbildungsbedingte doppelte Haushaltsfiihrung und Verpflegungsmehraufwendungen
geltend gemacht werden. Es gelten jedoch die Voraussetzungen und Einschrankungen, die im
Kapitel ,, 3.2 Werbungskostenabzug” erldutert werden. Zur Bemessung der Fahrtkosten sind die
Regelungen zur , Entfernungspauschale” heranzuziehen. Dabei zahlt die Bildungseinrichtung
als erste Tatigkeitsstatte. Bei Nutzung des privaten Pkw kénnen pro Ausbildungstag 0,30 €
pro Entfernungskilometer angesetzt werden. Bei der Zusammenveranlagung von Ehegatten
zahlt der Hochstbetrag von 6.000 € fir jeden Ehegatten gesondert.

Ist einem Erststudium eine abgeschlossene Berufsausbildung vorangegangen oder ist das
Studium Bestandteil eines Beschaftigungsverhaltnisses (z. B. Berufsakademie), so sind die
Aufwendungen als unbeschrankt abzugsfahige Werbungskosten zu beriicksichtigen. Weitere
Einzelheiten zur steuerlichen Abgrenzung zwischen Aus- und Fortbildungskosten folgen ab
Seite 141.

m Da der Bundesfinanzhof entgegen der zuvor geschilderten Rechtslage
der Auffassung war, dass Aufwendungen fir die erstmalige Berufs-
ausbildung fur die spatere Berufstatigkeit notwendig seien und somit Werbungskosten und
keine Sonderausgaben darstellen, war hierzu Uber langere Zeit ein Verfahren beim Bundes-
verfassungsgericht anhangig. Dieses wurde jedoch am 11.01.2020 negativ beschieden,

weswegen es bei der Einordnung der Aufwendungen der Erstausbildung oder des Erststudiums
als Sonderausgabe bleibt.

Anlage Sonderausgaben, 5 bis 12
2.3.4 Spenden, Beitrage, Zuwendungen

Spenden sind freiwillige Geld- und Sachleistungen, denen keine Gegenleistung
gegeniberstehen darf.

AuBerdem miissen noch zwei weitere Voraussetzungen erfiillt sein:

B Die Aufwendungen mussen zur Férderung steuerbeginstigter Zwecke im Sinne der §§ 52
bis 54 der Abgabenordnung getéatigt werden. Hierzu gehéren gemeinnitzige, kulturelle,
mildtatige, wissenschaftliche, kirchliche und religiose Zwecke, soweit sie der Allgemein-
heit dienen. BegUnstigt sind beispielsweise Spenden zur Férderung der Kunst und Kultur,
der Religion, des Denkmalschutzes und des Wohlfahrtswesens. Nicht beginstigt sind
hingegen beispielsweise Mitgliedsbeitrdge an Sportvereine, Spenden zur Férderung der
Heimatpflege oder auch Spenden und Mitgliedsbeitrage an Karnevalsvereine.
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B Der Empfanger der Zuwendung muss nach § 10b Abs. 1 S2 EStG begunstigt sein. Die
Regelfélle der begiinstigten Empfanger stellen die juristischen Personen des 6ffentlichen
Rechts und die nach § 5 Absatz 1 Nummer 9 des Koérperschaftsteuergesetzes steuerbe-
freiten Kérperschaften, Personenvereinigungen oder Vermogensmassen dar.

Zum Nachweis der Spende bedarf es grundsatzlich einer offiziellen Spendenbescheinigung
(,Zuwendungsnachweis”) nach amtlichem Muster. Bei Spenden bis 200 € greift jedoch ein
erleichterter Spendennachweis. Ein einfacher Bareinzahlungsbeleg oder eine Buchungs-
bestatigung reicht in diesem Fall als Nachweis. Dasselbe gilt in der Regel fir Spenden in
Katastrophenfallen. Bei auslandischen Zuwendungsempféngern gestaltet sich der Nachweis
schwieriger, da der Steuerpflichtige zusatzliche Nachweise vorlegen muss zur Beurteilung der
Gemeinnutzigkeit des Spendenempfangers (z. B. Satzung, Tatigkeitsbericht, Aufstellung der
Einnahmen und Ausgaben, Kassenbericht, Vermogensibersicht).

Die geleisteten Spenden mindern das zu versteuernde Einkommen bis zu einem Betrag von
hochstens 20 % des Gesamtbetrages der Einkunfte (Hochstbetrag). Fur die Ubersteigenden
Betrage existiert die Moglichkeit eines zeitlich unbegrenzten Spendenvortrags.

Die Halfte der geleisteten Mitgliedsbeitrdage und Spenden an politische Parteien im
Sinne des § 2 des Parteiengesetzes mindert nach § 34g EStG direkt die tarifliche Einkom-
mensteuerschuld. Dies gilt nur fir Beitrage an Parteien, die nicht gemaB § 18 Absatz 7 des
Parteiengesetzes von der staatlichen Teilfinanzierung ausgeschlossen wurden. Der Anteil der
Spenden und Mitgliedsbeitrage, der durch diese sogenannte ermaBigte Besteuerung nach
§ 34g EStG begnstigt ist, betragt maximal 1.650 € bei Alleinstehenden und 3.300 € bei
zusammen veranlagten Ehe- bzw. Lebenspartnern. Der Anteil der Spenden und Mitglieds-
beitrage, der Uber diese Hochstbetrage hinausgeht, kann wiederum bis maximal 1.650 €
bei Alleinstehenden und 3.300 € bei zusammen veranlagten Ehe- bzw. Lebenspartnern als
Sonderausgabe berlcksichtigt werden, was jedoch lediglich zu einer Minderung des zu ver-
steuernden Einkommens fihrt und somit keine , direkte” SteuerermaBigung bewirkt.

Auch Spenden und Mitgliedsbeitrdge an unabhangige Wahlervereinigungen fihren zu der
zuvor genannten SteuerermafBigung nach § 34g EStG. Der Sonderausgabenabzug fur dartber
hinausgehende Betrage ist hier allerdings ausgeschlossen.

= BEISPIEL Ein lediger Arbeitnehmer spendet einer anerkannten politischen Par-

tei insgesamt 2.400 €.

Zuwendung 2.400 €
Hochstbetrag fur die SteuerermaBigung 1.650 €
(Steuerabzugsbetrag 50 % von 1.650 € = 825 €)

Verbleibender Restbetrag 750 €

Die Jahressteuerschuld verringert sich um 825 €, und der Ubersteigende Betrag in Hohe von
750 € kann sich im Rahmen der steuerbegtnstigten sonstigen Spenden (nach § 10b Abs. 1
EStG) auswirken.
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2.3.5 Steuerberatungskosten

Bis 2005 waren Steuerberatungskosten noch als Sonderausgabe bis zu 520 € im Kalenderjahr
absetzbar. Diese Abzugsmaoglichkeit ist seit 2006 entfallen.

Jedoch ist es weiter mdéglich, die Anteile der Steuerberatungskosten, die auf die Ermittlung
der einzelnen Einkinfte und das Ausfillen der entsprechenden Formulare entfallen, als unbe-
schrankte Werbungskosten bzw. Betriebsausgaben der jeweiligen Einkunftsart anzusetzen, z. B.:

B EinkUnfte aus nichtselbstandiger Arbeit — Anlage N, Zeile 47
B Renteneinklnfte — Anlage R, Zeile 37
B Vermietungseinkinfte — Anlage V, Zeile 50

Hierfiir ist es jedoch notwendig, dass die Kosten auf der Rechnung nach ihrer Veranlas-
sung getrennt ausgewiesen sind. Kosten fir die Erstellung der Einkommensteuererklarung,
soweit diese den Mantelbogen, die Anlage AV, die Anlage KAP und die Anlage Kind betreffen,
zahlen zu den privat veranlassten Steuerberatungskosten und sind somit nicht abzugsfahig.

Ausnahme: Eine Aussonderung des Rechnungsanteils fur privat veranlasste Steuerberatungs-
kosten ist verzichtbar, wenn dieser 10 % des Rechnungsbetrages nicht tbersteigt.

Aufwendungen fir die Inanspruchnahme von Lohnsteuerhilfevereinen dirfen auch ohne
ausgewiesene Kostenaufteilung als Werbungskosten berlcksichtigt werden. Dabei sind die
im Kalenderjahr geleisteten Zahlungen bis zu 100 € komplett absetzbar. Hohere Zahlungen
werden zu 50 % als Werbungskosten bertcksichtigt, jedoch mindestens mit 100 €.

2.4 AuBergewohnliche Belastungen

Entstehen einem Steuerpflichtigen zwangslaufig gréBere Aufwendungen, als sie
der Uberwiegenden Mehrheit mit gleichen Einkommens-, Vermdgens- und Familien-
verhéltnissen entstehen, kann er diese als auBergewoéhnliche Belastungen geltend
machen. Voraussetzung ist, dass diese Aufwendungen nicht Betriebsausgaben, Wer-
bungskosten oder Sonderausgaben darstellen.

Einem Steuerpflichtigen erwachsen zwangslaufig Aufwendungen, wenn er sich diesen aus
rechtlichen, tatsachlichen oder sittlichen Griinden nicht entziehen kann und soweit die Auf-
wendungen den Umstanden nach notwendig sind und einen angemessenen Betrag nicht
Ubersteigen (z. B. bei Krankheit, Tod, Unfall, Unwetterschaden). Diese Voraussetzung wird in
der Regel erfillt sein, wenn es sich um entsprechende Aufwendungen des Steuerpflichtigen
fur sich oder seine Angehdrigen handelt.

Des Weiteren darf es sich nicht um Vorgange auf der reinen Vermdgensebene handeln
(z. B. Bezahlung von Schulden, fur die der Steuerpflichtige als Erbe haftet) oder die
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Erlangung eines wirtschaftlichen Gegenwertes (z. B. erstmalige Einrichtung eines
Haushalts) zum Inhalt haben.

Der Gesetzgeber unterscheidet bei den Kosten der auBergewohnlichen Belastungen solche,
die zwar in tatsachlicher Hhe angesetzt werden, jedoch um einen von dem Steuerpflichtigen
zu tragenden Teil (zumutbare Belastung) zu kirzen sind, und solche, die typisierend geregelt
und nicht um eine zumutbare Belastung zu kirzen sind. Bei letzteren spricht man von den

B auBergewodhnlichen Belastungen in besonderen Féllen;
B erstere sind auBergewdhnliche Belastungen in allgemeinen Fallen.

2.4.1 AuBergewohnliche Belastungen in besonderen Fallen

In den nachstehend aufgefihrten Fallen auBergewdhnlicher Belastungen hat der
Gesetzgeber Hochst- bzw. Pauschbetrége festgelegt. Eine Klirzung um die zumut-
bare Belastung erfolgt nicht.

Anlage AuBergewdéhnliche Belastungen, 4 bis 10
Pauschbetrage fiir behinderte Menschen und Hinterbliebene

Far auBergewdhnliche Belastungen, die behinderten Menschen entstehen, wird auf
Antrag ohne KlUrzung um die zumutbare Belastung ein Pauschbetrag abgezogen,
wenn nicht Aufwendungen nachgewiesen oder glaubhaft gemacht werden, die bei
Anwendung von § 33 EStG zu einem héheren Abzugsbetrag fuhren.

Behinderte Menschen, denen ein Pauschbetrag zu gewahren ist, sind Personen, bei denen eine
Behinderung im Sinne des Schwerbehindertenrechts (SGB IX) vorliegt. Zu ihnen gehoren
also nicht nur die durch duBere Einflisse wie Kriegs- oder Unfallverletzungen Betroffenen,
sondern auch solche Menschen, denen das Leiden angeboren ist oder bei denen aufgrund
innerer Leiden eine Behinderung oder eine Pflegebedrftigkeit vorliegt, sofern die Erkrankung
nicht tberwiegend auf Alterserscheinungen beruht. Die Hohe des Pauschbetrages richtet sich
nach dem dauernden Grad der Behinderung.

Die Pauschbetrédge erhalten
1. behinderte Menschen, deren Grad der Behinderung auf mindestens 50 festgestellt ist;

2. behinderte Menschen, deren Grad der Behinderung auf weniger als 50, aber mindestens
auf 25 festgestellt ist, wenn
a) dem behinderten Menschen wegen seiner Behinderung nach gesetzlichen Vorschriften
Renten oder andere laufende Bezlige zustehen oder
b) die Behinderung zu einer dauernden EinbuBe der kérperlichen Beweglichkeit gefuhrt
hat oder
¢) die Behinderung auf einer typischen Berufskrankheit beruht.
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Bei einem Grad der Behinderung von ... Jahresbetrag Monatsbetrag
25 und 30 310 € 25,83 €
35 und 40 430 € 35,38 €
45 und 50 570 € 47,50 €
55 und 60 720 € 60,00 €
65 und 70 890 € 74,17 €
75 und 80 1.060 € 88,33 €
85 und 90 1.230 € 102,50 €
95 und 100 1.420 € 118,33 €
flr Blinde sowie hilflose Personeni. S. § 33 b Abs. 6 EStG 3.700 € 308,33 €

Wird der Grad der Behinderung im Laufe des Jahres erhoht oder ermaBigt, ist stets
der Pauschbetrag nach dem hochsten festgestellten Grad des betreffenden Jahres zu
gewadhren. Das Gleiche gilt, wenn der Grad der Behinderung erst im Laufe des Jah-
res festgestellt wird. Der Pauschbetrag ist ein fester Jahresbetrag, eine zeitanteilige
Kirzung wird nicht vorgenommen.

Fur Blinde oder Behinderte, die infolge der Behinderung nicht nur vortibergehend so hilflos
sind, dass sie fur eine Reihe von haufig und regelmaBig wiederkehrenden Verrichtungen zur
Sicherung ihrer persénlichen Existenz im Ablauf des taglichen Lebens in erheblichem Umfang
fremder Hilfe dauernd bedurfen (Hilflose), erhéht sich der jahrliche Pauschbetrag auf 3.700 €
(Merkzeichen ,BI" oder ,H"” im Behindertenausweis).

Dem Merkzeichen ,H" gleich steht die Einstufung als Schwerstpflegebeddrftiger in die Pfle-
gegrade 4 und 5. Dies ist durch Vorlage des entsprechenden Bescheids nachzuweisen. Der
Zustand der Hilflosigkeit muss dauernd, d. h. nicht nur voriibergehend sein. In den Fallen, in
denen berechtigte Zweifel bestehen, ob die Behinderung unverandert fortbesteht, missen
neue Bescheinigungen oder Ausweise des Versorgungsamts vorgelegt werden. Finanz-
amter sind an diese Ausweise und Bescheide gebunden.

Hinweis: Die Behinderten-Pauschbetrage wurden vom Gesetzgeber mit Wirkung ab dem
Veranlagungszeitraum 2021 angepasst. Konkret verdoppeln sich die zuvor genannten Pausch-
betrage bei gleichbleibender Staffelung des Behinderungsgrades. Neu hinzugekommen ist
ein Pauschbetrag i.H.v. 384 € bei einem Grad der Behinderung von 20. AuBBerdem entfallen
ab 2021 die zuvor unter Punkt ,2.” erlduterten zusatzlichen Anspruchsvoraussetzungen bei
einem Grad der Behinderung kleiner als 50. Die neuen Pauschbetrage kénnen im Kalen-
derjahr 2021 bereits vorab auf Antrag im Rahmen des LohnsteuerermaBigungsverfahrens
beansprucht werden.

Im Fall der Einzelveranlagung von Ehe- beziehungsweise Lebenspartnern kann auf gemein-
samen Antrag der Behindertenpauschbetrag eines Ehe- beziehungsweise Lebenspartners auf
beide je zur Halfte aufgeteilt werden.
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Steht der Pauschbetrag fur Behinderte einem Kind eines unbeschrankt Steuerpflichtigen zu,
far das er einen Kinderfreibetrag oder Kindergeld erhalt, ist der Pauschbetrag auf Antrag
auf ihn zu Gbertragen, z. B. weil das Kind noch kein eigenes Einkommen hat (§ 33b Abs. 5
EStG, Anlage Kind).

Bei geschiedenen oder dauernd getrennt lebenden Eltern eines behinderten Kindes ist der
Pauschbetrag grundsatzlich auf beide Elternteile je zur Halfte aufzuteilen, es sei denn, der
Kinderfreibetrag wurde auf den anderen Elternteil Gbertragen. Auf gemeinsamen Antrag der
Eltern kann bei der Veranlagung zur Einkommensteuer der zu Ubertragende Pauschbetrag
jedoch auch anders aufgeteilt werden.

Wird der erhdhte Pauschbetrag von 3.700 € fur ein standig hilfloses, behindertes Kind auf
die Eltern Ubertragen, kann daneben wegen der Kosten der Unterbringung des Kindes in
einer Heil- und Pflegeanstalt keine SteuerermaBigung als auBergewdhnliche Belastung all-
gemeiner Art gewahrt werden. Die Eltern kénnen jedoch auf den Behindertenpauschbetrag
verzichten und ihre Kosten als auBergewdhnliche Belastung allgemeiner Art geltend machen.

Bei riickwirkender Feststellung des Grades der Behinderung fir Vorjahre kann auf
Antrag auch noch nach Eintritt der Bestandskraft die Steuerfestsetzung hinsichtlich des Be-
hindertenpauschbetrages geandert werden.

Mit den Pauschbetragen fur behinderte Menschen sind auch typische Krankheitskosten ab-
gegolten, die mit der Behinderung zusammenhangen.

Nicht durch den Pauschbetrag abgegolten sind:

B auBerordentliche Krankheitskosten, die durch einen akuten Anlass verursacht sind,

z. B. die Kosten einer Operation, Kosten einer Heilkur. Die zumutbare Belastung ist ab-

zuziehen;

Pflegepauschbetrag nach § 33b Abs. 6 EStG von 924 € (vgl. Seite 57f.);

Aufwendungen fur eine Haushaltshilfe nach § 35a EStG (vgl. Seite 71ff.);

private Kfz-Kosten bestimmter Behinderter nach Abzug der zumutbaren Belastung

(vgl. Seite 68);

B erhdhter Kilometersatz fir Fahrten zwischen Wohnung und erster Tatigkeitsstatte (vgl.
Seite 1271.).

m Erwachsen dem Steuerpflichtigen Aufwendungen fir die eigene Heim-
oder Pflegeunterbringung oder die des Ehe- bzw. Lebenspartners,
kénnen diese nach Abzug der Leistungen der Pflegeversicherung und einer Haushaltsersparnis
(diese ist abzuziehen, wenn der private Haushalt wegen der Heimunterbringung aufgeltst
wurde/in 2020 26,14 € pro Tag) grundsatzlich als auBergewdhnliche Belastung allgemeiner Art
unter Anrechnung einer zumutbaren Belastung (vgl. Seite 69ff.) anstelle des Pauschbetrages
fiir behinderte Menschen beriicksichtigt werden. Fur den sich — wegen der zumutbaren Be-
lastung — nicht auswirkenden Betrag kann wiederum eine SteuerermaBigung fur haushaltsnahe
Beschaftigungen/Dienstleistungen/Handwerkerleistungen nach § 35a EStG in Betracht kommen,
soweit in den Gesamtkosten solche Leistungen enthalten sind und separat ausgewiesen werden.
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Personen, bei denen sowohl ein Behindertenpauschbetrag als auch eine Heim- oder Pflege-
unterbringung vorliegen, haben folglich ein Wahlrecht.

Entweder entscheiden sie sich fur den Ansatz des Behindertenpauschbetrages und machen
zusatzlich die in den Heim- oder Pflegeunterbringungskosten enthaltenen Aufwendungen,
die mit denen einer Hilfe im Haushalt vergleichbar sind, in vollem Umfang nach § 35a EStG
geltend (hier also keine Begrenzung auf die zumutbare Eigenbelastung, dafir jedoch eine
Begrenzung auf den Hochstbetrag von 20.000 € im Rahmen des § 35a EStG, vgl. Seite 71 ff.).
Die in den Heim- oder Pflegeunterbringungskosten enthaltenen Pflegekosten nach § 35a
EStG sind in diesem Fall nicht absetzbar.

Oder Sie wahlen die zuvor erlauterte Abzugsmaoglichkeit. Welche Variante steuerlich vorteil-
hafter ist, sollte durch eine Vergleichsberechnung durch einen Vertreter der steuerberatenden
Berufe ermittelt werden.

Personen, denen laufende Hinterbliebenenbeziige bewilligt worden sind, erhalten auf
Antrag (Anlage AuBergewdhnliche Belastungen, Zeile 10) einen Pauschbetrag von jahrlich
370 €, wenn die gesetzlichen Voraussetzungen erfillt sind. Hierbei zéhlt die normale Witwen-/
Witwerrente nicht zu den Hinterbliebenenbezligen. Es handelt sich vielmehr um Renten, die
infolge eines Unfalls bzw. Arbeitsunfalls des verstorbenen Ehegatten gezahlt werden.

Anlage AuBergewdéhnliche Belastungen, 11 bis 12
Pflegepauschbetrag (§ 33b Abs. 6 EStG)

Ein Pflegepauschbetrag steht einem Steuerpflichtigen fur die persénliche Pflege eines
standig Hilflosen in Hohe von jahrlich 924 € zu.

Voraussetzung ist, dass

B der Steuerpflichtige die Pflege entweder in seiner Wohnung oder in der Wohnung des
Pflegebedurftigen personlich ausfihrt und diese Wohnung in einem EU-Mitgliedstaat
oder in einem Staat belegen ist, auf den das Abkommen Uber den Europaischen Wirt-
schaftsraum anzuwenden ist;

B er eine Person pflegt, die hilflos ist oder in die Pflegegrade 4 oder 5 eingestuft wurde;

B er fur die Pflege keine Einnahmen erhalt.

Ausnahme: Nicht zu diesen Einnahmen zahlt, unabhangig von der Verwendung, das von
den Eltern eines behinderten Kindes fir dieses Kind empfangene Pflegegeld. Auch nicht zu
den Einnahmen zahlt durch den Pflegebedurftigen weitergeleitetes Pflegegeld, wenn es der
Pflegeperson nicht zur eigenen Verfiigung steht, sondern ausschlielich zur Erstattung von
Auslagen fur den Pflegebedurftigen verwendet wird.

Wenn der Pflegebedurftige von mehreren Personen gepflegt wird, wird der Pflegepauschbetrag
durch die Zahl dieser Personen geteilt. Wird die pflegebedirftige Mutter z. B. von ihren drei
Kindern gepflegt, so erhélt jedes Kind hierfur einen anteiligen Pflegepauschbetrag von 308 €.
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Der Pflegepauschbetrag kann auch gewahrt werden, wenn ein Ehe- bzw. Lebens-
partner den anderen pflegt.

Der Pflegepauschbetrag ist auch dann aufzuteilen, wenn nur eine von mehreren Pflegeperso-
nen den Pauschbetrag in Anspruch nimmt. Damit wird sichergestellt, dass der Pauschbetrag
nicht mehrfach fur die Pflege desselben Pflegebedurftigen in Anspruch genommen wird.

Der Pflegepauschbetrag ist ein Jahresbetrag. Der Steuerpflichtige hat die Wahlmdglichkeit
zwischen dem Pflegepauschbetrag von 924 € oder dem Nachweis hoherer Aufwendungen
nach § 33 EStG. Dabei ist jedoch zu beachten, dass im letzteren Fall die Aufwendungen um
die zumutbare Belastung zu kiirzen sind.

Hinweis: Mit Geltung ab dem Veranlagungsjahr 2021 erhoht sich der Pflegepauschbetrag
bei Pflege von Personen mit dem Pflegegrad 4 oder 5 von 924 € auf 1.800 €. AuBerdem
werden zwei weitere Pflegepauschbetrage eingeftihrt (600 € bei Pflegegrad 2 und 1.100 €
bei Pflegegrad 3).

Anlage Unterhalt
Unterhalt fiir bediirftige Personen

Fur Aufwendungen fur den Unterhalt und eine etwaige Berufsausbildung einer dem
Steuerpflichtigen oder seinem Ehe- bzw. Lebenspartner gegenlber gesetzlich unter-
haltsberechtigten Person wird auf Antrag die Einkommensteuer ermaBigt. Es kénnen
bis zu 9.408 € der Aufwendungen vom Gesamtbetrag der Einkiinfte abgezogen
werden. Der Héchstbetrag erhéht sich um den Betrag, der fur die Basiskranken- und
Pflegeversicherung der unterhaltenen Person aufgewendet wurde. Diese Erh6hung
gilt nicht, soweit die Aufwendungen bereits bei der unterstitzenden Person als
Sonderausgabe zu berucksichtigen sind, weil die Kranken- und Pflegeversicherungs-
beitrage als Versicherungsnehmer ibernommen wurden.

Der gesetzlich unterhaltsberechtigten Person (z. B. Ehegatten, Eltern, Kinder, die Kindesmutter
beziehungsweise der Kindesvater fiir die Dauer der ersten drei Lebensjahre des gemeinsamen
Kindes) gleichgestellt ist eine Person, soweit bei ihr zum Unterhalt bestimmte 6ffentliche Mittel
mit Rucksicht auf die Unterhaltsleistungen des Steuerpflichtigen gekirzt oder nicht gewahrt
werden. Dies betrifft z. B. Partner nicht ehelicher Lebensgemeinschaften, deren Anspriche auf
Arbeitslosengeld Il im Hinblick auf die Unterhaltsleistungen des anderen Partners gemindert
werden bzw. entfallen. Als Nachweis hierftr dienen Kiirzungs- oder Ablehnungsbescheide
der Agentur fur Arbeit.

Waurde in Hinsicht auf die mangelnde Erfolgsaussicht eines Unterstlitzungsantrags ein solcher
erst gar nicht gestellt, so hat die unterstitzte Person dem Finanzamt gegentber schriftlich
zu versichern,
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B dasssie fur den jeweiligen Veranlagungszeitraum keine zum Unterhalt bestimmten Mittel
aus inlandischen o6ffentlichen Kassen erhalten und auch keinen entsprechenden Antrag
gestellt hat,

B dass im jeweiligen Veranlagungszeitraum eine sozialrechtliche Bedarfsgemeinschaft mit
dem Steuerpflichtigen bestand und

B Uber welche anderen zum Unterhalt bestimmten Einkinfte und Beziige sowie Uber wel-
ches Vermdgen sie verfugt hat.

Unterstutzt der Steuerpflichtige eine Person mit einer Aufenthalts- oder Niederlassungserlaub-
nis nach § 23 Aufenthaltsgesetz, so kénnen die Aufwendungen auch ohne Vorliegen einer
gesetzlichen Unterhaltsverpflichtung geltend gemacht werden. Voraussetzung hierfir ist, dass
der Steuerpflichtige eine Verpflichtungserklarung nach § 68 Aufenthaltsgesetz abgegeben
hat und samtliche Kosten des Lebensunterhalts Gbernimmt.

Grundsatzliche Voraussetzung zur Beriicksichtigung von Unterhaltsleistungen ist,

1. dass kein Anspruch auf Kinderfreibetrag oder Kindergeld fir die unterhaltene Person
besteht, weder beim Steuerpflichtigen noch einer anderen Person,
2. dass die unterhaltene Person kein oder nur ein geringes Vermdgen besitzt.

Geringes Vermdgen des Unterhaltsbeziehers ist ein Vermégen mit einem Verkehrswert bis
zu 15.500 € (ohne Gegenstdnde, die zum Hausrat gehéren, ohne ein angemessenes eigen-
genutztes Hausgrundstick).

Betragen die eigenen Einkinfte und Bezlige der unterhaltenen Person mehr als 624 € im
Kalenderjahr (anrechnungsfreier Betrag), wird der Hochstbetrag von 9.408 € zuzlglich
der Leistungen zur Absicherung der Basiskranken- und Pflegeversicherung gekirzt, soweit
die eigenen Einkinfte und Bezlige Uber 624 € hinausgehen. AuBerdem ist der Hochstbetrag
zu klrzen um Ausbildungshilfen aus &ffentlichen Mitteln oder von Férdereinrichtungen, die
hierfar 6ffentliche Mittel (BAf6G) erhalten. Darlehensweise erhaltene Leistungen werden
dagegen nicht angerechnet. Die Summe der Ausbildungsbeihilfen und der verbleibenden
Bezlige darf um eine Kostenpauschale von 180 € gekurzt werden, sofern kein héherer
Aufwand nachgewiesen wird.

Die Hohe der Einkiinfte ist nach den Vorschriften des EStG zu bestimmen. Deshalb sind
die Einnahmen aus nichtselbstandiger Arbeit um die abzugsfahigen tatsachlichen Werbungs-
kosten oder um den Arbeitnehmer-Pauschbetrag von 1.000 € zu kurzen.

Bei der Unterstiitzung beschrankt oder unbeschrénkt einkommensteuerpflichtiger Personen ist
zur besseren Uberprifbarkeit der Abzugsvoraussetzungen und -beschrankungen die Angabe
der Identifikationsnummer des Unterhaltsempféangers verpflichtend. Teilt der Unterhalts-
empfanger seine Identifikationsnummer dem Unterhaltsleistenden nicht mit, hat letzterer
das Recht, die Nummer beim Finanzamt zu erfragen.
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Tragen mehrere abzugsberechtigte Steuerpflichtige die Aufwendungen fr eine unterhaltene
Person, so wird bei jedem der Teil des Hochstbetrages beriicksichtigt, der seinem Anteil am
Gesamtbetrag der Leistungen aller Unterstltzer entspricht. Ist von den unterstitzenden Per-
sonen jemand nicht unbeschrankt einkommensteuerpflichtig, wird diese bei der Aufteilung
des abziehbaren Betrages nicht berlcksichtigt. Allerdings sind deren Unterhaltsleistungen
bei der unterhaltenen Person als Bezlige zu erfassen.

Unterhalt der Steuerpflichtige mehrere Personen, die gemeinsam in einem Haushalt leben,
erfolgt eine Aufteilung des Unterhalts nach Képfen, unabhangig davon, ob Teilzahlungen
an einzelne Haushaltsangehorige gerichtet wurden und ob die unterhaltene Person nicht zu
den zum Abzug berechtigenden Unterhaltsempfangern gehort.

Unterhaltsleistungen an den nicht dauernd getrennt lebenden, unbeschrankt steuerpflichti-
gen Ehe- bzw. Lebenspartner kdnnen nicht als auBergewdhnliche Belastung bericksichtigt
werden, da die Regelung Uber die Zusammenveranlagung bzw. getrennte Veranlagung von
Ehe- bzw. Lebenspartnern (§§ 26a, 26b EStG) Vorrang hat.

Im Fall einer Trennung gilt dies fir unbeschrankt steuerpflichtige Ehe- bzw. Lebenspartner
letztmalig fur das Kalenderjahr der Trennung, wenn flr dieses Jahr die gesetzlichen Voraus-
setzungen einer Zusammenveranlagung vorliegen.

Unterhaltsleistungen an den unbeschrankt steuerpflichtigen geschiedenen oder dauernd
getrennt lebenden Ehe- bzw. Lebenspartner kdnnen dann als auBergewdhnliche Belastung
abgezogen werden, wenn der Unterhalt von dem Leistenden nicht im Rahmen des sogenann-
ten Realsplittings (vgl. Seite f.) als Sonderausgabe geltend gemacht wird. Anders als beim
Realsplitting unterliegt der dem unbeschrankt steuerpflichtigen geschiedenen oder dauernd
getrennt lebenden Ehe- bzw. Lebenspartner gewahrte Unterhalt — fur den Zahlenden eine
»auBergewdhnliche Belastung” — beim Empfanger nicht der Einkommensteuer.

Lebt die unterstltzte Person nicht in der Bundesrepublik Deutschland und ist § 1a EStG nicht
anwendbar (z. B. bei Angehérigen von auBereuropaischen Gastarbeitern), konnen die Auf-
wendungen nur abgezogen werden, soweit sie nach den Verhaltnissen des Wohnsitzstaates
der unterhaltenen Person notwendig und angemessen sind, hochstens jedoch der Betrag,
der abzugsfahig ware, wenn die unterhaltene Person im Inland leben wirde.

Deshalb sind die Hochstbetrage der anzuerkennenden Unterhaltsaufwendungen von 9.408 €
und des anrechnungsfreien Betrages von 624 € im Verhaltnis der Durchschnittsstundenléhne
in der verarbeitenden Industrie des auslandischen Staates zu denen der Bundesrepublik zu
kirzen (Landergruppeneinteilung).

Landergruppe 1

Hiernach gelten die Betrage in voller Hhe (9.408 € Hochstbetrag und 624 € anrechnungs-
freier Betrag) in Andorra, Australien, Belgien, Bermuda, Brunei Darussalam, Danemark,
Farder, Finnland, Frankreich, Grénland, Hongkong, Insel Man, Irland, Island, Israel, Italien,
Japan, Kaiman-Inseln, Kanada, Kanalinseln bzw. Normannische Inseln, Katar, Kuwait, Liech-
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tenstein, Luxemburg, Macau, Monaco, Neukaledonien, Neuseeland, Niederlande, Norwegen,
Osterreich, Palastinensische Gebiete, San Marino, Schweden, Schweiz, Singapur, Spanien,
Vereinigte Arabische Emirate, Vatikanstadt, Vereinigte Staaten, Vereinigtes Konigreich.

Landergruppe 2

7.056 € Hochstbetrag und 468 € anrechnungsfreier Betrag fiir: Aruba, Bahamas, Bahrain,
Barbados, Chile, Cookinseln, Curacao, Estland, Franzosisch-Polynesien, Griechenland, Korea,
Lettland, Litauen, Malta, Nauru, Oman, Portugal, Puerto Rico, Saudi-Arabien, Slowakei, Slo-
wenien, St. Kitts und Nevis, St. Martin (niederlandischer Teil), Taiwan, Trinidad und Tobago,
Tschechische Republik, Turks- und Caicos-Inseln, Uruguay, Zypern.

Landergruppe 3

4.704 € Hochstbetrag und 312 € anrechnungsfreier Betrag fiir: Algerien, Amerikanisch
Samoa, Angola, Antigua und Barbuda, Aquatorialguinea, Argentinien, Aserbaidschan, Bosnien
und Herzegowina, Botsuana, Brasilien, Bulgarien, China, Costa Rica, Domenica, Dominika-
nische Republik, Ecuador, Fidschi, Gabun, Grenada, Irak, Iran/Islamische Republik, Jamaika,
Jordanien, Kasachstan, Kolumbien, Kroatien, Kuba, Libanon, Libyen, Malaysia, Malediven,
Mauritius, Mazedonien/Ehemalige jugoslawische Republik, Mexiko, Montenegro, Namibia,
Niue, Palau, Panama, Peru, Polen, Rumanien, Russische Foderation, Serbien, Seychellen,
St. Lucia, St. Vincent und die Grenadinen, Stdafrika, Suriname, Thailand, Turkei, Tuvalu,
Ungarn, Venezuela, Bolivarische Republik, WeiBrussland/Belarus.

Landergruppe 4
2.352 € Hochstbetrag und 156 € anrechnungsfreier Betrag fiir alle librigen Lander.

Der Nachweis Uber die geleisteten Zahlungen ist grundsatzlich durch monatliche Uberwei-
sungsbelege zu erbringen, die auf den Namen der unterstltzten Person oder einer Person
aus der unterstltzten Haushaltsgemeinschaft lauten.

Bei Uberweisungen auf ein nicht auf den Namen des Unterstiitzten lautenden Kontos sollte
durch Bankbescheinigung nachgewiesen werden, dass die unterstitzte Person Kontovollmacht
hat und dass Abhebungen in der entsprechenden Héhe vorgenommen worden sind. Unter-
stdtzungsleistungen in auslandischer Wahrung sind in Euro umzurechnen. Hierfir kénnen
die jahrlich vom Bundeszentralamt fir Steuern im Bundessteuerblatt Teil | fir Zwecke des
Familienleistungsausgleichs verdffentlichten Devisenkurse zu Grunde gelegt werden.

Gehort die unterhaltsberechtigte Person zum Haushalt des Steuerpflichtigen, kann re-
gelmaBig auch ohne Vorlage von Zahlungsbelegen davon ausgegangen werden, dass ihm
dafur Unterhaltsaufwendungen in Héhe des maBgeblichen Hochstbetrages (2020: 9.408 €)
zuzlglich der eigenen Beitrage zur Basiskranken- und Pflegeversicherung der unterstiitzten
Person erwachsen. Lebt die unterhaltsberechtigte Person nur einen Teil des Jahres im Haushalt
des Steuerpflichtigen, darf der anteilige Hochstbetrag fur diesen Zeitraum zuztglich der auf
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diesen Zeitraum entfallenden Beitrdge zur Basisabsicherung in der Kranken- und Pflegever-
sicherung als Unterstltzungsleistung angesetzt werden.

Bei im Ausland ansassigen unterhaltsberechtigten Personen in erwerbsfahigem Alter (bis
zum Erreichen der Regelaltersgrenze nach deutschem Recht) wird unterstellt, dass diese ihre
eigene Arbeitskraft als die ihr zur Bestreitung ihres Lebensunterhalts zur Verfigung stehende
Quelle in ausreichendem MaBe ausschopfen (sog. Erwerbsobliegenheit). Eine Berticksichtigung
von UnterstUtzungsleistungen an solche Personen scheidet daher mangels Zwangslaufigkeit
grundsatzlich aus, es sei denn die eigene Arbeitskraft kann aus gewichtigem Grund nicht
oder nicht ausreichend eingesetzt werden (z. B. Berufsausbildung, Studium, Betreuung von
Kindern unter 6 Jahren, Pflege Angehdriger, eigene Krankheit oder Behinderung).

Die Unterhaltsbedurftigkeit von im Ausland lebenden unterhaltenen Personen ist durch
detaillierte Angaben in amtlichen Bescheinigungen der Heimatbehdrden mit deutscher Uber-
setzung nachzuweisen.?

Die amtlichen Bescheinigungen der Heimatbeh6rden miissen enthalten:

a) Namen, Alter, ausgelbten Beruf und Anschrift der unterhaltenen Person sowie deren
Verwandtschaftsverhaltnis zum Steuerpflichtigen,

b) Angaben tber Art und Umfang der eigenen Einnahmen im Kalenderjahr und des eigenen
Vermogens der Unterhaltsempfanger,

¢) Angaben darlber, ob noch andere Personen unterhaltspflichtig waren, welche Unter-
haltsbeitrage sie geleistet haben und ab wann und aus welchen Griinden die Unterhalts-
empfanger nicht selbst far ihren Lebensunterhalt aufkommen konnten.

Anrechnung der Einkiinfte und Beziige der unterhaltenen Person

Als Einkiinfte gelten nur solche im Sinne des Einkommensteuergesetzes (Gewinne
bzw. Uberschiisse aus den sieben Einkunftsarten); sie sind stets in vollem Umfang zu be-
rucksichtigen, also auch soweit sie fir den Unterhalt nicht zur Verfigung stehen oder die
Verflgungsbefugnis beschrankt ist.

Beziige sind alle Einnahmen in Geld oder Geldeswert, die geeignet sind, den Lebensunterhalt
zu bestreiten, soweit sie nicht im Rahmen der Einktnfteermittlung erfasst werden. Zu den
anzurechnenden Bezligen gehdren insbesondere Einnahmen aus einem pauschal besteuerten
.Minijob”, Renten aus der gesetzlichen Unfallversicherung, der den Rentenfreibetrag bzw.
Ertragsanteil Ubersteigende Anteil der Rente, Lohnersatzleistungen (z. B. Arbeitslosengeld,

2 Insbesondere bei der Unterstiitzung von Personen im Ausland trifft die Beteiligten eine erhohte Mitwirkungs- und Be-
weisvorsorgepflicht. Zur Erleichterung der Beweisfiihrung hat die Finanzverwaltung das Muster einer Unterhaltserklarung
veroffentlicht. Diese kdnnen Sie zweisprachig in den gangigsten Sprachen bei der Arbeitskammer des Saarlandes erhalten.
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Arbeitslosengeld Il, Krankengeld, Mutterschaftsgeld), Arbeitnehmer-Sparzulage, Wohngeld,
Leistungen zur Sicherstellung des Unterhalts nach dem SGB XIl und das Elterngeld.

Der Hochstbetrag, der anrechnungsfreie Betrag und die Kostenpauschale ermaBigen sich far
jeden vollen Kalendermonat, in dem die Abzugsvoraussetzungen nicht vorgelegen haben,
um je ein Zwolftel. Die Unterhaltsaufwendungen dirfen grundsatzlich nicht auf Monate vor
ihrer Zahlung zurtickbezogen werden. Es kann davon ausgegangen werden, dass die einzel-
ne Unterhaltszahlung zur Deckung des Lebensbedarfs ab dem Zahlungsmonat bis hin zum
nachsten Zahlungsmonat, aber héchstens bis zum Jahresende, geleistet wird. Entsprechend
sind der Untersttzungshochstbetrag und der anrechnungsfreie Betrag um die Monate der
Nicht-Unterstitzung zu kurzen.

Ausnahme: Unterhaltsleistungen an Ehegatten sind stets zur Deckung des Lebensbedarfs
des gesamten Kalenderjahres bestimmt.

= BEISPIEL Ein Steuerpflichtiger zahlt im Laufe des Jahres 2020 monatlich 300 €

an seine alleinlebende, bedurftige Mutter. Wegen dieser Zahlungen
wird deren Arbeitslosengeld Il von 650 € um 300 €/Monat gekirzt. Der Steuerpflichtige kann
die gesamten 3.600 € Unterhaltsleistungen (12x300 €) steuerlich geltend machen, da ihm
ein abzugsfahiger Hochstbetrag von 6.012 € zusteht. Berechnung:

1. Ungekurzter Hochstbetrag 9.408 €
2. eigene Bezlige der Mutter

12 x 350 € (= 650 € — 300 €) 4.200 €

— Kostenpauschale - 180 €

= Bezlge 4.020 €

— anrechnungsfreier Betrag -624 €

= anzurechnende Bezlge 3.396 € -3.396 €
3. gekurzter Hochstbetrag 6.012 €

Hat die unterstiitzte Person nicht monatlich regelmaBig wiederkehrende Einktinfte und Bezlige
(z. B. Gewinneinklnfte, Einklinfte aus Vermietung und Verpachtung oder aus Kapitalver-
maogen), so sind diese einfach dem Unterstitzungszeitraum zeitanteilig zuzurechnen, es sei
denn, es erfolgt der Nachweis, dass die Einklinfte und Bezlge der unterstutzten Person auf
andere Zeitrdume des Jahres entfallen.

Unter Berticksichtigung seiner Verhaltnisse ist ein Steuerpflichtiger nur insoweit zum Abzug
von Unterhaltsleistungen berechtigt, als die Unterhaltsaufwendungen in einem verniinftigen
Verhaltnis zur Hohe seiner Einktnfte stehen und ihm nach Abzug der Unterhaltsaufwendungen
gentigend Mittel zur Bestreitung des Lebensbedarfs fir sich und gegebenenfalls fur seinen
Ehe- bzw. Lebenspartner und seine Kinder verbleiben. Daher kann es bei Steuerpflichtigen
mit geringem Einkommen zu einer Kirzung der abziehbaren Unterhaltsaufwendungen
aufgrund der in bestimmten Féllen gesetzlich vorgeschriebenen Berticksichtigung der soge-
nannten ,Opfergrenze” kommen. Da die Héhe dieser Opfergrenze von mehreren Faktoren
abhangt, sollte bei Bedarf zur individuellen Berechnung ein Vertreter der steuerberatenden
Berufe hinzugezogen werden.
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Anlage AuBBergewdéhnliche Belastungen, 13 bis 21
2.4.2 AuBergewohnliche Belastungen allgemeiner Art

Aufwendungen wegen auBergewdhnlicher Belastungen allgemeiner Art kénnen auf
Antrag vom Gesamtbetrag der Einklinfte abgezogen werden, wenn sie dem Steuer-
zahler zwangslaufig entstehen und seine zumutbare Eigenbelastung Ubersteigen.
Solche Aufwendungen sind auBergewoéhnlich, wenn sie der Gberwiegenden Mehrzahl
anderer Steuerzahler mit gleichem Familienstand, Einkommens- und Vermdgensver-
héltnissen nicht entstehen.

Die zumutbare Belastung bemisst sich nach dem Gesamtbetrag der Einktnfte (vgl. Schema
Seite 10), dem Familienstand und der Anzahl der Kinder. Bei der Ermittlung des Gesamtbe-
trages der Einkinfte sind auch die Kapitaleinnahmen, sofern sie iber 801 € beziehungsweise
im Fall der Zusammenveranlagung Uber 1.602 € liegen, zu beriicksichtigen. Das gilt allerdings
nicht fur den Fall, dass der Steuerpflichtige sich daftir entscheidet, die Kapitaleinkinfte nicht
seinem personlichen Steuersatz zu unterwerfen, um es bei der endgultigen Belastung durch
die bereits einbehaltene Abgeltungsteuer zu belassen.

Bei der Ermittlung der zumutbaren Eigenbelastung zahlen als Kinder alle Kinder des Arbeit-
nehmers, fur die er einen Kinderfreibetrag bzw. Kindergeld erhalt. Steuerfreie Einnahmen und
Bezlige, fur die die Lohnsteuer pauschaliert worden ist, wirken sich auf den Gesamtbetrag
der Einktinfte nicht aus und beeinflussen somit nicht die zumutbare Belastung.

Der so ermittelte Betrag stellt die Bemessungsgrundlage dar, aus der sich unter stufenweiser
Anwendung der in der nachstehenden Tabelle ausgewiesenen Prozentsatze der Betrag der
zumutbaren Belastung ergibt. Die Prozentsatze sind nach der Héhe des Gesamtbetrages der
EinkUnfte in drei Stufen gestaffelt. Bei der Berechnung der zumutbaren Belastung wird nur
der Teil des Gesamtbetrages der EinkUnfte mit dem Prozentsatz der nachsthoheren Stufe
belastet, der die jeweilige Stufe Ubersteigt.

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3
Gesamtbetrag der Einkiinfte bis 15.340 € Uber 15.340 €  Uber 51.130 €
bis 51.130 €
Steuerzahler ohne Kinder
a) bei Anwendung Grundtarif 5 % 6 % 7 %
b) bei Anwendung Splittingtarif 4% 5% 6 %

Steuerzahler mit
a) einem Kind oder zwei Kindern 2 % 3% 4 %
b) drei oder mehr Kindern 1% 1% 2 %
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Ein unverheirateter Arbeitnehmer mit zwei halftigen Kinderfreibetra-

gen (Steuerklasse /1) hat 2.100 € bertcksichtigungsfahige Aufwen-
dungen. Bemessungsgrundlage (der Gesamtbetrag der Einkunfte) 42.400 €. Die auBerge-
wohnliche Belastung errechnet sich wie folgt:

Berticksichtigungsfahige Aufwendungen 2.100,00 €
— zumutbare Belastung:

2 % von 15.340 € 306,80 €
3 % von (42.400 € — 15.340 €) 811,80 €
zu berlcksichtigende auBergewohnliche Belastung 981,40 €

BEISPIEL Bei einem Ehepaar mit drei Kindern betragen die nachgewiesenen
Aufwendungen 1.930 €. Bemessungsgrundlage (der Gesamtbetrag

der Einktnfte) 58.200 €. Die auBergewdhnliche Belastung errechnet sich wie folgt:

Berticksichtigungsfahige Aufwendungen 1.930,00 €
— zumutbare Belastung:

1 % von 15.340 € 153,40 €
1 % von (51.130 € - 15.340 €) 357,90 €
2 % von (58.200 € - 51.130 €) 141,40 €
abzugsfahig als auBergewohnliche Belastung 1.277,30 €

Sofern in den angesetzten auBergewohnlichen Belastungen allgemeiner Art auch haushalts-
nahe Dienst-, Pflege- oder Handwerkerleistungen enthalten sind, darf fur den Teil der Auf-
wendungen, der wegen des Abzugs der zumutbaren Belastung nicht als auBergewohnliche
Belastung bericksichtigt werden kann, die SteuerermaBigung nach § 35a EStG beantragt
werden (siehe Seite 71ff.). Der Antrag erfolgt Uber die Zeilen 19 bis 21 der Anlage AuBer-
gewdhnliche Belastungen.

Aufwendungen wegen auBergewdhnlicher Belastungen liegen nur vor, wenn eine Belastung
durch echte Ausgaben eingetreten ist. Hierzu gehdren Geld- und Sachausgaben. Verbind-
lichkeiten werden erst zu einer auBergewohnlichen Belastung, wenn die Zahlung erfolgt.
Die Aufwendungen sind in dem Kalenderjahr geltend zu machen, in dem sie tatsachlich
geleistet wurden.

Nicht maBgebend ist, wann das Ereignis eintrat, das zu den Aufwendungen fuhrte. Erhalt
der Steuerpflichtige fur seine auBergewohnlichen Belastungen einen Ersatz von dritter Seite
(z. B. von einer Versicherung), so sind die abziehbaren Aufwendungen um diesen Ersatz zu
mindern. Ersatzleistungen sind auch dann abzuziehen, wenn sie erst in einem spateren Kalen-
derjahr zuflieBen, aber bereits in dem Kalenderjahr, in dem die auBergewohnliche Belastung
gezahlt wurde, mit dem Ersatz gerechnet werden konnte (z. B. wegen einem Ersatzanspruch
aus einem Versicherungsvertrag).
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2.4.3 Wichtige Einzelfalle

Beerdigungskosten: Beerdigungskosten fiir Angehérige sind als auBergewdhnliche Be-
lastung abziehbar, soweit die Aufwendungen fiur die Beerdigung nicht aus dem Nachlass
gedeckt werden kdnnen. Hierzu zahlen: Kosten fur die Grabstatte, fur den Sarg, fur Blumen
und Kranze, Trauerdrucksachen, Todesanzeigen, Uberfiihrung, Aufbahrung. Aufwendungen
fur die Bewirtung von Trauergasten, die Fahrtkosten zur Beerdigung eines nahen Angehori-
gen sowie die Aufwendungen fur Trauerkleidung sind keine auBBergewdhnliche Belastung.

Besuchsfahrten: Aufwendungen fur die Ublichen Besuchsfahrten zu nahen Angehérigen
sind im Regelfall nicht abziehbar. Davon ausgenommen sind Aufwendungen fir Besuchs-
fahrten, die in einem unmittelbaren Zusammenhang mit Krankheitskosten stehen. Das trifft
zu fur Besuchsfahrten, die der Steuerpflichtige zu einem langer im Krankenhaus liegenden
Ehe- bzw. Lebenspartner oder Kind unternimmt. Die Besuche mussen fur die Gesundung des
Patienten aus arztlicher Sicht unentbehrlich sein (Bestatigung durch Attest des behandelnden
Arztes). Andere Falle, wie z. B. der Besuch von Grabern, der Besuch inhaftierter Ehe- bzw.
Lebenspartner oder der Besuch eines in Kur weilenden Angehérigen, sind steuerlich nicht ab-
setzbar. Ebenso werden Aufwendungen eines Elternteils fir Besuche seiner bei dem anderen
Elternteil lebenden Kinder nicht als auBergewodhnliche Belastung anerkannt.

Krankheitskosten: Hierunter fallen die Arzt- und Heilpraktikerkosten, Krankenhauskosten
und Aufwendungen fur verordnete Arzneimittel sowie fir Kuraufenthalte. Abziehbar sind auch
die Aufwendungen fir medizinische Gerate wie Bestrahlungsgerate, Brillen und Haftschalen,
Krankenfahrstuhl, Zahnprothesen, sonstige Prothesen und Hoérgerate. Auch Aufwendungen zur
Erfullung eines Kinderwunsches kénnen zu den begiinstigten Krankheitskosten zahlen, wenn
die medizinische Behandlung der Uberwindung einer krankheitsbedingten Empféangnisunfa-
higkeit der Frau oder einer krankheitsbedingten Sterilitdt des Mannes dient. Die angefallenen
Krankheitskosten kénnen neben den Rechnungen auch durch Vorlage der Erstattungsmitteilung
der privaten Krankenversicherung oder des Beihilfebescheids einer Behérde nachgewiesen
werden. Zu den unmittelbaren Aufwendungen gehéren auch die notwendigen Fahrtkosten
zum behandelnden Arzt (mit 0,30 € je gefahrenen Kilometer bei Benutzung eines Pkw). Das
Finanzamt kann eine vor Kauf oder Behandlungsbeginn ausgestellte arztliche Verordnung als
Nachweis Uber die Zwangslaufigkeit, Notwendigkeit und Angemessenheit der Aufwendungen
verlangen. Ein nachtraglich ausgestellter Nachweis genitgt nicht. Ist die medizinische Not-
wendigkeit der Aufwendungen nicht offensichtlich, kann stattdessen sogar ein amtsarztliches
Attest oder eine arztliche Bescheinigung des Medizinischen Dienstes der Krankenversicherung
(§ 275 des Funften Buches Sozialgesetzbuch) verlangt werden. Dies ist insbesondere der Fall
bei Aufwendungen flr Bade-, Heil-, Vorsorge- und Klimakuren, fur psychotherapeutische
Behandlungen, fur die medizinisch erforderliche auswartige Unterbringung eines behinderten
Kindes, fur medizinische Hilfsmittel, die als allgemeine Gebrauchsgegenstande des taglichen
Lebens anzusehen sind, und fir wissenschaftlich nicht anerkannte Behandlungsmethoden.
Die Krankheitskosten von Kindern, fir die dem Steuerpflichtigen ein Kinderfreibetrag zusteht,
durfen den eigenen Krankheitskosten hinzugerechnet werden.

Existentiell notwendige Gegenstande: Aufwendungen fir die Anschaffung von Hausrat
und Kleidung sind dem Grunde nach eine auBergewdhnliche Belastung, wenn diese durch ein
unabwendbares Ereignis wie Brand, Hochwasser, Unwetter, Kriegseinwirkung, Vertreibung,
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politische Verfolgung verloren gingen und wiederbeschafft werden. Es darf sich jedoch nur
um eine Ersatzbeschaffung handeln. Ein etwaiger Mehrwert der Ersatzbeschaffung ist nicht zu
berlcksichtigen. Die Aufwendungen sind um einen nach dem Schadenseintritt vorliegenden
Restwert zu kirzen. Liegt das Schadensereignis mehr als drei Jahre zurtick, ist die Anschaf-
fung nicht absetzbar. Beglnstigt sind auch Aufwendungen zur Schadensbeseitigung, sofern
von dem existentiell notwendigen Gegenstand eine Gesundheitsgefahrdung ausgeht, die
nicht auf Verschulden des Steuerpflichtigen oder seines Mieters oder auf einen Baumangel
zurlickzufthren ist. Hierbei muss mit der Schadensbeseitigung innerhalb von drei Jahren nach
Eintritt des schadigenden Ereignisses begonnen worden sein. Erstattungen seitens eines Ver-
sicherungstragers (z. B. Hausratversicherung oder Wohngebaudeversicherung) sind in vollem
Umfang von den Aufwendungen abzuziehen.

Kraftfahrzeugkosten bei Behinderten: Bei den Fahrtkosten Behinderter bestehen unter
Vorlage nachfolgender Voraussetzungen besondere Abzugsmaglichkeiten zusatzlich zur In-
anspruchnahme des Behindertenpauschbetrages.

Bei einem Grad der Behinderung von mindestens 80 % oder 70 % und Merkzeichen ,G"
im Ausweis konnen ohne Einzelnachweis der Kosten 900 € (3.000 km x 0,30 €/km) fir die
durch die Behinderung veranlassten unvermeidbaren Fahrten angesetzt werden. Bei Nach-
weis der tatsachlich héheren Kosten (z. B. durch Fahrtenbuchfihrung) sind die tatsachlich
nachgewiesenen Kilometer mit 0,30 € je gefahrenen Kilometer ansetzbar. AuBergewodhnlich
Gehbehinderte mit Merkzeichen ,,aG" im Ausweis, Blinde mit Merkzeichen ,,BI"” und Hilflose
mit Merkzeichen ,,H"”, kdnnen ebenfalls die Pkw-Kosten in den Grenzen der Angemessenheit
als auBergewdhnliche Belastung abziehen. Das gilt nicht nur fur die durch die Behinderung
veranlassten Fahrten, sondern auch fir Erholungs-, Freizeit- und Besuchsfahrten bis zu 15.000
Kilometer im Jahr. Die tatsachliche Fahrleistung ist glaubhaft nachzuweisen.

Wird der Behindertenpauschbetrag eines Kindes auf die Eltern tbertragen, so kénnen auch
die Eltern von diesen Regelungen profitieren, soweit das Kind an den Fahrten selbst teil-
genommen hat.

Behindertengerechter Umbau: Besteht aufgrund einer Behinderung die medizinische
Notwenigkeit zum Umbau eines eigengenutzten Wohnobjektes (z. B. barrierefreies Bade-
zimmer, Treppenlift, Rollstuhlrampe) oder Fahrzeugs, so kénnen die Kosten als auBergewdhn-
liche Belastungen geltend gemacht werden. Die Zwangslaufigkeit des Umbaus zur weiteren
Nutzungsmdglichkeit des Eigentums sollte durch ein Gutachten des Medizinischen Dienstes
der Krankenkasse mit der Umbauempfehlung oder mittels eines Bewilligungsbescheids
des Sozialversicherungstragers oder Sozialleistungstragers zur Bezuschussung des Umbaus
nachgewiesen werden. Auch hier sind die erhaltenen beziehungsweise in Aussicht gestellten
Zuschisse den Aufwendungen gegenzurechnen.

Prozesskosten: Diese werden seit 2013 nur fur die Ausnahme anerkannt, dass der Steuer-
pflichtige ohne diese Aufwendungen in Gefahr liefe, seine Existenzgrundlage zu verlieren
und seine lebensnotwendigen Bedurfnisse nicht mehr befriedigen zu kénnen. Dabei ist unter
dem Begriff , Existenzgrundlage” nur die materielle Lebensgrundlage zu verstehen. Somit
sind insbesondere Zivilprozesskosten nur noch in absoluten Ausnahmefallen als auBerge-
wohnliche Belastung absetzbar und auch der Ansatz von Scheidungskosten, die bis 2012
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noch als auBergewohnliche Belastung anerkannt wurden, wird vom Finanzamt abgelehnt.
Prozesskosten, die aus einem Rechtsstreit hervorgehen, der unmittelbar der Erhaltung oder
der Erzielung von Einnahmen einer bestimmten Einkunftsart dient, sind weiterhin als Wer-
bungskosten innerhalb der jeweiligen Einkunftsart zu bertcksichtigen (z. B. Rechtsstreit mit
Arbeitgeber oder mit Mieter).

Integrationskurs: Wurde der Steuerpflichtige zur Teilnahme an einem Integrationskurs, der
in der Regel aus einem Sprach- und einem Orientierungskurs besteht, verpflichtet, stellen
die Aufwendungen eine anzuerkennende auBergewohnliche Belastung dar. Erstattungen
durch das Bundesamt fiir Migration und Fluchtlinge sind den Aufwendungen gegenzurech-
nen. Die Kosten einer freiwilligen Teilnahme an einem Integrationskurs zéhlen mangels des
Merkmals ,Zwangslaufigkeit” ebenso wenig zu den auBergewohnlichen Belastungen wie
die Aufwendungen fur den Besuch eines Deutschkurses oder die Kosten einer Einblrgerung.

Pflegekosten eines nahen Angehérigen: Voraussetzung fir den Ansatz von Aufwendun-
gen ist das Vorliegen eines Pflegegrades bei dem Pflegebedurftigen sowie die zwangslaufige
finanzielle Belastung des Steuerpflichtigen aus dem Umstand heraus, dass die eigenen Mittel
des Pflegebedurftigen zur Deckung der Kosten nicht ausreichen. Als Nachweis der Pflege-
bedurftigkeit dient der Bescheid der Pflegekasse bzw. Pflegeversicherung oder der Schwer-
behindertenausweis mit Merkzeichen ,,BI” oder ,H". Bei ambulanter Pflege ist die Rechnung
des ambulanten Pflegedienstes vorzulegen, bei einer Heimunterbringung hat das Heim die
Pflegekosten von den Gbrigen Kosten (z. B. Unterkunft, Verpflegung) getrennt auszuweisen.
Ist das eigene Einkommen des Pflegebedurftigen sehr gering, ist in einem ersten Schritt zu
priifen, ob ein Teil der vom Steuerpflichtigen Gbernommenen Kosten als Unterstiitzungsleistung
nach § 33a Abs. 1 EStG abzugsfahig ist (vgl. Seite 59ff.). Die restlichen Kosten kénnen als
auBergewdhnliche Belastung allgemeiner Art unter Berticksichtigung eines in einem zweiten
Schritt zu ermittelnden Hochstbetrages angesetzt werden. Hierzu sind zunachst die gesamten
Aufwendungen des Pflegebedirftigen (bei Heimunterbringung inklusive der Nicht-Pflege-
kosten) um erhaltene Pflegeversicherungsleistungen zu kirzen. Danach werden die eigenen
Einkinfte und Bezlige des Pflegebedirftigen nach Minderung um eine Pauschale fir den
personlichen Bedarf in Hohe von 1.550 € im Jahr vom Restbetrag in Abzug gebracht. Wurde
infolge einer Heimunterbringung der Haushalt des Pflegebedurftigen aufgelost, ist jedoch
mindestens die Haushaltsersparnis in Hohe von 9.408 € im Jahr vom Restbetrag abzuziehen.
Wurde der Haushalt erst im Laufe des Veranlagungsjahres aufgelst, ist die Haushaltsersparnis
zeitanteilig zu ermitteln. Die Klrzung um die Haushaltsersparnis entfallt, wenn die friihere
Wohnung eines Pflegebeddrftigen von dessen Ehegatten weiter bewohnt wird. Der verblei-
bende Betrag ist der Hochstbetrag der Aufwendungen, die angesetzt werden durfen. Liegen
die verbleibenden tatsachlich Gbernommenen Kostenanteile (nach Abzug des im ersten Schritt
ermittelten Betrages) unterhalb dieses Hochstbetrages, sind nur diese absetzbar.

= BEISPIEL Ende 2019 musste Peter Frohlich den Haushalt seines pflegebedrftigen

(Pflegegrad 3), vermdgenslosen Vaters auflésen, um ihn in einem Pfle-
geheim unterzubringen. Die Heimunterbringungskosten beliefen sich im Jahr 2020 auf 35.000 €,
wovon 15.576 € von der Pflegeversicherung tibernommen wurden. Der Vater zahlte aus seinem
eigenen Einkommen (Jahresbruttorente 8.400 € abziiglich 903 € Kranken- und Pflegeversiche-
rungsbeitrage) einen Betrag von 6.297 € auf die Heimkosten und behielt 1.200 € Taschengeld
fur seinen personlichen Bedarf zurtick. Die restlichen Kosten musste Peter Frohlich Gbernehmen.
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Heimunterbringungskosten 35.000 €
abzlglich Pflegeversicherungsleistungen 15.576 €
abzuglich von Vater selbst getragene Kosten 6.297 €
Von Peter Frohlich Gbernommene Kosten 13.127 €

B davon abzugsfdhig nach § 33a Abs. 1 EStG (Anlage Unterhalt):

Unterstitzungshochstbetrag 9.408 €
zuzuglich Kranken- und Pflegevers. 903 € 10.311 €
abzuglich Einkinfte und Bezlige des Vaters
Bruttorente des Vaters 8.400 €
abziiglich Werbungskostenpauschale 102 €
abziglich Kostenpauschale 180 €
abzuglich anrechnungsfreier Betrag 624 € 7.494 € 2.817 €
Verbleibende Aufwendungen 10.310 €

B davon maximal abzugsfahig nach § 33 EStG (Hochstbetrag):
Heimunterbringungskosten 35.000 €
abzuglich Pflegeversicherungsleistungen 15.576 €
abzuglich Einkinfte und Bezlge des Vaters
Bruttorente des Vaters 8.400 €
abzuglich Werbungskostenpauschale 102 €
abzuglich Pauschale fur pers. Bedarf 1.550 €
Anzurechnende Einklnfte und Bezlge, 6.748 €
mindestens jedoch die Haushaltsersparnis
wegen Haushaltsauflésung 9.408 € 10.016 €

Verbleibende nicht abzugsfahige Aufwendungen 294 €

Somit kann Frohlich 2.817 € als Unterhaltsleistung nach § 33a Abs. 1 EStG geltend machen
und nochmal 10.016 € als auBergewdhnliche Belastung allgemeiner Art nach § 33 EStG,
wobei bei letzterer noch die zumutbare Eigenbelastung anzurechnen ist (vgl. Seite 65f.).

Bei Vorliegen der Voraussetzungen kann auch alternativ zu dem Ansatz der Pflegekosten
als auBergewohnliche Belastung allgemeiner Art der Pflegepauschbetrag (siehe Seite 58f.)
geltend gemacht werden. Als weitere Alternative besteht die Méglichkeit, die in den Uber-
nommenen Pflegekosten enthaltenen Pflege- und Betreuungsleistungen im Rahmen der
nachfolgend erlduterten ErmaBigung nach § 35a Abs. 2 EStG anzusetzen.
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Anlage Haushaltsnahe Aufwendungen

2.4.4 Haushaltsnahe Beschaftigungsverhaltnisse, haushaltsnahe
Dienstleistungen und Handwerkerrechnungen (§ 35a EStG)

Die nachfolgend erlauterten Aufwendungen nach § 35a EStG mindern direkt die
festzusetzende Einkommensteuer bis zu den nachfolgend aufgefihrten, haushaltsbe-
zogenen Hochstbetragen. Eine Anrechnung auf das zu versteuernde Einkommen, wie
sie bei den Ubrigen abzugsfahigen Aufwendungen Ublich ist, erfolgt dagegen nicht.

a) Fur im Haushalt geringfiigig Beschaftigte (Minijob) ermaBigt sich die tarifliche Ein-
kommensteuer auf Antrag um 20 % der Aufwendungen, héchstens jedoch um 510 €
(§ 35a Abs. 1 EStG). Bei der Beschaftigung eines Minijobbers im Privathaushalt wird re-
gelmaBig das sogenannte Haushaltsscheckverfahren angewandt, das dem Auftraggeber
die Verfahrensweise zu seiner Abgabenverpflichtung vereinfacht. Informationen hierzu
erteilt als zustandige Behorde die Bundesknappschaft (www.minijob-zentrale.de).

b) Fursozialversicherungspflichtige haushaltsnahe Beschaftigungsverhaltnisse oder
fur die Inanspruchnahme haushaltsnaher Dienstleistungen ermaBigt sich die tarif-
liche Einkommensteuer auf Antrag um 20 % der Aufwendungen, hoéchstens jedoch um
4.000 € (§ 35a Abs. 2 EStG). Die SteuerermaBigung kann auch beantragt werden fir die
Inanspruchnahme von Pflege- und Betreuungsleistungen sowie fir Aufwendungen,
die einem Steuerpflichtigen wegen der Unterbringung in einem Heim oder zur dauernden
Pflege erwachsen, soweit darin Kosten fur Dienstleistungen enthalten sind, die mit denen
einer Hilfe im Haushalt vergleichbar sind (siehe hierzu Seite 72f.).

Die SteuerermaBigung fur Pflege- und Betreuungsleistungen steht neben der steuer-

pflichtigen pflegebediirftigen Person auch deren Angehdérigen zu, wenn sie fur die Kosten

aufkommen. Die Inanspruchnahme des Pflegepauschbetrages nach § 33b Abs. 6 EStG

schlieBt den Ansatz von Pflegeaufwendungen nach § 35a Abs. 2 EStG aus. Ebenso ist

dieser Abzug nicht moglich, wenn die pflegebedirftige Person einen Behindertenpausch-

betrag geltend macht oder der Behindertenpauschbetrag eines Kindes auf die Eltern

Ubertragen wird. Bei der Betreuung von Kindern hat der Sonderausgabenabzug nach §

10 Abs. 1 Nr. 5 EStG (vgl. Seite 94f.) Vorrang.

Bei den haushaltsnahen Dienstleistungen nach § 35a Abs. 2 EStG handelt es sich

regelmaBig um Leistungen von Unternehmen, die Tatigkeiten umfassen, die gewdhnlich

durch Mitglieder des privaten Haushalts erledigt werden und in regelmaBigen (kiirzeren)

Abstanden anfallen. Beispiele hierfir sind

B die Reinigung und Pflege der Wohnung und etwaiger Gartenanlagen (z. B. Fenster-
reinigung und Gartnerarbeiten),

B Gehwegreinigung und Winterdienst (auch auf 6ffentlichen Gehwegen eines angren-
zenden Grundsticks),

B die Zubereitung von Mahlzeiten,

B das Waschen, Flicken und Bugeln von Kleidung und Haushaltswasche,

B 50 % einer Au-Pair-VergUtung (sofern der Vertrag neben der Kinderbetreuung auch
die Ubernahme leichter Hausarbeiten beinhaltet),

B Betreuung von Haustieren im eigenen Haushalt,

B die durch eine Spedition in Rechnung gestellten Umzugskosten.
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) Fardie Inanspruchnahme von Handwerkerleistungen fir Renovierungs-, Erhaltungs- und
ModernisierungsmaBnahmen ermaBigt sich die tarifliche Einkommensteuer auf Antrag
um 20 % der Aufwendungen, hochstens jedoch um 1.200 € (§ 35a Abs. 3 EStG). Der
haushaltsbezogene Hochstbetrag der begtinstigten Aufwendungen betragt somit 6.000 €
im Kalenderjahr. Nicht begunstigt sind 6ffentlich geférderte MaBnahmen, fir die zins-
verbilligte Darlehen oder steuerfreie Zuschiisse in Anspruch genommen werden (z. B.
KfW-Forderung). Handwerkliche Tatigkeiten im Rahmen von NeubaumaBnahmen sind
ebenfalls nicht berticksichtigungsfahig. Hierzu zahlen alle MaBnahmen zur Errichtung eines
Haushalts bis zu dessen Fertigstellung. Erfolgen MaBnahmen erst wahrend der Nutzung
des bezugsfertigen Neubaus (z. B. erstmaliger AuBenputz oder AuBenanlage), dirfen
diese hingegen angesetzt werden. Ebenso beglnstigt ist die Erweiterung der Wohn- oder
Nutzflache eines bereits fertiggestellten Haushalts durch Aus- oder Anbauten.

Als Handwerkerleistungen begiinstigt sind beispielsweise Aufwendungen fiir:

B Modernisierung der Heizungsanlage oder des Badezimmers,

B Beseitigung kleiner Schaden, die Erneuerung des Bodenbelags,

B Austausch von Fenstern und Taren,

B Renovierungsarbeiten an Dach, Fassade oder Garage,

B Renovierungsarbeiten innerhalb der Wohnung,

B Garten- und Wegebauarbeiten,

B Dachgeschossausbau (sofern nicht im Rahmen einer NeubaumaBnahme),

B Errichtung eines Wintergartens, eines Carports oder einer Terrasseniberdachung (sofern
nicht im Rahmen einer NeubaumaBnahme),

B Fertigstellung von Hausanschllssen (sofern nicht im Rahmen einer NeubaumaBnahme),

B Reparatur, Wartung und Austausch von Gas-, Wasser- und Elektroleitungen,

B Schornsteinfegerarbeiten,

B Wartung der Heizungsanlage oder anderer technischer Anlagen,

B Hausmeisterservice,

B Funktionstberprifungskosten fur bevorstehende Mangelbeseitigung (z. B. Dichtheits-
prifung) oder zur Schadensvorbeugung (z. B. TUV-Kontrolle),

B Austausch einer Einbaukuche,

B Reparatur von Geraten im Haushalt

(nur solche, die in der Hausratversicherung mitversichert werden kénnen; die Reparatur
muss im Haushalt des Steuerpflichtigen erfolgen).

Nicht als Handwerkerleistung begiinstigt sind Aufwendungen fiir:

B Entsorgung (Ausnahme bei Entsorgung als Nebenleistung, z. B. Griinschnittabfuhr bei
Gartenpflege),

B Verwaltungsgebihren,

B Gutachterkosten fur Wertermittlung/Erstellung eines Energiepasses in Zusammenhang
mit einer Finanzierung (z. B. KfW-Férderung),

B Notarkosten und Maklerkosten.
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Als Bemessungsgrundlage fiir die zuvor genannten SteuererméaBigungen gelten

B bei den haushaltsnahen Beschaftigungsverhaltnissen der Bruttoarbeitslohn sowie die zu
tragenden Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung bzw. die pauschalen Abgaben, die
bei der Beschaftigung eines Minijobbers im Privathaushalt an die Bundesknappschaft zu
entrichten sind;

B bei den haushaltsnahen Dienstleistungen, Pflege- und Betreuungsleistungen und bei den
Handwerkerleistungen die in Rechnung gestellten Lohnkosten, die An- und Abfahrtskosten,
die Maschinenkosten und die Entsorgungskosten, sofern diese nur eine Nebenleistung
zu einer beglnstigten Hauptleistung darstellen, zuziglich der anteiligen Umsatzsteuer.
Materialkosten und deren anteilige Umsatzsteuer gehen nicht in die Bemessungsgrundlage
mit ein (Ausnahme: Geringwertige Verbrauchsmittel, wie z. B. Schmier- oder Reinigungs-
mittel, die nicht gesondert in der Rechnung aufgefiihrt werden).

Die Aufwendungen kénnen nur dann nach § 35a EStG berlcksichtigt werden, wenn sie
nicht bereits als Werbungskosten, Betriebsausgaben, Kinderbetreuungskosten oder
als auBergewohnliche Belastungen bericksichtigt sind (Vorrang dieser Aufwendungen!).
Wird fur Handwerkerleistungen, die eine energetische Sanierung darstellen, bereits die
SteuerermaBigung nach § 35¢ EStG in Anspruch genommen, entféllt ebenfalls die Abzugs-
moglichkeit nach § 35a EStG. Hier hat der Steuerpflichtige jedoch ein Wahlrecht, das er im
Rahmen seiner Einkommensteuererklarung austiben kann (siehe Seite 76 ff.).

Eine weitere zwingende Voraussetzung fir die SteuerermaBigung nach § 35a EStG ist, dass
die Aufwendungen durch Vorlage einer Rechnung und die Zahlung auf das Konto des Er-
bringers der haushaltsnahen Dienstleistung, der Pflege- und Betreuungsleistung oder der
Handwerkerleistung durch Beleg des Kreditinstituts nachgewiesen werden. Da Materialkosten
nicht beglnstigt sind, sind diese in der Rechnung getrennt auszuweisen. Die Aufwendungen
far den Minijob im Privathaushalt sind mit der Jahresbescheinigung der Minijob-Zentrale
nachzuweisen.

Zu den forderberechtigten Auftraggebern zdhlen auch:

B Mitglieder einer Wohnungseigentimergemeinschaft, sofern der Anteil der beginstigten
Aufwendungen in der Abrechnung gesondert aufgefihrt ist;

B Heimbewohner mit eigenstandigem und abgeschlossenem Haushalt;

B Mieter im Fall der Nebenkostenumlage, sofern der Anteil der begtinstigten Aufwendungen
vom Vermieter bescheinigt wird (i. d. R. auch tGber Nebenkostenabrechnung).

Die SteuerermafBigung kann fur alle Arbeiten gewahrt werden, die fir eine in der EU oder im
Europaischen Wirtschaftsraum gelegene und zu eigenen Wohnzwecken genutzte Wohnung
ausgefuhrt und bezahlt werden. Zum Haushalt des Steuerpflichtigen zéhlen auch eine eigen-
genutzte Zweit-, Wochenend- oder Ferienwohnung sowie eine Wohnung, die unentgeltlich
an ein Kind Uberlassen wird, fur das dem Steuerpflichtigen noch ein Kinderfreibetrag zusteht.
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Bei mehreren zum Haushalt des Steuerpflichtigen zéhlenden Wohnungen darf die Steuer-
ermaBigung fur alle Wohnungen insgesamt nur einmal bis zum jeweiligen Hochstbetrag in
Anspruch genommen werden. Leben mehrere Alleinstehende in einem Haushalt zusammen,
kdnnen sie die Hochstbetrage nach § 35a Abs. 1 bis 3 insgesamt jeweils nur einmal in An-
spruch nehmen. Der Hochstbetrag kann auf gemeinsamen Antrag der Beteiligten in einem
anderen Verhaltnis als gleichmaBig nach Képfen verteilt werden.

BegUnstigt sind auch Leistungen, die auf einem angrenzenden Grundstlck ausgefthrt werden,
sofern sie dem eigenen Grundstilck dienen (z. B. Winterdienst auf 6ffentlichen Gehwegen).
Hiervon ausgenommen sind allerdings MaBnahmen, die auf Veranlassung der 6ffentlichen
Hand aufgrund gesetzlicher Grundlagen erbracht und mit dem Wohnungseigentiimer nach
offentlich-rechtlichen Kriterien abgerechnet werden. Unter dieses Abzugsverbot fallen daher
auch die den Grundstlckseigentiimern in Rechnung gestellten StraBenausbaubeitrage. Nach
Entscheidung des Bundesfinanzhofes fehlt es bei dieser Umlage zudem an einem unmittelbaren
raumlich-funktionalen Zusammenhang, soweit die Arbeiten nicht auf dem eigenen Grundstick
stattfinden (z.B. Pflasterarbeiten im Bereich der Zuwegung auf dem eigenen Grundstuck).
Ebenso mangelt es an einem raumlichen Zusammenhang, wenn ein zum Haushalt zéhlender
Gegenstand in einer Werkstatt hergestellt, repariert oder renoviert wird. In diesem Fall sind
nur die Demontage- bzw. Montagekosten fur die Arbeiten vor Ort begtnstigt.

Fallen Leistungszeitpunkt und Zahlungszeitpunkt in verschiedene Kalenderjahre, sind die Auf-
wendungen im Jahr der Zahlung geltend zu machen. Der Zeitpunkt der Rechnungsstellung ist
unerheblich. Dieses einkommensteuerliche , Abfluss-Prinzip” greift auch bei der Aufteilung
der Zahlung einer Rechnung auf zwei Kalenderjahre.

= BEISPIEL Im November 2020 wird eine Abschlagzahlung i. H. v. 6.000 € an
einen Handwerkerbetrieb fur die Renovierung des eigengenutzten
Badezimmers Uberwiesen. Der Restbetrag i. H. v. 10.000 €, der aus der am 28.12.2020 aus-

gestellten Endabrechnung hervorgeht, wird erst im Januar 2021 Uberwiesen. Im Gesamt-
rechnungsbetrag sind Bruttolohnkosten i. H. v. 9.000 € ausgewiesen.

Ansetzbare Leistungen nach § 35a EStG:

—in 2020: 6.000 € Anzahlungsbetrag x 9.000 € Bruttolohnkosten

16.000 € Gesamtrechnungsbetrag =3.375€
—in 2021: 10.000 € Restbetrag x 9.000 € Bruttolohnkosten

16.000 € Gesamtrechnungsbetrag =5625¢€

Ware die Rechnung komplett in 2020 gezahlt worden, waren aufgrund der auf das Kalen-
derjahr bezogenen Hochstbetragsbegrenzung nur 6.000 € Bruttolohnkosten der insgesamt
angefallenen 9.000 € absetzbar (unter der Annahme, dass fiir 2020 keine weiteren Hand-
werkerleistungen geltend gemacht werden).

Ausnahmen vom ,,Abfluss-Prinzip”:

B Werden die Aufwendungen nach § 35a EStG durch eine Jahres- oder Nebenkostenab-
rechnung nachgewiesen, kénnen die Kosten auch in dem Jahr geltend gemacht werden,
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in dem die Abrechnung durch die Eigentimerversammlung genehmigt worden ist bzw.
dem Mieter vorliegt.

B Beider Teilnahme am Haushaltsscheckverfahren (fur die Beschaftigung eines Minijobbers
im Privathaushalt) werden die Abgaben fiir das im Monat Dezember erzielte Arbeitsentgelt
erstam 15. Januar des Folgejahres fallig. Sie sind jedoch noch in die Aufwendungen nach
§ 35a EStG des Vorjahres miteinzurechnen.

Anlage Energetische MaBnahmen
2.4.5 Energetische MaBnahmen (§35c EStG)

Seit dem Jahr 2020 werden bestimmte energetische SanierungsmaBnahmen gefordert, deren
Ausfihrung durch Fachunternehmen unter Einhaltung spezifischer Mindestanforderungen
dem Ziel der Regierung beitragen soll, die Treibhausgase bis 2030 zu verringern. Ahnlich wie
die ErmaBigung nach 835a EStG (siehe Seite 71 ff.) fuhrt die Anwendung des § 35c EStG zu
einer progressionsunabhangigen direkten Steuerminderung, mit dem wesentlichen Unter-
schied, dass neben den Lohnkosten auch die Materialkosten begunstigt sind.

Hohe der SteuererméaBigung

Auf Antrag des Steuerpflichtigen erméaBigt sich die tarifliche Einkommensteuer folgendermal3en:

Kalenderjahr SteuerermaBigung um Hochstbetrag der
SteuerermaBigung

Jahr der MaBnahmenfertig- 7% der Aufwendungen 14.000 €

stellung

Erstes Folgejahr 7% der Aufwendungen 14.000 €

Zweites Folgejahr 6% der Aufwendungen 12.000 €

Liegen samtliche Anspruchsvoraussetzungen Uber alle drei Kalenderjahre vor, werden somit
MaBnahmen mit einem Gesamtvolumen von 200.000 € oder mehr mit einer SteuerermaBi-
gung von 40.000 € (20%) gefordert.

Zusatzlich zu der SteuerermaBigung fur die eigentliche energetische MaBnahme erhalt der
Steuerpflichtige im Jahr der MaBBnahmenfertigstellung eine SteuermaBigung i.H.v. 50 % der
Kosten fur die sogenannten , gleichgestellten MaBnahmen”, die auf den objektbezogenen
Forderhdchstbetrag von 40.000 € anzurechnen ist. Hierzu zahlen die Aufwendungen fur
einen beauftragten, zugelassenen Energieberater, sowie die separat ausgewiesenen Kosten
fur die Ausstellung einer abzugsberechtigenden Bescheinigung nach amtlich vorgeschrie-
benem Muster.
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Zu den begiinstigten Aufwendungen nach § 35c EStG gehoren samtliche Rechnungspositio-
nen der einzelnen beginstigten energetischen MaBBnahme zuzuglich der hierauf entfallenden
Umsatzsteuer.

Fur den Fall, dass die SteuerermaBigung nach § 35c EStG in einem Kalenderjahr hoher aus-
fallt als die tarifliche Einkommensteuer, auf die sie angerechnet wird, ist keine Ubertragung
des Ubersteigenden Anteils auf andere Kalenderjahre maoglich.

Begiinstigte energetische MaBnahmen
Folgende MaBnahmen sind nach § 35c¢ EStG beglnstigt:

Warmedammung von Wanden, Dachflachen und Geschossdecken

Austausch von Fenstern und AuB3entlren

Erneuerung oder Einbau einer Liftungsanlage

Erneuerung einer Heizungsanlage

Optimierung bestehender Heizungsanlagen, sofern diese alter als zwei Jahre sind
Einbau von digitalen Systemen zur energetischen Betriebs- und Verbrauchsoptimierung
Aufwendungen fir einen Energieberater und die Ausstellung einer Bescheinigung nach
§ 35¢ Absatz 1 Satz 7 EStG

Unter welcher Voraussetzung die einzelne MaBnahme als energetische Sanierung nach
§35¢ EStG zahlt, wird in der ,Verordnung zur Bestimmung von Mindestanforderungen fur
energetische MaBnahmen bei zu eigenen Wohnzwecken genutzten Gebauden nach § 35c¢
EStG (ESanMV)" geregelt.

Nur ein Fachunternehmen, zu dessen Gewerk die durchgefiihrte MaBnahme gehort, oder
alternativ ein die MaBnahme betreuender Energieberater mit Ausstellungsberechtigung nach
§ 21 der Energiesparverordnung dirfen die Einhaltung der Voraussetzungen der ESanMV
beurteilen und eine entsprechende Bescheinigung nach amtlich vorgeschriebenen Muster
ausstellen, die fur die Inanspruchnahme der SteuerermaBigung unerlasslich ist.

Damit die MaBnahme begnstigt ist, muss sie nach dem 31.12.2019 begonnen haben und
vor dem 01.01.2030 abgeschlossen sein. Als Beginn zahlt hierbei der Zeitpunkt des Bauan-
trages bzw. der Bauanzeige, bei nicht genehmigungs- und anzeigepflichtigen Vorhaben der
Zeitpunkt des Beginns der Bauausfihrung. Die MaBnahme gilt als beendet wenn die vom
Fachunternehmen erstellte Rechnung beglichen wurde.

Begiinstigte Objekte

Zur Anwendung des § 35c EStG muss das Objekt folgende Anforderungen erfillen:

B Esmuss sich um ein Gebdude oder einen selbstandigen Gebaudeteil (z. B. Eigentumswoh-
nung) handeln, das bzw. der in Deutschland, in der EU oder einem EWR-Staat belegen ist.
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B Der Steuerpflichtige muss im Zeitraum der Durchfihrung der MaBnahme wirtschaftlicher
Eigentimer des Objektes sein.

B Das Objekt muss bei Beginn der energetischen MaBnahme éalter als 10 Jahre sein. Dabei
ist fUr die Feststellung des Beginns dieser 10-Jahres-Frist der Herstellungsbeginn des
Objektes maBgebend.

B Das Objekt muss sowohl wahrend des Zeitraums der MaBnahmendurchfiihrung als auch
wahrend der Kalenderjahre des Forderzeitraums ausschlieBlich selbst genutzt werden.

Die Férderung wird somit versagt wenn der Einzug in ein erworbenes, mindestens 10 Jahre
altes Objekt erst nach Abschluss der energetischen SanierungsmaBnahmen erfolgt. Ebenso
scheidet die SteuerermaBigung fiir die Kalenderjahre des dreijdhrigen Forderzeitraumes aus,
in denen das Objekt vermietet wurde. Dieser Umstand greift selbst dann, wenn das Objekt
in einem Kalenderjahr des Férderzeitraums nur zeitweise vermietet wird, wohingegen eine
Vermietung nach Ablauf des dreijahrigen Férderzeitraumes unschéadlich ist. Wird das Wohn-
objekt wahrend des Forderzeitraumes verauBert, kann die SteuerermaBigung nach § 35c EStG
fur das Kalenderjahr der VerauBerung letztmalig in Anspruch genommen werden.

Auch die nur zeitweise tatsachliche Eigennutzung des Objektes erfillt die Anspruchsvoraus-
setzungen, sofern das Objekt in der Ubrigen Zeit nicht fremden Wohnzwecken dient (egal
ob Vermietung oder unentgeltliche Uberlassung; Einzige Ausnahme ist die unentgeltliche
Uberlassung zur alleinigen Nutzung an ein Kind, fir das der Steuerpflichtige noch Kindergeld
erhalt). Somit werden zum Beispiel auch energetische MaBnahmen bei Ferienwohnungen
gefordert, die zwar nicht ganzjéhrig, aber ausschlieBlich eigengenutzt werden.

Weitere Anspruchsvoraussetzungen

Zur Inanspruchnahme der Férderung nach §35c EStG mussen zusatzlich zu den zuvor ge-
schilderten auch noch folgende weitere Voraussetzungen erfillt sein:

B Es muss eine Rechnung des Fachunternehmens in deutscher Sprache ausgestellt werden,
die die forderfahige MaBnahme und die Adresse des beginstigten Objektes ausweist.
Zusatzlich ist — wie bereits erlautert — das Vorliegen der Bescheinigung zur energetischen
MaBnahme nach amtlich vorgeschriebenem Muster eine zwingende Voraussetzung.

B Die MaBnahmen missen den Antragssteller wirtschaftlich belastet haben. Im Erbfall ist
daher keine Fortschreibung des noch laufenden dreijahrigen Forderzeitraums des Rechts-
vorgangers durch den Rechtsnachfolger méglich.

B Die Zahlung muss unbar erbracht werden, also auf das Konto des Fachunternehmens
erfolgen.

B Die SteuerermaBigung nach § 35c EStG muss flr jedes Jahr des Forderzeitraums Gber
die jeweilige Einkommensteuererklarung erneut beantragt werden. Es erfolgt keine Fort-
schreibung von Amts wegen.
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B FUr die energetische MaBnahme darf keine 6ffentliche Férderung in Form von zinsver-
billigten Darlehen oder steuerfreien Zuschussen stattfinden (z.B. Gber KfW-Darlehen).

B Die MaBnahme darf nicht bereits nach § 10f EStG geférdert werden (Steuerbegiinstigung
far zu eigenen Wohnzwecken genutzten Baudenkmale und Gebaude in Sanierungsge-
bieten und stadtebaulichen Entwicklungsbereichen).

B Die SteuerermaBigung darf nicht in Anspruch genommen werden, soweit die Aufwen-
dungen Betriebsausgaben, Werbungskosten, Sonderausgaben oder auBergewohnliche
Belastungen darstellen. So sind zum Beispiel die Kosten der energetischen MaBnahme,
die anteilig auf ein hausliches Arbeitszimmer im steuerlichen Sinne (siehe Seite 137ff.)
entfallen, aus der Bemessungsgrundlage fur die SteuerermaBigung herauszurechnen, da
diese zu den Werbungskosten zahlen.

Die Zuordnung zu den zuvor genannten Aufwandsarten hat vorrangig zu erfolgen, wohinge-
gen die alternative Inanspruchnahme der SteuerermaBigung nach § 35a EStG (siehe Seite 71
ff.) eine Wahlmaoglichkeit darstellt. Die Option zur Anwendung des §35a EStG dirfte in den
seltensten Fallen von Vorteil sein, da die Materialkosten der energetischen Sanierung hierbei
nicht bertcksichtigt werden. Enthalt jedoch eine MaBnahme einen hohen Lohnkostenanteil
und das Objekt wird beispielsweise bereits im Jahr der Fertigstellung der MaBnahme verau-
Bert, kann die Anwendung des § 35a EStG durchaus einen héheren Steuervorteil nach sich
ziehen als die Anwendung des § 35¢ EStG.

Im BegUnstigungszeitraum koénnen auch mehrere energetische EinzelmaBnahmen im Sinne
des § 35c EStG zu unterschiedlichen Zeitpunkten durchgeftihrt werden und die entsprechende
SteuerermaBigung in unterschiedlichen Jahren beantragt werden. Dabei mindert jede fur das
einzelne Kalenderjahr beantragte SteuerermaBigung den objektbezogenen Steuerermafi-
gungshochstbetrag von 40.000 € und das unabhéngig davon, ob die beantragte ErmaBigung
sich tatsachlich in voller H6he auswirkt. Dreht es sich bei dem begtinstigten Objekt um ein
Einfamilienhaus, durfte der Hochstbetrag in den meisten Fallen nicht ausgereizt werden, da
hierzu beginstigte Aufwendungen von mindestens 200.000 € vorliegen missten. Bei gréBeren
Wohnkomplexen, die beispielsweise mehrere einer Eigentimergemeinschaft zuzurechnende
Wohnungen enthalten, durfte der Hochstbetrag weitaus schneller Uberschritten werden, da
er auch in diesem Fall fur das Objekt, also das komplette Mehrfamilienhaus zahlt.

Im Falle der Eigentimergemeinschaft konnen die Aufwendungen nach § 35c¢ EStG beim
Lage-Finanzamt einheitlich und gesondert festgestellt werden. In diesem Fall erhalt jeder
Miteigenttiimer einen Feststellungsbescheid, den er in seiner eigenen Steuererklarung bertick-
sichtigen kann, sofern er die weiteren Anspruchsvoraussetzungen erfullt (z.B. wirtschaftliches
Eigentum und Eigennutzung).

Beispiel zu § 35c¢ EStG

Ein Steuerpflichtiger erbt mit Tod seines Vaters Anfang 2021 ein bereits vermietetes Einfami-
lienhaus, das sich Gber 15 Jahre im Besitz des Vaters befand. Der Steuerpflichtige kiindigt den
Mietern wegen Eigenbedarf und zieht nach Auszug der Mieter im August 2021 selbst in das
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Haus ein. Im Anschluss lasst er von einzelnen Fachunternehmen umfangreiche energetische
SanierungsmaBnahmen nach § 35c¢ EStG durchfihren, die auch entsprechend bescheinigt
werden.

Nachfolgend die einzelnen begiinstigten MaBnahmen mit dem Zeitpunkt der MaBnahmen-
beendigung und der Gesamthohe der Aufwendungen:

B Erneuerung der Heizungsanlage (A) September 2021 12.000 €
M Austausch der Fenster (B) Juli 2022 20.000 €
B Warmedammung der Dachflache (C) Mai 2023 9.000 €

Im April 2024 zieht der Steuerpflichtige aus, da er das Haus verkauft hat.

Hohe der SteuerermaBigung nach § 35a EStG:
B 2021: Keine ErmaBigung fur A, da Objekt in 2021 noch teilweise vermietet

H 2022: A 7% von 12.000 €= 840 €
B 7% von 20.000 € = 1.400 €
H 2023. A 6% von 12.000 €= 720 €
B 7% von 20.000 € = 1.400 €
C 7% von 9.000 €= 630 €
H 2024:B 6% von 20.000 € = 1.200 €
C 7% von 9.000 €= 630 €
Gesamte SteuerermaBigung nach § 35c EStG 6.820 €

(Die Summe liegt unterhalb des objektbezogenen Hochstbetrages von 40.000 €)

2.5 Beriicksichtigung von Kindern

In der Ubersicht sind Kinder bei der Einkommensbeste uerung von Bedeutung:

Bezeichnung Voraussetzungen Hohe
Kindergeld Fur jedes Kind, 204 €/Monat fur 1. und 2. Kind
wenn gunstiger als 210 €/Monat fur 3. Kind
Kinderfreibetrag 235 €/Monat ab dem 4. Kind
Corona bedingter Fur jedes Kind, Einmalig 300 € in 2020
Kinderbonus wenn glnstiger als
Kinderfreibetrag
Kinderfreibetrag Fur jedes Kind, wenn 2.586 €/Jahr,

gunstiger als Kindergeld 5.172/Jahr fur zusammen ver-
anlagte Elternteile

Freibetrag fiir den Fur jedes Kind, wenn 1.320 €/Jahr,
Betreuungs-, Erziehungs-  gunstiger als Kindergeld 2.640 €/Jahr fir zusammen ver-
und Ausbildungsbedarf anlagte Elternteile
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Bezeichnung Voraussetzungen Hohe

Entlastungsbetrag fiir Bei einem nicht 1.908 €/Jahr (2020 und 2021

Alleinerziehende zusammen veranlagten  Corona bedingte Anhebung auf
Elternteil fur ein bei ihm 4.008 €),zuztglich 240 € fur
lebendes Kind jedes weitere Kind

Sonderbedarf eines voll- Ausbildung eines aus- 924 €/Jahr

jahrigen Kindes wartig untergebrachten,

volljghrigen Kindes
Kinderbetreuungskosten  Betreuung eines Kindes  Zwei Drittel der

im Alter bis 14 Jahre Betreuungskosten,
bis max. 4.000 € pro Kind
Schulgeld Gezahltes Schulgeld 30 % der Zahlungen,
far Kind max. 5.000 €
Behindertenpauschbetrag  Auf Antrag fir ein Bis max. 3.700 €/Jahr

behindertes Kind

Bezugsdauer von Kindergeld und kindbezogenen Steuerfreibetragen: Ein Kind wird
im Veranlagungsjahr 2020 stets bertcksichtigt, wenn es wahrend des Jahres geboren wurde
oder zu Beginn des Kalenderjahres das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet hat, also nach dem
1. Januar 2002 geboren ist. Bei Kindern Uber 18 (also vor dem 2. Januar 2002 geboren) missen
bestimmte Anspruchsvoraussetzungen erfillt sein (siehe Seite 83ff.). Das Kindergeld und die
kindbezogenen Steuerfreibetrage werden maximal bis zur Vollendung des 25. Lebensjahres
des Kindes gewahrt. Fir behinderte Kinder gelten Sonderregelungen, die nachfolgend noch
erlautert werden. Hat ein Kind zuvor den gesetzlichen Grundwehr- oder Zivildienst abgeleistet,
wird diese Zeit als sogenannte Verzogerungszeit an die maximale Bezugsdauer angehangt.

m Ein Kind beendet sein 25. Lebensjahr mit Ablauf des Tages, der seinem
25. Geburtstag unmittelbar vorangeht.

2.5.1 Anlage Kind

FUr jedes steuerlich zu bertcksichtigende Kind muss eine eigene Anlage Kind aus-
gefullt werden.

Giinstigerpriifung zwischen Kinderfreibetrag oder Kindergeld

Im Rahmen des Familienleistungsausgleichs wird der jeweils geltende Kinderfreibetrag
(2020: 2.586 € bzw. 5.172 € fir zusammen veranlagte Eltern) zusammen mit dem zuste-
henden Freibetrag fir den Betreuungs-, Erziehungs- und Ausbildungsbedarf (2020: 1.320 €
bzw. 2.640 € fur zusammen veranlagte Eltern) oder alternativ das Kindergeld gewahrt.
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Dabei wird zunachst Uber die zustandige Familienkasse der ortlich zusténdigen Agentur
far Arbeit am Wohnsitz des Steuerpflichtigen/Berechtigten ein einkommensunabhéngiges
monatliches Kindergeld auf Antrag an die Eltern/Kindergeldantragsberechtigten als Steuer-
vergltung ausgezahlt. Im Veranlagungszeitraum 2020 betrug das Kindergeld fur das erste
und zweite Kind jeweils 204 €, flr das dritte Kind 210 € und fur jedes weitere Kind 235 €.
Zudem wurde zur allgemeinen Unterstltzung von Eltern, die in Zeiten der Corona-Pandemie
aufgrund eingeschrankter Betreuungsmaglichkeiten far ihre Kinder oft finanzielle EinbuBen
hinnehmen mussten, in 2020 ein einmaliger Kinderbonus i. H.v. 300 € (in der Regel aufgeteilt
in zwei Teilzahlungen) je Kind ausgezahlt. Dabei waren auch Kinder zu berticksichtigen, fur
die der Kindergeldanspruch in 2020 nur teilweise bestand.

Das Finanzamt prUft bei der Veranlagung zur Einkommensteuer von Amts wegen fir jedes
Kind, ob die steuerliche Auswirkung, die sich durch die Miteinbeziehung der Freibetrage fir
Kinder in die Einkommensteuerermittlung ergabe, fir den Steuerpflichtigen gunstiger ist als
das zustehende Kindergeld inklusive Kinderbonus. Ist dies der Fall, so geht das Finanzamt
entsprechend den im Kapitel , Kinderfreibetrag und Freibetrag fur den Betreuungs-, Erzie-
hungs- und Ausbildungsbedarf” (siehe Seite 92 f.) dargestellten Erlauterungen vor.

Welche Kinder werden beriicksichtigt?

B Kinder, die mit dem Steuerpflichtigen im ersten Grad verwandt sind. Dies sind: eheliche
oder fur ehelich erklarte Kinder, nichteheliche Kinder und Adoptivkinder.

B Pflegekinder: Dies sind Personen, mit denen der Steuerpflichtige durch ein familiendhn-
liches, auf langere Dauer berechnetes Band verbunden ist, sofern er sie nicht zu Erwerbs-
zwecken in seinem Haushalt aufgenommen hat und das Obhuts- und Pflegeverhaltnis zu
den Eltern nicht mehr besteht.

Kinder unter 18 Jahren

Ein Kind wird in dem Kalendermonat, in dem es lebend geboren wurde, und in jedem fol-
genden Kalendermonat, zu dessen Beginn es das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet hat,
nach dem Einkommensteuergesetz und dem Kindergeldrecht berticksichtigt.

Kinder zwischen 18 und 21 Jahren

Ein Kind, das das 18. Lebensjahr, aber noch nicht das 21. Lebensjahr vollendet hat, nicht in
einem Beschaftigungsverhaltnis steht und bei einer Agentur fir Arbeit im Inland als arbeit-
suchend gemeldet ist, wird weiterhin bertcksichtigt, sofern die Meldung alle drei Monate
erneuert wird. Im Sinne dieser Vorschrift gilt als beschaftigungslos auch ein Kind, das eine
geringfugige Beschaftigung nach § 8 bzw. 8a SGB IV ausibt oder einer selbstéandigen bzw.
gewerblichen Tatigkeit nachgeht, die regelmaBig weniger als 15 Wochenstunden umfasst.
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Uber den entsprechenden Zeitraum (iber das 21. Lebensjahr hinaus wird ein arbeitsuchendes
Kind berticksichtigt, das den gesetzlichen Grundwehrdienst oder Zivildienst geleistet hat,
maximal fur die Dauer des inlandischen gesetzlichen Grundwehrdienstes oder Zivildienstes.

Kinder zwischen 18 und 25 Jahren

Kinder dieser Altersgruppe werden flr das Kindergeld bzw. fiir den Abzug des Kin-
derfreibetrages bericksichtigt, wenn sie

a) fur einen Beruf ausgebildet werden oder

b) sichin einer Ubergangszeit von héchstens vier Monaten befinden, die zwischen zwei
Ausbildungsabschnitten oder zwischen einem Ausbildungsabschnitt und der Ableistung
des freiwilligen Wehrdienstes nach § 58b des Soldatengesetzes oder der Ableistung eines
freiwilligen Dienstes im Sinne des Buchstaben d liegt, oder

¢) eine Berufsausbildung mangels Ausbildungsplatzes nicht beginnen oder fortsetzen
kdnnen oder

d) ein freiwilliges soziales Jahr oder ein freiwilliges 6kologisches Jahr im Sinne des Jugend-
freiwilligendienstgesetzes oder eine Freiwilligenaktivitat im Rahmen des Europdischen
Solidaritatskorps im Sinne der Verordnung (EU) Nr. 2018/1475 des Europaischen Parla-
ments und des Rates vom 2. Oktober 2018 zur Festlegung des rechtlichen Rahmens des
Europdischen Solidaritatskorps sowie zur Anderung der Verordnung (EU) Nr. 1288/2013
und der Verordnung (EU) Nr. 1293/2013 sowie des Beschlusses Nr. 1313/2013/EU (ABI.
L 250 vom 4. Oktober 2018, S. 1) oder einen anderen Dienst im Ausland im Sinne von
§ 5 des Bundesfreiwilligendienstgesetzes oder einen entwicklungspolitischen Freiwilligen-
dienst , weltwarts” im Sinne der Férderleitlinie des Bundesministeriums fir wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung vom 1. Januar 2016 oder einen Freiwilligendienst aller
Generationen im Sinne von § 2 Absatz 1a des Siebten Buches Sozialgesetzbuch oder einen
Internationalen Jugendfreiwilligendienst im Sinne der Richtlinie des Bundesministeriums
far Familie, Senioren, Frauen und Jugend vom 25. Mai 2018 (GMBI S. 545) oder einen
Bundesfreiwilligendienst im Sinne des Bundesfreiwilligendienstgesetzes leisten.

Unterbricht ein volljahriges Kind eine Berufsausbildung aufgrund einer Erkrankung, so
bleibt der Anspruch der Eltern auf Kindergeld und die kindbezogenen Freibetrage bestehen,
sofern ein Amtsarzt die Art der Erkrankung und deren voraussichtliche Dauer bescheinigt
(die Bescheinigung ist nach Ablauf von 6 Monaten zu erneuern) und zudem eine schriftliche
Absichtserklarung des Kindes vorliegt, die Berufsausbildung unmittelbar nach Wegfall der
Erkrankung fortzusetzen. Anders sieht es nach derzeitiger Rechtslage aus, wenn das grund-
satzlich ausbildungswillige Kind sich bei Eintritt einer langwierigen Erkrankung in keiner
Ausbildung befand und das Kind aufgrund der Erkrankung nicht in der Lage ist, sich um
einen Ausbildungsplatz zu bemihen. Zu diesem Fall ist jedoch ein Verfahren beim Bundes-
finanzhof anhangig (Aktenzeichen BFH — Il R 49/18), auf das sich Eltern bei ablehnender
Haltung der Familienkasse beziehen sollten. Bei Unterbrechung einer Ausbildung aufgrund
einer Schwangerschaft bestehen die Anspriiche weiter fir die Dauer der Mutterschutz-
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frist sowie fir die Dauer eines eventuell vorangegangenen Beschaftigungsverbots, nicht
jedoch fur die Dauer einer anschlieBenden Elternzeit (es sei denn, die Berufsausbildung
wird parallel fortgesetzt).

In den Fallen der Buchstaben a) und b) werden Kinder Uber das 25. Lebensjahr hinaus
bericksichtigt, wenn sie

1. den gesetzlichen Grundwehrdienst oder Zivildienst geleistet haben oder

2. sich anstelle des gesetzlichen Grundwehrdienstes freiwillig fir die Dauer von nicht mehr
als drei Jahren zum Wehrdienst verpflichtet haben oder

3. eine vom gesetzlichen Grundwehrdienst oder Zivildienst befreiende Tatigkeit als Ent-
wicklungshelfer im Sinne des § 1 Abs. 1 des Entwicklungshelfer-Gesetzes ausgetbt
haben,

und zwar fur einen der Dauer dieser Dienste oder der Tatigkeit entsprechenden Zeitraum,
hochstens fur die festgeschriebene Dauer des inlandischen gesetzlichen Grundwehrdienstes
oder des inlandischen gesetzlichen Zivildienstes bei Dienstbeginn.

Fur die Zeiten des gesetzlichen Grundwehr- oder Zivildienstes oder der davon befreienden
Dienstleistung bestand weder ein Anspruch auf Kindergeld noch auf einen Kinderfreibetrag.
Daher verléangert sich die maximale Bezugsdauer in diesen Fallen um die genannten Zeitrdume
Uber das 25. Lebensjahr hinaus.

Ausnahme: Neben dem oben genannten Dienst wurde ein Studium ernsthaft und nachhaltig
betrieben. Auch hier kommt es zur Verldngerung des maximalen Berticksichtigungszeitraums
um den Verzdgerungszeitraum (BFH 05.09.2013 XI R 12/12).

Mit der 2011 beschlossenen Aussetzung der Wehrpflicht entfallt auch der gesetz-
liche Grundwehr- und Zivildienst bis auf Weiteres. Diese Dienste, die auf der ge-
setzlichen Wehrpflicht basierten, sind nicht zu verwechseln mit den nun an ihre
Stelle tretenden freiwilligen Wehrdienst und Bundesfreiwilligendienst, die beide
keinen Verlangerungstatbestand fiir die maximale Bezugsdauer des Kindergeldes
darstellen.

Kinder ohne altersmaBige Begrenzung

Kinder, die wegen korperlicher, geistiger oder seelischer Behinderung auBer Stande sind, sich
selbst zu unterhalten und bei denen die Behinderung vor Vollendung des 25. Lebensjahres
(bis 2006: 27. Lebensjahres) eingetreten ist, werden beim Kindergeld bzw. Kinderfreibetrag
ohne altersmaBige Begrenzung bertcksichtigt.
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21 Das Kind war erwerbstatig (kein Ausbildungs- 1=Ja

dienstverhéltnis) 2=Nein

Falls Zeile 21 mit "Ja" beantwortet wurde: vom EB

22| DasKind libte eine / mehrere geringfiigige Beschéfti- Beschaftigungs-

gung(en) im Sinne der §§ 8, 8a SGB IV (sog. Minijob) aus zeitraum
23 Das Kind (ibte andere Erwerbstatigkeiten aus e

(bei mehreren Erwerbstatigkeiten bitte Angaben Erwerbszeitraum

It. gesonderter Aufstellung)
24 (¢ i aRi o iche Arbeitszeit der Téti It. Zeile 22 Stunden It. Zeile 23 Stunden
I_ 2020AnIKind021 Steuersoft GmbH - WallstraRe 7 . 66740 Saarlouis 2020AnlKind021

fame -
Anlage Kind
Fiir jedes Kind bitte eine
T eigene Anlage Kind abgeben.
Ifd. Nr.
Steuernummer der Anlage 1

Angaben zum Ki 3

Identifikationsnummer 01
Vorname ggf. abweichender Familienname
Geburtsdatt " EUR
eourisdaium Anspruch auf Kindergeld
16 (einschlieBlich Kinderbonus) oder 15 "~
Fir die Ki sndige F vergleichbare Leistungen fiir 2020
vom bis ggf. abweichende Adresse
Wohnsitz
im Inland 00
vom bis. ggf. abweichende Adresse (bei Wohnsitz im Ausland bitte auch den Staat angeben) (Kz 14)
Wohnsitz
im Ausland 07

1 = leibliches Kind /
Adoptivkind

3 = Enkelkind /

1 = leibliches Kind /
Stiefkind 03

Adoptivkind

2 = Pflegekind 2 = Pflegekind 3 =Enkelkind /

Stiefkind

Kindschaftsverhéltnis zu einer anderen Personen

Dauer des Kindschaftsverhéltnisses
Name, Vorname vom bis

Geburtsdatum dieser Person

04
Letzte bekannte Adresse Art des Kindschaftsverhaltnisses
1 = leibliches Kind / Adoptivkind
2 = Pflegekind

Der andere Elternteil lebte im Ausland 37

Das Kindschaftsverhaltnis zum anderen Elternteil ist durch dessen Tod erloschen am 06

Der Wohnsitz oder gewdhnliche Aufenthalt des anderen Elternteiles ist nicht zu ermitteln 05 _

oder der Vater des Kindes ist amtlich nicht feststellbar i=da
Angab r ein volljahriges Kind

Das Kind

- befand sich in einer Schul-, Hochschul- oder Berufsausbildung,

- befand sich in einer Ubergangszeit von hichstens vier Monaten (z. B. zwischen zwei Ausbildungsabschnitten),

- konnte eine i mangels i nlch( beglnnen oder fortsetzen und / oder

- hat ein soziales oder 6 I Jahr ¢ ), eine ent-

i Freiwilli i einel i aller (§ 2 Abs. 1a SGB VII) einen In(ema(lonalen Jugend-
iwillig i oder einen Anderen Dienst im Ausland (§ 5 Bundesfreiwilligendienstgesetz) geleistet.
(Folgen diese Abschnitte unmittelbar aufeinander, sind sie zu einem Zeitraum zusammenzufassen.)
1. Zeitraum 8 2. Zeitraum a
vom bis vom bis

80 81

Erlauterungen zu den

Beriicksichtigungszeitraumen

Das Kind war ohne Beschaﬂlgung und bei einer Agentur fiir Arbeit 82

als arbeitsuchend gemeldet

Das Kind war wegen einer vor Vollendung des 25. Lebensjahres ein-

getretenen Behinderung auferstande, sich selbst finanziell zu unter- 83
halten (Bitte Anleitung beachten.)

Angaben zur Erwerbs!

Das Kind hat bereits eine erstmalige Berufsausbildung 84
oder ein Erststudium abgeschlossen

Falls Zeile 20 mit "Ja" beantwortet wurde:

2020 !

-

" da
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r Steuernummer —I

Beitrage zur inlandischen Kranken- und Pflegeversicherung [0 EE A E Y d )

Aufwendungen von mir / uns als Vi und von mir / uns getragen
Kil Beitrége zu Krankenversicherungen des Kindes (nur Basisabsicherung, keine Wahlleistungen)
k¥l Beitrage zur sozialen Pflegeversicherung und / oder zur privaten Pflege-Pflichtversicherung

KXl Von den Versicherungen It. den Zeilen 31 und / oder 32 erstattete Betrage

34 Uber die Basisabsicherung hinausgehende Beitrége zu Kranken- und Pflegeversicherungen des Kindes 69
(z. B. fiir Wahlleistungen, Zusatzversicherung) abztiglich erstatteter Beitrage ’

Aufwendungen vom Kind als und von mir / uns getragen

35 | Beitrage zu Ki i des Kindes (nur Basisabsi keine i 70 ,-
36 In Zeile 35 enthaltene Beitrége, aus denen sich ein Anspruch auf Krankengeld ergibt il )~
37 Beitrage zur sozialen Pflegeversicherung und / oder zur privaten Pflege-Pflichtversicherung 72 "~
38 | Von den Versicherungen It. den Zeilen 35 und / oder 37 erstattete Betrage 73 "~
39 In Zeile 38 enthaltene Beitrage, aus denen sich ein Anspruch auf Krankengeld ergibt 74 -
40 | Zuschuss von dritter Seite zu den Beitragen It. den Zeilen 35 und / oder 37 (z. B. nach § 13a BAFGG) 75 -

Beitrdge zur auslandischen Kranken- und Pflegeversicherung (Nicht in der Anlage Vorsorgeaufwand enthalten)

Aufwendungen von mir / uns / dem Kind als i huldet und von mir / uns getragen
Beitréige (abziiglich iisse und / oder 2u ausléndi Kranken- und ECR
Pﬂagevarslchsrungan des Klndes die mit I i Kranken- und P i
41 sind (nul - Uber Betrage, die von mir / uns als 89 -
Versncherungsnehmer geschuldet und getragen wurden, in Zeile 34 eintragen - ’
42 In Zeile 41 enthaltene Beitrage, aus denen sich ein Anspruch auf Krankengeld ergibt 90 -

Ubertragung des Kinderfreibetrags / des Freibetrags fiir den Betreuungs- und Erziehungs- oder Aus-
bildungsbedarf

Ich beantrage den vollen Kinderfreibetrag und den vollen Freibetrag fiir den Betreuungs- und Erziehungs- oder
Ausbildungsbedarf, weil der andere Elternteil

43 - seiner L i nicht zu mi 75% oder 36

- mangels Leis ahigkeit nicht ichtig ist l=da
Falls die Frage in Zeile 43 mit Ja beantwortet wurde: vom bis
Es wurden L nach dem L gezahlt
44 fiir den Zeitraum &
Ich beantrage den vollen Freibetrag fiir den Betreuungs- und Er-
45 | ziehungs- oder weil das minderjéhrige Kind bei 39 1=Ja 43
dem anderen Elternteil nicht gemeldet war.
Nur beim Stief- il Ich / wir b die U g des Zeitraum der Haushaltszugehérigkeit /
Kinderfreibetrags und des Freibetrags fiir den Betreuungs- und Erzie- Unterhalisverpfichtung
hungs- oder Ausbildungsbedarf, weil ich / wir das Kind in meinem / o 15
46 | unserem Haushalt aufgenommen habe(n) oder ich / wir als GroR- 76 1=da 77
elternteil gegentiber dem Kind unterhaltspflichtig bin / sind.
Nur beim Stief- il: Der Kir il und der Frei- 4 1= Zustimmung eines Elternteils liegt vor
47 | betrag fiir den und Erzi oder i 2 = Zustimmung beider Elternteile liegen vor
bedarf sind It. Anlage K zu libertragen.
48 Nur bei den i Derl des Kil i und des Freibetrags fiir den 40 J=dh
und Erzi oder auf den Stief-/G il wurde It. Anlage K zugestimmt.
Entlastungsbetrag fiir Alleinerziehende vom bis
49 | Das Kind war mit mir in der gemeinsamen Wohnung gemeldet 42
50 | Frdas Kind wurde mir Kindergeld ausgezahlt 44

AuBer mir war(en) in der gemeinsamen Wohnung

eine / mehrere volljahrige Person(en) gemeldet,

fiir die (zeitweise) kein Anspruch auf Kindergeld 1=Ja .

51 oder Freibetrage fiir Kinder bestand. w5 2= Nein Falls ja a7
Es bestand eine Haushaltsgemeinschaft mit

mindestens einer weiteren volljahrigen Person,

fiir die (zeitweise) kein Anspruch auf Kindergeld 1=Ja
52 | oder Freibetrége fiir Kinder bestand. 49 2= Nein Fallsja 50
Name, Vomame (weitere Personen bitte in einer gesonderten Aufstellung angeben)
53
Verwandischaftsverhaltnis Beschaftigung / Tatigkeit
54
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63

65

68
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9

70

Ubertragung des Behinderten- und / oder Hinterbliebenen-Pauschbetrags

Steuernummer

Freibetrag zur Abgeltung eines Sonderbeda

1. Zeitraum
vom bis vom

Das Kind war auswartig untergebracht 85 86

Es handelt sich zumindest zeitweise um eine auswartige Unterbringung im Ausland 87 1=Ja

Anschrift(en), Staat(en) - falls im Ausland

Nur bei nicht zusammen veranlagten Eltern:

Laut gesondertem gemeinsamen Antrag ist der Freibetrag zur Abgeltung eines Sonderbedarfs bei Berufsaus-

ei Berufsausbildung eines volljahrigen Kindes

2. Zeitraum
bis

bildung in einem anderen Verhéltnis als je zur Halfte aufzuteilen. Der bei mir zu beriicksichtigende Anteil betragt

fir den Besuch einer Privatschule (Bezeichnung der Schule oder deren Trager)

Nur bei nicht zusammen veranlagten Eltern:
Das von mir (ibernommene Schulgeld betragt

Laut gesondertem gemeinsamen Antrag ist fiir das Klnd der Hochstbetrag fur das Schulgeld
in einem anderen Verhaltnis als je zur Halfte Der bei mir zu Anteil betragt

Gesamtaufwendungen
der Eltemn

24 -

56 -

%

57

- bei erstmaliger Beantragung / Anderung bitte Nachwes einreichen -

Die des

wird beantragt:

von bis giltig

DasKindist - geh- und stehbehindert (Merkzeichen "G" oder "aG") 1=Ja

- blind / sténdig hilflos (Merkzeichen "BI" und / oder "H"), 55

schwerstpflegebediirftig (Pflegegrad 4 oer 5)

1=Ja

Grad der
Behinderung

25

Die U des 26 1=Ja

wird beantragt

~
N

derbetreuungskosten

Nur bei nicht zusammen veranlagten Eltern:

Laut gesondertem gemeinsamen Antrag sind die fiir das Kind zu gewahrenden Pauschbetrage fir Behinderte /

Hinterbliebene in einem anderen Verhéltnis als je zur Halfte aufzuteilen. Der bei mir zu berticksichtigende
Anteil betragt

28 %

Gesamtaufiwendungen der Eltern
EUR

Art der Dienstleistung, Name und Anschrift des Dienstleisters vom bis
73 51 )"
74| Steuerfreier Ersatz (z. B. vom Arbeitgeber), Erstattungen 79 -
vom bis vom bis
75| Es bestand ein gemeinsamer Das Kind gehdrte
Haushalt der Elternteile zu unserem Haushalt
76 Es bestand kein gemeinsamer Das Kind gehorte
Haushalt der Elternteile 2zu meinem Haushalt
Das Kind gehorte
77 zum Haushalt des
anderen Elternteils
i ni A Aufwendungen
Nur bei nicht zusammen veranlagten Eltern: o bis EUR
78 Ich habe Kinderbetreuungskosten in folgender Hohe getragen -
79 Laut Ubereinstimmendem Antrag ist fir das Kind der Hochstbetrag fiir die Kind o,
in einem anderen Verhaltnis als je zur Halfte aufzuteilen. Der bei mir zu berucksmhtlgende Antell betragt °
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2.5 Beriicksichtigung von Kindern

Dies gilt insbesondere, wenn

B der Grad der Behinderung (GdB) mindestens 50 betragt und besondere Umstande die
Erwerbstatigkeit des Kindes auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt einschranken, oder

B der Grad der Behinderung (GdB) mindestens 25 betragt, wobei entweder eine EinbuBe der
korperlichen Beweglichkeit vorliegt oder die Behinderung auf einer typischen Berufskrank-
heit beruht oder wegen der Behinderung eine Rente zusteht und besondere Umstande
die Erwerbstatigkeit des Kindes auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt einschranken, oder

B im Feststellungsbescheid des Versorgungsamts das Merkmal ,H" (hilflos) eingetragen ist
oder eine Einstufung in den Pflegegrad 4 oder 5 vorliegt und

B die kindeseigenen finanziellen Mittel nicht zur Bestreitung des notwendigen Lebensbedarfs
ausreichen.

Dabei setzt sich der notwendige Lebensbedarf aus dem Grundbedarf in Héhe des fiir das
jeweilige Kalenderjahr geltenden Grundfreibetrages (2020: 9.408 €) und dem individuellen
behinderungsbedingten Mehrbedarf zusammen. Letzterer bemisst sich ohne Vorlage von
Einzelnachweisen nach den Behindertenpauschbetragen nach § 33b Abs. 3 EStG. Daneben
kann ein weiterer behinderungsbedingter Mehrbedarf angesetzt werden, soweit dieser nicht
schon durch den Pauschbetrag erfasst ist (z. B. fur Kuren, Heilbehandlungen).

Die dem notwendigen Lebensbedarf gegentberzustellenden kindeseigenen finanziellen Mittel
setzen sich aus dem verfigbaren Nettoeinkommen und den Leistungen Dritter zusammen. Bei
der Ermittlung des verfigbaren Nettoeinkommens sind alle steuerpflichtigen Einkinfte der
sieben Einkunftsarten nach § 2 Abs. 1 EStG, alle steuerfreien Einnahmen (z. B. Leistungen nach
SGB Ill) sowie etwaige im Kalenderjahr zugeflossene Steuererstattungen zu bertcksichtigen.
Im Kalenderjahr gezahlte Steuern sowie geleistete unvermeidbare Vorsorgeaufwendungen
(Beitrage zur Basiskranken- und Pflegepflichtversicherung, gesetzliche Sozialabgaben) dirfen
dagegen abgezogen werden.

Anlage Kind, 20 bis 24
2.5.2 Erwerbstatigkeit eines volljahrigen Kindes

Bis Ende 2011 wurden das Kindergeld und die Freibetrage fur Kinder nicht gewéhrt,
wenn die vom volljdhrigen Kind erzielten Einklnfte und Bezlige oberhalb bestimm-
ter Grenzen lagen. Seit 2012 ist diese Einkommensgrenze entfallen. Die Hohe der
Einktnfte und Beziige ist somit unbeachtlich. Dennoch kann eine Erwerbstatigkeit
des Kindes unter den nachfolgend erlauterten Gegebenheiten zu einer Aufhebung
des Kindergeldanspruchs und der damit verbundenen steuerlichen Vergtinstigungen
fuhren (,schadliche” Erwerbstatigkeit).
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Die Ausiibung einer Erwerbstatigkeit vor Abschluss einer erstmaligen Berufsaus-
bildung oder eines Erststudiums ist generell unschadlich.

Nach Abschluss der Erstausbildung wird unterstellt, dass das Kind in der Lage ist, sich
selbst zu unterhalten, was zum Wegfall der Kindergeldfestsetzung und der kindbezogenen
Freibetrage fihrt.

Diese Vermutung kann jedoch widerlegt werden, indem der Nachweis erbracht wird, dass
das Kind weiterhin eines der zum Kindergeld berechtigenden Tatbestandsmerkmale erfiillt,
indem es

B fir einen Beruf ausgebildet wird oder

B sich in einer Ubergangszeit von héchstens vier Monaten zwischen zwei Ausbildungs-
abschnitten befindet oder

B eine Berufsaushildung mangels Ausbildungsplatz nicht beginnen oder fortsetzen kann
oder

B einen kindergeldberechtigenden anerkannten Freiwilligendienst leistet

und daneben

B keiner Erwerbstatigkeit nachgeht, deren regelméaBige wdchentliche Arbeitszeit 20 Stunden
Ubersteigt. Handelt es sich bei der Erwerbstatigkeit um ein Ausbildungsdienstverhaltnis oder
eine geringfuigige Beschaftigung im Sinne der §8§ 8 und 8a SGB IV, ist diese 20-Stunden-Grenze
nicht zu beachten und die Erwerbstatigkeit folglich als ,, unschadlich” einzustufen.

Es handelt sich stets um eine erstmalige Berufsausbildung oder ein Erststudium, wenn
keine andere abgeschlossene Berufsausbhildung bzw. kein abgeschlossenes berufsqualifizie-
rendes Hochschulstudium vorausgegangen ist.

Hat ein Kind mit Abschluss seiner erstmaligen Berufsausbildung oder seines Erststudiums
sein urspriinglich angestrebtes Berufsziel noch nicht erreicht, kann auch eine weiterfihren-
de Ausbildung noch als Teil der Erstausbildung gewertet werden (sogenannte mehraktige
Ausbildung). Voraussetzung hierfir ist, dass die weiterfihrende Ausbildung in einem engen
sachlichen Zusammenhang mit der vorhergehenden Berufsausbildung oder dem vorherge-
henden Studium steht und im engen zeitlichen Zusammenhang durchgefihrt wird. Ein enger
sachlicher Zusammenhang ist gegeben, wenn die einzelnen , Ausbildungsakte” denselben
fachlichen Bereich betreffen beziehungsweise aufeinander aufbauen (z. B. Masterstudiengang
nach Bachelorstudiengang). Ein enger zeitlicher Zusammenhang liegt vor, wenn die weiter-
fihrende Ausbildung zum nachstméglichen Zeitpunkt aufgenommen wird. Kommt es zu
Verzégerungen mangels Ausbildungs- beziehungsweise Studienplatz, ist ein enger zeitlicher
Zusammenhang auch dann gegeben, wenn sich das Kind fir die weiterfihrende Ausbildung
zeitnah bewirbt. Ebenso unschadlich ist eine Verzdgerung aufgrund einer Erkrankung des
Kindes oder wegen eines Beschaftigungsverbots nach den §§ 3 und 6 Mutterschutzgesetz.
Von der mehraktigen einheitlichen Erstausbildung mit zeitgleich ausgetbter Erwerbstatigkeit
zu unterscheiden ist die berufsbegleitende Weiterbildung. Letztere stellt eine Zweitausbildung
dar und liegt vor, wenn nach Gesamtwurdigung aller Umsténde festzustellen ist, dass die
Erwerbstatigkeit bereits die Haupttatigkeit darstellt, wohingegen sich die AusbildungsmaB-
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nahmen nur als eine auf Weiterbildung und/oder Aufstieg in dem bereits aufgenommenen
Berufszweig gerichtete Nebensache darstellen (BFH 11.12.2018, Ill R 26/18). Bei den zu
waurdigenden Abgrenzungskriterien kommt es insbesondere darauf an,

— auf welche Dauer das Beschaftigungsverhaltnis vereinbart wurde und wie weit die ver-
einbarte Arbeitszeit die 20-Stunden-Grenze Gberschreitet,

— wie sich das zeitliche Verhéltnis zwischen Berufstatigkeit und AusbildungsmaBnahmen
bemisst,

— ob sich die Berufstatigkeit in Hinblick auf den Zeitpunkt ihrer Durchfihrung gegentber
den AusbildungsmaBnahmen als untergeordnet darstellt (z. B. bei an einen vorgegebenen
Ausbildungsplan angepassten Arbeitszeiten)

— ob die ausgelbte Berufstatigkeit die durch den ersten Abschluss erlangte Qualifikation
voraussetzt

— und inwieweit Berufstatigkeit und AusbildungsmaBnahmen zeitlich sowie inhaltlich auf-
einander abgestimmt sind.

Begriffserlauterungen

Eine Berufsausbildung setzt einen geordneten Ausbildungsgang voraus, der mit erfolgreichem
Abschluss einer staatlichen oder staatlich anerkannten Prifung zur Aufnahme einer beruflichen
Betatigung berechtigt. Der Begriff , Berufsausbildung” ist hier folglich nicht gleichzusetzen mit
dem kindergeldberechtigenden Tatbestandsmerkmal , fir einen Beruf ausgebildet werden”.
Letzteres ist weiter gefasst und umfasst samtliche MaBnahmen zum Erwerb von Kenntnissen,
Fahigkeiten und Erfahrungen, die der Vorbereitung auf das angestrebte Berufsziel dienen. So
berechtigen beispielsweise der Besuch einer allgemeinbildenden Schule oder die Ableistung
eines Volontariats bzw. eines freiwilligen Berufspraktikums zum Kindergeldbezug und zur Inan-
spruchnahme der damit verbundenen steuerlichen Vorteile, ohne dass zugleich der Abschluss
dieser MaBnahmen zu einem , Verbrauch” der erstmaligen Berufsausbildung fuhrt.

Ein Studium kann an unterschiedlichen Hochschulformen durchgefiihrt werden (z. B. Univer-
sitat, Fachhochschule und sonstige Einrichtungen des Bildungswesens, die nach Landesrecht
als Hochschule anerkannt werden). Es ist auch unerheblich, ob es sich bei dem Studium um
ein Fernstudium handelt.

Man spricht von einem Ausbildungsdienstverhaltnis, wenn die AusbildungsmaBnahme
Gegenstand des Dienstverhaltnisses ist. Neben dem Ublichen Berufsausbildungsverhaltnis
im dualen System (teilweise schulische Ausbildung und teilweise Ausbildung im Betrieb des
Arbeitgebers) zahlen beispielsweise auch das Modell der Berufsakademie und das Referen-
dariat zur Vorbereitung auf das zweite Staatsexamen zu den Ausbildungsdienstverhaltnissen.

Eine geringfiigige Beschaftigung im Sinne der §§ 8 und 8a SGB IV liegt vor, wenn das
Arbeitsentgelt aus dieser Beschaftigung oder — bei Vorliegen mehrerer — aus diesen Beschaf-
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tigungen in der Summe regelmaBig 450 € im Monat nicht Uberschreitet. Eine geringfligige
Beschaftigung liegt jedoch auch dann vor, wenn die monatliche 450-€-Grenze zwar Uber-
schritten wird, die Dauer der Beschaftigung im Laufe des Kalenderjahres 2020 jedoch vorab
auf langstens drei Monate oder 70 Arbeitstage begrenzt ist (sog. , kurzfristige” Beschafti-
gung), es sei denn, die Beschaftigung wird berufsmaBig ausgetbt. Bei der Beurteilung der
Einhaltung dieser zeitlichen Grenzen werden die Beschaftigungszeiten mehrerer kurzfristiger
Beschaftigungen zusammengerechnet.

Eine Erwerbstatigkeit liegt vor, wenn das Kind einer auf die Erzielung von Einklinften ge-
richteten Tatigkeit nachgeht, die den Einsatz der personlichen Arbeitskraft in einem solchen
Mafe fordert, dass die Effizienz, mit der ein Ausbildungsziel parallel verfolgt wird, vermutlich
darunter leidet. Daher fuhrt eine nach Abschluss einer erstmaligen Berufsausbildung oder
eines Erststudiums aufgenommene Erwerbstatigkeit mit einer regelmaBigen wochentlichen
Arbeitszeit von mehr als 20 Stunden zum Wegfall des Kindergeldanspruchs und der kind-
bezogenen Freibetrage. Das gilt selbst dann, wenn das Kind weiterhin eines der kindergeld-
berechtigenden Tatbestandsmerkmale erfillt (Ausnahme: Erwerbstatigkeit im Rahmen einer
mehraktigen einheitlichen Erstausbildung). Eine Uberschreitung der 20-Stunden-Grenze ist
unschadlich, sofern es sich bei der Erwerbstatigkeit um ein Ausbildungsdienstverhaltnis oder
eine geringfuigige Beschaftigung im Sinne der 8§ 8 und 8a SGB IV handelt. Geht das Kind
neben der geringfligigen Beschaftigung jedoch noch einer weiteren Erwerbstatigkeit nach,
so sind bei der Prifung der 20-Stunden-Grenze samtliche Arbeitszeiten miteinzubeziehen.

Bei der Ermittlung der Stundenanzahl ist auf die individuell vertraglich vereinbarte Arbeitszeit
abzustellen. Eine nur vortbergehende (hdchstens zwei Monate andauernde) Ausweitung
der Beschaftigung auf mehr als 20 Stunden pro Woche ist ,,unschadlich”, wenn auf den
gesamten Zeitraum gesehen, fur den ein kindergeldberechtigendes Tatbestandsmerkmal
innerhalb des Kalenderjahres besteht, die durchschnittliche wochentliche Arbeitszeit nicht
mehr als 20 Stunden betragt.

= BEISPIEL Ein Kind fallt nach erfolgreich abgeschlossener Berufsausbildung im

Jahr 2018 im Sommer 2019 die Entscheidung, zum Wintersemester
2019 mit einem Studium zu beginnen. Am 01.04.2020 nimmt das Kind daneben eine Be-
schaftigung mit einer wochentlichen Arbeitszeit von 20 Stunden in seinem erlernten Beruf
bei einem vereinbarten Monatseinkommen von 1.700 € auf. In den Semesterferien wird
die wochentliche Arbeitszeit durch eine vertragliche Zusatzvereinbarung ab dem 01.08.2020
auf Vollzeit mit wochentlich 40 Stunden bei doppeltem Verdienst aufgestockt, bevor das
Beschaftigungsverhaltnis zum 30.09.2020 endet. Seit dem 01.11.2020 arbeitet das Kind
far 15 Stunden in der Woche als Aushilfe mit einem vereinbarten Monatsbruttolohn von
900 €.

Arbeitszeiten pro voller Woche:

01.04. bis 31.07.2020 = 17,43 Wochen mit 20 Stunden pro Woche
01.08. bis 30.09.2020 = 8,71 Wochen mit 40 Stunden pro Woche
01.11. bis 31.12.2020 = 8,71 Wochen mit 15 Stunden pro Woche

Das kindergeldberechtigende Tatbestandsmerkmal ,Studium” nach einer abgeschlossenen
Berufsausbildung bestand das ganze Jahr 2020 Gber (52 Wochen).
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Berechnung:
(17,43 Wochen x 20 Std.) + (8,71 Wochen x 40 Std.) + (8,71 Wochen x 15 Std.) = 15,92 Std.
52 Wochen

Die Erwerbstatigkeit ist als ,,unschadlich” einzustufen, da die durchschnittliche wochentliche
Arbeitszeit mit knapp 16 Stunden unterhalb der 20-Stunden-Grenze liegt.

Ware die Vollzeitaufstockung bereits mit Wirkung zum 01.07.2020 vereinbart worden, so
ware die Ausweitung der Erwerbstatigkeit nicht nur vortibergehend (da mehr als 2 Mona-
te) und fir den Zeitraum der Ausweitung lage eine ,schadliche” Erwerbstatigkeit vor. Das
Kind waére in der Folge fur die Monate Juli bis September nicht zu bertcksichtigen, und das,
obwohl auch in diesem Fall die durchschnittliche wochentliche Arbeitszeit von 20 Stunden
nicht Uberschritten wrde.

Anlage Kind, 43 bis 48

2.5.3 Kinderfreibetrag und Freibetrag fir den Betreuungs-, Erziehungs-
und Ausbildungsbedarf

Far Kinder im Sinne des Einkommensteuergesetzes erhalten Eltern erstrangig ein
monatliches Kindergeld ausgezahlt, wenn die vorstehenden steuerlichen Kriterien
erfullt sind.

Das Finanzamt prift in der Einkommensteuererkldrung 2020, ob das Kindergeld zuziiglich
Kinderbonus oder die steuerliche Auswirkung des Kinderfreibetrages (2020: jahrlich
5.172 € bzw. hélftig 2.586 €) zusammen mit dem ,Freibetrag fiir den Betreuungs-,
Erziehungs- und Ausbildungsbedarf”, kurz ,BEA-Freibetrag” (2.640 € jahrlich bzw.
halftig 1.320 €), gUnstiger ist. Hierzu werden die zustehenden Freibetrage bei der Ermitt-
lung des zu versteuernden Einkommens in Abzug gebracht und die Einkommensteuer, die
sich bei dieser Berechnung ergibt, wird der Einkommensteuer, die sich ohne Abzug der
zustehenden Freibetrage ergeben wirde, gegentbergestellt. Ist der Steuervorteil hoher als
das ausgezahlte Kindergeld zuziglich Kinderbonus, so bleibt es bei der Bertcksichtigung
der zustehenden Freibetrage bei der Ermittlung des zu versteuernden Einkommens. Da
Kindergeld und Kinderbonus in der Regel bereits ausgezahlt wurden bzw. mit der Unter-
haltsverpflichtung verrechnet wurden, sind sie zur festzusetzenden Einkommensteuer wieder
hinzuzuaddieren. Somit wird gewahrleistet, dass der Steuerpflichtige nur noch den steuer-
lichen Vorteil erhalt, der sich Gber die Hohe des bereits ausgezahlten oder verrechneten
Kindergeldes zuzuglich Kinderbonus hinaus ergibt. Bei der zuvor geschilderten Gunstiger-
prufung kommt es auf das tatsachlich ausgezahlte bzw. mit einer Unterhaltsverpflichtung
verrechnete Kindergeld an. Unterblieb ftr einen Anspruchszeitraum die Auszahlung, da
die gesetzliche Antragsfrist bereits abgelaufen war (sechs Monate riickwirkend seit An-
tragstellung), so ist dem Finanzamt ein entsprechender Kindergeldbescheid im Rahmen
der Einkommensteuererkldarung vorzulegen
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Unabhangig vom Ergebnis der Gunstigerprtfung sind der Kinderfreibetrag und der BEA-Frei-
betrag regelmaBig fur die Ermittlung der Bemessungsgrundlage fiir die Zuschlagsteuern zur
Einkommensteuer (Kirchensteuer und Solidaritatszuschlag) relevant. Hier duirfen die Freibetrage
selbst fur den Fall, dass das Kind nicht fur das komplette Jahr zu berticksichtigen ist, ohne
zeitanteilige Klrzungen abgezogen werden. Bei der zuvor erlduterten Ginstigerprifung
kommt es hingegen fur die Monate, in denen das Kind an keinem einzigen Tag zu berlck-
sichtigen ist, zu einer zeitanteiligen Kirzung der Freibetrage.

Bei dauernd getrennt lebenden, geschiedenen oder nicht miteinander verheirateten Eltern
werden die Freibetrdge grundsatzlich je zur Halfte gewahrt.

In diesen Fallen kann auf Antrag eines Elternteils der Freibetrag des anderen Elternteils auf
den Antragsteller Gbertragen werden, wenn er allein, nicht jedoch der andere Elternteil seiner
Unterhaltsverpflichtung gegentiber dem Kind im Wesentlichen (zu mindestens 75 %) nach-
kommt oder der andere Elternteil mangels Leistungsfahigkeit nicht unterhaltspflichtig ist.
FUr Zeitrdume, in denen Unterhaltsleistungen nach dem Unterhaltsvorschussgesetz gezahlt
wurden, scheidet diese Ubertragungsmaglichkeit jedoch aus.

Einem Elternteil steht auch der volle Kinderfreibetrag und BEA-Freibetrag allein zu, wenn der
andere Elternteil vor Beginn des betreffenden Kalenderjahres verstorben ist oder wahrend
des ganzen Kalenderjahres nicht unbeschrankt einkommensteuerpflichtig war (Ausland).

Unabhangig von der Erfullung der Unterhaltsverpflichtung durch den anderen Elternteil kann
auch eine Ubertragung lediglich des BEA-Freibetrages beantragt werden, sofern das minder-
jahrige Kind im Haushalt des anderen Elternteils nicht gemeldet war. Weitere Voraussetzung
ist, dass die Eltern nicht miteinander verheiratet sind oder falls doch, dass sie das komplette
Jahr getrennt gelebt haben. Der Elternteil, bei dem das Kind nicht gemeldet ist, kann jedoch
dem Antrag auf Ubertragung durch den anderen Elternteil widersprechen, wenn er nachweis-
lich Kinderbetreuungskosten tragt oder das Kind regelmaBig in einem nicht unwesentlichen
Umfang betreut. Dies ist gegeben, wenn er das Kind nach einem — tblicherweise fir einen
l&dngeren Zeitraum im Voraus festgelegten — weitgehend gleichmaBigen Betreuungsrhythmus
tatsachlich in der vereinbarten Abfolge mit einem zeitlichen Betreuungsanteil von jahrlich
durchschnittlich 10 % betreut (BFH 08.11.2017 Il R 2/16).

Die zustehenden Freibetrage kénnen unter Zustimmung der berechtigten Eltern Uber die
Anlage K auch auf einen Stiefeltern- oder GroBelternteil Ubertragen werden, wenn diese
die Ubertragung beantragen. Ein Widerruf der Zustimmung greift erst ab dem Folgejahr des
Widerrufs. Die Zustimmung ist entbehrlich, wenn der Stief- oder GroBelternteil das Kind
in seinen Haushalt aufgenommen hat oder dieser einer Unterhaltspflicht gegentber dem
Kind unterliegt.
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Anlage Kind, 73 bis 79
2.5.4 Kinderbetreuungskosten

Steuerpflichtigen steht fur die Kosten der Betreuung jedes Kindes Gber den BEA-Frei-
betrag hinaus eine weitere Abzugsmdglichkeit zu.

Voraussetzung hierfiir ist, dass

B das Kind zum Haushalt des Steuerpflichtigen gehort,

B das Kind im ersten Grad mit dem Steuerpflichtigen verwandt oder Pflegekind ist,

B das Kind zu Beginn des Veranlagungszeitraums das vierzehnte Lebensjahr noch nicht
vollendet hat oder

B es wegen einer vor Vollendung des 25. Lebensjahres (bis 2006 des 27. Lebensjahres)
eingetretenen seelischen, geistigen oder korperlichen Behinderung auBer Stande ist, sich
selbst zu unterhalten,

W die tatsachlich entstandenen Kosten durch Vorlage von Rechnung und Uberweisungsbeleg
nachweisbar sind.

Abzugsfahigkeit der Kinderbetreuungskosten

Die Kinderbetreuungskosten sind zu zwei Drittel, maximal jedoch 4.000 € im Jahr pro Kind
als Sonderausgabe abzugsfahig.

Der Hochstbetrag ist ein Jahresbetrag. Er ist selbst dann nicht zeitanteilig zu ermaBigen, wenn
das Kind beispielsweise das 14. Lebensjahr im Laufe des Jahres vollendet oder die Kinderbe-
treuungskosten nur in einem Teil des Jahres vorgelegen haben. Bei nicht zusammen veranlagten
Eltern wird der Hochstbetrag grundséatzlich bei jedem Elternteil halftig berlcksichtigt. Auf ge-
meinsamen Antrag der Eltern kann der Hochstbetrag jedoch auch in einem anderen Verhaltnis
auf die Elternteile aufgeteilt werden. Unabhangig von der Aufteilung des Hochstbetrages kann
jedoch jeder Elternteil nur die Kinderbetreuungskosten geltend machen, mit denen er tatsachlich
belastet ist. Und das auch nur fur die Zeitrdume, in denen das Kind im Haushalt des Steuer-
pflichtigen lebt. Dies wird zunachst indiziell rein nach der Meldung des Kindes beurteilt. Etwaige
steuerfreie Zuschisse des Arbeitgebers auf die Kinderbetreuungskosten oder Erstattungen von
dritter Seite (z. B. vom Jugendamt) mindern die zu berlcksichtigenden Aufwendungen noch
vor Anwendung des Zwei-Drittel-Satzes und der Hochstbetragsbeschrankung. Als Nachweise
fur die Kinderbetreuungskosten sind eine Rechnung auf den Namen des belasteten Elternteils
sowie ein Nachweis Uber die Zahlung auf das Konto des Erbringers der Leistung erforderlich.
Hierbei ist es unerheblich, ob die Zahlung direkt vom Konto des belasteten Elternteils oder von
dem Konto eines Dritten geleistet wurde (abgekirzter Zahlungsweg).

Alternativ zur Rechnung werden auch folgende Nachweise anerkannt:

B Bei einer sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung oder einem Minijob der Arbeits-
vertrag,
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B Dbei der Betreuung in einem Kindergarten oder Hort ein Bescheid des Tragers der Ein-
richtung Uber die zu zahlenden Gebuhren,

B Dbei Au-Pair-Verhaltnissen der Au-Pair-Vertrag, aus dem ersichtlich sein sollte, welcher Anteil
der Gesamtaufwendungen auf die Kinderbetreuung entfallt (andernfalls Berticksichtigung
zu 50 % als Kinderbetreuungskosten und zu 50 % als haushaltsnahe Dienstleistung
maoglich, vgl. Seite 74ff.).

Als Kinderbetreuungskosten kommen insbesondere Aufwendungen fur die Betreuung in
einem Kindergarten, Kinderhort oder Kinderheim, Aufwendungen fir eine Tagesmutter,
Kinderpflegerin oder Kinderschwester, Aufwendungen fir eine Ganztagspflegestelle und fur
die Beaufsichtigung eines Kindes bei den schulischen Hausaufgaben in Betracht.

Keine Kinderbetreuungskosten in diesem Sinne sind:

B Aufwendungen fir Unterricht (Nachbhilfe),
B Kosten fur die Vermittlung besonderer Fahigkeiten (z. B. Musikunterricht),
B Aufwendungen fir sportliche und andere Freizeitbetatigungen.

Sofern keine der dargestellten Voraussetzungen zum Abzug als Kinderbetreuungskosten
vorliegen, ist die Abzugsmaoglichkeit im Rahmen des § 35a EStG (fur haushaltsnahe Be-
schaftigungsverhaltnisse bzw. haushaltsnahe Dienstleistungen) zu prufen (vgl. Seite 71ff.).
Lebt das betreute Kind im Ausland, sind die genannten Hochstbetrdge zu kirzen, soweit es
nach den Verhaltnissen im Wohnsitzstaat des Kindes notwendig und angemessen ist (Lander-
gruppeneinteilung, vgl. Seite 61 ff.).

Anlage Kind, 61 bis 64
2.5.5 Ausbildungsfreibetrag

Bei volljahrigen Kindern, die sich in Berufsausbildung befinden und auswartig
untergebracht sind, wird zusatzlich zum Kindergeld oder Kinderfreibetrag mit dem
Bedarfsfreibetrag ein gewisser Sonderbedarf anerkannt. Zur Abgeltung dieses Son-
derbedarfs kann ein Freibetrag von 924 € je Kalenderjahr vom Gesamtbetrag der
Einktnfte abgezogen werden.

Die Gewahrung des Freibetrages setzt voraus, dass

B der Steuerpflichtige fur das volljahrige Kind Kindergeld oder einen Kinderfreibetrag erhalt
und

B das Kind sich in Berufsausbildung oder in der maximal viermonatigen Ubergangszeit
zwischen zwei Ausbildungsabschnitten befindet und

B das Kind auswartig untergebracht ist.
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Auswartige Unterbringung

Ein Kind ist auswartig untergebracht, wenn

1. es eine Wohnung auBerhalb des elterlichen Haushalts hat,

2. es auBerhalb des elterlichen Haushalts verpflegt wird und

3. diese Trennung fur die Dauer der ganzen Ausbildung oder zumindest eines Ausbildungs-
abschnitts (z. B. fir die Dauer eines Semesters) angelegt ist.

Hohe des Freibetrages

Der Freibetrag betragt fur jedes Kind, das die Voraussetzungen erfillt, 924 € pro Jahr. Liegt
die auswartige Unterbringung nicht wahrend des kompletten Kalenderjahres vor, ist dieser
Betrag zeitanteilig zu kirzen. Bei einer auswartigen Unterbringung im Ausland ist der Frei-
betrag gegebenenfalls gemaB der Landergruppeneinteilung (siehe Seite 61 ff.) zu reduzieren.
Der Freibetrag zur Abgeltung des Sonderbedarfs bei auswartiger Unterbringung kann bei
einem Elternpaar nur einmal abgezogen werden, also bei jedem Elternteil nur zur Halfte. Auf
Antrag der Eltern ist eine andere Aufteilung méglich.

Anlage Kind, 49 bis 54
2.5.6 Entlastungsbetrag fur Alleinerziehende

Steuerpflichtige, die mit ihrem Kind allein in ihrem Haushalt leben (sogenannte
~echte Alleinerziehende”), erhalten unter bestimmten Voraussetzungen einen ,,Ent-
lastungsbetrag fiir Alleinerziehende” (§ 24b EStG). Sie kdnnen einen Betrag von
1.908 € im Kalenderjahr (159 € monatlich) von der Summe ihrer Einkiinfte abziehen.
Der Freibetrag erhéht sich fur jedes weitere haushaltszugehérige Kind um 240 € im
Jahr (20 € monatlich). Um die besondere Belastung Alleinerziehender zu Zeiten der
Corona-Pandemie zumindest teilweise zu kompensieren, gilt zeitlich befristet fur
die Jahre 2020 und 2021 ein um 2.100 € erhéhter Entlastungsbetrag (4.008 € jahrlich
bzw. 334 € monatlich). Der Geschwisterbonus i.H.v. 240 € jahrlich wurde hingegen
nicht angehoben.

Voraussetzungen fiir den Entlastungsbetrag fiir Alleinerziehende:

B Der Steuerpflichtige muss alleinstehend sein. Alleinstehend im Sinne des Gesetzes ist,
wer nicht die Voraussetzungen fiir eine Zusammenveranlagung i. S. d. § 26 EStG erfiillt
und nicht in einer Haushaltsgemeinschaft mit einer anderen Person lebt (das kann der
Kindesvater oder ein weiteres volljahriges Kind, aber auch jede andere Person sein), es
sei denn, fur diese ,andere Person” besteht ein Anspruch auf Kindergeld oder einen
Kinderfreibetrag, d. h. sie wird steuerlich noch als Kind bertcksichtigt.

B Die oder der Alleinstehende muss mit mindestens einem Kind, fiir das sie oder er einen
Anspruch auf Kindergeld bzw. die Inanspruchnahme des Kinderfreibetrages hat, eine
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Haushaltsgemeinschaft in einer gemeinsamen Wohnung bilden. Sowohl die oder der
Alleinstehende als auch das oben benannte Kind sollten in der gemeinsamen Wohnung
mit Haupt- oder Nebenwohnsitz gemeldet sein. In diesem Fall greift die unwiderlegbare
Vermutung des Bestehens einer Haushaltsgemeinschaft. Andernfalls hat der Steuerpflich-
tige die Haushaltszugehdrigkeit des Kindes nachzuweisen beziehungsweise glaubhaft zu
machen. Sofern das Kind in den Haushalten beider Elternteile gemeldet ist, konnen die
Eltern untereinander bestimmen, wem der Entlastungsbetrag zustehen soll, es sei denn,
einer der Berechtigten hat bei seiner Veranlagung oder durch Berticksichtigung der Steuer-
klasse Il beim Lohnsteuerabzug den Entlastungsbetrag bereits in Anspruch genommen.
Waurde keine Zuordnung vereinbart und hat keiner der Elternteile den Entlastungsbetrag
bereits in Anspruch genommen, steht er demjenigen zu, an den das Kindergeld ausgezahlt
wurde. Ist dieser Elternteil nicht alleinstehend, darf wiederum der andere Elternteil den
Entlastungsbetrag fir sich beanspruchen.

B Die Steueridentifikationsnummer des Kindes ist in der Anlage Kind anzugeben.

Fr jeden Kalendermonat, in dem diese Voraussetzungen an keinem einzigen Tag vorliegen,
ermaBigen sich die zuvor genannten Freibetrage um ein Zwolftel.

Frau Kummer, alleinstehend, hat drei Séhne im Alter von 16, 20 und
22 Jahren. Der 16-Jahrige und der 22-Jdhrige wohnten 2020 ganz-
jahrig im matterlichen Haushalt. Der 20-jahrige Sohn ist zum 15.03.2020 unter entsprechen-
der Abmeldung seines bisherigen Wohnsitzes ausgezogen, um zusammen mit seiner Freun-
din einen eigenen Haushalt zu begriinden. Die volljahrigen Kinder befanden sich beide 2020

in einer Berufsausbildung, wobei die des 22-jahrigen Sohnes bereits zum 30. November 2020
mit anschlieBender Ubernahme durch den Ausbildungsbetrieb endete.

Frau Kummer erhalt fur die Monate Januar bis November den Entlastungsbetrag fur Alleinerzie-
hende, da sie mit mindestens einem Kind im steuerlichen Sinne eine Haushaltsgemeinschaft
bildet. Fir den minderjahrigen Sohn steht Frau Kummer grundsatzlich der Kinderfreibetrag
zu, fur die volljdhrigen Séhne nur fr die Dauer ihrer Berufsausbildung. Ab Dezember 2020
kann Frau Kummer keinen Entlastungsbetrag fur Alleinerziehende mehr beanspruchen, da
sie ab diesem Zeitpunkt , mit einer anderen Person” im Sinne des Gesetzes eine Haushalts-
gemeinschaft bildet. Die steuerliche Berlcksichtigung des altesten Sohnes als Kind fallt mit
Ende der Berufsausbildung weg und Frau Kummer ist zur Anderung ihrer Steuerklasse von
Il auf | verpflichtet. Der Entlastungsbetrag fur Alleinerziehende berechnet sich fir 2020
folgendermaBen:

Entlastungsbetrag 11 Monate x 334 €/Monat 3.674 €
Erhéhungsbetrag Januar bis Marz:

3 Monate x 20 €/Monat x 2 (fir 2. und 3. Kind) 120 €

April bis November:

8 Monate x 20 €/Monat (fur 2. Kind im Haushalt) 160 €
Entlastungsbetrag fur Alleinerziehende 3.954 €

Sobald eine volljahrige Person mit Haupt- oder Nebenwohnsitz in der Wohnung des Steuer-
pflichtigen gemeldet ist, wird vermutet, dass diese mit dem Steuerpflichtigen gemeinsam
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wirtschaftet und damit eine Haushaltsgemeinschaft bildet. Umgekehrt ist die Meldung in
der Wohnung jedoch nicht Voraussetzung fiir das Vorliegen einer Haushaltsgemeinschaft.

Diese Vermutung ist nicht widerlegbar, wenn der Steuerpflichtige mit der anderen Person in
ehedhnlicher Gemeinschaft bzw. in einer eingetragenen Lebenspartnerschaft lebt. In anderen
Fallen kann die Vermutung widerlegt werden, z. B. indem die oder der Alleinerziehende und
die andere Person eine gemeinsame zweifelsfreie Versicherung abgeben und entsprechende
Nachweise vorlegen.

Bei Heirat im Laufe des Kalenderjahres entfallen die Voraussetzungen zur Gewahrung des
Entlastungsbetrages ruckwirkend, soweit die Ehe- bzw. Lebenspartner im Heiratsjahr zu-
mindest teilweise zusammenleben. In diesem Fall ist die oder der Alleinstehende gesetzlich
verpflichtet, die Steuerklasse umgehend dndern zu lassen.

Bei einer Trennung von Ehe- bzw. Lebenspartnern im Laufe des Kalenderjahres kann fir dieses
Kalenderjahr ebenso kein Anspruch auf den Entlastungsbetrag geltend gemacht werden, weil
die Ehe- bzw. Lebenspartner zu Beginn des Jahres der Trennung die Voraussetzungen fir eine
Zusammenveranlagung erfillt haben. Verwitweten Alleinerziehenden wird der Entlastungs-
betrag fur Alleinerziehende anteilig ab dem Monat des Todesfalls gewahrt.

m Der Entlastungsbetrag fur Alleinerziehende wird in der Steuerklasse
Il bereits mit monatlich 159 € beim Lohnsteuerabzug bertcksichtigt.
Auch die im Laufe des Jahres 2020 festgesetzte, zeitlich befristetet Erhéhung auf 334 €
sollte bereits im Lohnsteuerabzugsverfahren berticksichtigt worden sein, da in die durch die
Arbeitgeber abzurufenden ,ELStAM-Daten” aller Steuerpflichtiger mit Steuerklasse I ein
zusatzlicher Freibetrag i.H.v. 2.100 €, verteilt auf die verbleibenden Monate des Kalender-
jahres, eingestellt wurde. Soll der monatliche Erhéhungsbetrag von 20 € pro Kind fiir das
zweite haushaltszugehdrige Kind und jedes weitere ebenfalls bereits im Lohnsteuerabzugs-
verfahren angerechnet werden, so kann der Steuerpflichtige einen entsprechenden Lohn-
steuerermafBigungsantrag beim Finanzamt einreichen. Seit 2016 kann diese ErmaBigung fur
einen Zeitraum von bis zu zwei Jahren beantragt werden.

Anlage Kind, 65 bis 67

2.5.7 Schulgeld

Ein Steuerpflichtiger kann das von ihm gezahlte Schulgeld, das er fur den Schulbe-
such seiner Kinder zahlt, mit 30 %, jedoch maximal mit 5.000 € als Sonderausgaben
geltend machen. Nur die Kosten fiir den reinen Schulbesuch sind abzugsfahig. Der
Hochstbetrag wird fur jedes Kind je Elternpaar nur einmal gewahrt.

Voraussetzung hierfiir ist, dass

B der Steuerpflichtige fur dieses Kind Kindergeld oder einen Kinderfreibetrag erhalt;
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B die Schule eine staatlich genehmigte (bzw. zumindest eine nach Landesrecht erlaubte)
Ersatzschule bzw. eine formlich anerkannte Ergédnzungsschule ist; dies gilt auch fur aus-
landische Schulen innerhalb der EU;

W der Steuerpflichtige gegentiber dem Finanzamt einen Nachweis Uber das gezahlte Entgelt
(ohne Beherbergung, Betreuung und Verpflegung) und die Genehmigung oder Erlaubnis
erbringt.

Mit einem gemeinsamen Antrag kdnnen dauernd getrennt lebende oder geschiedene Eltern
erreichen, dass der Hochstbetrag von 5.000 € in einem anderen Verhéltnis als je zur Halfte
aufgeteilt wird.
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3. Einkinfte aus nichtselbstandiger Arbeit

Arbeitnehmer, die Arbeitslohn bezogen haben, mussen eine Anlage N ausfillen.
Diese ist auch auszuftllen, wenn nur Lohnersatzleistungen (wie z. B. Arbeitslosen-
geld, Krankengeld, Elterngeld) oder Versorgungsbeziige (wie Betriebs- oder Beam-
tenpensionen) bezogen wurden.

Bei zusammen veranlagten Eheleuten/eingetragenen Lebenspartnern, die beide Einktnfte aus
nichtselbstandiger Arbeit bezogen haben, muss jeder Ehegatte/Lebenspartner eine eigene
Anlage N ausfullen.

Einktnfte aus einem geringflgigen Beschaftigungsverhaltnis (Minijob), bei dem der Arbeit-
geber die Pauschalabgaben abfihrt, sind in der Einkommensteuererkldrung grundsatzlich
nicht als Arbeitslohn zu erfassen. Hat der Arbeitnehmer jedoch beim Arbeitgeber fur diesen
Minijob eine Lohnsteuerkarte vorgelegt, so zahlen seine Einkinfte dann als Einkinfte aus
nichtselbstandiger Arbeit und sind auf der Anlage N entsprechend einzutragen.

Zu den Einkiinften aus nichtselbstandiger Arbeit (§ 19 EStG) gehéren:

1. Gehalter, Lohne, Gratifikationen, Tantiemen und andere Bezlige und Vorteile fir eine
Beschaftigung im privaten oder 6ffentlichen Dienst;

2. Wartegelder, Ruhegelder, Witwen- und Waisengelder und andere Bezlige und Vorteile
aus fruheren Dienstleistungen;

3. laufende Beitrage und laufende Zuwendungen des Arbeitgebers aus einem bestehenden
Dienstverhaltnis an einen Pensionsfonds, eine Pensionskasse oder fur eine Direktversicherung
flr eine betriebliche Altersversorgung. Zu den Einklinften aus nichtselbstandiger Arbeit
gehoren auch Sonderzahlungen, die der Arbeitgeber neben den laufenden Beitragen
und Zuwendungen an eine solche Versorgungseinrichtung leistet. Mégliche Ausnahme-
regelungen sind zu beachten.

Es ist gleichgultig, ob es laufende oder einmalige Bezlge sind und ob ein Rechtsanspruch
auf sie besteht.

3.1 Anlage N

Die Einnahmen aus nichtselbstéandiger Arbeit sind auf der Vorderseite der Anlage N an-
zugeben. Einzutragen sind alle wesentlichen Daten wie Bruttoarbeitslohn, Lohnsteuer,
Solidaritatszuschlag, Kirchensteuer und eventuell gezahlte Lohnersatzleistungen, wie z. B.
Kurzarbeitergeld, Zuschuss zum Mutterschaftsgeld und Aufstockungsbetrage bei Altersteil-
zeit. Diese Daten sind der elektronischen Lohnbescheinigung zu entnehmen.
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I_ Sweuernuner _I
Werbungskosten - ohne Betrége It. Zeile 73 bis 76 - 8

Wege und erster Ta atte / ! E] Tal
Arbeitstage S
i Krankheils-
Erste Tatigkeitsstatte in (PLZ, Ort und Strale) vom o je Woche "?'Sﬁ':,ﬁ::f;;;‘d
31
32
Sammelpunkt / néchstgelegener Zugang zum weitraumigen Tatigkeitsgebiet (PLZ, Ort und Strale)
33
34
davon mit 6ffentl. Ver-
kehrsmitteln, Motorrad, Aufwendungen fiir
einfache davon mit Fahrrad 0.A., als FuR- Fahrten mit éffentlichen  Behinderungsgrad
Entfernung davon mit eigenem oder  Sammelbeforderung  gdnger, als Mitfahrer Verkehrsmitteln (ohne  mind. 70 oder
Ort aufgesucht an (auf volle Kilometer  zur Nutzung @ des i einer Fahrgemeil Flug- und Fahrkosten) mind. 50 und
it. Zeile Tagen Phw zuri i chaft zuril EUR Merkzeichen "G"
35 110 111 km 112 km 113 km km 114 ,.115 1=Ja
36 130 131 km 132 km 133 km km 134 ,=135 1=Ja
37 150 151 km 152 km 153 km km 154 ,=155 1=Ja
38 170 171 km 172 km 173 km km 174 ,.175 1=Ja

Arbeitgeberleistungen It. Nr. 17 und 18 der steuerfrei 2 pauschal

Lohnsteuerbescheinigung ersetzt == bestevert 295

40 | Von der Agentur fiir Arbeit oder dem gezahlte F U 291 -

Beitrdge zu Berufsverbéanden  (Bezeichnung der Verbande)

41 310 ;=
A fiir Arb - soweit nicht steuerfrei ersetzt - (Art der Arbeitsmittel bitte einzeln angeben.)
EUR
42 , -
43 + , == »320 5 ==
A fiir ein hausli Ar
44 325 ==

Fortbildungskosten - soweit nicht steuerfrei ersetzt -

45 330 -

Weitere Werbungskosten - soweit nicht steuerfrei ersetzt -

Fahr- und Flugkosten bei Wegen zwischen Wohnung und erster Tatigkeitsstétte/
il B

46 , -
Sonstiges (z.B.
47 + ) ==
48 + , == b 380 ) -
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Werbungskosten in Sonderfillen

Reisekosten bei beruflich ver Auswar

Die Fahrten wurden ganz oder teilweise mit einem Firmenwagen oder im Rahmen einer unentgeltlichen
6 des i gefiihrt

- Falls "Ja": Fur die Fahrten mit Fil oder 0 dirfen mangels
keine Eintragungen zu Fahrtkosten in Zeile 62 vorgenommen werden. -

Fahrtkosten
Ubernachtungskosten

+
Reisenebenkosten

+

ége fiir Ber er bei Ubernach im Kfz

401

> 410

41

Vom Arbeitgeber steuerfrei ersetzt 420

ge fiir fiir Verpfi
Bei einer Auswartstatigkeit im Inland:
Abwesenheit von mehr als 8 Stunden (bei Auswértstatigkeit ohne Ubernachtung)
An- und Abreisetage (bei einer mehrtagigen Auswartstatigkeit mit Ubernachtung)

Abwesenheit von 24 Stunden

Kiirzungsbetrdge wegen Mahlzeitengestellung (eigene Zuzahlungen sind ggf. gegenzurechnen)

Bei einer Auswartstatigkeit im Ausland (Berechnung bitte in einer gesonderten Aufstellung):

470
471
472

1=Ja
2= Nein

Anzahl der Tage

Anzahl der Tage
Anzahl der Tage

Anzahl der Tage

473 -

474

Vom Arbeitgeber steuerfrei ersetzt 490

- Die in den Zeilen 73 bis 76 erklarten Werbungskosten diirfen nicht in den Zeilen 31 bis 72 und

91 bis 117 enthalten sein -
Werbungskosten zu steuerbeglinstigten Versorgungsbeziigen It. Zeile 11

Art der Aufwendungen EUR

682 y =
Werbungskosten zu steuerbegtinstigten Versorgungsbeziigen fiir mehrere Jahre It. Zeile 16
Art der Aufwendungen

659 , ==
Werbungskosten zu Entschadigungen / Arbeitslohn fir mehrere Jahre It. Zeile 17 und / oder 18
Art der Aufwendungen

660 y =
Werbungskosten zu steuerfreiem Arbeitslohn It. Zeile 22 und 23
(Ubertrag aus den Zeilen 76 und 83 der ersten Anlage N-AUS) 657 y
Werbungskosten zu steuerpflichtigem Arbeitslohn, von dem kein Steuerabzug vorgenommen worden
ist It. Zeile 21 - in den Zeilen 31 bis 72 und 91 bis 117 enthalten -
Art der Aufwendungen

658 y =
Werbungskosten zu Arbeitslohn fiir eine Tatigkeit im Inland, wenn ein weiterer Wohnsitz in Belgien
vorhanden ist - in den Zeilen 31 bis 72 und 91 bis 117 enthalten - 682 =
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Anlage N

r | Steuernummer
M fur ; fihrung
Allgemeine Angaben am
91 | Der doppelte Haushalt wurde aus beruflichem Anlass begriindet 501
Grund
92
bis
93 | Der doppelte Haushalt hat seitdem ununterbrochen bestanden 502 2020
Beschaftigungsort (PLZ, Ort, sowie zusétzlich der Staat — falls im Ausland und abweichend vom Staat, in dem der doppelte Haushalt liegt -)
94
Staat
95 | Der doppelte Haushalt liegt im Ausland 507 1=Ja
. I 4 . 1=J
96 | Es liegt ein eigener | am Leber inkt vor 503 h= Naein
- Wird die Zeile 96 mit "Nein" beantwortet, sind Eintragungen in den Zeilen 97 bis 115 nicht vorzunehmen. -
(PLZ, Ort des eigenen Hausstandes) seit
97 504
Der Begriindung des doppelten Haushalts ist eine Auswartstatigkeit am selben Beschéftigungsort _
98 | unmittelbar vorausgegangen 505 1=Ja
99 Anstelle der Mehraufwendungen fiir doppelte Haushaltsfiihrung werden in den Zeilen 31 bis 39 1=4
Fahrtkosten fiir mehr als eine Heimfahrt wochentlich geltend gemacht 506 S
- Wird die Zeile 99 mit "Ja" beantwortet, sind Eintragungen in den Zeilen 100 bis 115 nicht vorzunehmen. -
Fahrtkosten o . . X 5 1 = Ja, insgesamt
100 Die Fahrten wurden mit einem Firmenwagen oder im Rahmen einer unentgeltlichen 510 2 = Nein
ung des Arbeif durchgefiihrt 3 = Ja, teilweise
- Soweit die Zeile 100 mit "Ja, insgesamt" beantwortet wird, sind Eintragungen in den Zeilen 101, 102, 104 und 106 nicht vorzunehmen.
Bei "Ja, teilweise" sind Eintragungen in diesen Zeilen nur fiir die mit dem eigenen oder zur Nutzung tiberlassenen privaten Fahrzeug
U Fahrten . -
Erste Fahrt zum Ort der ersten Tatigkeitsstatte und letzte Fahrt zum eigenen Hausstand
gefahrene km Kilometersatz bei Einzelnachweis EUR Ct
mit privatem Kf: (Berechnung bitte in einer
101 it privi “ 511 gesonderten Aufstellung) 512
gefahrene km Kilometersatz bei Einzelnachweis EUR Ct
mit privatem Motorrad / (Berechnung bitte in einer
102 Motorroller 522 gesonderten Aufstellung) 523
EUR
103| mit éffentlichen Verkehrsmitteln oder entgeltlicher Sammelbeférderung 513 )
Wachentliche Heimfahrten «
m Anzahl
104| einfache Entfernung
(ohne Flugstrecken) gk 215 EUR
105| Kosten fiir 6ffentliche Verkehrsmittel (ohne Flug- und Fahrkosten) 516 y -
Nur bei i gsgrad von mi 70 oder mi 50 und Merkzei "G"
einfache Entfernung km davon mit km Anzahl Kilometersatz bei Einzel- EUR Ct
hne Flug- privatem nachweis (Berechnung
106 Srelien‘ig 22 Kizzurick- 917 518 bitte in einer gesonderten 519
gelegt Aufstellung) EUR
107| Kosten fiir éffentliche Verkehrsmittel (ohne Flug- und Fahrkosten) 520 y =
Flug- und Fahrkosten (zu den Zeilen 104 bis 107) oder Kosten fiir entgeltliche Sammelbeférderung
108| fiir Heimfahrten 5=
Kosten der Unterkunft am Ort der ersten Tatigkeitsstétte
109| Aufwendungen (z. B. Miete einschlieBlich Stellplatz- / Garagenkosten, Nebenkosten) 530 o ==
110| GréRe der Zweitwohnung des doppelten Haushalts im Ausland 531 m?
age fir fiir Verpfl
Die Verpflegungsmehraufwendungen It. Zeilen 111 bis 114 kénnen nur fiir einen Zeitraum von 3 Monaten nach Bezug der Unterkunft am Ort
der ersten Tatigkeitsstatte geltend gemacht werden; geht der L, U eine Auswartstatigkeit voraus, ist dieser Zeitraum
auf den Dreimonatszeitraum anzurechnen.
Bei einer doppelten Haushaltsfiihrung im Inland:
111 An- und Abreisetag 541 Anzahl der Tage
112|  Abwesenheit von 24 Stunden 542 Anzahl der Tage
EUR
113|  Kiirzur wegen i 1g (eigene Zuzahlungen sind ggf. gegenzurechnen) 544 )
114| Bei einer t ihrung im Ausland bitte in einer Aufstellung) 543 y ==
Sonstige Aufwendungen (z. B. Kosten fiir den Umzug, die Einrichtung und den Hausrat, jedoch ohne
Kosten der Unterkunft It. Zeile 109)
115 550 ) -
116 Summe der Mehraufwendungen fiir weitere doppelte Haushaltsfiihrungen 551
(Berechnung bitte in einer gesonderten Aufstellung) [
117| Vom Arbeitgeber / von der Agentur fiir Arbeit insgesamt steuerfrei ersetzt 590 y -
|_ 2020AnIN034 GmbH - Wall 7 . 66740 Saarl 2020AnIN034

—
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War der Arbeitnehmer gleichzeitig bei mehreren Arbeitgebern beschaftigt, so werden
die Angaben zum ersten Arbeitsverhaltnis (Steuerklassen 1 bis 5) in die erste Spalte und die
der weiteren Arbeitsverhéltnisse (Steuerklasse 6) in die danebenstehende Spalte eingetragen.
War der Arbeitnehmer in einem Kalenderjahr nacheinander bei verschiedenen Arbeitgebern
mit der ersten Lohnsteuerkarte beschaftigt, so sind die jeweiligen Betrage zu addieren und
in der ersten Spalte einzutragen.

Die zuletzt ausgewiesene Steuerklasse des ersten Arbeitsverhaltnisses (Steuerklassen 1 bis
5) ist in Zeile 5 der Anlage N einzutragen. Der Bruttoarbeitslohn und die entsprechenden
Steuerabzugsbetrage sind in den Zeilen 6 bis 10 zu vermerken.

Die in der Lohnsteuerbescheinigung ausgewiesenen Werte zu den Versorgungsbezlgen sind
in den Zeilen 11 bis 15 unbedingt zu vermerken, damit die Freibetrage fur Versorgungsbeziige
richtig bertcksichtigt werden kénnen.

Waurde Arbeitslohn fiir mehrere Jahre (z. B. steuerpflichtige Jubildumszuwendungen, Ab-
findungen) gezahlt, muss der Arbeitgeber diesen Arbeitslohn und die davon einbehaltenen
Steuerabzugsbetrage gesondert eintragen. Diese Betrage sind in die Zeilen 16 bis 20 der
Anlage N zu Ubernehmen.

Bei Arbeitnehmern, die als Ubungsleiter, Ausbilder, Erzieher oder Betreuer oder im gemein-
nutzigen, kirchlichen Bereich, kunstlerisch oder in der Pflege nebenberuflich tatig sind, sind
Einnahmen aus dieser Tatigkeit bis 2.400 € jahrlich steuerfrei und in Zeile 27 der Anlage N
oder in der Anlage S anzugeben (siehe § 3 Nr. 26 EStG).

Die im Steuerabzugsverfahren erhobene Einkommensteuer (Lohnsteuer bei Einkinften aus
Arbeitnehmertatigkeit, Kapitalertragsteuer bzw. Abgeltungsteuer bei Kapitaleinktinften,
Steuerabzug bei beschrankt Steuerpflichtigen fur bestimmte inlandische Einktnfte) wird
automatisch bei der Einkommensteuererklarung angerechnet.

3.1.1 Elektronische Lohnsteuerbescheinigung

2004 wurde die elektronische Lohnsteuerbescheinigung eingeflihrt. Der Arbeitgeber
ist demnach verpflichtet, spatestens bis zum 28. Februar des Folgejahres die Jahres-
daten, die bisher auf der Ruckseite der Lohnsteuerkarte eingetragen wurden, der
Finanzverwaltung elektronisch zu Gbermitteln.

Der Arbeitgeber Gbermittelt die Lohnsteuerbescheinigung mit der Steueridentifikationsnummer
(IdNr.). Sofern fur den Arbeitnehmer keine IdNr. vergeben wurde oder der Arbeitnehmer diese
nicht mitgeteilt hat, ist weiter die elektronische Ubermittlung der Lohnsteuerbescheinigung
mit der eTIN (elektronische Transfer-Identifikations-Nummer) zulassig.

Die Zuordnung der elektronischen Lohnsteuerbescheinigung zu der jeweiligen Einkommen-
steuererklarung erfolgt Gber die IdNr. oder aber tber die eTIN. Der Steuerpflichtige Gbertragt
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Anlage N

Ausdruck der elektronischen Lohnsteuerbescheinigung fiir 2020

Nachstehende Daten wurden maschinell an die Finanzverwaltung Ubertragen.

Korrektur/Stornierung
Datum:

eTIN:
Identifikationsnummer:
Personalnummer:
Geburtsdatum:

Transferticket:

Dem Lohnsteuerabzug wurden im letzten Lohnzahlungszeitraum
zugrunde gelegt:

. Bescheinigungszeitraum

vom - bis

~

Zeitraume ohne Anspruch auf Arbeitslohn

Anzahl |

Grofbuchstaben (S, M, F, FR)

ct

w

Bruttoarbeitslohn einschl. Sachbeziige ohne 9.
und 10.

ks

Einbehaltene Lohnsteuer von 3.

o

Einbehaltener Solidaritétszuschlag von 3.

6. des
von 3.

des
von 3. (nur bei Konfessionsverschiedenheit)

®

In 3. enthaltene Versorgungsbeziige

©

Ermaigt besteuerte Versorgungsbeziige fiir
mehrere

3

. ErmaBigt besteuerter Arbesitslohn fiir mehrere Kalenderjahre
(ohne 9.) und ermaBigt besteuerte Entschadigungen

. Einbehaltene Lohnsteuer von 9. und 10.

I

. Einbehaltener Solidaritétszuschlag von 9. und 10.

13 des
von 9. und 10.

des
von 9. und 10. (nur bei i

15.(Sais Zuschuss zum

und

a) D (DBA)

16. i
Arbeitslohn
nach b) Auslandstatigkeitserlass

17. Steuerfreie Arbeitgeberleistungen, die auf die
sind

18.Pauschal besteuerte Arbeitgeberleistungen fiir
Fahrten zwischen Wohnung und erster

19. Steuerpflichtige Entschadigungen und Arbeitslohn fiir mehrere
Kalenderjahre, die nicht ermaRigt besteuert wurden - in 3
enthalten

20. Steuerfreie bei

21.Steuerfreie Arbeilgeberleistungen bei doppelter
Haushaltsfiihrung

3 a) zur
anteil/ —
Susohuss | b) an berufsstandische Versorgungs-
einrichtungen
2 a) zur gesetzlichen Rentenversicherung
anteil b) an berufsstandische Versorgungs-

a) zur gesetzlichen Krankenversicherung

24. Steuerfreie

Arbeitgeber- | b) zur privaten Krankenversicherung
zuschiisse
c) zur gesetzlichen Pflegeversicherung
25. 2ur
2. 2ur sozialen
27 ige zur

28 Beitrage zur privaten Kranken- und Pflege-Pflichtversicherung
oder

29. fiir den zu8.

des zu8.

30.
und/oder 9.

31.2u 8. bei unterjahriger Zahlung: Erster und letzter Monat, fur
den gezahit wurden

und Nach-
-in 3. und 8. enthalten

zahlungen von

33. Ausgezahites Kindergeld

34. Freibetrag DBA Tilrkei

Finanzam, an das die Lohnsteuer abgefunrt wurde (Name und vierstellige Nr.)
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die Angaben zum Arbeitslohn wie bisher; die Lohnbescheinigung wird aber der Erklarung
nicht beigeftigt, sondern ist fur die persénlichen Unterlagen bestimmt.

Der Arbeitnehmer hat einen gesetzlichen Anspruch auf einen Ausdruck der elektroni-
schen Lohnsteuerbescheinigung, damit er seine Bezlige und sonstigen Daten Uberprifen
kann. Neben dem Papierausdruck kénnen Arbeitgeber den Arbeitnehmern diese Daten
elektronisch tGbermitteln oder den Datenabruf erméglichen, sofern beide Seiten die hierfur
notwendigen Arbeitsmittel besitzen. Ausgenommen von dieser Regelung sind geringfiigig
Beschaftigte in Privathaushalten.

3.1.2 ELStAM-Verfahren

Die bisherige Lohnsteuerkarte wurde 2010 durch ein elektronisches Verfahren ersetzt. Die
Angaben der bisherigen Vorderseite der Lohnsteuerkarte (Steuerklasse, Kinder, Freibetrdge und
Religionszugehorigkeit) werden in einer Datenbank der Finanzverwaltung zum elektronischen
Abruf fur die Arbeitgeber bereitgestellt und als Elektronische LohnSteuerAbzugsMerkmale
(ELStAM) bezeichnet. Arbeitgeber rufen die ELStAM elektronisch ab, um den zutreffenden
Lohnsteuerabzug vorzunehmen.

Folgendes ist zu beachten:

B Fortbestehendes Arbeitsverhaltnis
Der Arbeitgeber hat bereits die gultige und aktuelle ELStAM.

B Beginn eines neuen Dienstverhaltnisses
Bei Beginn einer neuen Beschaftigung mussen Arbeitnehmer ihrem neuen Arbeitgeber
nur noch einmalig ihr Geburtsdatum und ihre steuerliche Identifikationsnummer (IdNr.)
angeben und mitteilen, ob es sich um das Haupt- oder um ein Nebenarbeitsverhaltnis
handelt. Mit diesen Informationen kann der Arbeitgeber die benétigten Lohnsteuerab-
zugsmerkmale fur den Lohnsteuerabzug elektronisch bei der Finanzverwaltung abrufen.

B Wer ist zustindig fiir Anderungen?
Zusténdig fur die Anderung samtlicher Lohnsteuerabzugsmerkmale (z. B. Eintragung
von Kinderfreibetragen, Steuerklassenwechsel, Eintragung von Freibetrdgen) sind die
Finanzémter. FUr die Verwaltung der Meldedaten, z. B. Heirat, Geburt, Kirchenein- oder
-austritt, sind die Gemeinden zustandig.

B Freibetrag und ErmaBigungsverfahren fiir das Kalenderjahr 2021
Die antragsgebundenen Kinderzahler (z. B. fir Kinder, die zu Beginn des Kalenderjahres
2021 das 18. Lebensjahr vollendet haben oder Pflegekinder) gelten im elektronischen
Abrufverfahren grundsatzlich nicht weiter. Folglich sind fur das Kalenderjahr 2021
die antragsgebundenen Lohnsteuerabzugsmerkmale beim zustandigen Finanzamt neu
zu beantragen. Diese Antrage sind ab dem 1. Oktober 2020 auf amtlichen Vordrucken
zu stellen. Wurde die mehrjahrige Beriicksichtigung antragsgebundener Kinderzahler
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bereits fir das Kalenderjahr 2020 beantragt, ist eine erneute Antragstellung fur das
Kalenderjahr 202 1nicht erforderlich. Der Pauschbetrag fir behinderte Menschen muss
nur dann neu beantragt werden, wenn er nicht bereits Gber das Jahr 2020 hinaus ge-
wahrt wurde.

Im LohnsteuerermaBigungsverfahren 2016 konnten die Lohnsteuer-Freibetrage erstmals
mit zweijahriger Gultigkeit beantragt werden.

Wurde von dieser Option beim LohnsteuerermaBigungsantrag 2020 Gebrauch gemacht
und die Gultigkeit fr zwei Jahre beantragt, dann gilt dieser Freibetrag auch fur 2021
und muss nicht neu beantragt werden. In allen anderen Fallen hat der Freibetrag 2020
in 2021 keine Gultigkeit mehr und muss nochmals neu beantragt werden.

B Der Antrag auf LohnsteuerermaBigung besteht seit 2018 aus einem Hauptvordruck sowie
verschiedenen Anlagen. Der Hauptvordruck ist fir persénliche Angaben, das vereinfachte
Antragsverfahren, die SteuererméaBigung fir haushaltsnahe Beschéaftigungsverhaltnisse
und Dienstleistungen und die Ubertragung eines Freibetrages. Die Werbungskosten, An-
gaben zu Kindern sowie zu Sonderausgaben und auBergewdhnlichen Belastungen sind
in den entsprechenden Anlagen anzugeben.

Weitere Informationen zu den Neuerungen finden Sie u. a. im Internet unter http:/
www.elster.de.

3.1.3 Solidaritatszuschlag

Der Solidaritatszuschlag betragt 5,5 % der Bemessungsgrundlage (= festgesetzten
Einkommensteuer oder Kérperschaftsteuer). Abgabenpflichtig sind alle Steuerzahler,
die einkommen- oder kérperschaftsteuerpflichtig sind, unabhéngig davon, ob sie der
beschrankten oder der unbeschréankten Steuerpflicht unterliegen.

Sind bei der Einkommensteuerveranlagung Kinder zu bertcksichtigen, ist fur die Berechnung
des Solidaritatszuschlags die Einkommensteuer maBgeblich, die sich aus dem um den Kinder-
freibetrag (5.172 €) und den Betreuungs- und Bedarfsfreibetrag (2.640 €) verminderten zu
versteuernden Einkommen ergibt (Bemessungsgrundlage fur Zuschlagsteuern). Aus sozialen
Grunden wird der Solidaritatszuschlag nur erhoben, wenn die festgesetzte Einkommensteuer
(Bemessungsrundlage) 972 € und bei Anwendung des Splitting-Verfahrens 1.944 € Uber-
steigt. Zur Vermeidung eines Fallbeileffekts wird bei hoheren Einkommensteuerbetragen der
Solidaritatszuschlag nur insoweit erhoben, als er 20 % des Unterschiedsbetrages zwischen
festgestellter Einkommensteuer und freigestelltem Betrag nicht Ubersteigt.

= BEISPIEL Die Eheleute Baum werden zur Einkommensteuer veranlagt. Fir den
Veranlagungszeitraum 2020 wird eine Einkommensteuer von 2.100 €
festgesetzt. Der Solidaritatszuschlag betragt 5,5 % der Bemessungsgrundlage 2.100 €, also

115,50 €, aber nicht mehr als 20 % von (2.100 — 1.944 € = freigestellter Betrag) = 156 €,
also 31,20 €. Der niedrigere Betrag ist anzusetzen.
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Der im Lohnsteuerabzugsverfahren, beim Kapitalertragsteuerabzug und im Vorauszahlungs-
verfahren erhobene Solidaritatszuschlag ist auf den im Rahmen der Einkommensteuer-Jah-
reserkldrung festgesetzten Solidaritatszuschlag anzurechnen. Ausgenommen davon ist der
von der pauschalen Lohnsteuer erhobene Solidaritatszuschlag.

Das Niedersachsische Finanzgericht halt weiterhin den Solidaritatszuschlag fur verfassungs-
widrig und hat dies dem Bundesverfassungsgericht (BVerfG) zur Entscheidung vorgelegt.
Das Aktenzeichen des BVerfG lautet 2 BvL 6/14. Die Einkommensteuerbescheide enthalten
hinsichtlich der Festsetzung des Solidaritatszuschlags einen Vorlaufigkeitsvermerk.

Ab dem Jahr 2021 wird es Neuregelungen zum Solidaritatszuschlag geben. Die Freigrenze,
bis zu der schon heute kein Solidaritatszuschlag anféllt, wird von bisher 972 €/1.944 € (Ein-
zel-/Zusammenveranlagung) deutlich angehoben werden und zwar auf 16.956 €/33.912 €
(Einzel-/Zusammenveranlagung). Liegt die festgesetzte Einkommensteuer oberhalb dieser
Grenze, setzt wie bereits aktuell schon eine sog. Milderungszone ein, in der der Solidaritats-
zuschlag nicht in voller Héhe erhoben, sondern schrittweise an den vollen Satz in Héhe von
5,5 Prozent herangefihrt wird.

3.1.4 Progressionsvorbehalt

Das Einkommensteuergesetz sieht fur bestimmte Einnahmen — wie z. B. bestimmte
Lohnersatzleistungen oder auslandische Einklinfte — einer steuerpflichtigen Person
eine Steuerbefreiung vor. Diese Einkiinfte bleiben steuerbefreit, allerdings werden
diese zur Berechnung des Steuersatzes herangezogen.

Die Begrtindung fur diesen Progressionsvorbehalt bei eigentlich steuerfreien Einkunften liegt
in dem Besteuerungsgrundsatz der wirtschaftlichen Leistungsfahigkeit, der bei der Einkom-
mensteuer zur Anwendung kommt.

Bezieht beispielsweise ein Steuerpflichtiger wahrend des Kalenderjahres steuerpflichtige Ein-
nahmen und ein anderer Steuerpflichtiger in gleicher Hohe sowohl steuerpflichtige als auch
steuerfreie Einnahmen — wie z. B. das Elterngeld —, so ware der Steuersatz ohne Progressions-
vorbehalt fur beide Steuerpflichtige unterschiedlich. Um hier eine steuerliche Ungleichbehand-
lung zu vermeiden, gibt es den Progressionsvorbehalt. Im Rahmen des Progressionsvorbehalts
bleiben die Lohnersatzleistungen selbst zwar steuerfrei, sie werden jedoch bei der Berechnung
des Steuersatzes auf die Ubrigen Einkunfte, die der Steuerpflicht unterliegen, bertcksichtigt.
In der Folge erhoht sich der Steuersatz, der auf diese Einkinfte anzuwenden ist.


https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Glossareintraege/S/Solidaritaetszuschlag.html;jsessionid=4BC581CBD3525390403FBE81AC755A35.delivery2-replication?view=renderHelp
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Nach § 32b EStG unterliegen dem Progressionsvorbehalt zwei Gruppen von Einkiinften:
1. Lohn- und Einkommensersatzleistungen (§ 32b Abs. 1 Nr. 1 EStG)

Hierunter fallen:

Arbeitslosengeld (ohne sog. Arbeitslosengeld II), Teilarbeitslosengeld,

Zuschisse zum Arbeitsentgelt, Ubergangsgeld nach dem SGB Il

Kurzarbeitergeld,

steuerfreie Zuschlsse des Arbeitgebers zum Kurzarbeitergeld nach § 3 Nr. 28 a EstG fur
Lohnzahlungszeitraume, die nach dem 29. Februar 2020 beginnen und vor dem 1. Ja-
nuar 2021 enden,

Insolvenzgeld,

Krankengeld, Verletztengeld, Ubergangsgeld oder vergleichbare Lohnersatzleistungen
nach den sozialversicherungsrechtlichen Vorschriften,

Mutterschaftsgeld, Zuschuss zum Mutterschaftsgeld, Sonderunterstlitzung nach dem
Mutterschutzgesetz sowie der Zuschuss bei Beschaftigungsverboten fir die Zeit vor oder
nach einer Entbindung sowie fir den Entbindungstag wahrend einer Elternzeit nach be-
amtenrechtlichen Vorschriften,

Arbeitslosenbeihilfe nach dem Soldatenversorgungsgesetz,

Entschadigung fir Verdienstausfall nach dem Infektionsschutzgesetz,
Versorgungskrankengeld oder Ubergangsgeld nach dem Bundesversorgungsgesetz,
Aufstockungsbetrage gem. § 3 Nr. 28 EStG nach dem ATZG,

steuerfreie Anpassungsgelder nach § 3 Nr. 60 EStG,

Leistungen an Nichtselbstandige nach § 6 des Unterhaltssicherungsgesetzes,_
Elterngeld nach dem Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz,

Leistungen auslandischer Rechtstrager, die ihren Sitz in einem Mitgliedstaat der Europdischen
Union, in einem Staat, auf den das Abkommen tber den Europaischen Wirtschaftsraum
Anwendung findet oder in der Schweiz haben, wenn sie mit den vorstehenden Leistungen
vergleichbar sind.

Diese Aufzahlung der Lohn- und Einkommensersatzleistungen des § 32b Abs. 1 Nr. 1 EStG
ist abschlieBend. Dies bedeutet im Umkehrschluss, dass nachfolgende steuerbefreite
Leistungen nicht dem Progressionsvorbehalt unterliegen, da sie in § 32b Abs. 1 Nr. 1
EStG nicht aufgefihrt sind:

Uberbriickungsbeihilfe (anders: Eingliederungshilfe),

Erziehungsgeld,

HIV-Hilfeleistungen,

Krankengeld einer privaten Krankenversicherung (R 32b Abs. 1 Satz 3 EStR),
Zusatzentgelt fir ,, Ein-Euro-Jobs”,

Existenzgriinderzuschuss (Hartz 1),

Arbeitslosengeld I,

Wintergeld,

Wohngeld,

Leistungen der gesetzlichen Krankenkasse fir eine Ersatzkraft im Rahmen der Haushalts-
hilfe an nahe Angehorige (§ 38 Abs. 4 Satz 2 SGB V),

Streikgeld (steuerfrei nach BFH-Urteil vom 24.10.1990, X R 161/88).
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2. Auslandseinkiinfte

Hierunter fallen auslandische Einkiinfte, die:

B aufgrund von Doppelbesteuerungsabkommen nicht in die inlandische Bemessungsgrundlage
einbezogen werden (§ 32b Abs. 1 Nr. 3 EStG). Nicht unter diesen Progressionsvorbehalt
fallen Einktnfte aus Vermietung und Verpachtung, die in einem Land der EU oder EWR
erzielt werden,

B nach einem sonstigen zwischenstaatlichen Ubereinkommen steuerfrei sind (§ 32b Abs. 1
Nr. 4 EStG),

B als Auslandseinkinfte der Grenzpendler (Grenzganger), der Ehegatten von EU/EWR-Aus-
landern und der EU/EWR-Auslander mit wesentlichen Auslandseinkinften unberticksichtigt
bleiben (§ 32b Abs. 1 Nr. 5 EStG),

B Dbei nur zeitweise unbeschrankter Steuerpflicht zu einer besonderen Berechnung fihren
(§ 32b Abs. 1 Nr. 2 EStG) oder

B von Organgesellschaften bezogen wurden (§ 32b Abs. 1a EStG).

Durch den Progressionsvorbehalt bleibt die Steuerfreiheit der zuvor unter Nr. 1 und Nr. 2
genannten Leistungen dem Grunde nach erhalten. Seine Anwendung bewirkt, dass diese
Leistungen bei der Bestimmung des Steuersatzes, dem das tatsachlich zu versteuernde Ein-
kommen unterliegt, zu bertcksichtigen sind.

Dem zu versteuernden Einkommen werden die im gleichen Jahr bezogenen steuerfreien
Lohnersatzleistungen mit dem bescheinigten Leistungsbetrag hinzugerechnet und die Héhe
der Steuer aus der Einkommensteuertabelle entnommen. Die sich ergebende Steuer ist ins
Verhaltnis zu dem fiktiven zu versteuernden Einkommen (einschlieBlich der Lohnersatzleis-
tungen) zu setzen. Der so ermittelte durchschnittliche Steuersatz wird auf das tatsachlich zu
versteuernde Einkommen (ohne Lohnersatzleistungen) angewandt.

Bei vorfinanziertem Insolvenzgeld hat der BFH entschieden, dass dieses dem Arbeit-
nehmer bereits zu dem Zeitpunkt zufliet, in dem er das Entgelt von der Bank erhalt
und nicht erst zum Zeitpunkt der Zahlung der Bundesanstalt fiir Arbeit an die Bank.

Der bei der Ermittlung der Einktnfte aus nichtselbstandiger Arbeit nicht ausgeschopfte
Arbeitnehmer-Pauschbetrag ist bei der Berechnung des Progressionsvorbehalts noch von den
Lohnersatzleistungen abzuziehen.

= BEISPIEL Ein verheirateter, rentenversicherungspflichtiger Arbeitnehmer hat im

Kalenderjahr 2020 ein zu versteuerndes Einkommen von 30.000 €.
Die Ehefrau bezog nur Arbeitslosengeld in Hohe von 9.000 €, sonstige Einkinfte aus nicht-
selbstandiger Arbeit bezog sie nicht.

Berechnung:

Zu versteuerndes Einkommen 30.000 €
+ Lohnersatzleistung Ehefrau 9.000 €

— Arbeitnehmer-Pauschbetrag 1.000 € 8.000 €

far die Berechnung des Steuersatzes
maBgebendes zu versteuerndes Einkommen 38.000 €


http://www.smartsteuer.de/portal/lexikon/B/Bemessungsgrundlage.html
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Steuer laut Splittingtarif 2020 4172 €
durchschnittlicher Steuersatz 10,978 %

Ergebnis:
Anwendung des durchschnittlichen Steuersatzes von 10,978 %
auf das tatsachlich zu versteuernde Einkommen von 30.000 €

ergibt die Jahressteuerschuld 3.293 €

Die Lohnersatzleistungen sind aus den dem Arbeitnehmer zur Verfigung stehenden
Unterlagen zu entnehmen. Das sind beim Kurzarbeitergeld, Zuschuss zum Mutterschafts-
geld oder Altersteilzeitaufstockungsbetrag die Lohnbescheinigung und bei Arbeitslosengeld
oder Insolvenzgeld die Leistungsnachweise und Entgeltbescheinigungen, die dem Empfanger
solcher Leistungen von der Agentur flr Arbeit ausgehandigt wurden.

Die Trager der Sozialleistungen im Sinne der Nr. 1 haben die Daten tber die im Kalender-
jahr gewahrten Leistungen sowie die Dauer des Leistungszeitraums fir jeden Empfanger bis
zum 28. Februar des Folgejahres durch Datenferntbertragung zu Gbermitteln, soweit die
Leistungen nicht auf der Lohnsteuerbescheinigung auszuweisen sind. Der Empfanger der
Leistung ist ebenfalls zu informieren.

Das Ubergangsgeld der Renten- und Unfallversicherungstrager, das Versorgungskranken-
geld und das Krankengeld unterliegen mit den Betrdgen dem Progressionsvorbehalt, die
vor Abzug der Versichertenanteile zur Rentenversicherung, Arbeitslosenversicherung und
ggf. Krankenversicherung als Leistungsbetrége festgestellt werden.

Die Lohnersatzleistungen, die aus dem Arbeitsverhaltnis zuflieBen und in der Lohnsteuer-
bescheinigung (Zeile 15) ausgewiesen sind, werden in der Anlage N in Zeile 28 eingetragen.
Die Lohnersatzleistungen anderer Trager, wie z. B. Arbeitslosengeld, Mutterschaftsgeld, Kran-
kengeld oder Insolvenzgeld, werden im Hauptformular auf Seite 2 in Zeile 43 eingetragen.

Die Anwendung des Progressionsvorbehalts ist dem Veranlagungsverfahren vorbehalten.
Um unergiebige Veranlagungen zu vermeiden, gilt eine eigene Freigrenze von 410 €, wenn
sich die Veranlagungspflicht auf die Anwendung des Progressionsvorbehalts begriindet.

Negativer Progressionsvorbehalt

Wenn die hinzuzurechnenden Einklnfte (z. B. Auslandseinkiinfte) negativ sind, werden sie vom
zu versteuernden Einkommen abgezogen (negativer Progressionsvorbehalt). Die Riickzahlung
von Lohnersatzleistungen in einem spateren Jahr kann im Jahr der Ruickzahlung ebenfalls im
Wege eines ,negativen Progressionsvorbehalts” bertcksichtigt werden. In diesem Fall tritt
die umgekehrte Wirkung ein und die Rtickzahlungen mindern den Steuersatz fur die Gbrigen
steuerpflichtigen Einklnfte.
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3.1.5 Vermdgenswirksame Leistungen

Der Antrag auf Gewahrung der Arbeitnehmer-Sparzulage ist im Rahmen der Ein-
kommensteuererkldrung zu stellen. Im Mantelbogen ist die Festsetzung der Arbeit-
nehmer-Sparzulage in Zeile 1 und auf Seite 2 des Mantelbogens in Zeile 42anzu-
kreuzen. Die Anlage-Institute (z. B. Bausparkasse) Ubermitteln die entsprechenden
Bescheinigungen mit den notwendigen Daten elektronisch an das Finanzamt, sofern
der Arbeitnehmer der Datentbermittlung zugestimmt hat. Somit wird ab 2017 keine
Anlage VL mehr in Papierform von den Instituten ausgestellt.

Die folgenden Anlagemaéglichkeiten gehéren gemaB § 2 des finften Vermdgensbildungs-
gesetzes zu den vermdgenswirksamen Leistungen:

B Bausparen: Bausparvertrag oder Darlehenstilgung eines Bausparvertrages bei einer
selbstgenutzten Immobilie.

B Beteiligungssparen: Anlage in Investmentfonds, sofern mindestens 60 % des Fonds-
vermdgens in Aktien angelegt sind. Auch Anlage im Unternehmen des Arbeitgebers (be-
triebliche Beteiligung) oder in fremden Unternehmen (auBerbetriebliche Beteiligung),
z. B. durch Erwerb von Aktien, Wandelschuldverschreibungen, Genussscheinen.
Auch der Erwerb von Anteilen an , Mitarbeiterbeteiligungsfonds” ist moglich.

B Kontensparen: Uberweisung auf einen Ratensparvertrag bei einem Kreditinstitut.

B Lebensversicherungssparen: Anlage in einer Kapitallebensversicherung eines Versiche-
rungsunternehmens.

Vom Staat werden aber nur das Bausparen und das Beteiligungssparen mit der
Arbeitnehmer-Sparzulage gefoérdert. Die Formen des Kontensparens und des Versiche-
rungssparens sind ungeférderte Anlageformen.

Die Arbeitnehmer-Sparzulage betragt einheitlich 9 %, wobei maximal jahrlich 470 €
gefordert werden. Die Arbeitnehmer-Sparzulage fir betriebliche und auBerbetriebliche Be-
teiligungen betragt 20 % von maximal 400 €. Das Bausparen und das Beteiligungssparen
kdnnen nebeneinander genutzt werden und so die Sparzulage zweimal beantragt werden.

Fur die Gewahrung der Arbeitnehmer-Sparzulage darf das zu versteuernde Einkommen bei
Alleinstehenden 17.900 € und bei zusammen veranlagten Ehegatten/eingetragenen Lebens-
partnern 35.800 € nicht Ubersteigen. Fir die Anlage in Beteiligungen betragt die Einkom-
mensgrenze 20.000 € (Alleinstehende) und 40.000 € (Verheiratete). Bei Arbeitnehmern mit
Kindern erhoht sich diese Grenze um die vollen/halben Kinder- und Erziehungsfreibetrage,
auch wenn kein ganzjahriger Kindergeldanspruch bestand oder das Kindergeld gunstiger war
(§ 2 Abs. 5 Satz 2 EStG). Die der Abgeltungsteuer unterliegenden Kapitaleinkinfte zéhlen
bei der Ermittlung der Einkommensgrenze mit (§ 2 Abs. 5a EStG).

Der Anspruch auf Arbeitnehmer-Sparzulage entsteht mit Ablauf des Kalenderjahres, in dem
die vermdgenswirksamen Leistungen angelegt worden sind. Die Sparzulage wird aber vom
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Finanzamt zunachst nur festgesetzt und erst Jahre spater nach Ablauf der Sperrfrist
ausgezahlt. Die Sperrfrist dauert insgesamt sieben Jahre, wovon sechs Jahre als Sparphase
und ein Jahr als Sperrfrist bezeichnet werden. Ausgenommen hiervon sind lediglich die Falle
der unschadlichen Verfligung, die in § 4 Abs. 5 des funften Vermdgensbildungsgesetzes
geregelt sind.

Die Arbeitnehmer-Sparzulage wird auf den nachsten vollen Euro-Betrag aufgerundet
und ist steuer- und sozialabgabenfrei.

Die Sparzulage kann jahrlich beim Finanzamt im Rahmen der Einkommensteuererklarung
bis spatestens vier Jahre nach Ablauf des Sparjahres (fiir 2020 also bis Ende 2024) beantragt
werden. Wenn keine Steuererklarung abgegeben wird, kann ein gesonderter Antrag mit
Mantelbogen und Anlage N gestellt werden.

Eine zusatzliche staatliche Fordermdglichkeit ergibt sich Uber die Wohnungsbaupramie,
wenn unabhadngig von den vermdgenswirksamen Leistungen zusatzlich noch privat in
einen Bausparvertrag eingezahlt wird. Denn grundsatzlich gilt: Fir vermogenswirksame
Leistungen, fur die bereits eine Arbeitnehmer-Sparzulage gezahlt wird, kommt eine weitere
BegUlnstigung durch eine Wohnungsbaupramie nicht in Betracht. Die Wohnungsbaupramie
ist nicht an ein Arbeitsverhaltnis gekoppelt, erhalten kénnen sie alle ab 16 Jahren, deren zu
versteuerndes Jahreseinkommen unter 25.600 € (Alleinstehende) bzw. 51.200 € (Verheiratete/
Lebenspartner) liegt. Auf eigene Sparleistungen von bis zu 512 € jahrlich bei Alleinstehenden
und 1.024 € bei Verheirateten/Lebenspartnern zahlt der Staat eine Pramie von 8,8 %. Auch
hier gilt ebenfalls eine Bindungsfrist von sieben Jahren. Bei Bausparvertragen, die seit 2009
abgeschlossen wurden, ist die Gewahrung der Wohnungsbaupramie dauerhaft an eine
wohnwirtschaftliche Verwendung gebunden.

3.1.6 Altersentlastungsbetrag (§ 24a EStG)

Der Altersentlastungsbetrag steht Steuerpflichtigen zu, die vor Beginn des betref-
fenden Veranlagungszeitraums das 64. Lebensjahr vollendet haben.

Nach dem Inkrafttreten des Alterseinklinftegesetzes verringert sich der Altersentlastungs-
betrag ab 2005 jahrlich.

Begiinstigt sind folgende Einkiinfte:
B Arbeitslohn, jedoch ohne Versorgungsbeziige (gemaB § 19 Abs. 2 EStG),

B die positive Summe der tbrigen Einklnfte (z. B. Einkinfte aus Vermietung/Verpachtung,
Einkinfte aus Kapitalvermdgen — sofern nicht abgeltend mit 25 % besteuert), jedoch
nicht EinkUnfte aus Leibrenten oder Abgeordnetenbeziige (im Sinne der 8§ 22 Nr. 1 Satz 3
Buchstabe a, § 22 Nr. 4 Satz 4 Buchstabe b, § 22 Nr. 5 Satz 1, soweit § 52 Absatz 34c
anzuwenden ist, auch § 22 Nr. 5 Satz 2). Begiinstigt mit dem Altersentlastungsbetrag
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sind dagegen nach § 22 Nr. 5 Satz 1 EStG voll besteuerte Riester- und Betriebsren-
ten (also Leistungen aus Altersvorsorgevertragen, Pensionsfonds, Pensionskassen und
Direktversicherungen), deren Beitrdge in der Ansparphase steuerbeglnstigt waren bzw.
fur die es nach Ubertragung der Pensionsverpflichtung auf einen Pensionsfonds keinen
Versorgungsfreibetrag gibt.

Fur die Berechnung von Altersentlastungsbetragen bei Ehegatten ist der Freibetrag anhand
der EinkUnfte des jeweiligen Ehegatten zu berechnen. Es ist darauf zu achten, dass diese
demjenigen zugerechnet werden, der sie erzielte.

Der Altersentlastungsbetrag verliert mit dem Ubergang der Altersbeziige in die nachgelager-
te Besteuerung seine Rechtfertigung. Durch das Alterseinktinftegesetz wird er seit 2005 in
Stufen bis zum Jahr 2040 abgebaut. Steuerpflichtige kénnen fur das Kalenderjahr 2020 den
Altersentlastungsbetrag erhalten, wenn sie vor dem 2. Januar 1956 geboren sind.

Die Hohe des Altersentlastungsbetrages in der Ubergangszeit von 2005 bis 2040 bestimmt
sich nach dem Jahr, das auf die Vollendung des 64. Lebensjahres folgt. Der fir dieses Ka-
lenderjahr geltende Prozentsatz und Hochstbetrag wird dann auf Lebenszeit eingefroren.

Der in diesem Jahr anzuwendende Prozentsatz und der Hochstbetrag werden zeitlebens
berlcksichtigt. Es wird jedoch kein lebenslanger Freibetrag errechnet, nicht wie bei Renten
und Versorgungsbezlgen.

Die zu Grunde liegenden Einklnfte kénnen namlich in ihrer Hohe von Jahr zu Jahr schwanken
(z. B. Einklnfte aus Vermietung). Eine Festschreibung des Altersentlastungsbetrages in Hohe
eines bestimmten Betrages unterhalb des Hochstbetrages hatte damit zur Folge, dass dieser
bei niedrigeren Einkunften in einem der Folgejahre relativ zur Hohe der jeweiligen Einkuinfte
ansteigt, statt sich kontinuierlich zu verringern. Die Berechnung erfolgt von Amts wegen.

Nachstehend wird die Entwicklung des Altersentlastungsbetrages vom Jahr 2005 an
bis zu seiner endgiiltigen Abschaffung aufgezeigt:

Geboren vor dem  Das Jahr nach dem Der Altersentlastungsbetrag betragt
02.01.... 64. Geburtstag ist ... % der Einkiinfte  hochstens in €

1941 2005 40,0 % 1.900

1942 2006 38,4 % 1.824

1943 2007 36,8 % 1.748

1944 2008 352 % 1.672

1945 2009 33,6 % 1.596

1946 2010 32,0 % 1.520

1947 2011 30,4 % 1.444

1948 2012 28,8 % 1.368

1949 2013 27,2 % 1.292



3.1 AnlageN

Geboren vor dem  Das Jahr nach dem Der Altersentlastungsbetrag betragt
02.01.... 64. Geburtstag ist ... % der Einkiinfte  hochstens in €
1950 2014 25,6 % 1.216
1951 2015 24,0 % 1.140
1952 2016 22,4 % 1.064
1953 2017 20,8 % 988
1954 2018 19,2 % 912
1955 2019 17,6 % 836
1956 2020 16,0 % 760
1957 2021 15,2 % 722
1958 2022 14,4 % 684
1959 2023 13,6 % 646
1960 2024 12,8 % 608
1961 2025 12,0 % 570
1962 2026 11,2 % 532
1963 2027 10,4 % 494
1964 2028 9,6 % 456
1965 2029 8,8 % 418
1966 2030 8,0 % 380
1967 2031 7.2 % 342
1968 2032 6,4 % 304
1969 2033 5,6 % 266
1970 2034 4,8 % 228
1971 2035 4,0 % 190
1972 2036 3.2 % 152
1973 2037 2,4 % 114
1974 2038 1,6 % 76
1975 2039 0,8 % 38

1976 2040 0,0 % 0
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3.2 Werbungskostenabzug (§ 9 EStG)

Werbungskosten sind Ausgaben zum Erwerb, zur Sicherung oder Erhaltung der Ein-
nahmen. Dazu gehoren alle Aufwendungen, die durch den Beruf veranlasst sind und
mit ihm im Zusammenhang stehen.

Eine berufliche Veranlassung setzt voraus, dass objektiv ein Zusammenhang mit dem Beruf be-
steht und in der Regel subjektiv die Aufwendungen zur Férderung des Berufes gemacht werden.
Ein Zusammenhang mit dem Beruf ist gegeben, wenn die Aufwendungen in einem wirtschaft-
lichen Zusammenhang mit der auf Einnahmen zielenden Tatigkeit des Arbeitnehmers stehen.

Der Werbungskostenbegriff setzt nicht voraus, dass im Kalenderjahr, in dem die Aufwendun-
gen geleistet werden, Einnahmen tatsachlich erzielt werden. Das EStG enthalt im § 9 einen
Katalog mit den typischen Werbungskosten eines Arbeitnehmers.

Arbeitnehmer-Pauschbetrag

Haben die Arbeitnehmer keine oder nur geringe Werbungskosten geltend gemacht, so hat
das Finanzamt mindestens den Arbeitnehmer-Pauschbetrag von 1.000 € zu berlck-
sichtigen. Es kommt nicht darauf an, ob sie das ganze Kalenderjahr oder nur fur einen Teil
des Kalenderjahres Arbeitslohn bezogen haben. Bei der Zusammenveranlagung ist fur
jeden Arbeitnehmer, der Einnahmen aus nichtselbstandiger Arbeit erhalten hat (auch fur
Lohnersatzleistungen, soweit nicht beim Arbeitslohn schon aufgebraucht), der Arbeitneh-
mer-Pauschbetrag zu gewahren.

Anlage N, 31 bis 40
3.2.1 Fahrten zwischen Wohnung und erster Tatigkeitsstatte

2014 wurde der bisherige Begriff der regelmaB3igen Arbeitsstatte durch den neuen
Begriff der ersten Tatigkeitsstatte ersetzt und im § 9 Abs. 4 des Einkommensteuer-
gesetzes gesetzlich genau definiert.

Erste Tatigkeitsstatte

Arbeitnehmer kénnen grundsatzlich nur noch eine erste Tatigkeitsstatte je Dienstverhaltnis
haben.

Eine erste Tatigkeitsstatte setzt voraus, dass der Arbeitnehmer

B einer ortsfesten, betrieblichen Einrichtung
- seines Arbeitgebers,
- eines verbundenen Unternehmens (z. B. Tochter- oder Muttergesellschaft),
- eines vom Arbeitgeber bestimmten Dritten (z. B. Kunde, Entleiher)

B dauerhaft zugeordnet ist.
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Da ohne eine ortsfeste, betriebliche Einrichtung keine erste Tatigkeitsstatte begriindet werden
kann, sind Fahrzeuge, Flugzeuge, Schiffe oder weitrdumige Tatigkeitsgebiete ohne ortsfeste,
betriebliche Einrichtung keine erste Tatigkeitsstatte.

Die dauerhafte Zuordnung eines Arbeitnehmers erfolgt vorrangig durch dienst- oder
arbeitsrechtliche Festlegungen. Hierzu zdhlen alle schriftlichen und auch mundlichen Ab-
sprachen und Weisungen, wie z. B.

B Regelungen im Arbeitsvertrag, Tarifvertrag oder Protokollnotizen;
B dienstrechtliche Verfligungen;

B Reisekostenabrechnungen;

B Organigramme mit Zuordnungen.

Die Zuordnung muss sich auf die Tatigkeit des Arbeitnehmers beziehen. Auf die Qualitat
kommt es dabei nicht an, auch Tatigkeiten von untergeordneter Bedeutung sind ausreichend.
Auch das regelmaBige Aufsuchen dieser Tatigkeitsstatte ist nicht mehr erforderlich.

Die Zuordnung des Arbeitgebers muss dauerhaft sein. Dies ist der Fall bei

B einer unbefristeten Zuordnung des Arbeitnehmers zu einer bestimmten betrieblichen
Einrichtung. Auch die Zuordnung ,,bis auf Weiteres” ist eine dauerhafte Zuordnung;

B einer Zuordnung fur die Dauer des gesamten (befristeten oder unbefristeten) Dienst-
verhéltnisses;

B einer Zuordnung Uber einen Zeitraum von 48 Monaten hinaus. Aber eine sogenannte
Kettenabordnung ist keine dauerhafte Zuordnung, wenn die einzelne Abordnung jeweils
nicht mehr als 48 Monate umfasst. Wird eine Abordnung vor Ablauf verlangert und umfasst
sie dann mehr als 48 Monate, entsteht ab dem Zeitpunkt der Verlangerungsentscheidung
(und nicht riickwirkend) eine erste Tatigkeitsstatte.

Hat der Arbeitgeber keine dauerhafte Zuordnung getroffen oder ist die getroffene
Zuordnung nicht eindeutig, dann erfolgt die Bestimmung der ersten Tatigkeitsstatte
anhand quantitativer Zuordnungskriterien. Danach ist dies die betriebliche Einrichtung,
an der der Arbeitnehmer

B typischerweise arbeitstaglich oder

B je Arbeitswoche zwei volle Tage oder

B mindestens ein Drittel seiner vereinbarten regelmaBigen Arbeitszeit dauerhaft tatig werden
soll.

Dabei muss der Arbeitnehmer an der betrieblichen Einrichtung auch seine eigentliche beruf-
liche Tatigkeit ausiiben. Das bedeutet, dass das alleinige Aufsuchen, um z. B. Kundendienst-
fahrzeug, Lkw, Material, Auftragsbestdtigungen oder Ahnliches abzuholen oder abzugeben,
nicht zum Vorliegen einer regelmaBigen Arbeitsstatte fihrt.
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Hat ein Arbeitnehmer bei einem Arbeitgeber mehrere Tatigkeitsstatten (z. B. mehrere
Filialen), erfolgt die Bestimmung der ersten Tatigkeitsstatte durch den Arbeitgeber. Der zeit-
liche Umfang der Tatigkeit bzw. das regelméBige Aufsuchen sind dabei nicht von Bedeutung.

Nimmt der Arbeitgeber keine Bestimmung der ersten Tatigkeitsstatte vor oder ist diese nicht
eindeutig und erfillen alle Tatigkeitsstatten die oben genannten zeitlichen Kriterien (typi-
scherweise arbeitstaglich oder je Arbeitswoche zwei volle Tage oder mindestens ein Drittel
der vereinbarten regelmaBigen Arbeitszeit), wird die Tatigkeitstatte als erste Tatigkeitsstatte
angenommen, die der Wohnung des Arbeitnehmers am nachsten liegt.

Besonderheiten bei Leiharbeitnehmern

Leiharbeitnehmer sind seit der Reisekostenreform 2014 nicht mehr automatisch auswarts
tatig, sondern haben bei der Entleiherfirma, je nach der im Arbeitsvertrag festgelegten Dauer
der Beschaftigung, ihre erste Tatigkeitsstatte.

Leiharbeitnehmer sind dann dauerhaft bei einem Entleiher beschéaftigt und begriinden dort
ihre erste Tatigkeitsstatte, wenn der Einsatz von Beginn an:

B langer als 48 Monate dauern soll,

B flr die gesamte Dauer eines betrieblichen Dienstverhéltnisses (z. B. bei von vorneherein
befristeten Projekten) dauern soll,

B mit einer Ubernahmezusage verbunden ist,

B bis auf ,Weiteres” (das heiBt ohne Befristung) erfolgt.

Bei Leiharbeitnehmern, die einen unbefristeten Vertrag mit der Zeitarbeitsfirma geschlossen
haben, aber nur befristet bei der Entleiherfirma angestellt sind, stimmt die Vertragsdauer
zwischen Zeitarbeitsfirma und Entleiher nicht Gberein und es ist somit keine Dauerhaftigkeit
gegeben und die Arbeit beim Entleiher gilt als Auswartstatigkeit.

Entfernungspauschale fiir Fahrtkosten zur ersten Tatigkeitsstatte

Mit der Entfernungspauschale werden die Kosten fur Fahrten zwischen Wohnung
und der ersten Tatigkeitsstatte abgegolten.

Die Entfernungspauschale gehort zu den Werbungskosten bei den Einkiinften aus nichtselb-
standiger Arbeit und betragt einheitlich 0,30 € je Entfernungskilometer. Die Entfernungspau-
schale kann grundsatzlich unabhéngig vom benutzten Verkehrsmittel zum Ansatz kommen.
So kénnen auch Arbeitnehmer, die ihren taglichen Weg zur Arbeit per Fu oder mit dem
Fahrrad zurticklegen, die Entfernungspauschale als Werbungskosten ansetzen.

Es kommt grundsatzlich nicht auf die Hohe der Aufwendungen an. Auch bei der Benutzung
dffentlicher Verkehrsmittel wird die Entfernungspauschale angesetzt. Ubersteigen die tatsach-
lichen Aufwendungen fur die Benutzung 6ffentlicher Verkehrsmittel aber die anzusetzende
Entfernungspauschale, kénnen diese tatsachlichen Aufwendungen angesetzt werden.
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Ein Arbeitnehmer fahrt mit dem Bus zur ersten Tatigkeitsstatte. Die

Monatskarte fir den Bus kostet 150 €. Die kiirzeste StraBenverbindung
zwischen Wohnung und Tatigkeitsstatte betragt 25 km. Im Jahr 2020 hat er an insgesamt
220 Tagen gearbeitet.

Die anzusetzende Entfernungspauschale ergibt sich wie folgt:
220 Arbeitstage x 25 km x 0,30 € = 1.650,00 €

Die tatsachlichen Aufwendungen fur die Benutzung 6ffentlicher Verkehrsmittel betragen:
12 Monate x 150 € = 1.800,00 €

Zum Ansatz kommen die tatsachlichen hoheren Aufwendungen in Hohe von 1.800 €, da sie
den als Entfernungspauschale abziehbaren Betrag von 1.650 € Ubersteigen.

Seit dem Veranlagungsjahr 2012 wird diese Vergleichsberechnung zwischen Ent-
fernungspauschale und tatsdchlichen Kosten der 6ffentlichen Verkehrsmittel nur
noch jahresbezogen vorgenommen.

= BEISPIEL Ein Arbeitnehmer benutzt von Januar bis September 2020 an 165
Arbeitstagen fur den Weg von seiner Wohnung zur 70 km entfernten
ersten Tatigkeitsstatte den eigenen Pkw. Durch Umzug benutzt er ab Oktober an 55 Arbeits-

tagen den offentlichen Bus. Die tatsachlichen Kosten hierfur belaufen sich auf monatlich
70 € (3 x 70 € = 210 €). Die einfache Entfernung fur diese Strecke betragt 5 km.

Folgende Fahrtkosten sind 2020 abzugsfahig:

Entfernungspauschale fur Fahrstrecke
von Januar — September mit Pkw
165 Arbeitstage x 70 km x 0,30 € = 3.465,00 €

Entfernungspauschale Fahrstrecke
von Oktober — Dezember mit Bus
55 Arbeitstage x 5 km x 0,30 € = 83,00 €

Entfernungspauschale fur 2020insgesamt =3.548,00 €

Tatsachliche Aufwendungen 2020 fur
offentliche Verkehrsmittel 3 x 70 € = 210,00 €

Die im Kalenderjahr 2020 insgesamt abziehbare Entfernungspauschale betragt 3.548 €. Da
die Aufwendungen fir den Bus in Hohe von 210 € diesen Betrag nicht Gbersteigen, ist ins-
gesamt die Entfernungspauschale von 3.548 € anzusetzen.

Ausgenommen von der Entfernungspauschale sind Flugstrecken und Strecken mit
steuerfreier Sammelbeférderung. Eine Sammelbeférderung ist dann gegeben, wenn
Arbeitnehmer durch ihren Arbeitgeber in Fahrzeugen gemeinsam mit Arbeitskollegen zwischen
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Wohnung und Arbeitsstatte beférdert werden. Der Vorteil aus der verbilligten oder unent-
geltlichen Sammelbeforderung ist steuerbefreit, wenn die Beférderung fir den betrieblichen
Einsatz notwendig ist (§ 3 Nr. 32 EStG). Damit die Finanzverwaltung die Félle der steuerfreien
Sammelbeférderung erkennen kann, muss der Arbeitgeber in der Lohnsteuerbescheinigung
den GroBbuchstaben F bescheinigen. Die Entfernungspauschale gilt nicht bei unentgeltlicher
Sammelbeférderung. Im Fall der verbilligten Sammelbeférderung sind die Aufwendungen
des Arbeitnehmers jedoch nach § 9 Abs. 1 Satz 1 EStG als Werbungskosten abzugsfahig.

Durch die Entfernungspauschale sind grundsatzlich alle Aufwendungen des Arbeit-
nehmers fiir Fahrten zwischen Wohnung und Arbeitsstatte abgegolten. Dies gilt z. B.
far Parkgebihren, fur das Abstellen des Pkw wahrend der Arbeitszeit, Benzin, Kfz-Steuer,
Absetzung far Abnutzung, Garagenmiete, Reparaturen, Voll- und Teilkaskoversicherung,
Wagenpflege, fur Finanzierungskosten sowie fur die Kosten eines Austauschmotors auf einer
Fahrt zwischen Wohnung und Arbeitsstatte oder einer Familienheimfahrt.

Unfallkosten konnen als auBergewdhnliche Kosten neben der Entfernungspauschale ab-
gesetzt werden.

Bei behinderten Menschen, die zur Fortbewegung auf die Benutzung eines Fahrzeugs an-
gewiesen sind, ist stets der Abzug der tatsachlichen Aufwendungen zugelassen.

Sonderfélle Entfernungspauschale ohne Vorliegen einer ersten Tatigkeitsstatte

a) Fahrtkosten zu einem Sammelpunkt

Bestimmt der Arbeitgeber durch dienst- oder arbeitsrechtliche Festlegung, dass der Arbeit-
nehmer sich typischerweise arbeitstaglich an einem dauerhaft festgelegten Ort, der nicht die
Kriterien der ersten Tatigkeitsstatte erfillt, einfinden soll, um von dort seine eigentliche Arbeit
aufzunehmen oder von dort seine unterschiedlichen Einsatzorte aufzusuchen, werden diese
Fahrten des Arbeitnehmers von seiner Wohnung zu diesem festgelegten Ort wie Fahrten zur
ersten Tatigkeitsstatte nur mit der Entfernungspauschale abgerechnet. Unabhangig
von der begrenzten Abzugsfahigkeit der Fahrtkosten liegt aber in diesen Féllen grundsatzlich
eine berufliche Auswartstatigkeit vor, mit der Folge, dass Verpflegungsmehraufwendungen
oder Ubernachtungskosten weiterhin als Werbungskosten angesetzt werden kénnen.

Beispiele fiir Sammelpunkte:

Treffpunkt fur einen betrieblichen Sammeltransport
Betriebshof

Busdepot

Fahrzeugdepot

Fahrhafen

Flughafen

= BEISPIEL Der Arbeitnehmer A ist bei einer Spedition als Lkw-Fahrer angestellt.

Er fahrt arbeitstaglich den Betriebssitz an, um dort den Lkw und den
jeweiligen Fahrauftrag entgegenzunehmen. Abends stellt A den Lkw wieder auf dem Be-
triebshof ab und fahrt nach Hause.
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Der Lkw-Fahrer A hat keine erste Tatigkeitsstatte, da er seine Arbeitsleistung auf einem
Fahrzeug und nicht in einer ortsfesten, betrieblichen Einrichtung des Arbeitgebers erbringt.
Das Abstellen und Abholen des Lkw am Betriebshof fihrt nicht dazu, dass dort eine erste
Tatigkeitsstatte entsteht. Er wird deshalb im Rahmen einer beruflichen Auswartstatigkeit
tatig. Er kann Pauschalen fur Verpflegungsmehraufwendungen geltend machen. Die Ab-
wesenheitsdauer beginnt bereits ab dem Verlassen der Wohnung.

Die Fahrtkosten zum Betriebssitz (= Sammelpunkt, dauerhaft festgelegter Ort) konnen aber
lediglich mit der Entfernungspauschale abgerechnet werden.

b) Fahrtkosten in ein weitraumiges Tatigkeitsgebiet

Arbeitnehmer, die ihre berufliche Tatigkeit in einem weitraumigen Arbeitsgebiet austiben,
konnen far die Fahrten von der Wohnung zu dem Tatigkeitsgebiet nur die Entfernungspau-
schale geltend machen. Ein weitrdumiges Tatigkeitsgebiet liegt vor, wenn die vereinbarte
Arbeitsleistung nicht innerhalb einer ortsfesten, betrieblichen Einrichtung, sondern auf einer
festgelegten Flache erbracht wird. Dies trifft in der Regel auf

W Zusteller

B Hafenarbeiter,

B Forstarbeiter

zu.

Nicht von dieser Regelung betroffen sind hingegen

B Bezirksleiter, Vertriebsmitarbeiter, die verschiedene Niederlassungen betreuen;

B mobile Pflegekréfte, die verschiedene Personen in ihren Wohnungen in einem festgelegten
Gebiet betreuen;

B Schornsteinfeger.

Diese Arbeitnehmer sind an verschiedenen, ggf. sogar an standig wechselnden Einsatzstellen tatig.

Wird das weitrdumige Tatigkeitsgebiet von verschiedenen Zugangen aus befahren oder
betreten, wird die Entfernungspauschale aus Vereinfachungsgriinden nur fur die kirzeste
Entfernung von der Wohnung zum nachstgelegenen Zugang angesetzt. Die Fahrten inner-
halb des weitrdumigen Tatigkeitsgebietes sowie die zusatzlichen Kilometer bei den Fahrten
zu den weiter entfernten Zugangen kénnen als Reisekosten abgerechnet werden.

Auch hier gilt wie bei den Fahrtkosten zu einem Sammelpunkt die begrenzte Abzugsfahigkeit
nur fur die Fahrtkosten. Verpflegungsmehraufwendungen und ggf. Ubernachtungskosten
kénnen weiterhin bertcksichtigt werden, da diese Arbeitnehmer ihre Beschaftigung nicht
an einer ersten Tatigkeitsstatte austben.

= BEISPIEL Ein Forstarbeiter fahrt taglich zu seinem zu betreuenden Waldgebiet

(= weitraumiges Tatigkeitsgebiet). Er fahrt an 150 Tagen zu dem
nachstgelegen Zugang, der 15 km von seiner Wohnung entfernt ist und an 70 Tagen zu dem
weiter entfernt liegenden Zugang in 20 km Entfernung.

Die Fahrten zu dem weitrdumigen Tatigkeitsgebiet werden mit der Entfernungspauschale
abgerechnet.
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220 Tage x 15 km (nachstgelegener Zugang) x 0,30 € =990 €

Die Fahrten zu dem weiter entfernten Zugang werden mit den Ubersteigenden Kilometern
(morgens und abends jeweils 5 km = 10 km) als Fahrtkosten Auswartstatigkeit abgerechnet.

70 Tage x 10 km x 0,30 € =210€

Die Fahrten innerhalb des Waldgebietes kdnnen als Fahrtkosten bei einer Auswartstatigkeit
mit 0,30 € je gefahrenen Kilometer berlcksichtigt werden.

Ermittlung der Entfernungspauschale
Die anzusetzende Entfernungspauschale ist wie folgt zu berechnen:
B Zahl der Arbeitstage x volle Entfernungskilometer x 0,30 €

MaBgebend fiur die Bestimmung der Entfernung ist — unabhangig davon, ob und welches
Verkehrsmittel genutzt wird — die kirzeste StraBenverbindung zwischen Wohnung und erster
Tatigkeitsstatte. Eine langere, offensichtlich verkehrsgunstigere StraBenverbindung kann zu
Grunde gelegt werden, wenn sie tatsachlich regelmaBig benutzt wird. Es werden nur die
vollen Kilometer berlcksichtigt; angefangene Kilometer bleiben unberticksichtigt.

Die Entfernungspauschale steht dem Arbeitnehmer fir jeden Arbeitstag zu, an dem er die
Tatigkeitsstatte aufsucht. Sollte er ausnahmsweise mehrmals pro Arbeitstag den Weg zur
Tatigkeitsstatte zurticklegen, z. B. wegen eines zusatzlichen Arbeitseinsatzes auBerhalb der
regelmaBigen Arbeitszeit oder bei Schichtdienst, ist fir den jeweiligen Arbeitstag nur einmal
die Pauschale zu gewahren.
Berechnung der Entfernungspauschale
Fr jeden vollen Kilometer werden 0,30 € je Entfernungskilometer beriicksichtigt.

= BEISPIEL Der Arbeitnehmer A hat seinen Wohnsitz in B und fahrt taglich nach C

zu seiner ersten Tatigkeitsstatte. Die kirzeste StraBenverbindung zwischen

Wohnung und Téatigkeitsstatte betragt 35 km. A benutzt den eigenen Pkw an 220 Arbeitstagen
fur Fahrten zwischen Wohnung und Tatigkeitsstatte. Fir 2020 kann A fir seine Fahrten zwischen
Wohnung und Tatigkeitsstatte folgende Entfernungspauschale geltend machen:

35 km x 0,30 €/km x 220 Arbeitstage =2310€

Auch fur Familienheimfahrten im Rahmen einer doppelten Haushaltsfihrung ist die Entfer-
nungspauschale mit 0,30 € anzusetzen.

Die Entfernungspauschale ist auf einen Hochstbetrag von 4.500 € jahrlich begrenzt.
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Diese Begrenzung gilt,

wenn der Weg zwischen Wohnung und Arbeitsstatte mit dem Motorrad, Motorroller,
Moped, Fahrrad oder zu FuB zurtickgelegt wird,

bei Benutzung 6ffentlicher Verkehrsmittel, wenn die tatsachlichen hoheren Aufwendungen
gegentber dem Finanzamt nicht nachgewiesen werden,

bei Benutzung eines Kfz flr die Teilnehmer einer Fahrgemeinschaft fir diejenigen Tage,
an denen der Arbeitnehmer seinen eigenen Pkw oder zur Nutzung Uberlassenen Pkw
nicht einsetzt,

im Fall der Sammelbeférderung.

Diese Begrenzung gilt nicht

bei der Benutzung eines eigenen oder zur Nutzung tberlassenen Pkw. Der Steuerpflichtige
muss in diesen Fallen nachweisen oder glaubhaft machen, dass er fur die Fahrten das
eigene oder das ihm zur Nutzung Uberlassene Fahrzeug benutzte;

bei hoheren tatsachlichen Aufwendungen fur die Benutzung &ffentlicher Verkehrsmittel.

Mehrere Dienstverhaltnisse

Bei Arbeitnehmern, die in mehreren Dienstverhdltnissen stehen und denen Aufwendungen fur
die Wege zu mehreren auseinanderliegenden ersten Tatigkeitsstatten der jeweiligen Dienst-
verhaltnisse entstehen, ist die Entfernungspauschale fur jeden Weg zur ersten Tatigkeitsstatte
anzusetzen, wenn der Arbeitnehmer am Tag zwischenzeitlich in die Wohnung zurtickkehrt.

Die

Einschrankung, dass taglich nur eine Fahrt zu bertcksichtigen ist, gilt nicht fur mehrere

erste Tatigkeitsstatten verschiedener Arbeitgeber.

Werden taglich mehrere erste Tatigkeitsstatten ohne Ruckkehr zur Wohnung nacheinander
angefahren, so ist fur die Entfernungsermittlung der Weg zur zuerst aufgesuchten Tatig-
keitsstatte als Umwegstrecke zur nachsten Tatigkeitsstatte zu bertcksichtigen; die fur die
Ermittlung der Entfernungspauschale anzusetzende Entfernung darf hochstens die Halfte

der

Gesamtstrecke betragen.

= BEISPIEL Ein Arbeitnehmer fahrt vormittags von seiner Wohnung A zur ersten
Tatigkeitsstatte bei Arbeitgeber B, nachmittags weiter zur ersten

Tatigkeitsstatte bei Arbeitgeber C und abends zur Wohnung in A zurtick.

Die

Entfernungen betragen zwischen A und B 30 km, zwischen B und C 40 km und zwischen

C und A 50 km.

Die

Gesamtentfernung betragt 30 + 40 + 50 km = 120 km, die Entfernung zwischen der

Wohnung und den beiden ersten Tatigkeitsstatten 30 + 50 km = 80 km. Da dies mehr als
die Halfte der Gesamtentfernung (120 km : 2 = 60 km) ist, sind 60 km fur die Ermittlung der
Entfernungspauschale anzusetzen.
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Fahrgemeinschaften

Bei Fahrgemeinschaften kénnen der Fahrer und jeder Mitfahrer die Entfernungspau-
schale fir sich in Anspruch nehmen. Umwegstrecken, insbesondere zum Abholen von
Mitfahrern, sind jedoch nicht in die Entfernungsermittlung einzubeziehen.

Bei wechselseitigen Fahrgemeinschaften gelten die 4.500 € Hochstbetrag fur die Mitfahrer
der Fahrgemeinschaft an den Arbeitstagen, an denen sie ihr eigenes Fahrzeug nicht einsetzen.

Fur die Berechnung der Entfernungspauschale kann der Mitfahrer zunachst fir die Tage, an
denen er mitgenommen wurde, die Entfernungspauschale in begrenzter Hoéhe ansetzen. An-

schlieBend ist die (unbegrenzt) anzusetzende Entfernungspauschale fur die Tage zu ermitteln,
an denen er sein eigenes Fahrzeug benutzt.

= BEISPIEL Drei Arbeitnehmer bilden eine Fahrgemeinschaft zur 80 km entfern-
ten ersten Tatigkeitsstatte. Flr die tatsachlichen 210 Arbeitstage nutzt
jeder Arbeitnehmer sein eigenes Fahrzeug an 70 Tagen.
Die Entfernungspauschale ermittelt sich fur jeden der drei Arbeitnehmer wie folgt:
1. Entfernungspauschale fur Tage der Mitfahrt:
140 Tage x 80 km x 0,30 € =3.360 €
abziehbar (Begrenzung 4.500 € nicht Gberschritten)

2. Entfernungspauschale fur Fahrt mit eigenem Pkw:

70 Tage x 80 km x 0,30 € =1.680 €
abziehbar (unbegrenzt)
Entfernungspauschale gesamt: 5.040 €

Setzt bei einer Fahrgemeinschaft nur ein Teilnehmer sein Fahrzeug ein, kann er die Entfer-
nungspauschale ohne Begrenzung auf den Hochstbetrag von 4.500 € fir seine Entfernung
zwischen Wohnung und erster Tatigkeitsstatte geltend machen. Seine Umwegstrecke zum
Abholen der Mitfahrer ist nicht in die Entfernungsermittlung einzubeziehen. Bei den Mit-
fahrern wird gleichfalls die Entfernungspauschale angesetzt, allerdings bei ihnen begrenzt
auf den Hochstbetrag von 4.500 €.

Benutzung verschiedener Verkehrsmittel

Arbeitnehmer legen die Wege zwischen Wohnung und erster Tatigkeitsstatte oftmals auf
unterschiedliche Weise zurtick, d. h. fur eine Teilstrecke werden der Kraftwagen und fur die
weitere Teilstrecke 6ffentliche Verkehrsmittel benutzt (Park & Ride) oder es werden fiir einen
Teil des Jahres der eigene Kraftwagen und fur den anderen Teil 6ffentliche Verkehrsmittel
benutzt. In derartigen Mischfallen ist zunachst die magebende Entfernung fur die kirzeste
StraBenverbindung zu ermitteln. Auf der Grundlage dieser Entfernung ist dann die anzuset-
zende Entfernungspauschale fur die Fahrten zwischen Wohnung und erster Tatigkeitsstatte
zu berechnen.
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Die Teilstrecke, die mit dem eigenen Kraftwagen zuriickgelegt wird, ist in voller Hohe anzusetzen;
fur diese Teilstrecke kann auch die verkehrsguinstigere Strecke angesetzt werden. Der verbleibende
Teil der maBgebenden Entfernung ist die Teilstrecke, die auf ¢ffentliche Verkehrsmittel entfallt.

Die anzusetzende Entfernungspauschale ist dann fur die Teilstrecke und Arbeitstage zu ermitteln,
an denen der Arbeitnehmer seinen eigenen oder ihm zur Nutzung Uberlassenen Kraftwagen
eingesetzt hat. AnschlieBend ist die auf 4.500 € begrenzte anzusetzende Entfernungspauschale
fur die Teilstrecke und Arbeitsstage zu ermitteln, an denen der Arbeitnehmer 6ffentliche Ver-
kehrsmittel benutzt. Beide Betrage ergeben die insgesamt anzusetzende Entfernungspauschale,
so dass auch in Mischfallen ein héherer Betrag als 4.500 € angesetzt werden kann.

BEISPIEL 1 E?n Arbeitnehmer fahrt an 220 Arbeitstagen im Jahr 2020 mit dem
eigenen Kraftwagen 30 km zur nachsten Bahnstation und von dort
100 km mit der Bahn zur ersten Tatigkeitsstatte. Die kiirzeste maBgebende Entfernung

(StraBenverbindung) zwischen Wohnung und Tatigkeitsstatte betragt 100 km. Die Aufwen-
dungen far die Bahnfahrten betragen 2.160 € im Jahr (monatlich 180 € x 12).

Entfernungspauschale Teilstrecke Kraftwagen
Von der maBgebenden Entfernung von 100 km entfallt eine Teilstrecke von 30 km auf Fahrten
mit dem eigenen Kraftwagen

220 Arbeitstage x 30 km x 0,30 € =1.980 €
Entfernungspauschale Teilstrecke Bahn

220 Arbeitstage x 70 km (100 — 30) x 0,30 € =4.620 €
Zum Ansatz kommt maximal der Hochstbetrag =4.500 €
insgesamt anzusetzende Entfernungspauschale 6.480 €
tatsachliche Aufwendungen flr die Bahnfahrten 2.160 €

Die tatsachlichen Aufwendungen fur die Bahnfahrten in Hohe von 2.160 € bleiben unbe-
rucksichtigt, da sie nicht héher sind als die im Kalenderjahr insgesamt anzusetzende Ent-
fernungspauschale.

= BEISPIEL 2 Ein Arbeitnehmer fahrt an 220 Arbeitstagen im Jahr mit dem eige-
nen Fahrzeug 25 km zu einer verkehrsgunstig gelegenen StraBen-
bahnstation und von dort noch 5 km mit der StraBenbahn zur ersten Tatigkeitsstatte. Die

klrzeste maBgebende Entfernung (StraBenverbindung) zwischen Wohnung und Téatigkeits-
statte betragt 29 km. Die Monatskarte fur die StraBenbahn kostet 44 € (x 12 = 528 €).

Entfernungspauschale Teilstrecke Kraftwagen
220 Arbeitstage x 25 km x 0,30 € =1.650 €

Entfernungspauschale Teilstrecke Bahn

220 Arbeitstage x 4 km (29 — 25) x 0,30 € =264 €
insgesamt anzusetzende Entfernungspauschale 1.914 €
tatsachliche Aufwendungen Bahn 12 x 44 € =528 €
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Die tatsachlichen Aufwendungen fir die Bahnfahrten in Hohe von 528 € bleiben unberick-
sichtigt, da sie nicht hoher sind als die im Kalenderjahr insgesamt anzusetzende Entfernungs-
pauschale von 1.914 €.

Behinderte Menschen

Behinderte Menschen durfen anstelle der Entfernungspauschale die tatsachlichen Aufwen-
dungen fur Fahrten zwischen Wohnung und erster Tatigkeitsstatte geltend machen. Ohne
Nachweis der tatsachlichen Aufwendungen kénnen die Fahrtkosten mit 0,30 € pro gefah-
renen km (wie Fahrtkosten bei Auswartstatigkeit) angesetzt werden.

Diese Voraussetzungen sind gegeben,

B wenn der Grad der Behinderung mit mindestens 70 % feststeht oder

B wenn der Grad der Behinderung auf mindestens 50 % festgestellt wurde und daneben
eine Gehbehinderung — Merkzeichen G im Ausweis — bescheinigt ist.

Auch hier ist die kirzeste benutzbare StraBenverbindung maBgebend.

AuBerdem kdnnen auch hier weiterhin Unfallkosten, die auf dem Weg zwischen Wohnung
und Arbeitsstatte entstanden sind, geltend gemacht machen.

Werden die Wege zwischen Wohnung und erster Tatigkeitsstatte mit verschiedenen Ver-
kehrsmitteln zurlickgelegt, kann das Wahlrecht — Entfernungspauschale oder tatsachliche
Kosten — fur beide zurtickgelegten Teilstrecken nur einheitlich ausgetbt werden.

BEISPIEL Ein behinderter Arbeit_nehmer mit eineml Grad de_r Behinderung von
90 fahrt an 195 Arbeitstagen im Jahr mit dem eigenen Kraftwagen
17 km zu einem behindertengerechten Bahnhof und von dort 82 km mit der Bahn zur ersten

Tatigkeitsstatte. Die tatsachlichen Bahnkosten betragen 1.682 € im Jahr.

a) Ermittlung der Entfernungspauschale
Entfernungspauschale fur Teilstrecke Kraftwagen

195 Arbeitstage x 17 km x 0,30 € =995 €
Entfernungspauschale fur Teilstrecke Bahn

195 Arbeitstage x 82 km x 0,30 € =4.797 €

jedoch héchstens 4.500 € 4.500 €
insgesamt anzusetzende Entfernungspauschale 5.495 €

b) Ermittlung der tatsachlichen Kosten

Teilstrecke Kraftwagen

(tatsachliche Aufwendungen ohne Einzelnachweis mit

pauschalem Kilometersatz 0,30 € je gefahrenen km)

195 Arbeitstage x 17 km x 2 x 0,30 € =1.989 €
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Teilstrecke Bahn
Kosten Fahrkarte 1.682 €
insgesamt anzusetzende tatsachliche Kosten 3.671€

Da die Entfernungspauschale mit 5.495 € hoher ist, ist diese anzusetzen.

Eine Kombination von tatsachlichen Aufwendungen fir die Teilstrecke mit dem Pkw (1.989 €)
und der Entfernungspauschale fur die Strecke mit der Bahn (4.500 €), so dass insgesamt
6.489 € angesetzt werden konnten, ist mit § 9 Absatz 2 Satz 3 EStG nicht vereinbar.

Zuschiisse des Arbeitgebers zu Fahrtkosten
B bei Benutzung 6ffentlicher Verkehrsmittel

Werden &ffentliche Verkehrsmittel im Linienverkehr fur die Fahrten zwischen Wohnung
und erster Tatigkeitsstatte genutzt, sind ab 2019 sowohl die Sachbeziige aus der Uber-
lassung eines Jobtickets oder anderer Fahrkarten als auch Zuschisse des Arbeitgebers zu
den Fahrtkosten steuerfrei. Voraussetzung hierfur ist, dass diese Leistungen des Arbeit-
gebers zusatzlich zum ohnehin geschuldeten Arbeitslohn gezahlt werden. Eine Gehalts-
umwandlung ist nicht mdglich.

Die steuerfreien Arbeitgeberleistungen mindern die als Werbungskosten abzugsféhige
Entfernungspauschale (§ 3 Nr. 15 EStG).

Alternativ kdnnen diese Arbeitgeberzuschisse auch pauschal mit 25 % versteuert werden.
In diesem Fall erfolgt keine Minderung der als Werbungskosten abzugsfahigen Entfer-
nungspauschale.

Ebenfalls steuerfrei sind ab 01.01.2019 Arbeitgeberleistungen fir private Fahrten des
Arbeitnehmers im 6ffentlichen Personennahverkehr (OPNV).

Auch in diesem Fall mussen die Leistungen zusatzlich zum ohnehin geschuldeten Arbeits-
lohn erbracht werden.

B bei Benutzung anderer Verkehrsmittel

Werden keine 6ffentlichen Verkehrsmittel im Linienverkehr genutzt, kann der Arbeitgeber
die Lohnsteuer fir zusatzlich zum geschuldeten Arbeitslohn gezahlte Zuschisse zu den
Aufwendungen des Arbeitnehmers fir Fahrten zwischen Wohnung und erster Tatig-
keitsstatte pauschal mit 15 % erheben, soweit sie den Betrag nicht Ubersteigen, den der
Arbeitnehmer als Werbungskosten geltend machen kann.

Die als Werbungskosten abzugsfahige Entfernungspauschale ist um die pauschal be-
steuerten Fahrkostenzuschusse zu kirzen (§ 40 Abs. 2 Satz 2 EStG).
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Besteuerung des Firmenwagens nach der Bruttolistenpreismethode

Stellt ein Arbeitgeber einem Arbeitnehmer einen Firmenwagen zur privaten Nutzung und zur
Nutzung fur Fahrten zwischen Wohnung und erster Tatigkeitsstatte zur Verfligung, entsteht
ein geldwerter Vorteil, der dem Arbeitslohn zuzurechnen und zu versteuern ist.

Wird kein Fahrtenbuch gefiihrt, ist der geldwerte Vorteil nach der Bruttolistenpreisme-
thode wie folgt zu ermitteln:

1. Privatnutzung
1 % je Kalendermonat des auf volle hundert Euro abgerundeten inlandischen Brutto-
listenpreises zum Zeitpunkt der Erstzulassung.

2. Fahrten zwischen Wohnung und erster Tatigkeitsstatte

Pauschalregel: 0,03 % je Kalendermonat des oben genannten Bruttolistenpreises fur
jeden Entfernungskilometer zwischen Wohnung und Téatigkeitsstatte. Dabei ist die kiirzeste
benutzbare StraBenverbindung maBgebend. Arbeitnehmer, die mit dem Firmenwagen
durchschnittlich an weniger als 15 Tagen im Monat von der Wohnung zur Arbeitsstatte
pendeln, missen den geldwerten Vorteil nicht mehr zwingend mit 0,03 % des Listen-
preises pro Monat ansetzen, sondern haben die Mdglichkeit der Einzelbewertung.
Einzelbewertung: 0,002 % des oben genannten Bruttolistenpreises je Entfernungskilo-
meter und je Fahrt zwischen Wohnung und erster Tatigkeitsstatte.

Die Einzelbewertung der tatsachlichen Fahrten ist nur bei Vorliegen der nachfolgenden
Voraussetzungen zuldssig:

B Der Arbeitnehmer hat dem Arbeitgeber monatlich schriftlich zu erklaren, an welchen
konkreten Tagen (mit Datumsangabe) er den Firmenwagen tatsachlich fur Fahrten von
der Wohnung zur Tatigkeitsstatte genutzt hat.

B Der Arbeitgeber hat fur alle dem Arbeitnehmer Uberlassenen betrieblichen Kraftfahr-
zeuge eine jahresbezogene Begrenzung auf insgesamt 180 Fahrten vorzunehmen. Eine
monatliche Begrenzung auf 15 Fahrten ist ausgeschlossen.

Beim Lohnsteuerabzug ist der Arbeitgeber nicht zur Einzelbewertung der tatsachlichen Pendel-
fahrten verpflichtet; er kann weiterhin die Pauschalregel als Zuschlag ansetzen. Dabei muss
er die Anwendung in Abstimmung mit dem Arbeitnehmer fr jedes Kalenderjahr einheitlich
festlegen und darf Uber das Jahr nicht wechseln. Bei der Veranlagung zur Einkommensteuer
ist der Arbeitnehmer nicht an die fir das Lohnsteuerabzugsverfahren gewahlte Methode
gebunden und kann diese einheitlich fir das gesamte Kalenderjahr wechseln.

= BEISPIEL a) Ein Arbeitnehmer nutzt seit 2020 einen gebraucht angeschafften

Firmenwagen auch privat. Der Bruttolistenpreis im Zeitpunkt der Erst-
zulassung 2017 hat umgerechnet 60.000 € betragen. Die Entfernung zwischen Wohnung
und erster Tatigkeitsstatte betragt 20 Kilometer. Der geldwerte Vorteil fiir den Monat Janu-
ar 2020 berechnet sich wie folgt:
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Geldwerter Vorteil fur eigentliche Privatfahrten
1 % von 60.000 € = 600,00 €

Zuschlag far Fahrten zwischen Wohnung und erster Tatigkeitsstatte
0,03 % x 60.000 € x 20 km = 360,00 €

lohnsteuerpflichtiger Sachbezug
Firmenwagen Januar 2020 960,00 €

b) Beispiel wie a), jedoch fahrt der Arbeitnehmer nur an 4 Tagen im Monat die Strecke zwi-
schen Wohnung und erster Tatigkeitsstatte.

Geldwerter Vorteil fur eigentliche Privatfahrten
1 % von 60.000 € = 600,00 €

Zuschlag fur Fahrten zwischen Wohnung und Arbeitsstatte
0,002 % x 60.000 € x 20 km x 4 Fahrten =96,00 €

lohnsteuerpflichtiger Sachbezug
Firmenwagen Januar 2020 696,00 €

Wird der Firmenwagen auf dem Weg zwischen Wohnung und erster Tatigkeitsstatte nur auf
einer Teilstrecke eingesetzt, beschrankt sich der Ansatz der 0,03%-Monatspauschale auf diese
Teilstrecke, wenn dem Arbeitnehmer fir den restlichen Fahrweg eine Jahresbahnfahrkarte
zur Verfigung steht. Allerdings muss der Arbeitnehmer zu Beweiszwecken eine auf ihn aus-
gestellte Jahresfahrkarte vorlegen.

Sonderregelung beim Elektroauto
Bruttolistenpreis bei Pauschalwertmethode

Die Anschaffungskosten von Elektrofahrzeugen liegen deutlich Gber denen von Autos mit Ver-
brennungsmotoren, was insbesondere auf die Zusatzkosten fur die teure Batterie zurlickzuftihren
ist. Damit steigt fr Firmenwagenbesitzer auch der zu versteuernde Privatanteil an. Dieser Nach-
teil durch den hoheren Listenpreis der Elektroautos wird durch eine entsprechende Regelung im
Amtshilferichtlinie-Umsetzungsgesetz dadurch ausgeglichen, dass die Kosten des Batteriesystems
fur die Anwendung der Ein-Prozent-Methode vom Listenpreis abgezogen werden dirfen.

Der Abzug erfolgt durch eine Pauschale, die sich nach der Batteriekapazitat richtet. Bei der
Anschaffung eines Elektrofahrzeugs bis Ende 2013 durfte der Bruttolistenpreis um 500 € pro
Kilowattstunde, maximal aber um 10.000 € vermindert werden. Der Abschlag vom Listenpreis
vermindert sich fir nach 2013 angeschaffte Elektroautos jéhrlich um 50 € pro kWh Speicher-
kapazitat. Der Hochstbetrag vermindert sich fur in den Folgejahren angeschaffte Elektrofahr-
zeuge um jahrlich 500 €. Die Minderung des Bruttolistenpreises ist nur dort zulassig, wo der
Kaufpreis auch die Batterie umfasst. Modelle, bei denen die Akkumulatoren nur mietweise
Uberlassen werden, sind von der neuen Sonderregelung nicht betroffen.
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= BEISPIEL Der Bruttolistenpreis eines 2018 angeschafften Elektrofahrzeugs be-

tragt 53.000 €, bei einer Speicherkapazitat der Batterie von 40 kWh.
Der steuerlich maBgebende Listenpreis errechnet sich wie folgt:

Bruttolistenpreis 53.000 €
— Pauschaler Abschlag 40 kWh x 250 € = 10.000 €, Hochstbetr. Anschaffung 2018 7.500 €
Bruttolistenpreis fur Ermittlung geldwerter Vorteil 45.500 €
Fahrtenbuchmethode

Bei der Ermittlung des geldwerten Vorteils nach der Fahrtenbuchmethode ist die Bemes-
sungsgrundlage fur die Absetzung fir Abnutzung (AfA) — entsprechend den vorgenannten
Grundsatzen bei der Bruttolistenpreisermittlung — pauschal um die Kosten fur die Batterie
zu mindern. Neu geregelt wurde, dass die Stromkosten aus den Gesamtkosten herauszu-
rechnen sind.

Neuregelung beim Elektroauto — Reduzierung der Bemessungsgrundlage

Fur Elektroautos und extern aufladbare Hybridfahrzeuge, die im Zeitraum vom 01.01.2019
bis 31.12.2021 angeschafft oder geleast werden, gibt es eine besondere steuerliche Férderung
durch die Halbierung der Bemessungsgrundlage.

Dies bedeutet, dass bei der Bruttolistenpreismethode nur der halbe Bruttolistenpreis und bei
der Fahrtenbuchmethode nur die Halfte der ermittelten Kosten (Absetzung fir Abnutzung
bzw. Leasingkosten) angesetzt wird.

Diese Anwendungsregelung gilt auch fur bereits vor 2019 angeschaffte Fahrzeuge, sofern
diese erstmals nach dem 31.12.2018 und vor dem 01.01.2022 zur privaten Nutzung (zum
Beispiel Privatfahrten, Fahrten zwischen Wohnung und erster Tatigkeitsstatte, Fahrten oder
Familienheimfahrten im Rahmen einer doppelten Haushaltsfihrung) an Arbeitnehmer Gber-
lassen werden. Wurde das Fahrzeug vor dem 01.01.2019 bereits einem anderen Arbeitnehmer
zur privaten Nutzung Uberlassen, ist die Neuregelung nicht anzuwenden.

Mit dem Jahressteuergesetz 2019 und dem Klimapaket 2030 wurde neben der Verlangerung
der Halbierung der Bemessungsgrundlage auch eine Herabsetzung der Bemessungsgrund-
lage auf ein Viertel fur bestimmte Fahrzeuge beschlossen.

Demnach ist die Bemessungsgrundlage nur zu einem Viertel anzusetzen bei Elektro- und
Hybridfahrzeuge, die zwischen dem 01.01.2019 und dem 31.12.2030 angeschafft werden,
wenn das Kraftfahrzeug keine Kohlendioxidemission je gefahrenen Kilometer hat und der
Bruttolistenpreis des Kraftfahrzeugs nicht mehr als 60.000 Euro betragt.

Fur Elektro- und Hybridfahrzeuge, die diese Voraussetzungen nicht erfillen und deren
Schadstoffaussto3 50 g Kohlendioxid je gefahrenen Kilometer nicht Gbersteigt, wird die Be-
messungsgrundlage halbiert, wenn:
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die Anschaffung zwischen dem 01.01.2022 und dem 31.12.2024 erfolgt und die Reich-
weite des Fahrzeugs unter ausschlieBlicher Nutzung der elektrischen Antriebsmaschine
mindestens 60 Kilometer betragt,

die Anschaffung zwischen dem 01.01.2025 und dem 31.12.2030 erfolgt und die Reich-
weite des Fahrzeugs unter ausschlieBlicher Nutzung der elektrischen Antriebsmaschine
mindestens 80 Kilometer betragt.

Sonderregelung bei Fahrradern und Elektro-Bikes

Werden vom Arbeitgeber Fahrrader oder Elektro-Fahrrader, die verkehrsrechtlich als
Fahrrad (z. B. keine Kennzeichen- und Versicherungspflicht) einzuordnen sind, zur
privaten Nutzung an Arbeitnehmer tberlassen, ist hier ab 2019 kein geldwerter Vorteil mehr
zu ermitteln. Die Steuerbefreiung ist bis Ende 2030 befristet. Die steuerfreie Uberlassung wird
auch nicht auf die Entfernungspauschale angerechnet.

Diese Vorteile sind unter der Voraussetzung steuerfrei, dass die Leistung zusatzlich zum
ohnehin geschuldeten Arbeitslohn erbracht wird.

Werden die o. g. Fahrrader im Rahmen einer Gehaltsumwandlung Uberlassen, sind zwei
Falle zu unterscheiden:

a)

b)

Far

erstmalige Uberlassung nach dem 31.12.2018

Im Jahr 2019 betragt der monatliche Durchschnittswert der privaten Nutzung (einschlie3-
lich Privatfahrten, Fahrten zwischen Wohnung und erster Tatigkeitsstatte sowie Fahrten
zu einem Sammelpunkt und Familienheimfahrten im Rahmen einer doppelten Haushalts-
fihrung) 1 % des auf volle 100 Euro abgerundeten halbierten Bruttolistenpreises.

Ab Januar 2020 betragt er nur noch 1 % des auf volle 100 Euro abgerundeten
Viertels des Bruttolistenpreises.

erstmalige Uberlassung bereits vor dem 01.01.2019

FUr Fahrrader, die bereits vor 2019 vom Arbeitgeber einem Arbeitnehmer zur privaten
Nutzung Uberlassen wurden, bleibt es auch bei einem Wechsel des Nutzungsberechtigten
nach dem 31. Dezember 2018 fir dieses Fahrrad bei den bisherigen Regelungen. Die
Halbierung des Bruttolistenpreises ist in diesen Fallen nicht anzuwenden und der monat-
liche Durchschnittswert der privaten Nutzung betragt 1 % des auf volle 100 Euro
abgerundeten Bruttolistenpreises.

Elektro-Fahrrader, die verkehrsrechtlich als Kraftfahrzeug (z. B. E-Bikes, deren

Motor Geschwindigkeiten liber 25 km/h unterstiitzt, Kennzeichen- und Versiche-
rungspflicht) einzuordnen sind, ist der geldwerte Vorteil genau wie beim Firmenwagen
nach der 1%-/0,03%-Bruttolistenpreismethode zu ermitteln.
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Fur diese Elektro-Fahrréder, die im Zeitraum vom 01.01.2019 bis zum 31.12.2030 erstma-
lig Uberlassen werden, gilt entsprechend der Neuregelung fur Elektroautos auch hier, der
geldwerte Vorteil bemisst sich im Jahr 2019 nur anhand des halben Bruttolistenpreises- und
ab 2020 nur mit einem Viertel des Bruttolistenpreises.

Anlage N, 41
3.2.2 Beitrage zu Berufsverbanden

Ein Berufsverband ist ein Zusammenschluss von Personen und Unternehmen, der
sich die Férderung der Belange eines bestimmten Berufsstandes zum Ziel setzt. Der
Berufsverband ist eine Form des Interessenverbandes.

Unter die Rubrik Beitrdge zu Berufsverbdnden fallen Gewerkschafts- und Arbeitskammer-Bei-
trage sowie Aufwendungen fur Interessenverbande, soweit diese spezifisch berufliche Inte-
ressen des Arbeitnehmers vertreten. Es ist dabei gleichgultig, ob dies Pflichtbeitrdge oder
freiwillige Beitrage sind.

Aufwendungen fur die Teilnahme an Veranstaltungen eines Berufsverbandes, einer
Gewerkschaft und dergleichen sind nur insoweit Werbungskosten, als die Tagung oder Ver-
anstaltung fachliche oder berufliche Fragen behandelt.

Das Gleiche gilt fir Aufwendungen eines Arbeitnehmers im Zusammenhang mit einer ehren-
amtlichen Tatigkeit fur seine Gewerkschaft oder seinen Berufsverband.

Anlage N, 42 bis 43
3.2.3 Aufwendungen fir Arbeitsmittel
Arbeitsmittel sind WirtschaftsgUter, die zur Erledigung der beruflichen Aufgaben dienen.

Die Aufwendungen fur Arbeitsmittel sind nur dann absetzbar, wenn diese Gegenstande aus-
schlieBlich oder zumindest weitaus Uberwiegend zu beruflichen Zwecken genutzt werden.
Es ist unerheblich, ob die Aufwendungen ublich, notwendig oder zweckmaBig sind. Wenn
Arbeitsmittel sowohl im beruflichen als auch im privaten Bereich genutzt werden, sind unter
bestimmten Voraussetzungen Werbungskosten absetzbar.

Arbeitsmittel sind beispielsweise:

Berufskleidung
Fachliteratur
Burobedarf (z. B. Schreibwaren, Folien, Kopien, Papier)

|
|
|
B Werkzeug
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B Computer mitsamt Peripheriegeraten
B Aktentasche, Aktenkoffer

Zur typischen Berufskleidung gehoéren Kleidungsstiicke, die

B als Arbeitsschutzkleidung auf eine bestimmte Berufstatigkeit zugeschnitten sind (z. B.
Monteuranzige, Schutzhelme) oder

B nachihrer (z. B. uniformartigen) Beschaffenheit objektiv eine berufliche Funktion erftllen
(Uniformen bei Feuerwehr, Polizei, Verkehrsbetrieben, Robe bei Richtern) oder

B dank dauerhaft angebrachter Kennzeichnung durch ein Firmenemblem objektiv eine
berufliche Funktion erfillen.

Abzugsfahig sind die Ausgaben fur Berufskleidung nur, wenn die private Nutzung der Klei-
dungssticke so gut wie ausgeschlossen ist, wovon man bei normalen Schuhen, Unterwasche,
Socken und T-Shirts nicht ausgehen kann.

Esist auch zu beachten, dass Ausgaben fir die burgerliche Kleidung (normaler Anzug, Kostim
der Sekretarin) nicht abzugsfahige Kosten der privaten Lebensfihrung sind.

Handelt es sich um typische Berufsbekleidung, sind nicht nur die Anschaffungskosten, son-
dern auch die Aufwendungen fir das Waschen bzw. Reinigen (z. B. auch in der hauslichen
Waschmaschine) und Schneidern Werbungskosten des Arbeitnehmers.

Kosten fur die Beseitigung von Schaden an nicht typischer Berufskleidung, die im unmittel-
baren Zusammenhang mit der Berufsausibung entstanden sind (z. B. Beschadigung des
Zivilanzuges durch Sauren), stellen ebenfalls Werbungskosten dar.

Stellt der Arbeitgeber die Berufskleidung oder ilibernimmt er deren Reinigung, kén-
nen insoweit keine Werbungskosten geltend gemacht werden.

Aufwendungen fir Fachbiicher und Fachzeitschriften, die ausschlieBlich der Berufsausibung
dienen, sind Werbungskosten. Hierunter fallen Biicher und Zeitschriften, die das fachliche
Wissen und Kénnen des Arbeitnehmers in seinem ausgelbten Beruf erweitern, vertiefen und
férdern. Der Arbeitnehmer muss nachweisen oder zumindest glaubhaft machen, dass diese
ausschlieBlich beruflich genutzt werden. Eine private Mitbenutzung ist unschadlich, wenn sie
von untergeordneter Bedeutung ist. Bei spezieller Fachliteratur ist der berufliche Nachweis in
der Regel unproblematisch. Bei allgemeinbildender Literatur ist dies entsprechend schwieriger.
Nicht anerkannt werden die Aufwendungen z. B. fir: Nachschlagewerke, allgemeinbildende
Bucher sowie Zeitungen und Zeitschriften mit allgemein interessierendem Inhalt. Tageszei-
tungen sind meist nicht abzugsfahig.

Zu den Werbungskosten gehoren auch die Aufwendungen des Arbeitnehmers fir die aus
beruflichen Griinden notwendigen Anschaffungen von sonstigen Arbeitsmitteln, soweit
diese vom Arbeitgeber nicht zur Verfligung gestellt werden. Hierzu gehoren insbesondere
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Werkzeuge (z. B. Scheren und Kamme bei Friséren), Musikinstrumente bei Berufsmusikern,
Schreibmaschinen oder Computer oder Laptop (z. B. bei Journalisten), Lehrblcher bei Lehrern,
Telefonkosten, Kosten flr Faxgerate oder Anrufbeantworter.

Neben den Anschaffungskosten gehoren auch die laufenden Kosten der Unterhaltung und
Pflege dieser Arbeitsmittel zu den Werbungskosten.

Die Kosten fur einen Computer und entsprechende Peripheriegerate sind nur dann abzugs-
fahig, wenn gewabhrleistet ist, dass der Computer nicht nur unwesentlich zu beruflichen Zwe-
cken genutzt wird. Hierbei ist auf die Art des Computers sowie die verwendeten Programme
(Software) abzustellen. Ubersteigt der private Nutzungsanteil die Geringfligigkeitsgrenze von
10 %, sind die Aufwendungen in einen privaten und einen beruflichen Teil aufzuteilen. Der
berufliche Teil der Aufwendungen ist als Werbungskosten berlcksichtigungsfahig. Um den
beruflichen Nutzungsanteil im konkreten Fall nachzuweisen, ist es ratsam, Aufzeichnungen
far einen reprasentativen Zeitraum von mindestens drei Monaten zu machen oder ein Be-
nutzerhandbuch zu fihren. Auch eine Bescheinigung des Arbeitgebers kann im Einzelfall
sachdienlich sein. Dieser sollte darin das Aufgabengebiet und die berufliche Verwendung
des privat angeschafften Computers bestatigen.

Folgende Argumente kénnten hilfreich sein, um den beruflichen Anteil am Computer
zu bestatigen:

1. Sie arbeiten an Ihrem Arbeitsplatz mit einem PC und verwenden sowohl im h&uslichen
wie im beruflichen PC die gleiche berufsspezifische Software.

2. Sie erledigen nachweislich beruflich anfallende Arbeiten zu Hause und sind daher auf die
Verwendung eines hauslichen PC angewiesen (Bescheinigung des Arbeitgebers vorlegen).

3. Sie haben zusammen mit dem PC eine Vielzahl rein berufsspezifischer Programme er-
worben.

4. Sie erstellen eigene Programme, die im Rahmen Ihrer beruflichen Tatigkeit zum Einsatz
kommen.

5. Sie benotigen den Computer, um zu Hause berufliche Projekte vorzubereiten. Kenn-
zeichen: Sie wenden das gleiche Betriebssystem an, wie Ihr PC am Arbeitsplatz. Ihr
Arbeitgeber hat Innen Programme Uberlassen, die auch im Betrieb eingesetzt werden.

6. Sie verwenden den PC nachweisbar fir Ihre berufliche Weiterbildung.

Die Anschaffungskosten von Arbeitsmitteln einschlieBlich der Umsatzsteuer kénnen im Jahr
der Anschaffung in voller Hohe als Werbungskosten abgesetzt werden, wenn die Kosten
des einzelnen Wirtschaftsguts bestimmte Grenzen nicht Uberschreiten. Dieser Grenzbetrag
far die sogenannten geringwertigen Wirtschaftsgiter (GWG) wurde 2018 deutlich erhéht
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und betragt nun 800 € netto und 952 € inklusive 19 Prozent Umsatzsteuer. Liegen die An-
schaffungskosen eines Arbeitsmittels nicht Gber 952 €, kdnnen Arbeitnehmer diese Kosten
im Anschaffungsjahr als Werbungskosten absetzen.

Der Grenzbetrag lag bis Ende 2017 noch bei 410 € netto beziehungsweise 487,90 € brutto.

Hohere Anschaffungskosten eines Arbeitsmittels sind auf die Kalenderjahre der voraussicht-
lichen gesamten Nutzungsdauer des Arbeitsmittels zu verteilen und in jedem dieser Jahre
anteilig als Werbungskosten zu bericksichtigen. Bei einem Computer beispielsweise wird die
Nutzungsdauer auf drei Jahre festgesetzt.

Uberschreiten Arbeitsmittel die 800-€-(952-€)-Grenze und miissen deshalb abge-
schrieben werden, gilt folgende Regel:

B Fur Wirtschaftsguter, die nicht vom ersten Monat des Jahres an erworben wurden, ist fir
jeden angefangenen Monat der zwélfte Teil der Jahresabschreibung anzusetzen.

Diese Grenze betragt bei Gewinneinkiinften (Einktnfte aus Land- und Forstwirtschaft,
Gewerbebetrieb und selbstandiger Arbeit) ab 2018 250 €. Bei Anschaffungskosten von mehr
als 250 € bis 1.000 € ist ein Sammelposten zu bilden, der Uber finf Jahre abzuschreiben ist
(§ 6 Abs. 2, 2a EStG).

Fur Uberschusseinkiinfte (Einkiinfte aus nichtselbstindiger Arbeit, Kapitalvermdgen, Ver-
mietung und Verpachtung und sonstige Einktnfte gem. § 22 EStG) gilt ab 2018 die oben
genannte Geringfugigkeitsgrenze von 800 €. Die Bildung eines Sammelpostens ist nicht
vorgesehen.

= BEISPIEL Ein Arbeitnehmer hat am 20. Oktober 2020 einen zu 60 % beruflich

anzuerkennenden Computer fir 1.800 € angeschafft. Der Nutzungs-
anteil wird wie folgt auf drei Jahre abgeschrieben:

Anschaffungskosten 1.800 €
davon 60 % beruflich 1.080 €
Nutzungsdauer drei Jahre — Abschreibung jahrlich 360 €
Abschreibung fiir 2020: (3/12 von 360 €) 90 €
2021 360 €
2022 360 €
2023: (Rest aus 2020, 360 € — 90 €) 270 €

Der Bundesfinanzhof (BFH) hat entschieden, dass die Peripheriegerate einer PC-Anlage wie
Monitor, Drucker oder Scanner in der Regel keine geringwertigen Wirtschaftsguter sind, so
dass die Anschaffungskosten — auch wenn sie nicht Gber 800 € ohne Umsatzsteuer liegen
— nicht im Jahr der Anschaffung in voller Hohe geltend gemacht werden kénnen, sondern
gemeinsam mit dem Computer selbst auf drei Jahre abgeschrieben werden.
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Wird nachtraglich neue Software fur den Computer angeschafft und aufgespielt, so wird
diese als eigenstandiges, selbstéandig nutzbares Wirtschaftsgut angesehen. Bei Anschaf-
fungskosten tber 800 € wird eine Nutzungsdauer von drei Jahren vorgenommen, andern-
falls konnen die Aufwendungen im Anschaffungsjahr in voller Hohe als Werbungskosten
anerkannt werden.

Die Vorteile der Arbeitnehmer aus einer privaten Mitbenutzung von betrieblichen
Datenverarbeitungs- und Telekommunikationsgeraten sind nach § 3 Nr. 45 EStG steuerfrei.

Danach fallt bei der Uberlassung von

B Dbetrieblichen Datenverarbeitungsgeraten und Telekommunikationsgeraten (z. B.
PC, Laptop, Handy, Smartphone, Tablet, Autotelefon),

B deren Zubehor (z. B. Monitor, Drucker, Beamer, Scanner, Modem, Netzwerkswitch, Router,
Hub, Ladegerate, Sim-Karte, Transportbehaltnisse wie Laptoptasche oder Handyhdlle),

B System- und Anwendungsprogrammen (z. B. Betriebssystem, Browser, Virenscanner,
Softwareprogramm),

zur privaten Nutzung keine Lohnsteuer an.

Die Steuerfreiheit kommt aber nur in Betracht, wenn der Arbeitgeber seinen Arbeit-
nehmern derartige Gerdte — leihweise — zur privaten Nutzung liberlasst und die
Geréate dabei im Eigentum des Arbeitgebers verbleiben.

Ubertragt der Arbeitgeber das Eigentum an den o. g. Geréten hingegen auf Dauer an
seine Arbeitnehmer, kommt diese Steuerbefreiungsvorschrift nicht zum Tragen. Es handelt sich
hierbei um steuerpflichtigen Arbeitslohn, der aber nach § 40 Absatz 2 Nr. 5 EStG mit einem
Steuersatz von 25 % pauschal versteuert werden kann, sofern der Arbeitgeber die Gerate
zusatzlich zum ohnehin geschuldeten Arbeitslohn unentgeltlich oder verbilligt Gbereignet.

Das Gleiche gilt auch fur Zubehor und Internetzugang und fir Zuschsse des Arbeitgebers,

die zusatzlich zum ohnehin geschuldeten Arbeitslohn zu den Aufwendungen des Arbeit-
nehmers fir die Internetnutzung gezahlt werden.

Anlage N, 44
3.2.4 Kosten fir ein hausliches Arbeitszimmer
Die Kosten fur ein hausliches Arbeitszimmer gehéren grundséatzlich nicht zu den ab-

zugsfahigen Werbungskosten. Lediglich in zwei Ausnahmefallen kdnnen die Kosten
fur ein hausliches Arbeitszimmer ganz oder teilweise steuerlich abgezogen werden.


http://www.gesetze-im-internet.de/estg/__40.html
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B Das hausliche Arbeitszimmer bildet den Mittelpunkt der gesamten betrieblichen und
beruflichen Betdtigung. In diesem Fall kénnen die Aufwendungen in voller Hohe steuer-
lich bertcksichtigt werden.

B FUr die betriebliche oder berufliche Tatigkeit steht kein anderer Arbeitsplatz zu Verfligung.
Die Aufwendungen sind hier nur bis maximal 1.250 € je Kalenderjahr abzugsfahig.

Mittelpunkt der gesamten betrieblichen und beruflichen Betatigung

Ein hausliches Arbeitszimmer bildet den Mittelpunkt der gesamten betrieblichen und beruf-
lichen Betatigung des Steuerpflichtigen, wenn dort Handlungen vorgenommen und Leistun-
gen erbracht werden, die fur die konkret ausgetbte betriebliche oder berufliche Tatigkeit
wesentlich und pragend sind. Ubt der Arbeitnehmer seine Tatigkeit in qualitativer Hinsicht
gleichwertig sowohl im hauslichen Arbeitszimmer als auch an einem auBerhauslichen Arbeits-
ortaus, so liegt der Mittelpunkt der gesamten beruflichen und betrieblichen Betatigung dann
im hauslichen Arbeitszimmer, wenn der Steuerpflichtige mehr als die Halfte der Arbeitszeit
im hauslichen Arbeitszimmer tatig wird.

Beispiele, in denen das hausliche Arbeitszimmer den Mittelpunkt der gesamten be-
trieblichen und beruflichen Betatigung bilden kann:

B Bei einem Verkaufsleiter, der zur Uberwachung von Mitarbeitern und zur Betreuung von
GroBkunden im AuBendienst tatig ist, kann das hausliche Arbeitszimmer Tatigkeitsmittel-
punkt sein, wenn er dort die fur den Beruf wesentlichen Leistungen (z. B. Organisation
der Betriebsablaufe) erbringt.

B Bei einem Ingenieur, dessen Tatigkeit durch die Erarbeitung theoretischer, komplexer
Problemlésungen im héuslichen Arbeitszimmer gepragt ist, kann dieses auch dann der
Mittelpunkt der beruflichen Betdtigung sein, wenn die Betreuung von Kunden im AufB3en-
dienst zu seinen Aufgaben gehort.

B Bei einem Praxis-Konsultant, der arztliche Praxen in betriebswirtschaftlichen Fragen berat
und betreut, kann das hausliche Arbeitszimmer auch dann den Mittelpunkt der gesamten
beruflichen Tatigkeit bilden, wenn er einen nicht unerheblichen Teil seiner Arbeitszeit im
AuBendienst verbringt.

Beispiele, in denen das Arbeitszimmer nicht den Mittelpunkt der gesamten betrieb-
lichen und beruflichen Betatigung bildet:

B Einkaufmannischer Angestellter eines Industrieunternehmens ist nebenbei als Mitarbeiter fur
einen Lohnsteuerhilfeverein selbstandig tatig und nutzt fir letztere Tatigkeit sein hausliches
Arbeitszimmer als ,Beratungsstelle”, in dem er Steuererkldrungen erstellt, Beratungsge-
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sprache fuhrt und Rechtsbehelfe bearbeitet. Fir diese Nebentatigkeit ist das Arbeitszimmer
zwar der Tatigkeitsmittelpunkt. In der Gesamtbetrachtung ist das Arbeitszimmer nicht
Mittelpunkt seiner ausschlieBlichen betrieblichen und beruflichen Betatigung.

B Bei Lehrern befindet sich der Mittelpunkt der betrieblichen und beruflichen Betatigung
regelmaBig nicht im hauslichen Arbeitszimmer, weil die berufspragenden Merkmale eines
Lehrers im Unterrichten bestehen und diese Leistungen in der Schule erbracht werden.
Deshalb sind die Aufwendungen fur das hausliche Arbeitszimmer auch dann nicht in voller
Hohe abziehbar, wenn die Gberwiegende Arbeitszeit auf die Vor- und Nachbereitung des
Unterrichts verwendet und diese Tatigkeit im hauslichen Arbeitszimmer ausgetbt wird.

Anderer Arbeitsplatz

Grundsatzlich ist jeder Arbeitsplatz, der zur Erledigung bliromaBiger Arbeiten geeignet ist,
ein anderer Arbeitsplatz im Sinne der gesetzlichen Vorschrift. Es werden keine weiteren An-
forderungen an die Beschaffenheit des Arbeitsplatzes gestellt. Voraussetzung ist auch nicht
das Vorhandensein eines eigenen, raumlich abgeschlossenen Arbeitsbereichs oder eines
individuell zugeordneten Arbeitsplatzes, so dass auch ein Arbeitsplatz in einem GroBraum-
buro oder in einer Schalterhalle einer Bank ein anderer Arbeitsplatz ist.

Der andere Arbeitsplatz muss auch tatsachlich fur alle Aufgabengebiete dieser Erwerbstatigkeit
genutzt werden kénnen. Muss der Steuerpflichtige einen nicht unerheblichen Teil seiner Tatigkeit
im hauslichen Arbeitszimmer erledigen, ist der andere vorhandene Arbeitsplatz unschadlich.

Beispiele, in denen kein anderer Arbeitsplatz vorhanden ist:

B Ein Lehrer hat fur seine Unterrichtsvorbereitung in der Schule keinen Schreibtisch. Das
jeweilige Klassenzimmer oder das Lehrerzimmer stellt keinen Arbeitsplatz im Sinne der
Abzugsbeschrankung dar.

B Ein angestellter Orchestermusiker hat im Konzertsaal keine Moglichkeit zu Gben. Hierfur
hat er ein eigenes hausliches Arbeitszimmer eingerichtet.

Beispiele, in denen der vorhandene Arbeitsplatz nicht fiir alle Aufgabenbereiche
zur Verfiigung steht:

B Ein EDV-Berater Ubt auBerhalb seiner reguldren Arbeitszeit vom hauslichen Arbeitszimmer
Bereitschaftsdienst aus und kann dafur den Arbeitsplatz bei seinem Arbeitgeber tatsach-
lich nicht nutzen.

B Einer Schulleiterin mit einem Unterrichtspensum von 18 Wochenstunden steht im Schul-
sekretariat ein Schreibtisch nur fir die Verwaltungsarbeiten zur Verfigung. Fur die Un-
terrichtsvor- und -nachbereitung kann dieser Arbeitsplatz nach objektiven Kriterien wie
GroBe, Ausstattung und Nutzung nicht genutzt werden; diese Tatigkeiten mussen im
hauslichen Arbeitszimmer verrichtet werden.



3.2 Werbungskostenabzug (§ 9 EStG)

Unabhéngig von der Begrenzung des steuerlichen Abzugs der Kosten fiir ein Arbeits-
zimmer miissen die folgenden Voraussetzungen fiir die Anerkennung des Arbeits-
zimmers vorliegen:

B Es muss neben dem Arbeitsraum auch noch ausreichend Wohnraum vorhanden sein. Zu-
sammenfassend kann gesagt werden, dass die Grundbedurfnisse eines normalen Wohnens
gedeckt sein missen.

B Das Arbeitszimmer muss raumlich abgetrennt sein. Eine Arbeitsecke in einem sonst privat
genutzten Zimmer reicht fir den Abzug der Aufwendungen als Werbungskosten nicht aus.

B Es darf sich nicht um ein Durchgangszimmer handeln.

TIPP Arbeitnehmer, bei denen das Fehlen eines betrieblichen Arbeitsplatzes nicht

offenkundig ist (wie bei den meisten Lehrern), sollten sich von ihrem Arbeit-
geber fur die Steuererklarung vorsorglich bestatigen lassen, dass ihnen kein anderer Arbeitsplatz
als das hausliche Arbeitszimmer zur Verfligung steht.

Zu den abzugsfahigen Kosten fiir ein hdusliches Arbeitszimmer gehéren die anteiligen
Aufwendungen fiir:

Miete bzw. Gebaude-Abschreibung bei eigener Wohnung oder Haus,

Schuldzinsen fur Kredite, die zur Anschaffung oder Reparatur des Gebaudes oder der
Eigentumswohnung aufgenommen werden,

Energiekosten (Gas, Wasser, Strom),

Reinigungskosten,

Grundsteuer, Mullabfuhr- und Schornsteinfegergebihren, Gebaudeversicherungen,
Renovierungskosten.

Die abzugsfahigen Kosten des Arbeitszimmers werden grundsatzlich nach dem Verhaltnis von
Wohnfldche zur Flache des Arbeitszimmers berechnet.

Soweit moglich, kann eine direkte Zuordnung der Kosten vorgenommen werden, z. B.
bei den Aufwendungen fir die Ausstattung des Zimmers wie Gardinen, Vorhange, Teppiche,
Tapeten, Lampen usw.

Arbeitsmittel und Arbeitszimmer

Nicht betroffen vom Abzugsverbot fir das Arbeitszimmer sind Kosten fir Arbeitsmittel und
hierflr verwendete Einrichtungsgegenstande. Auch wenn das Arbeitszimmer steuerlich nicht
mehr absetzbar ist, so kénnen weiterhin Aufwendungen fur Einrichtungsgegenstande in der
Steuererklarung abgesetzt werden, wenn diese Gegenstdnde so gut wie ausschlieBlich fur
berufliche Zwecke verwendet werden. Beispiele: Schreibtisch, Schreibtischstuhl, Schreibtisch-
lampe, Buicherregal, Beistelltisch, Computertisch. Dabei ist es egal, wo sich die Gegenstande
in der Wohnung befinden.
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Sofort in der Steuererklarung absetzbar sind derartige Mébel und Einrichtungsgegenstande,
wenn der Kaufpreis nicht mehr als 800 € plus Mehrwertsteuer ausmacht. Dies bedeutet: 952 €
bei einem Mehrwertsteuersatz von 19 %.

Nicht ganzjahrige Nutzung des hauslichen Arbeitszimmers

Andern sich die Nutzungsverhéltnisse innerhalb eines Wirtschafts- oder Kalenderjahres, kénnen
nur die auf den Zeitraum, in dem das Arbeitszimmer den Mittelpunkt der gesamten betrieb-
lichen und beruflichen Betatigung bildet, entfallenden Aufwendungen in voller Hohe abgezogen
werden. FUr den Ubrigen Zeitraum kommt ein beschrénkter Abzug nur in Betracht, wenn kein
anderer Arbeitsplatz zur Verfligung steht. Dabei ist der Hochstbetrag von 1.250 € auch bei nicht
ganzjahriger Nutzung eines hauslichen Arbeitszimmers in voller Hohe zum Abzug zugelassen.

Corona-Krise und Homeoffice

Viele Arbeitnehmer arbeiten wahrend der Corona-Krise von zu Hause aus. Inwieweit die
Kosten flr das Arbeitszimmer in der Einkommensteuererklarung abgesetzt werden kénnen,
hangt davon ab, ob ein extra Arbeitszimmer vorhanden ist oder ob lediglich eine provisorische
Arbeitsecke fir die Tatigkeiten genutzt wird.

Steht ein extra Arbeitsraum zur Verfigung, der fast ausschlieBlich beruflich genutzt wird,
kénnen die Kosten fur das Arbeitszimmer wie vorgenannt steuerlich geltend gemacht werden.

Viele Arbeitnehmer, die wahrend der Corona-Krise von zu Hause aus gearbeitet haben, erfillen
aber die vorgenannten Voraussetzungen fiir den Abzug der Kosten fiir ein Arbeitszimmer nicht,
weil sie an einem provisorisch eingerichteten Arbeitsplatz, beispielsweise in einer Arbeitsecke
im Schlafzimmer bzw. Wohnzimmer oder aber am Kichentisch, tatig waren bzw. sind.

Mit dem Jahressteuergesetz 2020 wurde fur diese Falle eine sogenannte Homeoffice-Coro-
na-Pauschale eingefuhrt. Danach kénnen alle Steuerpflichtigen, die die Voraussetzungen fur
das Arbeitszimmer nicht erfillen, fir jeden Tag, an dem sie ausschlieBlich in der hauslichen
Wohnung arbeiten, einen Pauschalbetrag von 5 € geltend machen. Die Pauschale ist auf einen
Hochstbetrag von 600 € im Jahr begrenzt und wird in den Jahren 2020 und 2021 gewaéhrt.

Auch hier sollten Arbeitnehmer eine Bescheinigung ihres Arbeitgebers vorlegen, aus der der
Einsatz und die Dauer des Einsatzes im Homeoffice hervorgehen.

Anlage N, 45 bis 48
3.3 Weitere Werbungskosten

Nachstehend sind weitere typische Félle von Werbungskosten aufgezahlt:



3.3 Weitere Werbungskosten

Anlage N, 45
3.3.1 Fortbildungskosten

Fortbildungskosten sind dann als Werbungskosten anzuerkennen, wenn dadurch
die Kenntnisse und Fertigkeiten des Arbeitnehmers im ausgetbten Beruf erhalten,
erweitert oder an veréanderte Anforderungen angepasst werden.

Allerdings ist steuerlich zwischen Ausbildungskosten und Fortbildungskosten zu unter-
scheiden:

Ausbildungskosten sind Aufwendungen des Steuerpflichtigen fir seine erstmalige Berufs-
ausbildung und fur ein Erststudium, wenn diese nicht im Rahmen eines Dienstverhaltnisses
stattfinden. Die hierdurch entstehenden Aufwendungen gehéren grundsatzlich zu den Auf-
wendungen fur die private Lebensfiihrung und sind nur bis hochstens 6.000 € jahrlich als
Sonderausgaben abziehbar.

Mit Wirkung ab 01.01.2015 ist der Begriff der ,erstmaligen Berufsausbildung” neu
definiert worden. Danach liegt eine Berufsausbildung als Erstausbildung nur vor, wenn
eine geordnete Ausbildung mit einer Mindestdauer von 12 Monaten bei vollzeitiger Aus-
bildung und mit einer Abschlussprifung durchgefiihrt wird. Eine geordnete Ausbildung liegt
vor, wenn sie auf der Grundlage von Rechts- oder Verwaltungsvorschriften oder internen
Vorschriften eines Bildungstragers durchgefihrt wird. Ist eine Abschlussprifung nach dem
Ausbildungsplan nicht vorgesehen, gilt die Ausbildung mit der tatsachlichen planméBigen
Beendigung als abgeschlossen.

Somit fallen ab 2015 die Ausbildung zum Rettungssanitater, Flugbegleiter oder Taxifahrer
nicht mehr unter den Begriff der erstmaligen Berufsausbildung, da die Ausbildung zu diesen
Berufen nur wenige Wochen dauert.

Dies hat zur Folge, dass eine im Anschluss daran absolvierte neue Berufsausbildung oder
Studium keine Zweitausbildung darstellt und somit auch nicht als Werbungskosten, sondern
nur als Sonderausgaben steuerlich berlcksichtigt werden kann.

Fortbildungskosten sind Aufwendungen, die ein Steuerpflichtiger leistet, um seine Kennt-
nisse und Fertigkeiten im ausgelbten Beruf zu erhalten, zu erweitern oder den sich andern-
den Anforderungen anzupassen. Fortbildungskosten und somit Werbungskosten kénnen
vorliegen, wenn die erstmalige Berufsausbildung oder das Erststudium Gegenstand eines
Dienstverhaltnisses (Ausbildungsdienstverhaltnisses) ist. Unabhédngig davon, ob ein Dienst-
verhaltnis besteht, konnen Aufwendungen fir die Fortbildung in einem bereits erlernten Beruf
und fir UmschulungsmaBnahmen, die einen Berufswechsel vorbereiten, als Werbungskosten
abziehbar sein. Dies gilt auch fur die Aufwendungen fir ein weiteres Studium, wenn dieses
mit spateren steuerpflichtigen Einnahmen aus der angestrebten beruflichen Tatigkeit im Zu-
sammenhang steht. Nach der Rechtsprechung des BFH sind Aufwendungen fiir Bildungsmaf-
nahmen Werbungskosten, wenn ein Veranlassungszusammenhang mit einer, gegebenenfalls
auch spateren, beruflichen Tatigkeit besteht.
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Fortbildungskosten sind bei Arbeitnehmern grundsatzlich als Werbungskosten (§ 9 EStG),
bei den Einkinften aus nichtselbstéandiger Arbeit im Jahr der Zahlung in unbegrenzter Hohe
abzugsfahig.

Eine BildungsmaBnahme wird steuerlich anerkannt, wenn ein inhaltlicher Bezug zum
Dienstverhaltnis besteht. UnmaBgeblich ist, ob sie auf Veranlassung des Arbeitgebers oder
ohne dessen Kenntnis in der Freizeit erfolgt (z. B. Meister-Lehrgang im ausgetbten Beruf).

Liegen die Voraussetzungen fiir eine FortbildungsmaBnahme vor, sind folgende
Aufwendungen abzugsfihig:

B Teilnehmergebiihr: belegt durch den Veranstalter;
B Seminarunterlagen: belegt durch Veranstalter oder Kauf von Fachliteratur;

B Auswartige Fortbildungsstatten: Werden im Rahmen der Fortbildung auswartige
Lehrgange besucht, so liegt eine vortibergehende Auswartstatigkeit vor. Das gilt auch
dann, wenn die Fortbildung in der Freizeit (z. B. am Wochenende) stattfindet. Fahrt- und
Ubernachtungskosten stellen unabhangig von der jeweiligen Tatigkeitsdauer am gleich-
bleibenden auswartigen Einsatzort zeitlich unbefristet Reisekosten dar. Lediglich fur die
Verpflegungsmehraufwendungen gilt eine zeitliche Grenze von drei Monaten;

B Fahrtkosten zur Fortbildungsstatte konnen mit 0,30 € je gefahrenen Kilometer an-
gesetzt werden (vgl. Seite 148); Bildungseinrichtungen, die auBerhalb eines Dienstver-
haltnisses zum Zwecke eines Vollzeitstudiums oder einer vollzeitigen BildungsmaBnahme
aufgesucht werden, stellen seit 2014 eine erste Tatigkeitsstatte dar, mit der Folge, dass
die Fahrtkosten nur mit der Entfernungspauschale von 0,30 € je Entfernungskilometer
angesetzt werden kénnen und nicht mit 0,30 € je gefahrenen Kilometer;

B Fahrtkosten zu einer Lern- und Arbeitsgemeinschaft konnen mit 0,30 € je gefahrenen
Kilometer angesetzt werden;

B Ubernachtungskosten: bei auswértiger Veranstaltungsstatte laut Beleg (siehe Auswarts-
tatigkeit);

B Verpflegungsmehraufwand: Bei einer Abwesenheit von mehr als acht Stunden sind
Verpflegungsmehraufwendungen im Rahmen der Reisekostensdtze wahrend der ersten
drei Monate ansetzbar. Wird die Bildungsstatte an nicht mehr als 2 Tagen wochentlich
aufgesucht, ist jedes Mal von einer neuen Auswartstatigkeit auszugehen, so dass die Drei-
monatsfrist nicht greift. Handelt es sich um eine Fortbildung im Anschluss an den Dienst,
sind die Voraussetzungen fur Verpflegungsmehraufwendungen nicht gegeben, weil die
Mindestdauer von mehr als acht Stunden fiir die reine Fortbildung nicht gegeben ist;

B Sonstige Lernmittel: Dies kdnnen Taschenrechner, Computer, Laptop, Arbeitszimmer,
BUromaterial, Literatur etc. sein.
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Weitere Werbungskosten

Erstattungen durch den Arbeitgeber und sonstige Dritte sind zu verrechnen.

Fortbildungsveranstaltungen und Informationsreisen im Ausland werden nur ausnahmsweise
unter besonderen Voraussetzungen bertcksichtigt, da hier strengere MaBstabe anzulegen sind.

Anlage N, 46 bis 48

3.3.2 Umzugskosten

Entstehen einem Arbeitnehmer Kosten durch einen beruflich veranlassten Wohnungs-
wechsel, so sind diese Werbungskosten bei den Einkiinften aus nichtselbstandiger Arbeit.

Ein

)

Als

Wohnungswechsel ist beruflich veranlasst,

wenn zwischen Wohnung und Arbeitsstatte die Entfernung erheblich verkirzt wird und
die verbleibende Wegezeit im Berufsverkehr als normal gelten kann. Eine erhebliche Fahr-
zeitverklrzung ist anzunehmen, wenn sich die Dauer der taglichen Fahrzeit wenigstens
zeitweise um mindestens eine Stunde ermaBigt.

Wird der Arbeitsplatz aber nicht regelmaBig bzw. taglich, sondern vergleichsweise nur
selten aufgesucht, dann stellt eine einsttindige Fahrzeitverkirzung pro Tag keine erheb-
liche Wegzeitverkirzung dar (BFH-Urteil vom 07.05.2015, VI R 73/13).

wenn er im ganz Uberwiegenden betrieblichen Interesse des Arbeitgebers erfolgt, insbe-
sondere beim Beziehen oder Rdumen einer Dienstwohnung, die aus betrieblichen Griinden
bestimmten Arbeitnehmern vorbehalten ist, z. B. um deren jederzeitige Einsatzmdglichkeit
zu gewabhrleisten oder

wenn er aus Anlass der erstmaligen Aufnahme einer beruflichen Tatigkeit, des Wechsels
des Arbeitgebers oder im Zusammenhang mit einer Versetzung durchgefihrt wird oder

wenn der eigene Hausstand zur Beendigung einer doppelten Haushaltsfiihrung an den
Beschaftigungsort verlegt wird.

Umzugskosten kdnnen mit Nachweis folgende Aufwendungen geltend gemacht

werden:

Kosten der Wohnungssuche: Aufwendungen fur die Suche und Besichtigung der
Wohnung, z. B. Anzeigenrechnung, Maklerkosten usw.

B Transportkosten: Kosten fur die Spedition, Lkw-Anmietung einschlieBlich Treibstoff,

Fahrtkosten mit Pkw.
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B Mietentschadigung: Wenn gleichzeitig fur die alte und fur die neue Wohnung Miete
gezahlt werden muss.
Abzugsfahig sind:
B Miete fur die alte Wohnung bis zu dem Zeitpunkt, zu dem das Mietverhaltnis friihestens
gekundigt werden konnte, langstens jedoch fur sechs Monate,
B fUr die neue Wohnung, fur die Zeit, wahrend der die Wohnung noch nicht benutzt
werden konnte, langstens fir drei Monate.

B Sonstige Umzugskostenauslagen: Hierzu zahlen Trinkgelder fur das Umzugspersonal,
Abbau- und Anschlusskosten von Ofen, Heizgeréten, Abbau und Aufbau von Einbaukiichen,
Anpassung von Antennen und Fernsprechanschlissen, Ummeldegebihren, neues Kfz-Kenn-
zeichen, Umschreibung von Ausweisen, Schonheitsreparaturen in der alten Wohnung
usw. Aufwendungen fir die Ausstattung der neuen Wohnung (z. B. Renovierungskosten,
Kosten fir neue Gerate oder Einrichtungsgegenstande) sind keine Werbungskosten.

Fur sonstige Umzugskosten kénnen folgende Pauschbetrdge nach dem Bundesumzugs-
gesetz geltend gemacht werden

Umaug ab 1132015 12015 122017 132018 1.4201 132020

a) Verheiratete/ eingetra- 1.460€ 1.493€ 1528€ 1573€ 1622€ 1639¢€
gene Lebenspartner und

Gleichgestellte

i.S.d. § 10 Abs. 2 BUKG

b) Ledige 730 € 746 € 764 € 787 € 811 € 820 €

) zuzuglich jeder 322 € 329 € 337 € 347 € 357 € 361 €
weiteren Person

d) Unterrichtskosten 1.841€ 1882€ 1926€ 1984€ 2045€ 2.066¢€
Kind

Ab dem 01.Juni 2020 gelten neue Regelungen und Pauschalen bei den sonstigen Um-
zugskosten. Es erfolgt nun keine Unterscheidung mehr von Ledigen, Verheirateten,
Geschiedenen oder Verwitweten.

Umziehende Person 860 €
Zuzuglich jeder weiteren Person (Ehepartner, Lebenspartner, Kinder) 573 €
Vor oder nach Umzug keine eigene Wohnung 172 €
Unterrichtskosten Kind 1.146 €

Kann Uber Einzelbeleg nachgewiesen werden, dass die tatsdchlichen Aufwendungen die
Umzugskostenpauschale Ubersteigen, so kdnnen diese geltend gemacht werden.



3.3 Weitere Werbungskosten

Der Werbungskostenabzug entfallt, soweit die Umzugskosten vom Arbeitgeber steuerfrei erstattet
worden sind. Der Arbeitgeber kann die Umzugskosten pauschal oder nach ihrer Hohe erstatten.

TIPP Privat veranlasste Umzuge, die von Umzugsspeditionen durchgefiihrt werden,

kénnen im Rahmen der haushaltsnahen Dienstleistungen des § 35a Abs. 2
EStG abgezogen werden. Diese SteuerermaBigung setzt jedoch den Nachweis der Aufwen-
dungen durch Vorlage einer Rechnung und die Zahlung auf das Konto des Erbringers der
haushaltsnahen Dienstleistung durch Beleg des Bankinstituts voraus.

Anlage N, 46 bis 48
3.3.3 Bewerbungskosten

Berlcksichtigungsfahig sind unter anderem Ausgaben fur Stellenanzeigen, Fahrtkosten,
Reisekosten, Telefonkosten, Aufwendungen fur Porto, Fotokopien, Passfotos, soweit sie fur
die Arbeitsuche erwachsen und nicht ersetzt werden. Bei den Fahrtkosten mit dem Pkw zu
Vorstellungsgesprachen kénnen die Kilometersatze bei Auswartstatigkeit (0,30 € je gefah-
renen km) angesetzt werden.

Anlage N, 46 bis 48
3.3.4 Telekommunikationsaufwendungen

Aufwendungen fir Telefon (auch Mobil- oder Autotelefon), Telefax oder die Internetnutzung,
die der Steuerpflichtige aus beruflichen Griinden tatigt, konnen als Werbungskosten be-
rucksichtigt werden. Selbst der Grundpreis der Anschlisse oder das Nutzungsentgelt einer
Telefonanlage kdnnen geltend gemacht werden.

Die Kosten hierfir sind im Verhaltnis entsprechend dem beruflichen Anteil und der gesamten
Verbindungsentgelte aufzuteilen und nachzuweisen. Wenn erfahrungsgemaB berufsbedingte
Telekommunikationsaufwendungen anfallen, kénnen ohne Einzelnachweis pauschal bis zu
20 % des Rechnungsbetrages, hdchstens jedoch 20 € monatlich als Werbungskosten anerkannt
werden. Auch kann der monatliche Durchschnittsbetrag, der sich aus den Rechnungsbetragen
flr einen reprasentativen Zeitraum von drei Monaten ergibt, fr den Veranlagungszeitraum
zu Grunde gelegt werden.

Erhélt der Steuerpflichtige Auslagenersatz, so mindern sich die Werbungskosten um die vom
Arbeitgeber steuerfrei ersetzten Betrage.

Anlage N, 46 bis 48
3.3.5 Kontofthrungsgebihren

Gebuhren fir die Gutschrift des Arbeitslohns und die beruflich veranlassten Uberweisungen
sind mit einem Festbetrag von 16 € jahrlich anzusetzen.
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Anlage N, 46 bis 48
3.3.6 Steuerberatungskosten

Steuerberatungskosten werden nur als Werbungskosten anerkannt, wenn sie bei der Ermitt-
lung der Einkunfte anfallen. Somit sind nur die Kosten, die flr die Erstellung der Anlage N
anfallen, als Werbungskosten bei den Einklnften aus nichtselbstandiger Arbeit abzugsfahig.

Zu den Steuerberatungskosten zdhlen neben den Gebuhren fiir einen Steuerberater auch
Fahrtkosten zum Steuerberater, Unfallkosten auf dem Weg zum Steuerberater, Beitrage zu
Lohnsteuerhilfevereinen, Kosten fur Fachliteratur und Steuerberatungssoftware.

S8 Bei Beitrdgen zu Lohnsteuerhilfevereinen, Aufwendungen fiir Steuer-

fachliteratur und Software lasst das Bundesfinanzministerium folgen-
de Vereinfachungsregel zu:

B Kosten bis zu 100 € durfen ohne Aufteilung komplett bei einer Einkunftsart, z. B. An-
lage N, angesetzt werden.

B Bei Kosten von 101 € bis 200 € durfen 100 € einer Einkunftsart zugeordnet werden.
Der Rest bleibt unbericksichtigt.

B Bei Kosten von mehr als 200 € dirfen 50 % dem beruflichen Teil zugeordnet werden.
Die restlichen 50 % bleiben unberlcksichtigt.

Anlage N, 46 bis 48
3.3.7 Berufsbedingte Versicherungen

Beitrage fur Versicherungen, die ein berufliches Risiko abdecken, kénnen als Werbungskosten
geltend gemacht werden.

Werden ausschlieBlich oder ganz tberwiegend berufliche Risiken abgedeckt, sind die Ver-
sicherungsbeitrége in vollem Umfang als Werbungskosten abzugsfahig. Werden sowohl
private als auch berufliche Risiken abgedeckt, ist nur der Anteil der Versicherungspramie
abzugsfahig, der auf den beruflichen Bereich entfallt.

B Haftpflichtversicherung
Beitrage zur Berufshaftpflichtversicherung/Diensthaftpflichtversicherung (z. B. fur
beratende Berufe, bei leitenden Angestellten, Arzten, Lehrern) kénnen als Werbungs-
kosten angesetzt werden.

B Unfallversicherung
Hier sind drei Varianten zu unterscheiden.

— Sind ausschlieBlich nur Berufsunfalle versichert, kann die gesamte Versicherungspramie
als Werbungskosten abgezogen werden.



Reisekosten — beruflich veranlasste Auswartstatigkeit

— Versichert sind ausschlieBlich private Unfélle bzw. Unfalle von Familienmitgliedern. In
diesem Fall kénnen die Beitrage nicht als Werbungskosten geltend gemacht werden,
sondern nur als Sonderausgaben abgezogen werden.

— Sind alle Unfélle, also sowohl private als auch berufliche Unfalle, versichert — und
dies ist in der Praxis der haufigste Fall —, kann der Anteil der Versicherungspramie als
Werbungskosten angesetzt werden, der auf den beruflichen Teil entfallt. Dafir sind
die Angaben der Versicherungsgesellschaft maBgebend, welcher Anteil des Gesamt-
beitrags auf das berufliche Unfallrisiko entfallt. Fehlen derartige Angaben, kénnen
50 Prozent der Versicherungsbeitrage als Werbungskosten und die anderen 50
Prozent als Sonderausgaben abgezogen werden.

B Arbeitsrechtsschutzversicherung

Die Beitrage fur eine Arbeitsrechtsschutzversicherung kénnen als Werbungskosten geltend
gemacht werden. Dabei kann es sich auch um eine Familienrechtsschutzversicherung oder
eine kombinierte Verkehrs- und Familienrechtsschutzversicherung handeln — entscheidend
ist, dass die Versicherung einen Arbeitsrechtsschutz enthélt. Der auf den Arbeitsrechts-
schutz entfallende Anteil ist abzugsfahig. Einige Versicherer weisen diesen Anteil auf der
Rechnung aus. Ist dies nicht der Fall, lassen Sie sich von lhrer Versicherungsgesellschaft
eine schriftliche Bestatigung Uber den auf den Arbeitsrechtsschutz entfallenden Teil des
Beitrags geben. Kénnen Sie keine Bescheinigung vorlegen, machen Sie hilfsweise lhre
Versicherungspramie mit einem Anteil von 35 % als Werbungskosten geltend. Dieser
Anteil entspricht der Gesamtstatistik des Gesamtverbandes der Deutschen Versicherungs-
wirtschaft far Familien-Rechtsschutzversicherungen.

Anlage N, 49 bis 57
3.4 Reisekosten - beruflich veranlasste Auswartstatigkeit

Seit 2014 liegt eine Auswartstatigkeit vor, wenn der Arbeitnehmer vortibergehend auBer-
halb seiner Wohnung und seiner ersten Tatigkeitsstatte beruflich tatig wird, wenn der
Arbeitnehmer bei seiner individuellen beruflichen Tatigkeit typischerweise nur an standig wech-
selnden Tatigkeitsstatten oder auf einem Fahrzeug tatig wird. Auch Arbeitnehmer ohne erste
Tatigkeitstatte, die auBerhalb ihrer Wohnung tatig werden, Uben eine Auswartstatigkeit aus.

Die neue Reisekostendefinition ist untrennbar mit der Prafung der ersten Tatigkeitsstatte
des Arbeitnehmers verbunden. Nur wenn die tatsachliche Arbeitsstatte nicht zugleich auch
die erste Tatigkeitsstatte des Arbeitnehmers darstellt, kdnnen Reisekosten gewahrt werden.
(Zum Begriff der ersten Tatigkeitsstatte vgl. Seite 117).

Zu den abzugsfahigen Aufwendungen einer beruflichen Auswartstatigkeit zahlen:

Fahrtkosten (§ 9 Abs. 1 Satz 3 Nr. 4a EStG),
Verpflegungsmehraufwendungen (§ 9 Abs. 4a EStG),
Ubernachtungskosten (§ 9 Abs. 1 Satz 3 Nr. 5a EStG) sowie
Reisenebenkosten (R 9.8 LStR).


http://www.finanztip.de/sonderausgaben/
http://www.finanztip.de/werbungskosten/
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3.4.1 Fahrtkosten

Als Fahrtkosten bei einer beruflich veranlassten Auswartstatigkeit sind die tatsach-
lichen Aufwendungen anzusetzen, die dem Arbeitnehmer durch die Benutzung eines
Beférderungsmittels entstehen.

Bei offentlichen Verkehrsmitteln ist dies der entrichtete Fahrpreis einschlieBlich etwaiger
Zuschlage. Benutzt ein Arbeitnehmer sein eigenes Fahrzeug auf einer Auswartstatigkeit, so
kénnen folgende Betrage als Werbungskosten abgezogen bzw. vom Arbeitgeber steuerfrei
ersetzt werden:

a) Pauschale Kilometersatze

Ohne Einzelnachweis der tatséchlichen Gesamtkosten kénnen seit 2014 die nach-
stehenden pauschalen Kilometersatze je gefahrenen Kilometer angesetzt werden:

B Bei Benutzung eines Kraftwagens, z. B. Pkw 0,30 €
B Fir jedes andere motorbetriebene Fahrzeug 0,20 €

Die bisherige Pauschale von 0,02 € bzw. 0,01 € je mitgenommener Person ist seit 2014 ent-
fallen. Auch Kosten, die durch die Mitnahme von Gepéck verursacht worden sind, sind durch
die Kilometersatze abgegolten. Mit der Reisekostenpauschale sind alle gewohnlichen, das heift
alle laufenden und typischen Fahrzeugkosten abgegolten: Abschreibung, Benzin, Inspektion,
Kfz-Steuer, Kreditzinsen sowie Werkstattreparaturen infolge normalen VerschleiBes. Zusatzlich
abziehbar sind aber auBergewohnliche Autokosten wie Unfallkosten, Beschadigungen, Dieb-
stahl und nicht auf einem normalen Verschleil beruhende Reparaturen. Auch die tatsachlich
angefallenen Parkgebuhren kénnen zusétzlich geltend gemacht werden.

Eine Prufung der tatsachlichen Kilometerkosten ist nicht mehr erforderlich, wenn der Arbeit-
nehmer von dieser gesetzlichen Typisierung Gebrauch macht.

b) Tatsachliche Kosten

Benutzt der Arbeitnehmer sein eigenes oder ein zur Nutzung Uberlassenes Fahrzeug, so
kann anstatt der pauschalen Kilometersatze der tatsachliche Kilometer-Kostensatz angesetzt
werden. Dieser Kilometer-Kostensatz ist aus Vereinfachungsgrinden aufgrund der fur einen
Zeitraum von zwolf Monaten ermittelten Gesamtkosten zu errechnen und kann dann solange
angesetzt werden, bis sich die Verhaltnisse wesentlich andern (z. B. Ablauf des sechsjahrigen
Abschreibungszeitraums oder des Leasingzeitraums).

Anhand der Gesamtkosten und der Gesamtfahrleistung von zwolf Monaten berechnet man
die tatsachlichen Fahrzeugkosten pro Kilometer (tatsachlicher Kilometer-Kostensatz):
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Tatsdchlicher Kilometer-Kostensatz = Gesamtkosten : Gesamtfahrleistung
Zu den Gesamtkosten gehdren:

die Betriebsstoffkosten,

die Wartungs- und Reparaturkosten,

die Kosten einer Garage am Wohnort,

die Kraftfahrzeugsteuer,

die Aufwendungen fur die Halterhaftpflicht- und Fahrzeugversicherungen,
die Absetzungen fir Abnutzung,

die Zinsen fur ein Anschaffungsdarlehen sowie

eine Leasingsonderzahlung bei einem geleasten Fahrzeug.

Dagegen gehoren nicht zu den Gesamtkosten:

B Aufwendungen infolge von Verkehrsunfallen,

B Park- und StraBenbenutzungsgebuhren,

B Aufwendungen fir Insassen- und Unfallversicherungen sowie
B Verwarnungs-, Ordnungs- und BuBgelder.

Diese Aufwendungen sind mit Ausnahme der Verwarnungs-, Ordnungs- und BuBBgelder ggf.
als Reisenebenkosten abziehbar.

Zur Berechnung der Absetzung fiir Abnutzung (AfA) eines Pkw wird eine Ubliche Nut-
zungsdauer von sechs Jahren zu Grunde gelegt. Bei einer hohen Fahrleistung kann auch eine
kirzere Nutzungsdauer anerkannt werden.

Die abzugsfahigen Fahrtkosten ergeben sich wie folgt:

Abziehbare Fahrtkosten =
tatsachlicher Kilometer-Kostensatz x beruflich gefahrene Kilometer

BEISPIEL Ei_n Arbeitnehmer hat eine Jahres-Gesamtfahrleis_tung.von 8.500 km.
Die Jahres-Gesamtkosten betrugen 3.750 €. Dienstlich wurden im
Jahr insgesamt 5.000 km gefahren.

Die abziehbaren Fahrtkosten betragen: Kilometer-Kostensatz x berufliche km

3.750 € :8.500 km = 0,44 € x 5.000 km = 2.200 €

Werbungskostenabzug bei Erstattungsleistungen durch den Arbeitgeber

Die genannten Aufwendungen kénnen als Werbungskosten abgezogen werden, soweit der
Arbeitgeber sie nicht steuerfrei erstattet hat. Die Fahrtkostenerstattung durch den Arbeitgeber

ist nach 8 3 Nr. 16 EStG steuerfrei, soweit keine hoheren Betrage erstattet werden, als sie als
Werbungskosten abziehbar sind.
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3.4.2 Mehraufwendungen fir Verpflegung

In § 9 Abs. 4a EStG ist geregelt, unter welchen Voraussetzungen und in welcher Hohe
Arbeitnehmer anlasslich einer beruflichen Auswartstatigkeit entstehende Mehrauf-
wendungen fiir Verpflegung als Werbungskosten geltend machen oder aber vom
Arbeitgeber steuerfrei ersetzt bekommen kénnen. Die Verpflegungspauschalen
wurden zum 01.01.2020 erhoht.

Eintdgige Auswirtstitigkeit im Inland ohne Ubernachtung

Fir eintdgige auswartige Tatigkeiten ohne Ubernachtung kann ab einer Abwesenheit
von mehr als 8 Stunden von der Wohnung und der ersten Tatigkeitsstatte folgende
Pauschale angesetzt werden:

Abwesenheitszeit mehr als 8 Stunden 14 € (bis 2019 12 €)
Mitternachtsregelung

Diese Verpflegungspauschale von 14€ gilt auch dann, wenn ein Arbeitnehmer seine berufliche
Tatigkeit tiber Nacht ausiibt — also an zwei Kalendertagen, aber ohne Ubernachtung — und dadurch
ebenfalls insgesamt mehr als 8 Stunden von der Wohnung und der ersten Tatigkeitsstatte ab-
wesend ist. Die Verpflegungspauschale wird in diesem Fall fir den Kalendertag berticksichtigt, an
dem der Arbeitnehmer den Uberwiegenden Teil der insgesamt mehr als 8 Stunden abwesend ist.

= BEISPIEL Ein Kurierdienstfahrer ist beruflich von Montag 17 Uhr bis Dienstag

2 Uhr von seiner Wohnung abwesend. Aufgrund seiner Fahrtatigkeit
ist eine erste Tatigkeitsstatte nicht gegeben. Der Kurierdienstfahrer ist insgesamt 9 Stunden
ohne Ubernachtung von seiner Wohnung abwesend. Somit kann er 14 € als Pauschale fiir
Verpflegungsmehraufwand ansetzen. Diese wird fir Montag, den Tag der Uberwiegenden
Abwesenheit, gewahrt.

Mehrtégige Auswirtstétigkeit im Inland mit Ubernachtung

Bei mehrtagigen Auswartstatigkeiten kdnnen die nachfolgenden Pauschalen fur Verpflegungs-
mehraufwendungen als Werbungskosten geltend gemacht werden:

B Abwesenheit von 24 Stunden (sogenannter Zwischentag) 28€ (bis 2019 24 €)

B An- und Abreisetag ohne Mindestabwesenheitszeit 14 € (bis 2019 12 €)

Fur den An- und Abreisetag ist die Abwesenheitsdauer seit 2014 nicht mehr von Bedeutung.
Eine bestimmte Mindestabwesenheitszeit von der Wohnung und/oder der ersten Tatigkeitsstatte
ist nicht erforderlich. Unbedeutend ist auch, ob die auswartige Tatigkeit von der Wohnung,
der ersten oder einer anderen Tatigkeitsstatte begonnen wird.

Unerheblich ist auch, ob fur die Ubernachtung tatsachlich Kosten angefallen sind (z. B. bei
Schlafen im Bus, Lkw oder Lok).
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Auswartstatigkeit im Ausland

Auch far Tatigkeiten im Ausland gibt es seit 2014 nur noch zwei Pauschalen in Héhe von
120 % und 80 % der Auslandstagegelder nach dem Bundesreisekostengesetz. Die entspre-
chenden Betrage wurden in einem Schreiben des Bundesfinanzministeriums vom 15.11.2019
bekannt gemacht. Bei Reisen vom Inland in das Ausland bestimmt sich der Pauschbetrag
nach dem Ort, den der Arbeitnehmer vor 24 Uhr Ortszeit erreicht hat. Flr eintagige Reisen
in das Ausland und fir Ruckreisetage aus dem Ausland in das Inland ist der Pauschbetrag
des letzten Tatigkeitsortes im Ausland maBgebend.

Dreimonatsfrist

Auch nach der Neuregelung des Reisekostenrechts ist der Abzug der Pauschbetrige
fiir Verpflegungsmehraufwendungen auf die ersten drei Monate einer langerfris-
tigen beruflichen Tatigkeit an derselben Tatigkeitsstatte beschrankt. Die berufliche
Auswartstatigkeit ist danach zwar nicht zu Ende, aber der Verpflegungsmehraufwand kann
nicht mehr als Werbungskosten abgezogen oder vom Arbeitgeber steuerfrei erstattet werden.

Die Dreimonatsfrist wird nicht angewandt, wenn

B die auswartige Tatigkeitsstatte an nicht mehr als zwei Tagen wéchentlich auf-
gesucht wird, da von einer langerfristigen beruflichen Tatigkeit an derselben Tatigkeits-
statte erst dann auszugehen ist, wenn der Arbeitnehmer dort an mindestens drei Tagen
in der Woche tatig wird,

B die berufliche Tatigkeit auf mobilen, nicht ortsfesten betrieblichen Einrichtungen
wie z. B. Fahrzeugen, Flugzeugen, Schiffen ausgeiibt wird.

Die Berechnung der Dreimonatsfrist bei Unterbrechungen wurde seit 2014 vereinfacht.
Eine Unterbrechung der beruflichen Tatigkeit an ein und derselben Tatigkeitsstatte fur einen
Zeitraum von vier Wochen fahrt zu einem Neubeginn der Dreimonatsfrist. Dabei ist es un-
erheblich, aus welchem Grund die Tatigkeit (z. B. Krankheit, Urlaub, Tatigkeit an einer anderen
Tatigkeitsstatte) unterbrochen wurde. Bis 2013 hatten urlaubs- oder krankheitsbedingte
Unterbrechungen keinen Einfluss auf den Ablauf der Dreimonatsfrist.

Verpflegungsmehraufwendungen kdnnen als Werbungskosten abgezogen werden, soweit
sie nicht vom Arbeitgeber ersetzt werden. Die Erstattung durch den Arbeitgeber ist nach § 3
Nr. 13 oder Nr. 16 EStG steuerfrei, soweit keine hoheren Betrdge erstattet werden, als nach
vorstehenden Regelungen als Werbungskosten nach § 9 Abs. 4a EStG angesetzt werden dirfen.

Soweit die Vergutungen fur Verpflegungsmehraufwendungen die steuerfreien Betrage tber-
schreiten, zdhlen sie grundsatzlich zum steuerpflichtigen Arbeitslohn. Zur Vereinfachung
des Verfahrens bei der Besteuerung von Reisekostenvergitungen und Auslésungen des
Arbeitgebers besteht die Méglichkeit, die Lohnsteuer fur Uber die steuerfreien Verpflegungs-
pauschalen hinaus gezahlte Verpflegungszuschiisse mit 25 % zu pauschalieren, soweit diese
die dem Arbeitnehmer zustehenden Verpflegungspauschalen um nicht mehr als 100 Prozent
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Ubersteigen. Diese Pauschalbesteuerung kommt aber nicht in Betracht, soweit nach Ablauf
der Dreimonatsfrist eine steuerfreie Erstattung von Verpflegungsmehraufwendungen nicht
mehr moglich ist. Zahlt der Arbeitgeber nach Ablauf der Dreimonatsfrist weiterhin Spesen
far Verpflegung, mussen diese Betrage individuell lohnversteuert werden.

Mabhlzeitengestellung bei beruflich veranlasster Auswartstatigkeit

Seit 2014 erfolgt die Bewertung einer vom Arbeitgeber wahrend einer beruflich veranlass-
ten Auswartstatigkeit zur Verfigung gestellten ,liblichen” Mahlzeit mit dem amtlichen
Sachbezugswert (2020 fur Frahstick 1,80 €, Mittag- und Abendessen jeweils 3,40 €). Als
Ublich gilt eine Mahlzeit, deren Preis einschlieBlich der eingenommenen Getranke 60 €
nicht Gbersteigt.

Zur steuerlichen Behandlung der Mahlzeitengestellung durch den Arbeitgeber sind zwei
Fallgestaltungen zu unterscheiden:

B Arbeitnehmer hat Anspruch auf Verpflegungspauschale

(innerhalb der Dreimonatsfrist und bei eintdgiger Auswartstatigkeit von mehr als 8 Stunden

Abwesenheit oder bei mehrtagiger Auswartstatigkeit)

Hier erfolgt kein Ansatz des Sachbezugswertes als Arbeitslohn, dafur werden die Ver-

pflegungspauschalen beim Werbungskostenabzug des Arbeitnehmers bzw. bei der

steuerfreien Arbeitgeber-Erstattung gekdrzt, fir ein

— Frihstick um 20 % = 5,60 € und

— Mittag- oder Abendessen jeweils um 40 % = 11,20 € des Betrages der Verpflegungs-
pauschale fur eine 24-stiindige Abwesenheit (28 €).

Zuzahlungen des Arbeitnehmers sind jeweils vom Kirzungsbetrag derjenigen Mahlzeit

abzuziehen, fur die er das Entgelt zahlt.

B Arbeitnehmer hat keinen Anspruch auf Verpflegungspauschale
(nach Ablauf der Dreimonatsfrist oder wenn die Abwesenheitszeit bei eintdgigen Aus-
wartstatigkeiten nicht mehr als 8 Stunden betragt)
In diesem Fall wird die Mahlzeit mit dem amtlichen Sachbezugswert (2020 fur Frahstick
1,80 €, Mittag- und Abendessen jeweils 3,40 €) als Arbeitslohn versteuert. Zuzahlungen
des Arbeitnehmers mindern den steuerlichen geldwerten Vorteil.
Es besteht auch die Méglichkeit, dass der Arbeitgeber diesen Sachbezugswert mit 25 %
pauschal versteuert.

Bescheinigungspflicht des Arbeitgebers

Wird dem Arbeitnehmer wahrend seiner beruflich veranlassten Auswartstatigkeit oder im
Rahmen einer doppelten Haushaltsfihrung eine mit dem amtlichen Sachbezugswert zu be-
wertende Mahlzeit zur Verfigung gestellt, muss dies im Lohnkonto mit dem GroBbuchstaben
.M" aufgezeichnet und in der elektronischen Lohnsteuerbescheinigung bescheinigt werden.
Die Anzahl der Mahlzeiten spielt dabei keine Rolle.
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Arbeitnehmer sollten sich diesbezlglich Aufzeichnungen machen, damit sie im Rahmen ihrer
Einkommensteuererklarung die abzugsfahigen Verpflegungspauschalen und deren etwaige
Kdrzung korrekt ansetzen kénnen.

3.4.3 Ubernachtungskosten

Seit 2014 sind nur die notwendigen Mehraufwendungen des Arbeitnehmers fir
Ubernachtungen bei einer beruflich veranlassten Auswartstatigkeit steuerlich be-
ricksichtigungsfahig.

Ubernachtungskosten sind die tatsachlichen Aufwendungen, die dem Arbeitnehmer fir die
personliche Inanspruchnahme einer Unterkunft zur Ubernachtung entstehen. Hierzu zéhlen
z. B. Kosten eines Hotelzimmers, Mietaufwendungen fir die Nutzung eines Zimmers oder
einer Wohnung sowie Nebenleistungen (z. B. Kurtaxe). Die Ubernachtungskosten sind grund-
satzlich im Einzelnen nachzuweisen. Arbeitnehmer kénnen keine pauschalen Werbungskosten
fur Ubernachtungen geltend machen.

Wird durch Zahlungsbelege nur ein Gesamtpreis fiir die Unterkunft und Verpflegung
nachgewiesen und lasst sich der Preis fur die Verpflegung nicht feststellen (z. B. Tagungs-
pauschale), ist der Gesamtpreis zur Ermittlung der Ubernachtungskosten wie folgt zu kiirzen:

B fUr ein Frohstick um 20 % und
B fUr ein Mittag- und Abendessen um jeweils 40 %

des fur den Unterkunftsort maBgebenden Pauschbetrages mit der Abwesenheitsdauer von
mindestens 24 Stunden. Diese Regelung gilt fur In- und Auslandsreisen.

Somit ergibt sich bei Inlandssachverhalten ein Kirzungsbetrag von 5,60 € (20 % von 28 €)
fdr ein Frihsttck und 11,20 € jeweils fir Mittag- und Abendessen (40 % von 28 €).

Langerfristige Auswartstatigkeiten

Ist der Arbeitnehmer langerfristig an derselben auswartigen Tatigkeitsstatte beruflich einge-
setzt, kénnen nach Ablauf von 48 Monaten die tatsachlichen Unterkunftskosten héchstens
noch bis zur Hohe von 1.000 € im Monat vom Arbeitnehmer als Werbungskosten abgezogen
bzw. vom Arbeitgeber steuerfrei erstattet werden.

Erstattungen durch den Arbeitgeber

Ohne Einzelnachweis kann der Arbeitgeber die Ubernachtungskosten im Inland mit einem
Pauschbetrag von 20 € steuerfrei erstatten. Fir Ubernachtungen im Ausland gelten andere
Satze. Die Auslands-Pauschbetrdge ab 2020 sind im Schreiben des Bundesfinanzministeriums
vom 15.11.2019 veroffentlicht worden.
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Die Pauschbetrage durfen nicht angesetzt werden, wenn der Arbeitgeber seinen Arbeitneh-
mern eine Unterkunft unentgeltlich oder verbilligt zur Verfigung stellt.

Benutzt der Arbeitnehmer ein Mehrbettzimmer gemeinsam mit Personen, die zu seinem
Arbeitgeber in keinem Dienstverhaltnis stehen, so sind die Aufwendungen mafBgebend, die
bei Inanspruchnahme eines Einzelzimmers im selben Haus entstanden waren. Fihrt auch die
weitere Person eine Dienstreise durch, so sind die tatséchlichen Unterkunftskosten gleichmaBig
aufzuteilen.

3.4.4 Reisenebenkosten

Unter der Voraussetzung, dass die Reisenebenkosten so gut wie ausschlieBlich durch die
berufliche Tatigkeit des Arbeitnehmers auBerhalb seiner Wohnung und einer ortsgebunde-
nen regelmaBigen Arbeitsstatte veranlasst sind, konnen die tatsachlichen Aufwendungen
abzugsfahig sein fur z. B.

1. Beférderung und Aufbewahrung von Gepack,

2. Ferngesprache und Schriftverkehr wegen beruflichen Inhalts mit dem Arbeitgeber oder
dessen Geschaftspartner,

3. StraBen- und Parkplatzbenutzung sowie Schadensersatzleistungen infolge von Verkehrs-
unfallen, wenn die jeweils damit verbundenen Fahrtkosten als Reisekosten anzusetzen sind.

Steuerfreie Erstattungen durch den Arbeitgeber (nach § 3 Nr. 13 und 16 EStG) sind
anzurechnen. Der Arbeitnehmer hat seinem Arbeitgeber Unterlagen vorzulegen, aus denen
die tatsachlichen Aufwendungen ersichtlich sein mussen.

Reisenebenkosten bei Berufskraftfahrern

Kraftfahrer, die in der Schlafkabine des Lkw Gbernachten, kénnen folgende Reisenebenkosten
geltend machen:

B Gebuhren fur die Benutzung der sanitaren Einrichtungen (Toiletten, Dusch- oder Wasch-
gelegenheiten) auf Raststatten;

B Aufwendungen fur die Reinigung der Schlafkabinen.

Aus Vereinfachungsgrinden reicht es aus, wenn der Fahrer die ihm entstandenen und re-
gelmaBig wiederkehrenden Reisenebenkosten flr einen reprasentativen Zeitraum von drei
Monaten im Einzelnen durch entsprechende Aufzeichnungen glaubhaft macht. Ist dieser
Nachweis erbracht, kann der tagliche Durchschnittsbetrag, der sich aus den Rechnungs-



3.5 Doppelte Haushaltsfiihrung

betrdgen des reprasentativen Zeitraums ergeben hat, fir den Werbungskostenabzug oder
aber auch die steuerfreie Arbeitgebererstattung so lange zu Grunde gelegt werden, bis sich
die Verhaltnisse andern.

Pauschale fiir Berufskraftfahrer

Ab 2020 kdnnen Berufskraftfahrer, die mehrtagig unterwegs sind und im LKW Ubernachten,
fur die 0.g. Kosten auch eine Pauschale von 8 € pro Kalendertag fur An- und Abreise-
tage sowie fur jeden Kalendertag mit einer Abwesenheit von 24 Stunden geltend machen.
Dieser Pauschbetrag kann zusatzlich zu den Verpflegungspauschalen beansprucht werden.

Anlage N, Zeile 61 bis 87
3.5 Doppelte Haushaltsfiihrung

Aufwendungen fur die Haushaltsfuhrung wie Wohnung und Verpflegung sind
grundsatzlich Kosten der Lebensfihrung (§ 12 EStG): Nur im Rahmen der doppelten
Haushaltsfihrung kénnen nachfolgende Aufwendungen steuerlich angesetzt werden.

3.5.1 Voraussetzungen

Eine doppelte Haushaltsfiihrung liegt nur vor, wenn der Arbeitnehmer auBerhalb des
Ortes seiner ersten Tatigkeitsstatte einen eigenen Hausstand unterhalt und auch am Ort der
ersten Tatigkeitsstatte wohnt. Die Anzahl der Ubernachtungen ist dabei unerheblich. Eine
doppelte Haushaltsfuhrung liegt nicht vor, solange die auswartige Beschaftigung als Aus-
wartstatigkeit anzuerkennen ist und somit keine regelmaBige Arbeitsstatte vorliegt, z. B. bei
einer befristeten Abordnung.

Wesentliche Voraussetzung fur eine doppelte Haushaltsfihrung ist also die Aufteilung einer
Ublicherweise einheitlichen Haushaltsfiihrung auf zwei verschiedene Wohnorte bzw. Haus-
halte, wobei sich einer davon am Beschéaftigungsort oder zumindest in ndherer raumlicher
Entfernung befindet.

Berufliche Veranlassung
Das Beziehen einer Zweitwohnung ist regelmaBig bei einem Wechsel des Beschaftigungsortes

aufgrund einer Versetzung, des Wechsels oder der erstmaligen Begriindung des Dienstver-
haltnisses beruflich veranlasst.
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Eine steuerlich begiinstigte doppelte Haushaltsfiihrung liegt aber auch in den sogenannten
Wegverlegungsfallen vor, d. h. wenn ein Steuerpflichtiger seinen Haupthausstand aus privaten
Grinden vom Beschaftigungsort wegverlegt und von einer neuen Zweit- oder der bisherigen
Erstwohnung am Arbeitsort seiner bisherigen Beschaftigung weiter nachgeht.

Eigener Hausstand

Der Begriff , eigener Hausstand” wird gesetzlich im § 9 Abs. 1 Satz 3 Nr. 5 EStG geregelt. Ein
eigener Hausstand setzt voraus, dass neben dem Innehaben einer Wohnung aus eigenem
Recht als Eigentimer oder Mieter bzw. aus abgeleitetem Recht als Ehegatte, Lebenspartner
oder Lebensgefdhrte auch eine finanzielle Beteiligung an den Kosten der Lebensfiihrung
(= laufende Kosten der Haushaltsfiihrung) gegeben ist.

Ein eigener Hausstand liegt nicht vor, wenn der Arbeitnehmer z. B. im Haushalt der Eltern
lediglich ein oder mehrere Zimmer unentgeltlich bewohnt oder dem Arbeitnehmer eine
Wohnung im Haus der Eltern unentgeltlich zur Nutzung tberlassen wird.

Die finanzielle Beteiligung an den Kosten der doppelten Haushaltsfihrung ist darzulegen.

Die Wohnung (= Haupthausstand) muss Mittelpunkt der Lebensinteressen des Arbeitnehmers
sein. Dies gilt fir verheiratete und alleinstehende Arbeitnehmer.

Mittelpunkt der Lebensinteressen

Der Lebensmittelpunkt eines verheirateten Arbeitnehmers/Arbeitnehmers mit ein-
getragener Lebenspartnerschaft befindet sich am Wohnort seiner Familie.

Bei Alleinstehenden befindet sich der Mittelpunkt der Lebensinteressen an dem Wohnort, zu
dem enge, personliche Beziehungen bestehen. Meist sind das Bindungen an Personen, z. B.
Eltern, Verlobte, Freunde und Bekannte, zuweilen aber auch Vereinszugehérigkeiten oder ahnliche
private Aktivitaten. Sucht der Arbeitnehmer diese Wohnung im Durchschnitt zweimal monat-
lich auf, ist davon auszugehen, dass sich dort der Mittelpunkt der Lebensinteressen befindet.

Bei gréBerer Entfernung zwischen der Wohnung des eigenen Hausstandes und der Zweit-
wohnung, insbesondere bei einer Wohnung im Ausland, reicht bereits eine Heimfahrt im
Kalenderjahr aus, um diese als Lebensmittelpunkt anzuerkennen. Dazu muss allerdings in der
Wohnung auch bei Abwesenheit des Arbeitnehmers hauswirtschaftliches Leben herrschen,
an dem sich der Arbeitnehmer sowohl durch persénliche Mitwirkung als auch finanziell be-
teiligt. Das ist zum Beispiel gegeben, wenn dort die Familie lebt (R 9.11 Abs. 3 LStR 2015).

Arbeitnehmer ohne eigenen Hausstand

Arbeitnehmer ohne einen eigenen Hausstand kénnen keine Kosten flir doppelte Haushalts-
fahrung geltend machen (§ 9 Abs. 1 Satz 3 Nr. 5 EStG).
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Weitere Anforderungen

Grundsatzlich kommt als Zweitwohnung jede dem Arbeitnehmer entgeltlich oder unentgelt-
lich zur Verfiigung stehende Wohnung in Betracht. Dies kann sein:

Eigentumswohnung oder eigenes Haus,

gemietete Wohnung/Haus,

Hotelzimmer,

mobliertes Zimmer,

Gemeinschaftsunterkunft,

Baustellenbaracke,

Wohnwagen auf Campingplatz, Wohnmobil,
Ubernachtungsmaéglichkeit bei Freunden oder Bekannten.

3.5.2 Absetzbare Werbungskosten

Liegen die Voraussetzungen fiir die steuerliche Anerkennung einer doppelten
Haushaltsfiihrung vor, so konnen folgende notwendige Mehraufwendungen als
Werbungskosten abgezogen werden:

B Fahrtkosten, zu Beginn und bei Beendigung der doppelten Haushaltsfihrung und Fami-
lienheimfahrten,

B Kosten der Zweitwohnung am Beschaftigungsort,

B Verpflegungsmehraufwendungen fur die ersten drei Monate,

B Umzugskosten,

B Sonstige Kosten.

Fahrtkosten

B Das erste Mal hin, das letzte Mal zuriick
Fur die erste Hin- sowie die letzte Ruckfahrt zur Beendigung der doppelten Haushalts-
fUhrung kénnen die Fahrtkosten in tatsachlicher Hohe abgezogen werden. Bei Benutzung
offentlicher Verkehrsmittel sind das die durch Fahrausweise belegten Fahrtkosten. Bei
Nutzung des Pkw werden fr diese Fahrten die Fahrtaufwendungen grundsatzlich nach
den individuellen tatsachlichen Kfz-Kosten angesetzt. Alternativ ist je gefahrenen Kilo-
meter auch die allgemeine Kilometerpauschale (Fahrtaufwendungen als Reisekosten) in
Héhe von 0,30 € ansetzbar.

B Familienheimfahrten — wochentlich

Aufwendungen fur die wochentlichen Familienheimfahrten — nur fir eine Fahrt je Woche
—werden mit der Entfernungspauschale von 0,30 € je Entfernungskilometer angerechnet.
Schwerbehinderte Arbeitnehmer kénnen auch fir die wochentlichen Heimfahrten die
allgemeinen Kilometerpauschalen 0,30 € je gefahrenen Kilometer oder die tatsachlichen
Kosten ihres Fahrzeugs ansetzen.
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Der Bundesfinanzhof hat in einem Urteil (18. April 2013, Az. VIR 29/12) bestatigt, dass
die Entfernungspauschale fur eine wochentliche Familienheimfahrt im Rahmen einer
doppelten Haushaltsfuhrung aufwandsunabhangig in Anspruch genommen werden
kann. Das bedeutet, dass die Entfernungspauschale auch dann zu gewahren ist, wenn
der Arbeitnehmer kostenfrei befordert wird, z. B. wenn er als Mitfahrer einer Fahrgemein-
schaft keinerlei Kosten tragt. Steuerfreie Reisekostenvergitungen und Freifahrten des
Arbeitgebers werden allerdings mindernd auf die Entfernungspauschale angerechnet.

Alternativ: Telefonkosten

Anstelle der Aufwendungen fur die wochentliche Heimfahrt an den Ort des eigenen Haus-
standes konnen die Gebuhren fur ein Ferngesprach bis zu einer Dauer von 15 Minuten mit
Angehorigen, die zum eigenen Hausstand des Steuerpflichtigen gehéren, bertcksichtigt werden.

Mit dem Firmenwagen

Wird ein Firmenwagen fur diese Fahrten benutzt, so sind Fahrtaufwendungen nicht als
Werbungskosten anzusetzen, andererseits muss auch kein Nutzungswert hierfir angesetzt
bzw. versteuert werden.

B Fahrten vom zweiten Haushalt zur Arbeitsstatte
Befindet sich die Zweitwohnung in der Nahe des Beschaftigungsortes, kénnen die Auf-
wendungen fur Fahrten zwischen zweitem Haushalt und Arbeitsstelle als , Fahrten zur
ersten Tatigkeitsstatte” fur jeweils eine tagliche Fahrt mit der Entfernungspauschale von
0,30 € je Entfernungskilometer geltend gemacht werden.

Kosten der Unterkunft, Zweitwohnung

Als Unterkunftskosten fur eine doppelte Haushaltsfihrung im Inland werden die dem Arbeit-
nehmer tatsachlich entstandenen Aufwendungen fir die Nutzung der Wohnung oder Unter-
kunft héchstens bis zu einem nachgewiesenen Betrag von 1.000 € monatlich anerkannt.

Zu den abzugsfahigen Aufwendungen fur die Zweitwohnung gehéren neben Miete, Neben-
kosten, Kosten der laufenden Reinigung auch die fir diese Wohnung gezahlte Zweitwoh-
nungssteuer.

Aufwendungen fiir Einrichtungsgegenstande und Hausrat

Entgegen der gesetzlichen Regelung hat der Bundesfinanzhof (BFH) in seinem Urteil vom
04.04.2019 (VI R 18/17) entschieden, dass die Kosten fir die in der Zweitwohnung beno-
tigten — und nicht auf andere Weise (z. B. durch Mitnahme aus dem vorhandenen Hausrat)
zu beschaffenden — Einrichtungsgegenstande nicht zu den Kosten der Unterkunft zahlen
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und somit nicht unter die Hochstbetragsbegrenzung von 1.000 € fallen und daher in vollem
Umfang als Werbungskosten abziehbar sind. Damit stellt sich der BFH gegen die Auffassung
der Finanzverwaltung.

Dazu gehoren z. B. Bett, Schrank, Tisch, Stuhle, Sofa, Vorhange, Lampen, Herd, Spiile,
Kdhlschrank und Waschmaschine sowie Hausrat wie Geschirr, Topfe, Kaffeemaschine und
Staubsauger. Liegen die Anschaffungskosten fur die einzelnen Einrichtungsgegenstande Gber
800 € netto, mussen diese Uber den voraussichtlichen Nutzungszeitraum verteilt werden. Bei
Madbeln geht das Finanzamt von einer 13-jahrigen Nutzungszeit aus. Die Waschmaschine hat
eine Nutzungsdauer von zehn Jahren.

Ein zweiter Haushalt kann auch ein auf Dauer auf einem Campingplatz abgestellter Wohn-
wagen bzw. auch ein Wohnmobil sein, wenn das Wohnmobil nicht auch noch far Familien-
heimfahrten am Wochenende genutzt wird (FG Rheinland-Pfalz, 23.07.2008). Als Kosten
wadren hier abzugsfahig die Stellplatzmiete, Heizungs-, Strom- und dhnliche Nebenkosten,
Versicherung und anteilige Abschreibung bis zur Hohe einer vergleichbaren Miete.

Verpflegungsmehraufwendungen

Als notwendige Verpflegungsmehraufwendungen erkennt das Finanzamt fiir einen Zeitraum
von maximal drei Monaten nach Einzug in die Zweitwohnung die auch bei Auswartstatig-
keiten ansetzbaren Pauschbetrédge an; dabei ist allein die Dauer der Abwesenheit von der
Wohnung am Lebensmittelpunkt maBgebend:

1. bei einer Abwesenheit von 24 Stunden mit 28 €,
2. bei einer Abwesenheit von mehr als 8 Stunden
sowie an An- und Abreisetagen 14 €

Bei einer Mahlzeitengestellung durch den Arbeitgeber sind auch hier, wie bei der Auswarts-
tatigkeit, die Verpflegungspauschalen entsprechend zu kirzen (vgl. Seite 153).

Umzugskosten

Umzugskosten, die wegen der Begriindung, Beendigung oder des Wechsels einer doppelten
Haushaltsfihrung anfallen, sind grundsatzlich als Werbungskosten abzugsfahig. Der Nach-
weis der Umzugskosten ist notwendig, weil im Rahmen der doppelten Haushaltsfiihrung die
Pauschalierung nicht gilt (R 9.11 Abs. 9 LStR 2015).

Tatsachliche wochentliche Heimfahrten

Fuhrt der Arbeitnehmer mehr als eine wochentliche Heimfahrt durch, kann er wahlen, ob
er die vorgenannten in Betracht kommenden Mehraufwendungen wegen doppelter Haus-
haltsfihrung (erste und letzte Fahrt, eine Heimfahrt wochentlich, Kosten der Zweitwohnung,
Verpflegungsmehraufwendungen, Umzugskosten) oder die Fahrtkosten fur die tatsachlich
durchgefuhrten Familienheimfahrten mit der Entfernungspauschale in Héhe von 0,30 € je
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Entfernungskilometer geltend machen will. Hat der Arbeitgeber die Zweitwohnung unentgelt-
lich oder teilentgeltlich zur Verfligung gestellt, sind die abziehbaren Fahrtkosten um diesen
Sachbezug mit dem maBgebenden Sachbezugswert zu kirzen.

Erstattungen durch den Arbeitgeber

Die notwendigen Mehraufwendungen im Rahmen der doppelten Haushaltsfiihrung kénnen
als Werbungskosten abgezogen werden, soweit sie nicht vom Arbeitgeber steuerfrei erstattet
werden.

Die Erstattung durch den Arbeitgeber ist steuerfrei, soweit keine héheren Betrage erstattet
werden, als nach den oben genannten Kriterien als Werbungskosten abgezogen werden
kénnen.

Die notwendigen Aufwendungen fiir die Zweitwohnung am Beschaftigungsort dirfen ohne
Einzelnachweis fur einen Zeitraum von drei Monaten mit einem Pauschbetrag bis zu 20 €
und fir die Folgezeit mit einem Pauschbetrag bis zu 5 € je Ubernachtung steuerfrei erstattet
werden, wenn dem Arbeitnehmer die Zweitwohnung nicht unentgeltlich oder teilentgeltlich
zur Verfligung gestellt worden ist.

3.6 Steuerfreie Einnahmen
Auszug aus § 3 EStG in der fur 2020 geltenden Fassung mit den entsprechenden Ziffern.
Danach sind steuerfrei:

1.a) Leistungen aus einer Krankenversicherung, aus einer Pflegeversicherung und aus der
gesetzlichen Unfallversicherung;

1. b) Sachleistungen und Kinderzuschisse aus den gesetzlichen Rentenversicherungen ein-
schlieBlich der Sachleistungen nach dem Gesetz Giber die Alterssicherung der Landwirte;

1.¢) Ubergangsgeld nach dem Sechsten Buch Sozialgesetzbuch und Geldleistungen nach
den 88§ 10, 36 bis 39 des Gesetzes Uber die Alterssicherung der Landwirte;

1.d) das Mutterschaftsgeld nach dem Mutterschutzgesetz, der Reichsversicherungsordnung
und dem Gesetz tber die Krankenversicherung der Landwirte, die Sonderunterstiitzung
furim Familienhaushalt beschéaftigte Frauen, der Zuschuss zum Mutterschaftsgeld nach
dem Mutterschutzgesetz sowie der Zuschuss bei Beschaftigungsverboten fur die Zeit
vor oder nach einer Entbindung sowie fur den Entbindungstag wahrend einer Eltern-
zeit nach beamtenrechtlichen Vorschriften;
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das Arbeitslosengeld, das Teilarbeitslosengeld, das Kurzarbeitergeld, der Zuschuss zum
Arbeitsentgelt, das Ubergangsgeld, der Grindungszuschuss nach dem Dritten Buch
Sozialgesetzbuch sowie die Gbrigen Leistungen nach dem Dritten Buch Sozialgesetz-
buch und den entsprechenden Programmen des Bundes und der Lander, soweit sie
Arbeitnehmern oder Arbeitsuchenden oder zur Férderung der Aus- oder Weiterbildung
oder Existenzgriindung der Empfanger gewahrt werden;

das Insolvenzgeld, Leistungen aufgrund der in § 169 und § 175 Absatz 2 des Dritten
Buches Sozialgesetzbuch genannten Anspriiche sowie Zahlungen des Arbeitgebers
an einen Sozialleistungstrager aufgrund des gesetzlichen Forderungstibergangs nach
§ 115 Absatz 1 des Zehnten Buches Sozialgesetzbuch, wenn ein Insolvenzereignis
nach § 165 Absatz 1 Satz 2 auch in Verbindung mit Satz 3 des Dritten Buches Sozial-
gesetzbuch vorliegt;

die Arbeitslosenbeihilfe nach dem Soldatenversorgungsgesetz;

Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhalts und zur Eingliederung in Arbeit nach
dem Zweiten Buch Sozialgesetzbuch;

mit den in den Nummern 1 bis 2 Buchstabe d genannten Leistungen vergleichbare
Leistungen auslandischer Rechtstrager, die ihren Sitz in einem Mitgliedstaat der
Europdischen Union, in einem Staat, auf den das Abkommen Uber den Europaischen
Wirtschaftsraum Anwendung findet oder in der Schweiz haben;

Rentenabfindungen nach § 107 des Sechsten Buches Sozialgesetzbuch, nach § 21 des
Beamtenversorgungsgesetzes, nach § 9 Absatz 1 Nummer 3 des Altersgeldgesetzes
oder entsprechendem Landesrecht und nach § 43 des Soldatenversorgungsgesetzes
in Verbindung mit § 21 des Beamtenversorgungsgesetzes;

Beitragserstattungen an den Versicherten nach den 8§ 210 und 286d des Sechsten
Buches Sozialgesetzbuch sowie nach den §§ 204, 205 und 207 des Sechsten Buches
Sozialgesetzbuch, Beitragserstattungen nach den §8 75 und 117 des Gesetzes Uber
die Alterssicherung der Landwirte und nach § 26 des Vierten Buches Sozialgesetzbuch;

Leistungen aus berufsstandischen Versorgungseinrichtungen, die den Leistungen nach
den Buchstaben a und b entsprechen;

Kapitalabfindungen und Ausgleichszahlungen nach § 48 des Beamten-Versorgungs-
gesetzes oder entsprechendem Landesrecht und nach den §§ 28 bis 35 und 38 des
Soldatenversorgungsgesetzes;

Einnahmen einer Gastfamilie fur die Aufnahme eines behinderten oder von Behinde-
rung bedrohten Menschen nach § 2 Abs. 1 Neuntes Buch Sozialgesetzbuch zur Pflege,
Betreuung, Unterbringung und Verpflegung, die auf Leistungen eines Leistungstragers
nach dem Sozialgesetzbuch beruhen. Fur Einnahmen im Sinne von Satz 1, die nicht
auf Leistungen eines Leistungstrégers nach dem Sozialgesetzbuch beruhen, gilt Ent-
sprechendes bis zur Hohe der Leistungen nach dem Zwolften Buch Sozialgesetzbuch.
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Uberschreiten die aufgrund der in Satz 1 bezeichneten Tatigkeit bezogenen Einnahmen
der Gastfamilie den steuerfreien Betrag, durfen die mit der Tatigkeit in unmittelbarem
wirtschaftlichen Zusammenhang stehenden Ausgaben abweichend von § 3c nur in-
soweit als Betriebsausgaben abgezogen werden, als sie den Betrag der steuerfreien
Einnahmen Ubersteigen;

11.  a. zusatzlich zum ohnehin geschuldeten Arbeitslohn vom Arbeitgeber in der Zeit vom
1. Marz bis zum 30. Juni 2021 auf Grund der Corona-Krise an seine Arbeitnehmer
in Form von Zuschissen und Sachbeztigen gewahrte Beihilfen und Unterstiitzungen
bis zu einem Betrag von 1.500 Euro;

12.  aus einer Bundeskasse oder Landeskasse gezahlte Bezlge, die zum einen

a) in einem Bundesgesetz oder Landesgesetz,

b) auf Grundlage einer auf bundesgesetzlicher oder landesgesetzlicher Ermachtigung
beruhenden Bestimmung oder

) von der Bundesregierung oder einer Landesregierung als Aufwandsentschadigung
festgesetzt sind und die zum anderen jeweils auch als Aufwandsentschadigung
im Haushaltsplan ausgewiesen werden. Das Gleiche gilt fir andere Bezlge, die als
Aufwandsentschadigung aus 6ffentlichen Kassen an &ffentliche Dienste leistende
Personen gezahlt werden, soweit nicht festgestellt wird, dass sie fur Verdienstausfall
oder Zeitverlust gewahrt werden oder den Aufwand, der dem Empfanger erwachst,
offenbar tbersteigen (Aufwandsentschadigungen aus offentlichen Kassen);

13.  die aus ¢ffentlichen Kassen gezahlten Reisekostenvergitungen, Umzugskostenvergi-
tungen und Trennungsgelder. Die als Reisekostenvergitungen gezahlten Vergltungen
far Verpflegungen sind nur insoweit steuerfrei, als sie die Pauschbetrage nach § 9 Abs.
4a nicht Ubersteigen; Trennungsgelder sind nur insoweit steuerfrei, als sie die nach
§ 9 Abs. 1 Satz 3 Nr. 5 und Abs. 4a abziehbaren Aufwendungen nicht Ubersteigen;

14.  Zuschusse eines Tragers der gesetzlichen Rentenversicherung zu den Aufwendungen
eines Rentners fur die Krankenversicherung und von dem gesetzlichen Rentenver-
sicherungstrager getragene Anteile (§ 249a Funftes Buch Sozialgesetzbuch) an den
Beitragen fiir die gesetzliche Krankenversicherung;

15.  Zuschisse des Arbeitgebers, die zusatzlich zum ohnehin geschuldeten Arbeitslohn zu
den Aufwendungen des Arbeitnehmers fir Fahrten mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln im
Linienverkehr (ohne Luftverkehr) zwischen Wohnung und erster Tatigkeitsstatte und
nach § 9 Absatz 1 Satz 3 Nummer 4a Satz 3 sowie fur Fahrten im &ffentlichen Perso-
nennahverkehr gezahlt werden. Das Gleiche gilt fir die unentgeltliche oder verbilligte
Nutzung 6ffentlicher Verkehrsmittel im Linienverkehr (ohne Luftverkehr) fur Fahrten
zwischen Wohnung und erster Tatigkeitsstatte und nach § 9 Absatz 1 Satz 3 Nummer
4a Satz 3 sowie fur Fahrten im offentlichen Personennahverkehr, die der Arbeitnehmer
aufgrund seines Dienstverhaltnisses zusatzlich zum ohnehin geschuldeten Arbeitslohn
in Anspruch nehmen kann. Die nach den Satzen 1 und 2 steuerfreien Leistungen
mindern den nach § 9 Absatz 1 Satz 3 Nummer 4 Satz 2 abziehbaren Betrag;
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16.  die Vergutungen, die Arbeitnehmer auBerhalb des 6ffentlichen Dienstes von ihrem
Arbeitgeber zur Erstattung von Reisekosten, Umzugskosten oder Mehraufwendungen
bei doppelter Haushaltsfihrung erhalten, soweit sie die nach § 9 als Werbungskosten
abziehbaren Aufwendungen nicht Gbersteigen;

24.  Leistungen, die aufgrund des Bundeskindergeldgesetzes gewahrt werden;

26.  Einnahmen aus nebenberuflichen Tatigkeiten als Ubungsleiter, Ausbilder, Erzieher,
Betreuer oder vergleichbaren nebenberuflichen Tatigkeiten, aus nebenberuflichen
klnstlerischen Tatigkeiten oder der nebenberuflichen Pflege alter, kranker oder behin-
derter Menschen im Dienst oder im Auftrag einer juristischen Person des 6ffentlichen
Rechts, die in einem Mitgliedstaat der Europdischen Union, in einem Staat, auf den
das Abkommen Uber den Europaischen Wirtschaftsraum Anwendung findet, oder in
der Schweiz belegen ist, oder einer unter § 5 Abs. 1 Nr. 9 des Korperschaftsteuerge-
setzes fallenden Einrichtung zur Férderung gemeinnutziger, mildtatiger und kirchlicher
Zwecke (8§ 52 bis 54 der Abgabenordnung) bis zur Héhe von insgesamt 2.400 € im
Jahr. Uberschreiten die Einnahmen fiir die in Satz 1 bezeichneten Tatigkeiten den
steuerfreien Betrag, dirfen die mit den nebenberuflichen Tatigkeiten in unmittelba-
rem wirtschaftlichen Zusammenhang stehenden Ausgaben abweichend von § 3¢ nur
insoweit als Betriebsausgaben oder Werbungskosten abgezogen werden, als sie den
Betrag der steuerfreien Einnahmen Ubersteigen;

26 a. Einnahmen aus nebenberuflichen Tatigkeiten im Dienst oder Auftrag einer juristischen
Person des offentlichen Rechts, die in einem Mitgliedstaat der Europaischen Union,
in einem Staat, auf den das Abkommen Uber den Europaischen Wirtschaftsraum An-
wendung findet, oder in der Schweiz belegen ist, oder einer unter § 5 Abs. 1 Nr. 9
des Korperschaftsteuergesetzes fallenden Einrichtung zur Férderung gemeinnitziger,
mildtatiger und kirchlicher Zwecke (8§ 52 bis 54 der Abgabenordnung) bis zur Hohe
von insgesamt 720 € im Jahr. Die Steuerbefreiung ist ausgeschlossen, wenn fir die
Einnahmen aus der Tatigkeit — ganz oder teilweise — eine Steuerbefreiung nach § 3
Nummer 12, 26 oder 26b gewahrt wird. Uberschreiten die Einnahmen fir die in Satz 1
bezeichneten Tatigkeiten den steuerfreien Betrag, diirfen die mit den nebenberuflichen
Tatigkeiten in unmittelbarem wirtschaftlichen Zusammenhang stehenden Ausgaben
abweichend von § 3c nur insoweit als Betriebsausgaben oder Werbungskosten ab-
gezogen werden, als sie den Betrag der steuerfreien Einnahmen Ubersteigen;

26 b. Aufwandsentschadigungen nach § 1835a des Burgerlichen Gesetzbuches (Aufwands-
entschadigungen fur ehrenamtliche rechtliche Betreuer, ehrenamtliche Vormunder
und ehrenamtliche Pfleger), soweit sie zusammen mit den steuerfreien Einnahmen
im Sinne der Nummer 26 den Freibetrag nach Nummer 26 Satz 1 (2.400 €/Jahr) nicht
Uberschreiten. Nummer 26 Satz 2 gilt entsprechend;

28.  die Aufstockungsbetrage im Sinne des § 3 Abs. 1 Nr. 1 Buchstabe a sowie die Beitrage
und Aufwendungen im Sinne des § 3 Abs. 1 Nr. 1 Buchstabe b und des § 4 Abs. 2
des Altersteilzeitgesetzes, die Zuschlage, die versicherungsfrei Beschaftigte im Sinne
des § 27 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 des Dritten Buches Sozialgesetzbuch zur Aufstockung der
Bezlige bei Altersteilzeit nach beamtenrechtlichen Vorschriften oder Grundsatzen er-
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halten, sowie die Zahlungen des Arbeitgebers zur Ubernahme der Beitrdge im Sinne
des § 187a des Sechsten Buches Sozialgesetzbuch, soweit sie 50 vom Hundert der
Beitrage nicht Ubersteigen;

28 a. Zuschusse des Arbeitgebers zum Kurzarbeitergeld und Saison-Kurzarbeitergeld, soweit
sie zusammen mit dem Kurzarbeitergeld 80 Prozent des Unterschiedsbetrags zwischen
dem Soll-Entgelt und dem Ist-Entgelt nach § 106 des Dritten Buches Sozialgesetzbuch
nicht Gbersteigen und sie fir Lohnzahlungszeitrdume, die nach dem 29. Februar 2020
beginnen und vor dem 1. Januar 2022 enden, geleistet werden;

30.  Entschadigungen fir die betriebliche Benutzung von Werkzeugen eines Arbeitnehmers
(Werkzeuggeld), soweit sie die entsprechenden Aufwendungen des Arbeitnehmers
nicht offensichtlich Gbersteigen;

31. die typische Berufskleidung, die der Arbeitgeber seinem Arbeitnehmer unentgeltlich
oder verbilligt Gberlasst; dasselbe gilt fiir eine Barablésung eines nicht nur einzelvertrag-
lichen Anspruchs auf Gestellung von typischer Berufskleidung, wenn die Barablésung
betrieblich veranlasst ist und die entsprechenden Aufwendungen des Arbeitnehmers
nicht offensichtlich Gbersteigt;

32. die unentgeltliche oder verbilligte Sammelbeférderung eines Arbeitnehmers zwischen
Wohnung und erster Tatigkeitsstatte sowie bei Fahrten nach § 9 Absatz 1 Satz 3 Num-
mer 4a Satz 3 mit einem vom Arbeitgeber gestellten Beférderungsmittel, soweit die
Sammelbeférderung fur den betrieblichen Einsatz des Arbeitnehmers notwendig ist;

33.  zusatzlich zum ohnehin geschuldeten Arbeitslohn erbrachte Leistungen des Arbeitgebers
zur Unterbringung und Betreuung von nicht schulpflichtigen Kindern der Arbeitnehmer
in Kindergarten oder vergleichbaren Einrichtungen;

34.  zusatzlich zum ohnehin geschuldeten Arbeitslohn erbrachte Leistungen des Arbeit-
gebers zur Verhinderung und Verminderung von Krankheitsrisiken und zur Férderung
der Gesundheit in Betrieben, die hinsichtlich Qualitat, Zweckbindung, Zielgerichtetheit
und Zertifizierung den Anforderungen der §§ 20 und 20b des Finften Buches Sozial-
gesetzbuch genligen, soweit sie 600 € im Kalenderjahr nicht Gbersteigen;

34 a. zusatzlich zum ohnehin geschuldeten Arbeitslohn erbrachte Leistungen des Arbeit-

gebers

a) an ein Dienstleistungsunternehmen, das den Arbeitnehmer hinsichtlich der Betreuung
von Kindern oder pflegebedirftigen Angehérigen berat oder hierfur Betreuungs-
personen vermittelt sowie

b) zur kurzfristigen Betreuung von Kindern im Sinne des § 32 Absatz 1, die das 14. Le-
bensjahr noch nicht vollendet haben oder die wegen einer vor Vollendung des
25. Lebensjahres eingetretenen korperlichen, geistigen oder seelischen Behinderung
auBerstande sind, sich selbst zu unterhalten oder pflegebedirftigen Angehérigen
des Arbeitnehmers, wenn die Betreuung aus zwingenden und beruflich veranlassten
Grunden notwendig ist, auch wenn sie im privaten Haushalt des Arbeitnehmers
stattfindet, soweit die Leistungen 600 € im Kalenderjahr nicht Ubersteigen;
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36.  Einnahmen fir Leistungen zu kérperbezogenen PflegemaBnahmen, pflegerischen Be-
treuungsmaBnahmen oder Hilfen bei der Haushaltsfiihrung bis zur Hohe des Pflegegeldes
nach § 37 des Elften Buches Sozialgesetzbuch, mindestens aber bis zur Hohe des Ent-
lastungsbetrages nach § 45b Absatz 1 Satz 1 des Elften Buches Sozialgesetzbuch, wenn
diese Leistungen von Angehdrigen des Pflegebedrftigen oder von anderen Personen, die
damit eine sittliche Pflicht im Sinne des § 33 Abs. 2 gegeniber dem Pflegebedurftigen
erfillen, erbracht werden. Entsprechendes gilt, wenn der Pflegebedrftige vergleichbare
Leistungen aus privaten Versicherungsvertragen nach den Vorgaben des Elften Buches
Sozialgesetzbuch oder nach den Beihilfevorschriften fir hausliche Pflege erhalt;

37.  zusatzlich zum ohnehin geschuldeten Arbeitslohn vom Arbeitgeber gewahrte Vorteile
fur die Uberlassung eines betrieblichen Fahrrads, das kein Kraftfahrzeug im Sinne des
§ 6 Absatz 1 Nummer 4 Satz 2 ist;

38. Sachpramien, die der Steuerpflichtige fur die personliche Inanspruchnahme von
Dienstleistungen von Unternehmen unentgeltlich erhalt, die diese zum Zwecke der
Kundenbindung im allgemeinen Geschaftsverkehr in einem jedermann zuganglichen
planmaBigen Verfahren gewahren, soweit der Wert der Pramien 1.080 € im Kalender-
jahr nicht Gbersteigt;

44.  Stipendien, die aus 6ffentlichen Mitteln oder von zwischenstaatlichen oder Uberstaatlichen
Einrichtungen, denen die Bundesrepublik Deutschland als Mitglied angehort, zur Férderung
der Forschung oder zur Férderung der wissenschaftlichen oder kiinstlerischen Ausbildung
oder Fortbildung gewahrt werden. Das Gleiche gilt fir Stipendien, die zu den in Satz 1
bezeichneten Zwecken von einer Einrichtung, die von einer Kérperschaft des éffentlichen
Rechts errichtet ist oder verwaltet wird, oder von einer Kérperschaft, Personenvereinigung
oder Vermdgensmasse im Sinne des § 5 Absatz 1 Nummer 9 des Korperschaftsteuerge-
setzes gegeben werden. Voraussetzung fur die Steuerfreiheit ist, dass
a) die Stipendien einen fur die Erfllung der Forschungsaufgabe oder fiir die Bestreitung
des Lebensunterhalts und die Deckung des Ausbildungsbedarfs erforderlichen Betrag
nicht Ubersteigen und nach den von dem Geber erlassenen Richtlinien vergeben
werden,

b) der Empfanger im Zusammenhang mit dem Stipendium nicht zu einer bestimmten
wissenschaftlichen oder kinstlerischen Gegenleistung oder zu einer bestimmten
Arbeitnehmertatigkeit verpflichtet ist;

45.  die Vorteile des Arbeitnehmers aus der privaten Nutzung von betrieblichen Daten-
verarbeitungsgeraten und Telekommunikationsgerdten sowie deren Zubehor, aus
zur privaten Nutzung Uberlassenen System- und Anwendungsprogrammen, die der
Arbeitgeber auch in seinem Betrieb einsetzt, und aus den im Zusammenhang mit
diesen Zuwendungen erbrachten Dienstleistungen. Satz 1 gilt entsprechend fur Steuer-
pflichtige, denen die Vorteile im Rahmen einer Tatigkeit zugewendet werden, fur die
sie eine Aufwandsentschadigung im Sinne des § 3 Nummer 12 erhalten;

50. die Betrage, die der Arbeitnehmer vom Arbeitgeber erhalt, um sie fir ihn auszugeben
(durchlaufende Gelder), und die Betrage, durch die Auslagen des Arbeitnehmers fur
den Arbeitgeber ersetzt werden (Auslagenersatz);
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51.  Trinkgelder, die fir eine Arbeitsleistung dem Arbeitnehmer von Dritten freiwillig und
ohne dass ein Rechtsanspruch auf sie besteht, zusatzlich zu dem Betrag gegeben
werden, der fur diese Arbeitsleistung zu zahlen ist;

53. die Ubertragung von Wertguthaben nach § 7f Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 des Vierten Buches
Sozialgesetzbuch auf die Deutsche Rentenversicherung Bund. Die Leistungen aus dem
Wertguthaben durch die Deutsche Rentenversicherung Bund gehéren zu den Einkiinften
aus nichtselbstéandiger Arbeit im Sinne des § 19. Von ihnen ist Lohnsteuer einzubehalten;

55. der in den Féllen des § 4 Abs. 2 Nr. 2 und Abs. 3 des Betriebsrentengesetzes vom
19. Dezember 1974 (BGBI. | S. 3610), das zuletzt durch Artikel 8 des Gesetzes vom
5. Juli 2004 (BGBI. | S. 1427) geandert worden ist, in der jeweils geltenden Fassung
geleistete Ubertragungswert nach § 4 Abs. 5 des Betriebsrentengesetzes, wenn die
betriebliche Altersversorgung beim ehemaligen und neuen Arbeitgeber tber einen
Pensionsfonds, eine Pensionskasse oder ein Unternehmen der Lebensversicherung
durchgefuhrt wird; dies gilt auch, wenn eine Versorgungsanwartschaft aus einer be-
trieblichen Altersversorgung aufgrund vertraglicher Vereinbarung ohne Fristerforder-
nis unverfallbar ist. Satz 1 gilt auch, wenn der Ubertragungswert vom ehemaligen
Arbeitgeber oder von einer Unterstltzungskasse an den neuen Arbeitgeber oder eine
andere Untersttzungskasse geleistet wird. Die Leistungen des neuen Arbeitgebers, der
Unterstitzungskasse, des Pensionsfonds, der Pensionskasse oder des Unternehmens
der Lebensversicherung aufgrund des Betrages nach Satz 1 und 2 gehoéren zu den
Einkuinften, zu denen die Leistungen gehoren wiirden, wenn die Ubertragung nach
§ 4 Abs. 2 und Nr. 2 und Abs. 3 des Betriebsrentengesetzes nicht stattgefunden hatte;

55 a. die nach § 10 des Versorgungsausgleichsgesetzes vom 3. April 2009 (BGBI. I S. 700) in der
jeweils geltenden Fassung (interne Teilung) durchgefiihrte Ubertragung von Anrechten
fur die ausgleichsberechtigte Person zu Lasten von Anrechten der ausgleichspflichtigen
Person. Die Leistungen aus diesen Anrechten gehdren bei der ausgleichsberechtigten
Person zu den Einkinften, zu denen die Leistungen bei der ausgleichspflichtigen Person
gehdéren wirden, wenn die interne Teilung nicht stattgefunden hatte;

55 b. der nach § 14 des Versorgungsausgleichgesetzes (externe Teilung) geleistete Aus-
gleichswert zur Begrindung von Anrechten fur die ausgleichsberechtigte Person zu
Lasten von Anrechten der ausgleichspflichtigen Person, soweit Leistungen aus diesen
Anrechten zu steuerpflichtigen Einklnften nach den §§ 19, 20 und 22 fiihren wirden.
Satz 1 gilt nicht, soweit Leistungen, die auf dem begrindeten Anrecht beruhen, bei
der ausgleichsberechtigten Person zu Einkinften nach § 20 Abs. 1 Nr. 6 oder § 22
Nr. 1 Satz 3 Buchstabe a Doppelbuchstabe bb fuhren wirden; der Versorgungstrager
der ausgleichspflichtigen Person hat den Versorgungstrager der ausgleichsberechtigten
Person Uber die fur die Besteuerung der Leistungen erforderlichen Grundlagen zu infor-
mieren. Dies gilt nicht, wenn der Versorgungstrager der ausgleichsberechtigten Person
die Grundlagen bereits kennt oder aus den bei ihm vorhandenen Daten feststellen kann
und dieser Umstand dem Versorgungstrager der ausgleichspflichtigen Person mitgeteilt
worden ist;
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55 ¢. Ubertragungen von Altersvorsorgevermdgen im Sinne des § 92 auf einen anderen
auf den Namen des Steuerpflichtigen lautenden Altersvorsorgevertrag (§ 1 Absatz 1
Satz 1 Nummer 10 Buchstabe b des Altersvorsorgevertrage-Zertifizierungsgesetzes),
soweit die Leistungen zu steuerpflichtigen Einktnften nach § 22 Nummer 5 fuhren
warden. Dies gilt entsprechend
a) wenn Anwartschaften aus einer betrieblichen Altersversorgung, die Gber einen

Pensionsfonds, eine Pensionskasse oder ein Unternehmen der Lebensversicherung
(Direktversicherung) durchgefiihrt wird, lediglich auf einen anderen Trager einer
betrieblichen Altersversorgung in Form eines Pensionsfonds, einer Pensionskasse
oder eines Unternehmens der Lebensversicherung (Direktversicherung) Gbertragen
werden, soweit keine Zahlungen unmittelbar an den Arbeitnehmer erfolgen,

b) wenn Anwartschaften der betrieblichen Altersversorgung abgefunden werden,
soweit das Altersvorsorgevermégen zu Gunsten eines auf den Namen des Steuer-
pflichtigen lautenden Altersvorsorgevertrages geleistet wird,

¢) wenn im Fall des Todes des Steuerpflichtigen das Altersvorsorgevermogen auf einen
auf den Namen des Ehegatten lautenden Altersvorsorgevertrag Ubertragen wird, wenn
die Ehegatten im Zeitpunkt des Todes des Zulageberechtigten nicht dauernd getrennt
gelebt haben (§ 26 Absatz 1) und ihren Wohnsitz oder gewdhnlichen Aufenthalt in
einem Mitgliedstaat der Europdischen Union oder einem Staat hatten, auf den das
Abkommen Uber den Européischen Wirtschaftsraum anwendbar ist; dies gilt auch,
wenn die Ehegatten ihren vor dem Zeitpunkt, ab dem das Vereinigte Konigreich
GroBbritannien und Nordirland nicht mehr Mitgliedstaat der Europdischen Union
ist und auch nicht wie ein solcher zu behandeln ist, begriindeten Wohnsitz oder
gewohnlichen Aufenthalt im Vereinigten Kénigreich GroBbritannien und Nordirland
hatten und der Vertrag vor dem 23. Juni 2016 abgeschlossen worden ist;

56.  Zuwendungen des Arbeitgebers nach § 19 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 Satz 1 aus dem ersten
Dienstverhaltnis an eine Pensionskasse zum Aufbau einer nicht kapitalgedeckten betrieb-
lichen Altersversorgung, bei der eine Auszahlung der zugesagten Alters-, Invaliditats-
oder Hinterbliebenenversorgung in Form einer Rente oder eines Auszahlungsplans (§ 1
Abs. 1 Satz 1 Nr. 4 des Altersvorsorgevertrage-Zertifizierungsgesetzes) vorgesehen ist,
soweit diese Zuwendungen im Kalenderjahr 1 Prozent der Beitragsbemessungsgrenze
in der allgemeinen Rentenversicherung nicht Ubersteigen. Der in Satz 1 genannte
Hochstbetrag erhoht sich ab 1. Januar 2020 auf 3 Prozent und ab 1. Januar 2025 auf
4 Prozent der Beitragsbemessungsgrenze in der allgemeinen Rentenversicherung. Die
Betrdge nach den Satzen 1 und 2 sind jeweils um die nach § 3 Nr. 63 Satz 1,3 oder
Satz 4 steuerfreien Betrdge zu mindern;

58.  das Wohngeld nach dem Wohngeldgesetz, die sonstigen Leistungen aus 6ffentlichen
Haushalten oder Vermdgenszwecken zur Senkung der Miete oder Belastung im Sinne
des § 11 Abs. 2 Nr. 4 des Wohngeldgesetzes sowie ¢ffentliche Zuschisse zur Deckung
laufender Aufwendungen und Zinsvorteile bei Darlehen, die aus 6ffentlichen Haushalten
gewahrt werden, fUr eine zu eigenen Wohnzwecken genutzte Wohnung im eigenen
Haus oder eine zu eigenen Wohnzwecken genutzte Eigentumswohnung, soweit die
Zuschisse und Zinsvorteile die Vorteile aus einer entsprechenden Férderung mit of-
fentlichen Mitteln nach dem Zweiten Wohnungsbaugesetz oder einem Landesgesetz
zur Wohnraumférderung oder dem Wohnraumférderungsgesetz nicht Gberschreiten,
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der Zuschuss fur die Wohneigentumsbildung in innerstadtischen Altbauquartieren
nach den Regelungen zum Stadtumbau Ost in den Verwaltungsvereinbarungen tber
die Gewahrung von Finanzhilfen des Bundes an die Lander nach Artikel 104a Abs. 4
des Grundgesetzes zur Forderung stadtebaulicher MaBnahmen;

59. die Zusatzfoérderung nach § 88e des Zweiten Wohnungsbaugesetzes und nach § 51f des
Wohnungsbaugesetzes fir das Saarland und Geldleistungen, die ein Mieter zum Zwecke
der Wohnkostenentlastung nach dem Wohnraumférderungsgesetz oder einem Landes-
gesetz zur Wohnraumférderung erhélt, soweit die Einkiinfte dem Mieter zuzurechnen
sind, und die Vorteile aus einer mietweisen Wohnungsuiberlassung im Zusammenhang
mit einem Arbeitsverhaltnis, soweit sie die Vorteile aus einer entsprechenden Foérderung
nach dem Zweiten Wohnungsbaugesetz, nach dem Wohnraumférderungsgesetz oder
einem Landesgesetz zur Wohnraumférderung nicht tberschreiten;

60. das Anpassungsgeld fur Arbeitnehmer der Braunkohlekraftwerke und -tagebaue sowie
Steinkohlekraftwerke, die aus Anlass einer StilllegungsmaBnahme ihren Arbeitsplatz
verloren haben. Das Anpassungsgeld an Arbeitnehmer im Steinkohlebergbau aus
Anlass von Stilllegungs-, Einschrankungs-, Umstellungs- oder Rationalisierungsmaf-
nahmen bleibt bis zum Auslaufen dieser Mittel in 2027 weiterhin steuerfrei;

62. Ausgaben des Arbeitgebers fir die Zukunftssicherung des Arbeitnehmers, soweit
der Arbeitgeber dazu nach sozialversicherungsrechtlichen oder anderen gesetzlichen
Vorschriften oder nach einer auf gesetzlicher Erméchtigung beruhenden Bestimmung
verpflichtet ist, und es sich nicht um Zuwendungen oder Beitrdge des Arbeitgebers
nach den Nummern 56, 63 und 63a handelt. Den Ausgaben des Arbeitgebers fir die
Zukunftssicherung, die aufgrund gesetzlicher Verpflichtung geleistet werden, werden
gleichgestellt Zuschisse des Arbeitgebers zu den Aufwendungen des Arbeitnehmers
a) fUr eine Lebensversicherung,

b) fur die freiwillige Versicherung in der gesetzlichen Rentenversicherung,

¢) fur eine 6ffentlich-rechtliche Versicherungs- oder Versorgungseinrichtung seiner

Berufsgruppe,

wenn der Arbeitnehmer von der Versicherungspflicht in der gesetzlichen Rentenversi-
cherung befreit worden ist. Die Zuschisse sind nur insoweit steuerfrei, als die insgesamt
bei Befreiung von der Versicherungspflicht, in der allgemeinen Rentenversicherung
die Halfte und bei Befreiung von der Versicherungspflicht in der knappschaftlichen
Rentenversicherung zwei Drittel der Gesamtaufwendungen des Arbeitnehmers nicht
Ubersteigen und nicht hoher sind als der Betrag, der als Arbeitgeberanteil bei Versi-
cherungspflicht in der allgemeinen Rentenversicherung oder in der knappschaftlichen
Rentenversicherung zu zahlen ware;

63. Beitrage des Arbeitgebers aus dem ersten Dienstverhaltnis an einen Pensionsfonds,
eine Pensionskasse oder fur eine Direktversicherung zum Aufbau einer kapitalgedeck-
ten betrieblichen Altersversorgung, bei der eine Auszahlung der zugesagten Alters-,
Invaliditats- oder Hinterbliebenenversorgungsleistungen entsprechend § 82 Absatz 2
Satz 2 vorgesehen ist, soweit die Beitrage im Kalenderjahr 8 Prozent der Beitragsbe-
messungsgrenze in der allgemeinen Rentenversicherung nicht Ubersteigen. Dies gilt
nicht, soweit der Arbeitnehmer nach § 1a Abs. 3 des Betriebsrentengesetzes verlangt
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hat, dass die Voraussetzungen fir eine Forderung nach § 10a oder Abschnitt Xl erfullt
werden. Aus Anlass der Beendigung des Dienstverhaltnisses geleistete Beitrdge im
Sinne des Satzes 1 sind steuerfrei, soweit sie 4 Prozent der Beitragsbemessungsgrenze
in der allgemeinen Rentenversicherung, vervielfaltigt mit der Anzahl der Kalenderjah-
re, in denen das Dienstverhaltnis des Arbeitnehmers zu dem Arbeitgeber bestanden
hat, hochstens jedoch zehn Kalenderjahre, nicht Gbersteigen. Beitrage im Sinne des
Satzes 1, die fUr Kalenderjahre nachgezahlt werden, in denen das erste Dienstverhalt-
nis ruhte und vom Arbeitgeber im Inland kein steuerpflichtiger Arbeitslohn bezogen
wurde, sind steuerfrei, soweit sie 8 Prozent der Beitragsbemessungsgrenze in der
allgemeinen Rentenversicherung, vervielfaltigt mit der Anzahl dieser Kalenderjahre,
hochstens jedoch zehn Kalenderjahre, nicht tUbersteigen;

67. a)das Erziehungsgeld nach dem Bundeserziehungsgeldgesetz und vergleichbare

Leistungen der Lander,

b) das Elterngeld nach dem Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz und vergleichbare
Leistungen der Lander,

) Leistungen fur Kindererziehung an Matter der Geburtsjahrgange vor 1921 nach
den 8§ 294 bis 299 des Sechsten Buches Sozialgesetzbuch sowie

d) Zuschlége, die nach den §§ 50a bis 50e des Beamtenversorgungsgesetzes oder
nach den 8§ 70 bis 74 des Soldatenversorgungsgesetzes oder nach vergleichbaren
Regelungen der Lander fur ein vor dem 1. Januar 2015 geborenes Kind oder fir
eine vor dem 1. Januar 2015 begonnene Zeit der Pflege einer pflegebedurftigen
Person zu gewahren sind; im Fall des Zusammentreffens von Zeiten fir mehrere
Kinder nach § 50b des Beamtenversorgungsgesetzes oder § 71 des Soldatenver-
sorgungsgesetzes oder nach vergleichbaren Regelungen der Lander gilt dies, wenn
eines der Kinder vor dem 1. Januar 2015 geboren ist.
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4. Einklinfte aus Kapitalvermégen

Gewinnanteile (Dividenden) und sonstige Bezlige aus Kapitalbeteiligungen (u. a. Ak-
tien) sowie Zinsen und andere Entgelte aus Kapitaleinlagen und Kapitalforderungen
jeder Art gehoren nach § 20 EStG als Kapitalertrage zu den Einkanften aus Kapital-
vermogen, soweit sie nicht im Rahmen anderer Einkunftsarten, wie z. B. Vermietung,
anfallen. Die Anlage KAP ist fur die Erklarung der Einktnfte aus Kapitalvermégen
vorgesehen.

Aufgrund des Investmentsteuergesetzes, das ab dem 1. Januar 2018 in Kraft getre-
ten ist, wurde die Anlage KAP erheblich verandert und zusatzlich eine neue Anlage
KAP-BET und eine neue Anlage KAP-INV eingeflhrt.

4.1 Abgeltungsteuer

Seit 2009 werden alle Ertrage aus Kapitalanlagen mit der einheitlichen Abgeltungsteuer von
25 Prozent zuzlglich Solidaritatszuschlag von 5,5 Prozent und gegebenenfalls Kirchensteuer
mit 8 oder 9 Prozent besteuert.

Die Abgeltungsteuer ist eine Quellensteuer. Das heif3t, der einheitlich geltende Steuersatz
von 25 % wird direkt von der Bank abgezogen und an das Finanzamt abgefuhrt, sofern die
Kapitalertrage den Sparerpauschbetrag in Hohe von 801 € fiir Ledige und 1.602 € fiir
Ehegatten/Lebenspartner Ubersteigen.

Bei zusammen veranlagten Ehegatten/Lebenspartnern kann ein bei einem Ehegatten/Le-
benspartner nicht ausgenutzter Sparerpauschbetrag vom anderen Ehegatten/Lebenspartner
ausgeschopft werden.

Mit dem Sparerpauschbetrag sind auch alle Werbungskosten abgegolten. Nicht mehr méglich
ist ein Abzug der tatsachlichen Werbungskosten — wie z. B. Depotgebuhren, Fachliteratur,
Borsenzeitschriften, PC-Programme, Fahrten zur Hauptversammlung, Fremdfinanzierungs-
kosten fur den Kauf von Wertpapieren.

Der Sparerpauschbetrag kann bereits im Steuerabzugsverfahren bertcksichtigt werden, dazu
muss der Anleger einen Freistellungsauftrag bei seiner Bank einreichen (s. Kap. 4.7).

4.2 Wann ist eine Anlage KAP auszufiillen?

Grundsétzlich ist die Einkommensteuer auf Kapitalertrage durch die Einfihrung der Abgel-
tungsteuer in Hohe von 25 % auf die Kapitalertrage abgegolten und somit die Abgabe der
Anlage KAP entbehrlich geworden.
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Wann ist eine Anlage KAP auszufiillen?

2020 !

Name

Vorname

Steuernummer

Einkiinfte aus Kapitalvermdgen, Anrechnung von Steuern

Anlage KAP

zur
X Einkommensteuererklarung

zur Erklarung zur
Festsetzung der Kirchen-
steuer auf Kapitalertrage

stpfl. Person /
Ehemann / Person A

Ehefrau / Person B

aber keine Kirchensteuer einbehalten wurde.

Antrage 54
Ich beantrage die Giinstigerpriifung fiir samtliche Kapitalertrage. 201/401 1=Ja

(Bei Zusammenveranlagung: Die Anlage KAP meines Ehegatten / Lebenspartners ist beigefiigt.)

Ich beantrage eine Uberpriifung des Steuereinbehalts fiir bestimmte Kapitalertrage. 202/402 1=Ja

Erkldrung zur Kirchensteuerpflicht

Ich bin kirchensteuerpflichtig und habe Kapitalertrage erzielt, von denen Kapitalertragsteuer, 203/403 1=Ja

Kapitalertrage, die dem inldndischen Steuerabzug unterlegen haben
Betrage
It. Steuerbescheinigung(en)
EUR

korrigierte Betrage
(It. gesonderter Aufstellung)
EUR

der Anlage KAP nicht erklarten Kapitalertrage entfallt (ggf. "0" ’

Kapitalertrage 210/410 - 220/420 .-
In Zeile 7 enthaltene Gewinne aus Aktien-

verduRerungen 212/412 = 222/422 )=
In Zeile 7 enthaltene Gewinne aus der Ver-

auBerung bestandsgeschiitzter Alt-Anteile

i.S.d. § 56 Abs. 6 Satz 1 Nr. 2 InvStG 219/419 ,- 229/429 .-
In Zeile 7 enthaltene Ersatzbemessungs- 214/414 224/424

grundlage "= "=
Nicht ausgeglichene Verluste ohne Ver-

luste aus der VerauRerung von Aktien 215/415 ' 225/425 y
Nicht ausgeglichene Verluste aus der

VerauBerung von Aktien 216/416 - 226/426 y
Verluste aus der ganzen oder teilweisen

Uneinbringli it einer Kapif

Ausbuchung, Ubertragung wertlos gewor-

dener Wirtschaftsgiiter i. S. d. § 20 Abs. 1

EStG oder aus einem sonstigen Ausfall von

Wirtschaftsgitern i. S. d. § 20 Abs. 1 EStG 616/816 "= p28/i20 ’
Sparer-Pauschbetrag EUR

In Anspruch genommener Sparer-Pauschbetrag, der auf die in den

Zeilen 7 bis 15, 30 und 33 erklarten Kapitalertrage entfallt (ggf. "0") 217/417 -

Bei Eintragungen in den Zeilen 7 bis 15, 18 bis 27, 30, 33, 47 und 49 dieser Anlage,

in den Zeilen 6 bis 25, 28 und 29 der Anlage KAP-BET sowie in der Anlage KAP-INV:

In Anspruch genommener Sparer-Pauschbetrag, der auf die in 218/418 -

Kapitalertrége, die nicht dem inldndischen Ste
- ohne Investmentertrage It. Anlage KAP-INV -

Inlandische Kapitalertrage (ohne Betrag It. Zeile 26) 230/430
Auslandische Kapitalertrage (ohne Betrag It. Zeile 47) 234/434
In den Zeilen 18 und 19 enthaltene Gewinne aus AktienverauRerungen

i.S.d. § 20 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1 EStG 232/432
In den Zeilen 18 und 19 enthaltene Verluste ohne Verluste aus der VerauRerung

von Aktien 235/435
In den Zeilen 18 und 19 enthaltene Verluste aus der VerauBerung von Aktien 236/436
i.S.d. § 20 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1 EStG

Verluste aus der ganzen oder i it einer K: ung,

Ausbuchung, Ubertragung wertlos gewordener Wirtschaftsgiiter i. S. d. § 20 Abs. 1 EStG, 636/836
oder aus einem igen Ausfall von Wil iitern i. S. d. § 20 Abs. 1 EStG

Zinsen, die vom Finanzamt fiir Steuererstattungen gezahlt wurden 260/460
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r Steuernummer T
Kapitalertrage, die der tariflichen Einkommensteuer unterliegen EUR

(nicht in den Zeilen 7, 18 und 19 der Anlage KAP sowie in den Zeilen 6 und 14 der Anlage KAP-BET enthalten)

27| Hinzurechnungsbetrag nach § 10 AStG 275/475 -
Laufende Einkiinfte aus sonstigen Kapitalforderungen jeder Art, aus stiller Gesellschaft
28| und partiarischen Darlehen (ohne Betrag It. Zeile 49) 270/470 ”~
Gewinn aus der VerauBerung oder Einlosung von Kapitalanlagen aus sonstigen
Kapitalforderungen jeder Art , aus stiller Gesellschaft und partiarischen Darlehen,
29| Verluste aus der ganzen oder teilweisen Uneinbringlichkeit der Kapitalforderung 271/471 ,-
30| Kapitalertrage aus Lebensversicherungen i. S. d. § 20 Abs. 1 Nr. 6 Satz 2 EStG 268/468 ,-
31| Ich beantrage fiir die Einkinfte It. Zeile 32 die Anwendung der tariflichen Einkommensteuer 1=Ja
- bitte Anleitung beachten -
Laufende Einkiinfte aus einer unternehmerischen Beteiligung an einer Kapitalgesellschaft
Gesellschaft, Finanzamt und Steuernummer
32(. 272/472 -
Bezlge und Einnahmen i. S. d. § 32d Abs. 2 Nr. 4 EStG (ohne Betrag It. Zeile 49)
33| - Korrespondenzprinzip - 2771477 )=
34 Ich habe Einkiinfte aus Spezial-Investmentanteilen i. S. d. § 20 Abs. 1 Nr. 3a EStG erzielt.209/409 1=Ja

(It. gesonderter Aufstellung)

Kapitalertrage, fiir die die ermaBigte Besteuerung nach § 34 Abs. 1 EStG anzuwenden ist

EUR

35 In den Zeilen 7, 18 und / oder 19 der Anlage KAP sowie in den Zeilen 6 und 14 265/465

der Anlage KAP-BET enthaltene Ertrage =
36 In den Zeilen 27 bis 29, 32 und / oder 33 der Anlage KAP sowie in den Zeilen 25 bis 27 279/479 -

und / oder 29 der Anlage KAP-BET enthaltene Ertrage ’

Steuerabzugsbetrage zu Ertragen in den Zeilen 7 bis 25 und zu Investmentantrégen It. Anlage KAP-INV

It. Bescheinigung(en)
EUR Ct

37| Kapitalertragsteuer 280/480
38| Solidaritatszuschlag 281/481
39| Kirchensteuer zur Kapitalertragsteuer 282/482
40| Angerechnete auslandische Steuern 283/483
41| Anrechenbare noch nicht angerechnete auslandische Steuern 284/484
42| Fiktive auslandische Qellensteuern (nicht in den Zeilen 40 und / oder 41enthalten) 285/485

Anzurechnende Steuern zu Ertrdgen in den Zeilen 28 bis 34 sowie aus anderen Einkunftsarten |

EUR Ct
43| Kapitalertragsteuer 286/486
44| Solidaritatszuschlag 287/487
45| Kirchensteuer zur Kapitalertragsteuer 288/488
Beschrankung der Anrechenbarkeit der Kapitalertragsteuer nach § 36a EStG
Ich habe Kapitalertrage erzielt, bei denen die Voraussetzungen fiir eine volle
46| Anrechnung der Kapitalertragsteuer nach § 36a EStG nicht erfillt sind. 206/406 1=Ja
Familienstiftungen nach § 15 AStG (It. Feststellung)
Einkiinfte einer auslandischen Familienstiftung, die nicht der tariflichen Einkommensteuer unterliegen EUR ot
Bezeichnung, Finanzamt und Steuernummer
47 238/438 -
48| Anzurechnende ausléndische Steuern (zu Zeile 47) 208/408
49 Einkiinfte einer auslandischen Familienstiftung, die der tariflichen Einkommensteuer 2781478
unterliegen (siehe Zeile 18 der Anlage AUS) "=
Steuerstundungsmodelle
Einkiinfte aus ! i aften / ahnlichen Modellen i. S. d. § 15b EStG (It. gesonderter Aufstellung)
EUR
50 -
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4.2 Wann ist eine Anlage KAP auszufiillen?

r 2020 !

Name
. Anlage KAP-BET
X zur
Vorname Einkommensteuererklarung
2 zur Erklarung zur
Festsetzung der Kirchen-
steuer auf Kapitalertrage
3 |Steuernummer
X steuerpfl. Person /
" . Ehemann / Person A
Einkiinfte aus Kapitalvermogen / Anrechnung von Steuern Enerau / Person B
It. gesonderter und einheitlicher Feststellung (Beteiligungen)
[ 54
1. Beteiligung
Gesellschaft, Finanzamt und Steuernummer
41.
2. Beteiligung
Gesellschaft, Finanzamt und Steuernummer
5
- mit inlandischem Steuerabzug EUR
6 | Kapitalertrage 240/440 '
7 | In Zeile 6 enthaltene Gewinne aus AktienverauRerungen 242/442 -
’
frei
9 In Zeile 6 enthaltene Gewinne aus der VerauRerung bestandsgeschiitzter Alt-Anteile 2491449
i.S.d. § 56 Abs. 6 Satz 1 Nr. 2 InvStG "
10| Nicht ausgeglichene Verluste ohne Verluste aus der VerauRerung von Aktien 245/445 -
11| Nicht ausgeglichene Verluste aus der VerauRerung von Aktien 246/446 -
frei
Verluste aus der ganzen oder teilwei: Uneinbringli emer K:
13 wertlos Wir i.S.d.§20 Abs 1 EStG 646/846 -
oder aus einem i Ausfall von Wil tern i. S. d. § 20 Abs. 1 EStG ’
- ohne inldndischen Steuerabzug
14 Kapitalertrage (ohne Betrége It. Zeile 22 der Anlage KAP-BET sowie ohne Betrage 2501450
der Zeile 47 der Anlage KAP) "
15| In Zeile 14 enthaltene Gewinne aus AktienverauRerungen 252/452 -
frei
17| In Zeile 14 enthaltene Gewinne aus der VerauBerung bestandsgeschiitzter Alt-Anteile 259/459 -
i. S.d. § 56 Ab. 6 Satz 1 Nr. 2 InvStG H
18| In Zeile 14 enthaltene Verluste ohne Verluste aus der VerduRerung von Aktien 255/455 -
19| In Zeile 14 enthaltene Verluste aus der VerduRerung von Aktien 256/456 -
frei
Verlusle aus. der ganzen oder teilwei: Uneinbringli i elner K
wertlos Wir i.S.d.§20 Abs 1 EStG
21 oder aus einem igen Ausfall von Wi dtern i. S. d. § 20 Abs. 1 EStG 656/856 A=
Gewmn / Verlust aus der VerauRerung antelllger Wirtschaftsgiiter bei VerauRerung einer
22| yy 1 oder mittelbaren iligung an einer Personengesellschaft 261/461 Pl
23| In Zeile 22 enthaltene Gewinne / Verluste aus AktienverauRerungen 262/462 ,-
In Zelle 22 enthaltene Verluste aus der ganzen oder teilweisen Unelnbnngllchkell emer
U wertlos gewordener is.d.
24| §20Abs. 1 EStG oder aus einem igen Ausfall von Wil itern i. S. d. §20 663/863 =
Abs. 1 ESG ?
- die der tariflichen Einkommensteuer unterliegen
25| Hinzurechnungsbetrag nach § 10 AStG 276/476 -
Laufende Einkiinfte aus sonstigen Kapitalforderungen jeder Art, aus stiller Gesellschaft
26| und partiarischen Darlehen (ohne Betrag It. Zeile 49 der Anlage KAP) 2731473 "=
Gewinne aus der a g oder Einlo von Kapti: aus i Kapital-
27| forderungen jeder Art, aus silller Gesellschaﬂ und partiarischen Darlehen, Verluste aus 274/474 -
der ganzen oder teilwei L it der Kapif ’
28| Kapitalertrage aus Lebensversicherungen i. S. d. § 20 Abs. 1 Nr. 6 Satz 2 EStG 269/469 =
2 Beziige und Einnahmen i. S. d. § 32d Abs. 2 Nr. 4 EStG (ohne Betrag It. Zeile 49 266/466
der Anlage KAP) - Korrespondenzprinzip - "
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r Steuernummer
Steuerabzugsbetrage zu Ertragen in den Zeilen 6 bis 24

w

0

«

w

2

w
@

w
X

w
>

w
N

@

8

Kapitalertragsteuer
Solidaritatszuschlag

Kirchensteuer zur Kapitalertragsteuer

Kapitalertragsteuer 290/490
Solidaritatszuschlag 291/491
Kirchensteuer zur Kapitalertragsteuer 292/492
Angerechnete auslandische Steuern 293/493
Anrechenbare noch nicht angerechnete auslandische Steuern 294/494

Fiktive auslandische Quellensteuern (nicht in den Zeilen 33 und / oder 34 enthalten) 295/495

296/496

297/497
298/498

Anzurechnende Steuern zu Ertragen in den Zeilen 26 bis 29 sowie aus anderen Einkunftsarten

EUR Ct

L

2020AnIKAP-BET352
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Wann ist eine Anlage KAP auszufiillen?

2020 |

Name
Vorname

Ifd. Nr.
Steuernummer der Anlage

haben (z. B. bei im Ausland verwahrten Investmentanteilen)
Ausschiittungen nach § 2 Abs. 11 InvStG

des auf den K

g trag) aus

4 - Aktienfonds i. S. d. § 2 Abs. 6 InvStG (vor Teilfreistellung)
5 - Mischfonds i. S. d. § 2 Abs. 7 InvStG (vor Teilfreistellung)
- Immobilienfonds i. S. d. § 2 Abs. 9 InvStG (vor Teilfreistellung und ohne
6 Betrage It. Zeile 7)
7 - Auslands-Immobilienfonds i. S. d. § 2 Abs. 9 InvStG (vor Teilfreistellung)
8 - sonstige Investmentfonds
Vorabpauschalen nach § 18 InvStG aus
- ggf. Ubertrag aus Zeile 46 oder It. A des Kreditinsti -
9 - Aktienfonds i. S. d. § 2 Abs. 6 InvStG (vor Teilfreistellung)
10 - Mischfonds i. S. d. § 2 Abs. 7 InvStG (vor Teilfreistellung)
11 - Immobilienfonds i. S. d. § 2 Abs. 9 InvStG (vor Teilfreistellung und ohne
Betrage It. Zeile 12)
12 - Auslands-Immobilienfonds i. S. d. § 2 Abs. 9 InvStG (vor Teilfreistellung)
13 - sonstige Investmentfonds

- ggf. Ubertrag aus Zeile 55, 56 und / oder 57 oder It. A des Ki - EUR
14| Aktienfonds i. S. d. § 2 Abs. 6 InvStG (vor Teilfreistellung) 330/530 "~
15 In Zelle 14 enthaltene Gewinne aus der VerauRerung bestandsgeschiitzter Alt-Anteile 331/531
S. d. § 56 Abs. 6 Satz 1 Nr. 2 InvStG (vor Teilfreistellung) "
1 Gewmne und Verluste aus der fiktiven VerauRerung von nicht bestandsgeschiitzten 332/532 -
Alt-Anteilen i. S. d. § 56 Abs. 2i. V. m. Abs. 3 Satz 1 InvStG (nicht in Zeile 14 enthalten) ’
17| Mischfonds i. S. d. § 2 Abs. 7 InvStG (vor Teilfreitstellung) 340/540 -
18 In Zeile 17 enthaltene Gewinne aus der VerauRerung bestandsgeschitzter Alt-Anteile 341/541 -
i.S.d. § 56 Abs. 6 Satz 1 Nr. 2 InvStG (vor Teilfreistellung) ’
19 Gewinne und Verluste aus der fiktiven VerduRerung von nicht bestandsgeschiitzten 342/542
Alt-Anteilen nach § 56 Abs. 2 i. V. m. Abs. 3 Satz 1 InvStG (nicht in Zeile 17 enthalten) "
Immobilienfonds i. S. d. § 2 Abs. 9 InvStG (vor Teilfreistellung und ohne
20| Betrage It. Zeile 23) 350/550 -
21 In Zeile 20 enthaltene Gewinne aus der VerauRerung bestandsgeschiitzter Alt-Anteile 354,554 -
i. S.d. § 56 Abs. 6 Satz 1 Nr. 2 InvStG (vor Teilfreitstellung) ’
29 Gewinne oder Verluste aus der fiktiven VerduRerung von nicht bestandsgeschiitzten 352/532
Alt-Anteilen i. S. d. § 56 Abs. 2 i. V. m. Abs. 3 Satz 1 InvStG (nicht in Zeile 20 enthalten) e
23| Auslands-Immoblilienfonds i. S. d. § 2 Abs. 9 Satz 2 InvStG (vor Teilfreistellung) 360/560 "~
24 In Zeile 23 enthaltene Gewinne aus der VerduRerung bestandsgeschiitzter Alt-Anteile 361/561
i.S.d. § 56 Abs. 6 Satz 1 Nr. 2 InvStG (vor Teilfreitstellung) "
25 Gewinne und Verluste aus der fiktiven VerduRerung von nicht bestandsgeschiitzten 362/561
Alt-Anteilen i. S. d. § 56 Abs. 2i. V. m. Abs. 3 Satz 1 InvStG (nicht in Zeile 23 enthalten) "
26| Sonstige Investmentfonds 370/570 =
27 In Zeile 26 enthaltene Gewinne aus der VerduRerung bestandsgeschiitzter Alt-Anteile 371/571
i.S.d. § 56 Abs. 6 Satz 1 Nr. 2 InvStG "
2g| Gewinne und Verluste aus der fiktiven VerauBerung von nicht bestandsgeschitzten 372/572 -
Alt-Anteilen i. S. d. § 56 Abs. 2 i. V. m. Abs. 3 Satz 1 InvStG (nicht in Zeile 26 enthalten) ’
Zwischengewinne nach dem Investmentsteuergesetz 2004 T
Bei VerauRerung von vor dem 1.1.2018 angeschafften Investmentanteilen:
29| Zwischengewinn aus fiktiven VerduBerung zum 31.12.2017 nach § 56 Abs. 2i. V. m. 380/580 -

1

Investmentertrage, die nicht dem inldndischen Steuerabzug unterlegen haben

Laufende Ertrage aus Investmentanteilen, die nicht dem inlandischen Steuerabzug unterlegen

310/510

311/511

312/512

313/513

314/514

320/520

321/521

322/522

323/523

324/524

Gewinne und Verluste aus der VerduBerung von Investmentanteilen, die nicht dem inlandischen
Steuerabzug unterlegen haben (z. B. bei im Ausland verwahrten Investmentanteilen )

Anlage KAP-INV

stpfl. Person /
Ehemann / Person A

X

Ehefrau / Person B

EUR

Abs. 3 InvStG

Steuersoft GmbH - Wallstrale 7 . 66740 Saarlouis
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r Steuernummer, Itd. Nr. d. Anlage 1 |
Ermittlung der Vorabpauschalen zu Zeile 9 bis 13

w
5

36

37

38

39

" da

- Investmentanteile, die im Jahr 2019 in i Monaten wurden, sind jeweils in einer Spalte zu erfassen.
Fiir Investmentaneile, die bis zum 31.12.2019 verauRert wurden, ist keine Vorabpauschale zu berechnen.
1. Investmentfonds 2. Investmentfonds
ISIN
Fondsbezeichnung
Art des Investmentfonds
e 4= Auslands-Immobilienfonds
8o i 5= sonstiger
EUR Ct EUR Ct

Riicknahme-, Borsen- oder
Marktpreis fiir einen Investment-
anteil zu Beginn des Kj. 2019

Basisertrag (Zeile 34 x 0,364 %)
Mehrbetrag je Investmentanteil nach § 18 Abs. 1 Satz 3 InvStG
Letzter Riicknahmepreis 2019
abzgl. erster Riicknahmepreis 2019
(It. Zeile 34)
zzgl. Ausschuttungen 2019

Mehrbetrag
Niedriger Wert aus Zeile 35 oder 39
(wenn Wert negativ, in Zeile 44 "0"
eintragen)
abzgl. Ausschittungen 2019
Zwischenergebnis Zeile 40 abzgl.
Zeile 41 (wenn Wert negativ,
in Zeile 44 "0" eintragen)
bei unterjahrigem Erwerb im Januar 2019:
Kiirzung im Wert It. Zeile 42 um 1/12
fiir jeden vollen Monat vor Erwerb
Zwischenergebnis (Zeile 42 abzgl.
Zeile 43)
Anzahl der Anteile
(mit Nachkommastellen) 5T B
Vorabpauschale (Zeile 44 x Zeile 45)

Summe der Eintragungen in Zeile 46 fiir jede Fondsart bilden und in die Zeilen 9, 10, 11, 12 und / oder 13 der ersten Anlage KAP-INV
ubertragen.

Ermittlung der Gewinne und Verluste aus der VerauBerung von Investmentanteilen zu Zeile 14 bis 28

- mit iedli Anschaffungszeitpunkten sind jeweils in einer eigenen Spalte zu erfassen. -
1. Investmentfonds 2. Investmentfonds
ISIN
Fondsbezeichnung
Art des Investmentfonds
3= ischfonds g:;on;tlg:r Investmentfonds

3 = Immobilienfonds
Anzahl der verauRerten Anteile
(mit Nachkommastellen)

EUR EUR
VerauRerungspreis - -
abzgl. Anschaffungskosten
(bei Anschaffung vor dem 1.1.2018: fiktive
Anschaffungskosten i. S. d. § 56 Abs. 2 InvStG) ' I
abzilgl. VerauRerungskosten - '
abziigl. wahrend Besitzzeit angesetzter Vorab- -
pauschalen (vor Teilfreistellung) "= v
VerauBerungsgewinn/-verlust (Zeile 51 abziigl. - -
Zeile 52 bis 54) ’ ’

Summe der Eintragungen in Zeile 55 fiir jede Fondsart bilden und in die Zeilen 14, 17, 20, 23 und / oder 26 der ersten Anlage KAP-INV
Ubertragen.

VeréduRerung von vor dem 1.1.2018 angeschafften Investmen&jrgeilen R

bei Anschaffung vor dem 1.1.2009: Wert

It. Zeile 55 " e
Summe der Eintragungen in Zeile 56 fiir jede Fondsart bilden und in die Zeilen 15, 18, 21, 24 und / oder 27 der ersten Anlage KAP-INV/

ibertragen.

bei Anschaffung nach dem 31.12.2008 und vor

dem 1.1.2018: fiktiver VerauRerungsgewinn zum - -
31.12.2017 ’ ’
Summe der Eintragungen in Zeile 57 fiir jede Fondsart bilden und in die Zeilen 16, 19, 22, 25 und / oder 28 der ersten Anlage KAP-INV

tbertragen.
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Wann ist eine Anlage KAP auszufiillen?

Die Angaben zu den Einkiinften aus Kapitalvermdgen sind in der Anlage KAP jedoch
erforderlich, wenn

die Kapitalertrage nicht dem Steuerabzug unterlegen haben (z. B. Zinsen aus Privatdar-
lehen, auslandische Kapitalertrage),

Kirchensteuerpflicht besteht und dem automatisierten Datenabruf der Religionszugeho-
rigkeit widersprochen und keine Kirchensteuer einbehalten wurde; in diesem Fall ist in
der Zeile 6 der Anlage KAP eine 1 einzutragen,

die abgeltende Wirkung des § 32d Abs. 2 EStG aufgrund von Ausnahmeregelungen nicht
in Betracht kommt.

Sinnvoll ist es dann, eine Anlage KAP einzureichen, wenn

der Steuereinzug dem Grunde und der Hohe nach Uberpruft werden sollte (z. B. wenn die
Zinsertrage unter 801 € bei Ledigen und 1.602 € bei Ehegatten/eingetragenen Lebens-
partnern liegen, aber kein oder ein zu niedriger Freistellungsauftrag erteilt wurde und
die Bank Steuern einbehalten hat oder wenn Verluste bzw. Verlustvortrage noch nicht
berticksichtigt wurden oder wenn eine Teilfreistellung der Ertrdge aus Investmentfonds
beantragt wird).

In diesen Fallen ist in der Anlage KAP in das Feld in Zeile 5 eine 1 einzutragen.

ein Antrag auf die Gunstigerpriifung gestellt wird. Liegt der personliche Steuersatz unter
25 % und somit unter dem Abgeltungssteuersatz, konnen auf Antrag die Kapitalertrage
im Rahmen der Einkommensteuererklarung mit dem niedrigeren personlichen Steuersatz
besteuert werden und die zu viel einbehaltene Kapitalertragsteuer wird zurtickerstattet.
Dieser Antrag auf Gunstigerprifung kann fir das Veranlagungsjahr nur einheitlich fur
samtliche Einnahmen aus Kapitalvermogen gestellt werden. Das Gute daran ist, dass
man sich durch diesen Antrag nicht verschlechtern kann. Das Finanzamt fiihrt von Amts
wegen eine Glnstigerprifung durch. Bei einer Verschlechterung gegentiber der 25%igen
Abgeltungsteuer gilt der Antrag als nicht gestellt, bei Verbesserung wird die einbehaltene
Abgeltungsteuer auf die Einkommensteuer angerechnet.

Die Gunstigerprtfung wird beantragt, indem in Zeile 4 der Anlage KAP eine 1 eingetragen
wird. Bei zusammen veranlagten Ehegatten kann der Antrag nur gemeinsam fur beide
Ehegatten gestellt werden.




) A

4.3 Wie ist die Anlage KAP auszufiillen?

Jeder Ehegatte/eingetragene Lebenspartner muss seine Angaben in einer eigenen Anlage
KAP machen. Bei Gemeinschaftskonten von Eheleuten/eingetragenen Lebenspartnern sind
die Kapitalertrédge auf beide Ehegatten/eingetragenen Lebenspartner aufzuteilen.

In den Zeilen 4 bis 6 ist der Grund fur die Abgabe der Anlage KAP anzugeben, d. h. ob die
Gunstigerprifung (Zeile 4), die Uberpriifung des Steuerabzugs dem Grunde und der Héhe
nach (Zeile 5) durchgefiihrt werden soll oder aber keine Kirchensteuer einbehalten wurde,
obwohl Kirchensteuerpflicht besteht (Zeile 6).

Zu beachten ist, dass bei der GUnstigerprtfung nach Zeile 4 samtliche Kapitalertrage anzu-
geben sind.

Die Zeilen 7 bis 15 sind dazu bestimmt, die Kapitalertrdge mit einbehaltener Kapitalertrag-
steuer aufzufuhren.

Durch das seit Januar 2018 geltende Investmentsteuergesetz andert sich die Besteuerung
von Investmentfonds grundlegend. Das Gesetz beendet die bislang uneinheitliche Besteuerung
von deutschen und auslédndischen Fonds beziehungsweise den Dividenden ausschittenden
und thesaurierenden Fonds. Bisher wurden Fondsertrage erst auf der Anlegerseite versteu-
ert, entweder durch die Depotbank oder aber der Anleger war selbst dafur zustandig. Ab
2018 wird die Versteuerung auf Fondsebene vorgenommen. Die Fonds mussen klinftig auf
inlandische Einkiinfte 15 Prozent Kérperschaftsteuer zahlen.

Thesaurierende Fonds werden ab 2018 Uber eine jéhrliche Vorabpauschale besteuert.

Verkaufsgewinne aus Fondsanteilen, die vor 2009 gekauft worden waren, waren bislang
steuerfrei. Dieser Bestandschutz entfallt mit dem Investmentsteuergesetz ab 2018. Realisierte
Gewinne aus dem Verkauf entsprechender Fondsanteile sind ab 2018 steuerpflichtig, soweit
sie den Freibetrag von 100.000 € pro Person Uberschreiten. Der Freibetrag ist personenge-
bunden, d. h. er wird jedem Steuerpflichtigen nur einmalig in seinem Leben gewahrt.

Diese VerauBerungsgewinne sind in der Zeile 10 der Anlage KAP einzutragen. Der Freibetrag
wird vom Finanzamt automatisch bertcksichtigt.

Die Angaben zum Sparerpauschbetrag werden in Zeilen 16 und 17 getatigt. Hier ist stets
die Hohe des aufgrund von Freistellungauftragen bereits in Anspruch genommenen Sparer-
pauschbetrages fur sémtliche Kapitalertrage einzutragen, ggf. mit O.

Kapitalertrage , die der Abgeltungsteuer unterliegen, bei denen aber keine Steuer einbehal-
ten wurde, sind in den Zeilen 18 bis 26 anzugeben. Hierzu zéhlen z. B. Zinsen aus privaten
Darlehen sowie auslandische Kapitalertrage.

Die Einkommensteuer auf diese Kapitalertrage betrdgt 25 Prozent. Dabei beriicksichtigt das
Finanzamt auch die anrechenbare auslandische Steuer.



4.3 Wie ist die Anlage KAP auszufiillen?

In Zeile 26 sind die Zinsen flr Steuererstattungen des Finanzamts einzutragen.

Kapitalertrage, die nicht der Abgeltungsteuer unterliegen, sondern mit dem persénlichen
Steuersatz versteuert werden, sind auf der Seite 2 der Anlage KAP in den Zeilen 27 bis 34
zu vermerken. Hierzu zahlen u. a. Zinsertrage aus Darlehen an nahe Angehérige und Zins-
ertrage aus stillen Gesellschaften.

Auch Kapitalertrage aus nach dem 31.12.2004 abgeschlossenen Lebensversicherungen sind
steuerpflichtig und in Zeile 30 anzugeben. Als Kapitalertrag wird der Unterschiedsbetrag
zwischen der Versicherungsleistung und der Summe der auf sie entrichteten Beitrage erfasst.
Wird die Versicherungsleistung nach Vollendung des 60. Lebensjahres (bei Vertragsabschluss
ab 2012 das 62. Lebensjahr) und nach Ablauf von 12 Jahren nach Vertragsabschluss aus-
gezahlt, unterliegen diese Ertrage nur dem Halbeinktnfteverfahren, d. h. nur die Halfte des
Unterschiedsbetrages ist steuerpflichtig. Einzutragen in das Formular sind immer die gesam-
ten Kapitalertrage; die Berticksichtigung des steuerfreien Teils erfolgt durch das Finanzamt.

Auf Seite 2 der Anlage KAP in den Zeilen 37 bis 45 werden die bereits von der Bank einbe-
haltene Kapitalertragsteuer, Solidaritatszuschlag und Kirchensteuer sowie die angerechnete
und noch nicht angerechnete auslédndische Steuer eingetragen.

Die Jahres-Steuerbescheinigung

Alle fur das Ausfillen der Anlage KAP notwendigen Angaben sind in der Jahres-Steuerbe-
scheinigung aufgefahrt, wie z. B.

- Hohe und Art der Kapitalertrage,

- Hohe der anrechenbaren Kapitalertragsteuer, Zinsabschlagsteuer, Kirchensteuer und
Solidaritatszuschlag,

- Datum der Auszahlung der Kapitalertrage,

- Name des Finanzamts, an welches die Kapitalertragsteuer abgefihrt worden ist,

- Name und Anschrift des Steuerpflichtigen,

- Zeitraum, fur den die Kapitalertrage gezahlt wurden,

- meist auch Angaben dazu, in welcher Zeile die Betrage in der Anlage KAP aufzufihren
sind.

Die Jahres-Steuerbescheinigung wird in der Regel nur auf Verlangen des Steuerpflichtigen
ausgestellt. Die Bank ist zur Ausstellung nach § 45a Abs. 2 Satz 1 EStG auf Antrag des Steuer-
pflichtigen verpflichtet. Seit Inkrafttreten des Steuermodernisierungsgesetzes (StModernG)
am 23.07.2016 besteht auch die Moglichkeit, die Jahres-Steuerbescheinigung dem Steuer-
pflichtigen elektronisch zu Gbermitteln. Auf dessen Verlangen ist sie aber weiterhin auch in
Papierform zu tGbermitteln.


http://www.steuerberaten.de/tag/kapitalertragsteuer/
http://www.steuerberaten.de/tag/zinsabschlagsteuer/
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4.4 Weitere Anlagen KAP-BET und KAP-INV

Neu eingefihrt seit 2018 sind die beiden Anlagen KAP-BET und KAP-INV.

4.4.1 Anlage KAP-BET

In der Anlage KAP-BET werden alle Ertrage (Zeilen 6 bis 29) aus Beteiligungen, die gesondert
und einheitlich festgestellt werden, sowie die dazugehorigen Steuerabzugsbetrage (Zeilen
30 bis 39) erfasst. Dazu gehoren z. B. Kapitalertrage aus einer Erbengemeinschaft. Die not-
wendigen Angaben dazu sind dem Feststellungsbescheid der Gemeinschaft zu entnehmen.

4.4.2 Anlage KAP-INV

Die Anlage KAP-INV ist fur die Erklarung von Investmentertragen, die nicht dem inlandischen
Steuerabzug unterlegen haben (z. B. im Ausland verwahrte Investmentanteile), vorgesehen.
In diesen Féllen sind auch stets Angaben zum Sparerpauschbetrag in den Zeilen 16 und 17
der Anlage KAP vorzunehmen.

Die Anlage KAP-INV ist gegliedert nach laufenden Ertrdgen aus Ausschittungen (Zeilen 4 bis
8) und Vorabpauschalen (Zeilen 9 bis 13) sowie nach Gewinnen und Verlusten aus der Verdu-
Berung von Investmentanteilen (Zeilen 14 bis 28). Dabei erfolgt in den jeweiligen Bereichen
noch eine Unterscheidung nach Aktien-, Misch- und Immobilienfonds, sowie Auslands-Im-
mobilienfonds und sonstigen Investmentfonds. Diese Angaben sind der Steuerbescheinigung
der Depotbank zu entnehmen.

Die Angaben zur Ermittlung der VerduBerungsgewinne erfolgen auf Seite 2 der Anlage in
den Zeilen 47 bis 57und die Ermittlung zu den Vorabpauschalen in Zeile 31 bis 46.

4.5 Verluste aus Kapitalvermégen

Nicht nur Gewinne aus Wertpapiergeschaften werden besteuert, auch Verluste kénnen
geltend gemacht werden.

Verluste gehoren zu den Einkldnften aus Kapitalvermégen und darfen nur mit positiven
Einkinften aus Kapitalvermdgen, nicht aber mit anderen Einkunftsarten (z. B. aus nichtselb-
standiger Arbeit oder aus Vermietung) verrechnet werden. Verluste aus Aktienverkdufen
durfen dabei nur mit Gewinnen aus Aktienverkdufen verrechnet werden, nicht aber mit den
Ubrigen positiven Kapitalertradgen wie etwa Zinsen und Dividenden (Ausnahme Investment-
fonds und Zertifikate).



4.6 Kirchensteuerpflicht durch die Abgeltungsteuer

Nicht ausgeglichene Verluste aus Kapitalvermdgen durfen nur noch in kinftige Jahre vor-
tragen werden. Ein Verlustriicktrag ist nicht mehr mdéglich.

B Die Verrechnung von Neuverlusten erfolgt durch die Banken
Die Banken in Deutschland mussen die positiven Kapitalertrage, die der Abgeltungsteuer
unterliegen (z. B. Zinsen, Dividenden, VerduBerungsgewinne), mit den negativen Kapital-
ertrdgen (z. B. gezahlte Stiickzinsen, VerduBerungsverluste) verrechnen.

Weil Verluste aus Aktienverkaufen nur mit Gewinnen aus Aktienverkaufen ver-
rechenbar sind, muss die Bank zwei Verlustverrechnungstépfe bilden:

B einen nur fur die Verluste aus dem Verkauf von Aktien und

W einen nur fur die Ubrigen negativen Kapitalertrage.

Fur Gemeinschaftskonten und -depots von Ehegatten/eingetragenen Lebenspartnern
gibt es einen eigenen Verlusttopf, gegebenenfalls zusatzlich zu den Einzelkonten/-depots
der Ehegatten/eingetragenen Lebenspartner.

Nicht ausgeglichene Verluste werden von der Bank automatisch ins Folgejahr vorgetra-
gen, es sei denn, der Anleger stellt bis zum 15. Dezember des Jahres den Antrag auf
Ausstellung einer Verlustbescheinigung auf den 31. Dezember des laufenden Jahres. Mit
diesem Antrag schliet die Bank die Verrechnungstdpfe zum Ende des Jahres. In diesem

Fall werden auf Antrag im Rahmen der Einkommensteuererklarung die positiven Kapital-
einktnfte um den bescheinigten Verlust gemindert.

Verlustbeschréankung

Ab 01.01.2020 wird die Verlustverrechnung fur Verluste aus Kapitalvermogen
® aus der ganzen oder teilweisen Uneinbringlichkeit einer Kapitalforderung,

® aus der Ausbuchung, der Ubertragung an Dritte oder sonstigem Ausfall wertlos gewor-
dener Aktien und Wertpapiere (i.S. des § 20 Abs. 1 EstG)

auf 10.000 € pro Jahr begrenzt. Hohere Verluste werden in das Folgejahr tbertragen, gehen
also grundsatzlich nicht verloren.

4.6 Kirchensteuerpflicht durch die Abgeltungsteuer

Auf die Kapitalertrage ist auch Kirchensteuer zu entrichten, wenn der Kapitalanleger kirchen-
steuerpflichtig ist.
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Der Einbehalt und die Weiterleitung der Kirchensteuer erfolgt seit Januar 2015 auto-
matisch durch die Kreditinstitute.

Die Kreditinstitute fragen dazu beim Bundeszentralamt fr Steuern (BZSt) jahrlich zum Stich-
tag 31. August die Kirchensteuerpflicht der Kunden ab.

Das BZSt teilt daraufhin die Zugehorigkeit zu einer steuererhebenden Religionsgemeinschaft
sowie den gdltigen Kirchensteuersatz mit und die Kreditinstitute ermitteln die fallige Kirchen-
steuer und fuhren sie zusammen mit der Abgeltungsteuer ab. Besteht keine Kirchensteuer-
pflicht, wird ein Nullwert mitgeteilt.

Dem automatisierten Datenabruf der Religionszugehdorigkeit kann aber widerspro-
chen werden. Hierfir muss bis zum 30. Juni eines Jahres beim BZSt schriftlich dem auto-
matisierten Datenabruf widersprochen werden. Dieser sogenannte Sperrvermerk erfolgt auf
einem dafur vorgesehenen Formular und gilt unbefristet fur alle Bankverbindungen, solange
bis er wieder geldscht wird.

Achtung: Der Sperrvermerk fiihrt zur Abgabepflicht der Steuererkldrung zwecks
Festsetzung der Kirchensteuer auf Kapitalertrage.

Im Fall des automatisierten Verfahrens wird die Abziehbarkeit der Kirchensteuer als Sonderaus-
gaben durch eine entsprechende Minderung der Abgeltungsteuer bertcksichtigt (§ 43a Abs. 1
Satz 2 EStG). Da mit der Abgeltungsteuer alles abgegolten sein soll, kann die Kirchensteuer
(auf die ,,abgegoltenen” Kapitaleinkiinfte) auch insoweit nicht mehr als Sonderausgabe in
der Steuererklarung geltend gemacht werden.

4.7 Freistellungsauftrag

Durch den Freistellungsauftrag wird gewahrleistet, dass der Sparerpauschbetrag nicht erst in der
Einkommensteuerveranlagung zum Tragen kommt, sondern schon vorab berlcksichtigt wird.

Der Steuerpflichtige muss seinem Anlageinstitut bereits vor Auszahlung seiner Kapitalertrage
den Freistellungsauftrag erteilen. Das Freistellungsvolumen kann auf mehrere auszahlende
Stellen verteilt werden (z. B. Sparvertrage bei verschiedenen Banken oder Bauparkassen).
Der Anleger muss allerdings darauf achten, dass er den Gesamtbetrag der Freistellungen von
801 € (Ledige) bzw. 1.602 € (Verheiratete/eingetragene Lebenspartner) nicht Gberschreitet.
Jeder Antrag gilt, solange er nicht widerrufen oder geandert wird.

Im Todesfall kann das Kreditinstitut den Freistellungsauftrag noch so lange bertcksichtigen,
als es sich um Kapitalertrage handelt, die noch zu Lebzeiten der betreffenden Person fallig
waren. Die fallig werdenden Zinsen missen von den Erben versteuert werden.



4.8 Nichtveranlagungsbescheinigung

Freistellungsauftrag mit Steueridentifikationsnummer

Bei Einrichtung eines Freistellungsauftrags muss die personliche Steueridentifikationsnummer
angegeben werden. Seit Januar 2016 muss der Bank auch fir bereits friiher erteilte Freistellungs-
auftrage die Identifikationsnummer vorliegen, andernfalls ist der Auftrag unwirksam. Dies hat
zur Folge, dass die Bank Abgeltungsteuer einbehalt. Die Steueridentifikationsnummer wurde
jedem steuerpflichtigen Burger 2008 durch das Bundeszentralamt fiir Steuern zugestellt.
Wer dieses Schreiben nicht mehr auffindet, kann sich jederzeit an das Amt wenden und die
erneute Zusendung beantragen. Die Steueridentifikationsnummer ist auch im Einkommen-
steuerbescheid oder in der elektronischen Lohnsteuerbescheinigung aufgefihrt.

4.8 Nichtveranlagungsbescheinigung

Die NV-Bescheinigung (Nichtveranlagungsbescheinigung) hat durch Einfihrung der Abgel-
tungsteuer nicht an Bedeutung verloren.

Steuerpflichtige, deren zu versteuerndes Einkommen nicht den Grundfreibetrag (2020: 9.408 €
Ledige/18.816 € Verheiratete/eingetragene Lebenspartner) Gbersteigt, konnen beim Finanzamt
eine sogenannte Nichtveranlagungsbescheinigung (kurz: NV-Bescheinigung) beantragen. Die
Nichtveranlagungsbescheinigung wird in der Regel fir drei Jahre ausgestellt und der Bank
vorgelegt, worauf diese keine Abgeltungsteuer mehr einbehalt.

Die Nichtveranlagungsbescheinigung ist insbesondere fiir Rentner und Kinder interessant, wenn
sie ZinseinkUinfte oberhalb des Sparerpauschbetrages von 801 €/1.602 € (ledig/verheiratet)
haben, aber ansonsten mit den Einkinften unter dem Grundfreibetrag liegen.

= BEISPIEL Ehepaar Emsig (Ehemann geboren 10.02.1953, Ehefrau geboren
_ 15.09.1958) hat 2020 folgende Einklnfte: Zinsen aus Sparblchern
und festverzinslichen Wertpapieren von 8.000 €. Herr Emsig bezieht eine Altersrente (Beginn
2008) von jahrlich 24.000 €. Die Zinsertrage ergeben sich wie folgt: Ehemann 5.000 € und

Ehefrau 3.000 €, dies ist wichtig fur die Ermittlung des Altersentlastungsbetrages. Die Priifung,
ob eine NV-Bescheinigung erteilt werden kann, erfolgt so:

Ehemann Ehefrau Gesamt
Einnahmen aus Kapitalvermogen 5.000 € 3.000 €
— Sparerpauschbetrag -801 € - 801 €
Einktnfte aus Kapitalvermdgen 4.199 € 2.199 € 6.398 €
Altersrente 24.000 €
— Rentenfreibetrag —-10.560 €
— Werbungskosten Pauschbetrag -102 €
13.338 € 13.338 €

Summe der Einkinfte 19.736 €
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— Altersentlastungsbetrag
19,2 % von 4.199 € (Kapitaleinkiinfte Ehemann)

=806 €, hochstens 912 € 806 €
— Sonderausgaben-Pauschale 72 €
— Kranken- und Pflegeversicherungsbeitrédge 2.436 €
zu versteuerndes Einkommen 16.422 €

Die Voraussetzungen fur eine Nichtveranlagungsbescheinigung sind erftllt, weil das zu
versteuernde Einkommen im Veranlagungszeitraum 2020 unter dem Grundfreibetrag von
18.816 € flr Verheiratete/eingetragene Lebenspartner liegt.

4.9 Private VerdauBerungsgeschafte

Gewinne oder Verluste aus privaten VerauBerungsgeschaften gemaB § 23 EStG gehoren zu
den sonstigen Einkiinften nach § 22 Nr. 2 EStG.

VerauBerungsgewinne und -verluste werden steuerlich nur berticksichtigt, wenn die Spe-
kulationsfrist zwischen Anschaffung und VerauBerung des Wirtschaftsguts noch nicht ab-
gelaufen ist. Ist mehr Zeit verstrichen, sind Gewinne unabhéngig von deren Hohe steuerfrei
und Verluste steuerlich unbeachtlich.

Die einjahrige Spekulationsfrist, nach deren Ablauf ein VerauBerungsgewinn steuerfrei
und ein Verlust steuerlich nicht mehr relevant ist, gilt nur noch fur die VerauBerung folgender
beweglicher Wirtschaftsgiter (§ 23 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 EStG):

B Wertgegenstande wie Edelmetalle (z. B. Gold- und Silberbarren), Minzen, Devisen-
bestdnde, Kunstgegenstdnde, Antiquitaten und Oldtimer;

B Gebrauchsgegenstinde wie der eigene Pkw (BFH-Urteil vom 22.04.2008, IX R 29/06).

Die Spekulationsfrist von zehn Jahren fur die VerduBerung von Grundstiicken und
grundstiicksgleichen Rechten gilt unverandert weiter. Ausgenommen von der Besteue-
rung bleiben Gewinne aus der VerduBerung von Wohneigentum, wenn das Wohneigen-
tum zwischen Anschaffung bzw. Fertigstellung und VerauBerung ausschlieBlich zu eigenen
Wohnzwecken oder im Jahr der VerduBerung und in den beiden vorangegangenen Jahren
zu eigenen Wohnzwecken genutzt worden ist.

Die steuerliche Freigrenze fiir einen Gewinn aus privaten VerduBerungsgeschaften betragt
600 € (§ 23 Abs. 3 Satz 5 EStG). Das heiBt, der gesamte VerauBerungsgewinn bleibt steuer-
frei, wenn er im Kalenderjahr weniger als 600 € betragt. Liegt er dartber, ist er steuerpflichtig
und muss auf der Riickseite der Anlage SO angegeben werden. Bei zusammen veranlagten



4.9 Private VerduBerungsgeschafte

Ehegatten/eingetragenen Lebenspartnern steht jedem diese Freigrenze zu, vorausgesetzt,
jeder hat entsprechende Gewinne. Die nicht ausgeschopfte Freigrenze des einen Ehegatten
kann auch bei Zusammenveranlagung nicht auf den anderen Gbertragen werden.

Ein privates VerauBerungsgeschaft liegt nicht vor, wenn der VerauBerer den Gegenstand
zuvor unentgeltlich durch Erbschaft, Verméachtnis oder Schenkung erworben hat und der ent-
geltliche Erwerb durch den Rechtsvorganger langer als zehn Jahre bzw. ein Jahr zurtickliegt,
da dessen Besitzdauer mitgerechnet wird.

Gewinn (oder auch Verlust) aus privaten VerduBerungsgeschaften ist der Unterschied
zwischen dem VerauBerungspreis abziglich Anschaffungs- oder Herstellungskosten und
VerauBerungskosten.

Zu den Anschaffungskosten gehoren alle Aufwendungen zum Erwerb des verduBerten
Wirtschaftsguts, also auch die Erwerbsnebenkosten. Bei einem Gebaude sind dies z. B.
Inseratskosten, Grunderwerbsteuer, Maklerkosten, Vermittlungsgebthren, Notariats- und
Gerichtskosten.

Als VerauBerungskosten konnen die Aufwendungen berticksichtigt werden, die mit dem
VerduBerungsgeschaft in wirtschaftlichem Zusammenhang stehen, wie z. B. Kosten fur Ver-
kaufsanzeigen, Beratungs- und Notariatsgebthren, Makler- und Vermittlungsprovisionen.
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5. Was sind Einkiinfte aus Vermietung und
Verpachtung?

Zu den EinkUnften aus Vermietung und Verpachtung gehort vorrangig die Vermie-
tung von inldndischen Grundstiicken und Gebauden. Befindet sich das vermietete
Objekt im Ausland, so muss das Doppelbesteuerungsabkommen mit dem jeweiligen
Staat, in dem sich das Grundstuck befindet, beachtet werden. In der Regel steht dem
Belegenheitsstaat die Besteuerung zu. Die nachfolgenden Ausfuhrungen sollen nur
einen kleinen Uberblick geben. Weitere Informationen erhalten Sie tber die steuer-
beratenden Berufe, Fachliteratur, Gesetze oder Uber die Finanzverwaltung.

Anlage V, 9-21

5.1 Mieteinnahmen

Werden Immobilien zur Nutzung Uberlassen, erzielt der Vermieter Mieteinnahmen. Den
Mieteinnahmen gegenuber stehen alle Aufwendungen, die dem Erwerb, der Sicherung und
Erhaltung der Einnahmequelle dienen. Das sind die Werbungskosten. Das Ergebnis dieser
Uberschussrechnung — Mieteinnahmen abziiglich Werbungskosten — sind die Einkiinfte aus
Vermietung und Verpachtung.

Bei der Vermietungstatigkeit muss die Absicht erkennbar sein, auf Dauer positive Einktnfte
zu erzielen. Andernfalls kann das Finanzamt die Anerkennung eines Vermietungsverlustes
ablehnen. Bei einer auf Dauer angelegten Vermietung von Wohnraum zu Wohnzwecken
hat die Finanzverwaltung grundsatzlich und typisierend von einer Gewinnerzielungsabsicht
auszugehen, sofern nicht besondere Umstande dagegen sprechen. Einem im Steuerbescheid
enthaltenen Vorlaufigkeitsvermerk bezuglich der Anerkennung der Vermietungseinkinfte
kann widersprochen werden, wenn diese besonderen Umstdnde nicht erldutert wurden.
Vorlaufig ergangene Steuerbescheide kénnen auch rickwirkend zu Ungunsten des Steuer-
pflichtigen gedndert werden.

5.1.1 Steuerpflichtige Mieteinnahmen

Einnahmen aus Vermietung und Verpachtung sind alle Einnahmen, die dem Vermieter oder
Verpachter aus der Nutzungstberlassung von Grundsticken, Gebauden und Gebdudeteilen
zuflieBen.

Hierzu gehoren u. a.:

B Mieteinnahmen fur Wohnungen (Eigentumswohnungen) bzw. Hauser,
B Mieteinnahmen fir Rdume, die nicht Wohnzwecken dienen,



5.1

Mieteinnahmen

Einnahmen aus der Vermietung von Garagen, Werbeflachen u. A.,

Einnahmen aus Umlagen (Wassergeld, Mdllabfuhr, StraBenreinigung, Zentralheizung,
besondere Ausstattung),

Abstandszahlungen fur die Entlassung eines Mieters aus einem Mietverhaltnis,

bei Optionen zur Umsatzsteuerpflicht (§ 9 UStG): angerechnete bzw. erstattete Vorsteuer-
betrage,

werterhéhende Aufwendungen des Mieters, die dem Vermieter nach Vertragsende ent-
schadigungslos Uberlassen werden,

Erlése aus der VerduBerung von Miet- und Pachtzinsforderungen,

Guthabenzinsen aus Bausparvertragen, deren vertraglich vereinbarte Bestimmung es ist,
die Vorfinanzierung des vermieteten Objektes abzul®sen,

bestimmte Zuschisse aus 6ffentlichen oder privaten Mitteln.

5.1.2 Geringe Mieteinnahmen

Werden Teile einer selbstgenutzten Eigentumswohnung, eines selbstgenutzten Einfamilien-
hauses oder insgesamt selbstgenutzten anderen Hauses vortbergehend vermietet (z. B. an
Messe- oder Kongressbesucher) und tbersteigen die Einnahmen hieraus nicht 520 € im
Kalenderjahr, kann im Einverstandnis mit dem Steuerpflichtigen aus Vereinfachungsgriinden
von der Besteuerung der Einklinfte abgesehen werden.

5.1.3 Verbilligte Mietiberlassung

Liegt die Miete laut Mietvertrag dauerhaft unterhalb der ortstblichen Miete, so ist
die Gewinnerzielungsabsicht des Steuerpflichtigen zu prifen. AuBerdem kann es zu
einer Kurzung der Werbungskosten kommen.

Die Absicht, Einktnfte zu erzielen, wird unterstellt, wenn die vereinbarte Warmmiete
(Kaltmiete zuzuglich umgelegter Betriebskosten) mindestens 66 % der ortsublichen Brutto-
miete (Kaltmiete zuziglich der nach der Betriebskostenverordnung umlagefahigen Kosten)
betragt. Dies hat zur Folge, dass keine Kirzung der Werbungskosten vorzunehmen ist.

Die Werbungskosten sind stets zu klrzen, wenn die vereinbarte Warmmiete weniger als
66 % der ortsublichen Bruttomiete betragt. Die Aufwendungen werden dann nur im
Verhéltnis der vereinbarten Miete zur ortstiblichen Miete bertcksichtigt. Die ortstibliche
Marktmiete wird anhand von Mietspiegeln oder Gutachten ermittelt. Hier werden Mieten
far Wohnungen vergleichbarer Art, Lage und Ausstattung zu Grunde gelegt.

Tatsachliche Mietausfélle wegen Zahlungsunfahigkeit des Mieters sind bei der Uberpriifung
der verbilligten Mietlberlassung zu vernachlassigen.

Stellt die Vermietung einer Wohnung unter nahen Angehdrigen einen Missbrauch von
Gestaltungsmaoglichkeiten dar, so wird die Vermietung steuerrechtlich nicht anerkannt.
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5.1.4 Miteigentum

Gehort das vermietete Gebaude mehreren Personen, sind die EinkUinfte zunachst fur
die Gemeinschaft insgesamt zu ermitteln.

Diese positiven oder negativen Einklnfte werden dann im Normalfall nach dem Verhaltnis
der zivilrechtlichen Eigentumsanteile den Miteigentimern zugerechnet. Eine abweichende
Verteilung zwischen Angehdrigen wird steuerlich anerkannt, wenn hierfur nachvollziehbare
wirtschaftliche Griinde vorliegen und die Gestaltung und Durchfihrung zwischen fremden
Personen Ublich ist. Abschreibungen kénnen jedoch nur dem zugerechnet werden, der die
Anschaffungskosten oder Herstellungskosten getragen hat.

Die Feststellungserklarung ist zusatzlich zu den Einkommensteuererklarungen der an der
Grundstiicksgemeinschaft beteiligten Steuerzahler beim Finanzamt einzureichen, in dessen
Zustandigkeitsbereich sich die Verwaltung der Grundstiicksgemeinschaft befindet. Die im
Feststellungsverfahren ermittelten anteiligen Einktnfte aus Vermietung und Verpachtung
werden den Beteiligten und deren Wohnsitz-Finanzamt mitgeteilt und in den jeweiligen Ein-
kommensteuerbescheid Gbernommen.

Anlage V, 33-51

5.2 Abzugsfahige Werbungskosten

Werbungskosten sind alle einmaligen oder laufenden Aufwendungen zum Erwerb,
zur Sicherung und zur Erhaltung der Einnahmen. Dies sind Aufwendungen, die im
unmittelbaren wirtschaftlichen Zusammenhang mit der Vermietung stehen.

Ist ein Gebdude nur teilweise vermietet, dann sind die Werbungskosten nur im Verhéltnis der
vermieteten Wohnflache zur Gesamtwohnflache ansetzbar.

= BEISPIEL Ehepaar Krause vermietet im Zweifamilienhaus eine Wohnung mit
- 60 gm. Sie selbst bewohnen die Wohnung mit 140 gm. Weil die Auf-
wendungen fur die selbstgenutzte Wohnung nicht steuerrechtlich geltend gemacht werden
kédnnen, muss folgende Berechnung vorgenommen werden:

Gesamtwohnflache: 200 gm 60 gm x 100 % _ 30 o
Vermieteter Anteil: 60 gm 200 gm

Es kdnnen also nur 30 % der Aufwendungen als Werbungskosten bertcksichtigt werden.
Fallen fir die Mietwohnung direkt zuzuordnende Aufwendungen an, dann kénnen diese zu
100 % angerechnet werden.



5.2 Abzugsfihige Werbungskosten

Als Werbungskosten kommen insbesondere in Betracht:

B Gezahlte Schuldzinsen (keine Tilgungsbetrage), die im wirtschaftlichen Zusammenhang
mit dem Grundsttck stehen: Ein wirtschaftlicher Zusammenhang besteht, wenn die Schuld
far Erwerb, Bebauung, Verbesserung oder Instandhaltung des vermieteten Grundsticks
aufgenommen wird. Auch im Fall einer Umschuldung besteht dieser Veranlassungszusam-
menhang in der Regel fort. Solche Schuldzinsen kénnen auch noch nach VerduBerung
des Mietobjektes als nachtragliche Werbungskosten anerkannt werden, soweit der Ver-
auBerungserlos zur Tilgung der Restschuld aus den Darlehen nicht ausreicht oder soweit
der Verkaufserl®s fur den Erwerb eines neuen zu vermietenden Objektes eingesetzt
wird. Voraussetzung hierfur ist, dass die Gewinnerzielungsabsicht nicht bereits vor der
VerauBerung aufgegeben wurde.

B Finanzierungskosten (Geldbeschaffungskosten): Sie sind im Jahr ihrer Verausgabung ab-
zugsfahig. Das sind zum Beispiel Kreditprovisionen, Vermittlungsgebihren, Notariats- und
Grundbuchgebihren fir die Eintragung einer Grundschuld, Zuteilungs- und Abschluss-
gebUhren beim Bausparvertrag; Zinsen fur einen Zwischenkredit, Schatzungsgebihren
im Zusammenhang mit der Beschaffung eines Kredits.

B Damnum/Disagio: Sofern diesbezlglich kreditmarktibliche Vereinbarungen getroffen
werden, stellen die Aufwendungen direkt abzugsfahige Werbungskosten dar. Der Allge-
meinheit durch Geschaftsbanken angebotene Konditionen indizieren die Markttblichkeit.

B Laufende Aufwendungen, wie z. B.: Grundsteuer, Mullabfuhr, Wasser, Strom, Heizung,
Kanalgebuhren, StraBenreinigung, Schornsteinfeger, Aufwendungen fur Hausmeistertatig-
keiten, Hausreinigung und Gartenpflege, Flurbeleuchtung, Wartungskosten, Gebaude-
versicherung, Feuer-, Eigentimerhaftpflicht-, Glas- und Wasserschadenversicherungen,
Hausratversicherung (nur im Fall der méblierten Vermietung), Vermieterrechtschutzver-
sicherung sowie Beitrdge zum Haus- und Grundbesitzverein.

B Einmalige Aufwendungen, wie z. B.: Inserierungskosten zwecks Mietersuche, Prozess-
kosten, die aus einem Rechtsstreit in Verbindung mit einem Mietverhaltnis entstehen,
Reisekosten fiir Fahrten zum vermieteten Objekt zur Vornahme und Uberwachung von
Reparaturen, zu Eigentimerversammlungen bei Hausgemeinschaften, zum Abschluss
oder Anderung von Mietvertragen; die Reisekosten zum Erwerb eines Wohngeb&udes
gehoren jedoch zu den Anschaffungs- und Herstellungskosten.

B Instandhaltungsaufwendungen (Erhaltungsaufwand): Hierzu gehoéren alle Aufwen-
dungen, die zu keiner entscheidenden Substanz- oder Wesensanderung des Gebaudes
fUhren. Die Verwendung von besseren Materialien unter Berlicksichtigung der modernen
Technik steht der Behandlung als Erhaltungsaufwand nicht entgegen. Erhaltungsaufwand,
der Ublicherweise laufend anféllt, kann in jedem Fall sofort als Werbungskosten abgesetzt
werden. Eine entscheidende Substanz- oder Wesensanderung liegt unter anderem bei
einer Anhebung des Standards vor. Erhéht sich aufgrund einer Ansammlung von Reno-
vierungsmaBnahmen der Gebrauchswert des Objektes im Bereich von mindestens drei
der vier moglichen zentralen Ausstattungsmerkmale (Heizung, Sanitér, Elektro, Fenster),
so liegen stets Herstellungskosten vor. Geht mit der Renovierung eine Wohnraumerwei-
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terung einher, gentigt sogar die Qualitatsanhebung zweier Ausstattungsmerkmale. Her-
stellungskosten durfen nicht direkt als Werbungskosten abgezogen werden. Sie sind wie
das Gebaude abzuschreiben (siehe nachfolgend Kapitel ,, Absetzung fur Abnutzung”).
Herstellungskosten, die nicht der endgltigen Fertigstellung eines neu errichteten Ge-
baudes dienen, durfen auf Antrag wie Erhaltungsaufwendungen als Werbungskosten
berlcksichtigt werden, wenn die Aufwendungen fr die einzelne BaumaBnahme 4.000 €
(Rechnungsbetrag ohne Umsatzsteuer) nicht Ubersteigen (Vereinfachungsregelung).

Erhaltungsaufwendungen, die innerhalb von drei Jahren nach Anschaffung des Gebaudes
anfallen (auf den Tag genaue Berechnung ab Ubergang Besitz, Nutzen und Lasten), erhéhen
als anschaffungsnahe Herstellungskosten die Bemessungsgrundlage fur die Abschreibung
des Gebaudes, wenn sie insgesamt mehr als 15 % (Rechnungsbetrage ohne Umsatzsteuer)
der auf das Gebadude entfallenden Anschaffungskosten betragen. Aufwendungen fir Er-
weiterungen und regelmaBig anfallende Instandhaltungsaufwendungen (z. B. Heizungswar-
tung) bleiben bei der Prifung der 15%-Grenze auBen vor, Aufwendungen fir Schénheits-
reparaturen hingegen nicht. GréBere Erhaltungsaufwendungen werden in den ersten drei
Jahren Ublicherweise nur mit einem Vorlaufigkeitsvermerk als Werbungskosten anerkannt.
Das bedeutet, dass das Finanzamt fur den Fall, dass die aufaddierten Aufwendungen seit
Anschaffung innerhalb der ersten drei Jahre die 15%-Grenze Uberschreiten, auch noch riick-
wirkend Steuerbescheide andern kann.

Absetzung fiir Abnutzung

Der Wert eines Gebaudes sinkt in der Regel mit zunehmendem Alter. Diese Alterswert-
minderung stellt eine Aufwandsposition dar, die in der Einkommensteuererklarung als Ab-
setzung fur Abnutzung (AfA) in Form einer Abschreibung geltend gemacht werden kann.
Ausgangspunkt fir die Berechnung der Gebaudeabschreibung sind die Anschaffungs- oder
Herstellungskosten fir das Gebaude. Nicht zur Bemessungsgrundlage gehoéren die Grund-
stiickskosten, da das Grundstiick keiner Alterswertminderung unterliegt. Sofern im Fall der
Anschaffung Grundsticks- und Gebaudewert im Kaufvertrag nicht separat ausgewiesen sind,
ist der Verkehrswert des Grundstlcks zum Erwerbszeitpunkt zu ermitteln und zur Berechnung
der Bemessungsgrundlage fiir die Abschreibung vom Kaufpreis abzuziehen. Entfallen Kosten
auf die Einheit von Grundstick und Gebaude, so sind die Kosten zum Zwecke der Abschrei-
bungsermittlung im Verhaltnis der jeweiligen Einzelwerte zum Gesamtwert aufzuteilen. So
durfen z. B. Grunderwerbsteuer, Maklerprovisionen, Notargebthren fir den Kaufvertrag und
Gebuhren der Gerichtskasse fur den Eigentumseintrag bzw. die Auflassungsvormerkung nur
dem Gebaudewert entsprechenden Anteil in die Bemessungsgrundlage fur die Abschreibung
miteingerechnet werden.

Abschreibungsarten
Grundsatzlich kénnen alle Gebadude linear abgeschrieben werden. Die degressive Abschreibung

nach § 7 Abs. 5 EStG und die Sonderabschreibung nach § 7b EStG greifen nur bei selbst er-
stellten Gebduden oder bei Gebduden, die im Jahr der Fertigstellung erworben wurden. Hinzu



5.2 Abzugsfihige Werbungskosten

kommen weitere Einschrankungen, die nachfolgend erlautert werden. Eine Abschreibung
ist vorzunehmen, sobald das Geb&dude angeschafft (Ubergangszeitpunkt Besitz, Nutzen und
Lasten laut Kaufvertrag) oder fertiggestellt ist.

a) Lineare Abschreibung nach § 7 Abs. 4 EStG:

B beivor dem 01.01.1925 fertig gestellten Gebauden jahrlich 2,5 %,
B bei nach dem 31.12.1924 fertig gestellten Gebauden jahrlich 2 %

der Herstellungs-, Anschaffungs- und Anschaffungsnebenkosten des Gebaudes.

Ist die tatsachliche Nutzungsdauer kirzer als 40 oder 50 Jahre, konnen entsprechend héhere
Absetzungen geltend gemacht werden.

b) Degressive Abschreibung nach § 7 Abs. 5 EStG:

Sie kann alternativ zur linearen Abschreibung angesetzt werden und betragt bei Bauantrag

(im Herstellungsfall) oder bei rechtswirksamem Abschluss des obligatorischen Vertrages (im
Anschaffungsfall nur bei Geb&auden, die noch im Jahr ihrer Fertigstellung angeschafft wurden)

vor dem 01.01.1995 8 Jahre je 5 %, 6 Jahre je 2,5 % und
36 Jahre je 1,25 %,

nach dem 28.02.1989 und 4 Jahre je 7 %, 6 Jahre je 5 %, 6 Jahre

vor dem 01.01.1996, soweit das je 2 % und 24 Jahre je 1,25 %,

Objekt Wohnzwecken dient,

nach dem 31.12.1995 und vor 8 Jahre je 5 %, 6 Jahre je 2,5 % und

dem 01.01.2004, soweit das 36 Jahre je 1,25 %,

Objekt Wohnzwecken dient,

nach dem 31.12.2003 und 10 Jahre je 4 %, 8 Jahre je 2,5 % und

vor dem 01.01.2006, soweit das 32 Jahre je 1,25 % der Anschaffungs-

Objekt Wohnzwecken dient, oder Herstellungskosten.

¢) Sonderabschreibung fiir den Mietwohnungsneubau nach § 7b EStG:

Sie betragt jeweils bis zu 5 % fir das Jahr der Fertigstellung bzw. Anschaffung (begunstigt
sind nur Objekte, die noch im Jahr ihrer Fertigstellung angeschafft wurden) und die folgen-
den 3 Jahre. Es darf aber auch ein niedrigerer Prozentsatz fur die insgesamt 4 Jahre gewahlt
werden. Die Bemessungsgrundlage fur die Sonderabschreibung wird auf maximal 2.000 € pro
Quadratmeter begrenzt. Parallel zur Sonderabschreibung ist die regulre lineare Abschreibung
nach § 7 Abs. 4 EStG mit jahrlich 2 % in Anspruch zu nehmen.
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Weitere Voraussetzungen:

— Durch die BaumaBnahmen muss neuer, d. h. bisher nicht vorhandener Wohnraum geschaf-
fen worden sein, der nicht nur voribergehend Wohnzwecken dient (keine Beglinstigung
von beispielsweise Ferienwohnungen, Blrogebduden, Lagerhallen).

— Der Bauantrag muss nach dem 31.08.2018 und vor dem 01.01.2022 gestellt worden
sein.

— Der Wohnraum muss im Jahr der Fertigstellung oder Anschaffung und in den folgenden
9 Jahren vermietet werden.

— Die Fertigstellungs- bzw. Anschaffungskosten dirfen 3.000 € je Quadratmeter nicht
Ubersteigen.

Entfallt eine der genannten Voraussetzungen im Nachhinein, z. B. weil die Wohnung innerhalb
des 10-Jahres-Zeitraums eigengenutzt wird oder weil anschaffungsnahe Herstellungskosten
innerhalb der ersten drei Jahre zu einer Uberschreitung der 3.000-€-Grenze fiihren, so wird
die komplette Forderung im Nachhinein versagt und die betreffenden Einkommensteuer-
bescheide werden rickwirkend zu Ungunsten des Steuerpflichtigen gedndert.

Die Sonderabschreibung nach § 7b EStG ist zeitlich begrenzt und kann letztmalig fur das Jahr
2026 in Anspruch genommen werden. Das gilt auch, wenn der 4-jdhrige Férderzeitraum bis
dahin noch nicht abgelaufen ist. Nach Beendigung der Sonderabschreibung ist die Restwert-
abschreibung zu ermitteln, die flr die verbleibende Restnutzungsdauer der urspriinglichen
50 Jahre anzusetzen ist. Hierdurch wird der Restbuchwert des Wohnobjektes gleichmaBig
auf die verbleibende Restnutzungsdauer verteilt.

Sonderfélle von Einnahmen und Werbungskosten

Instandhaltungsriicklage: Zinsen, die Beteiligte einer Wohnungseigentimergemeinschaft aus
der Anlage der Instandhaltungsriicklage erzielen, gehéren zu den Einkinften aus Kapitalver-
maogen. Einzahlungen in die Instandhaltungsriicklage sind nicht abzugsfahig. Zu berticksichti-
gen ist der auf die vermietete Wohnung entfallende Entnahmeanteil im Entnahmezeitpunkt.

Keine Mieteinnahmen: BerUcksichtigt werden Werbungskosten aus Vermietung und Ver-
pachtung auch dann, wenn aus dem bezugsfertigen Objekt im Veranlagungszeitraum keine
Einnahmen erzielt werden, zum Beispiel bei einem voriibergehend leerstehenden Gebaude.
Werbungskosten gelten nur bei Gewinnerzielungsabsicht. Diese ist gegebenenfalls dem
Finanzamt gegentber nachzuweisen, z. B. durch die Vorlage von Rechnungen fir Inserate.
Bei langeren strukturell bedingten Leerstanden wird sogar ein verstarktes Engagement des
Vermieters fur die weitere BerUcksichtigung des Mietverlustes vorausgesetzt (Beauftragung
eines Maklers, ModernisierungsmaBnahmen zur Steigerung der Attraktivitat).



5.3 Verteilung von gréBerem Erhaltungsaufwand (§ 82b EStDV)

Anlage V, 42 bis 46

5.3 Verteilung von groBerem Erhaltungsaufwand
(§ 82b EStDV)

GroBerer Erhaltungsaufwand darf auf zwei bis fiinf Jahre gleichméaBig verteilt werden.
Das gilt nur fur Objekte, die zum Privatvermégen gehdren und die Uberwiegend zu
Wohnzwecken vermietet werden.

Folgende Aufwendungen sind z. B. als Erhaltungsaufwand anzusehen:

B Austausch von Fenstern (z. B. Holz- gegen Aluminium-Fenster, Einfach- gegen Mehr-
fach-Verglasung),

B Austausch bzw. Modernisierung von Heizungen, z. B. Ersatz einer Zentralheizung durch
eine andere, Umstellung auf Erdgasheizung,

B Umdecken oder Erneuern eines Daches,

B Erneuern des AuBBenputzes,

B Erneuern der Hofbefestigung.

Der Antrag wird dadurch gestellt, dass die Aufwendungen in der Anlage V zur Einkommen-
steuererklarung entsprechend deklariert werden.

Die Verteilung der Aufwendungen ist beispielsweise in der Regel sinnvoll, wenn ein Teil der
Aufwendungen im Ergebnis der Einkommensteuerveranlagung ,,ins Leere laufen” wiirde, sprich
bereits mit einem Teil der Aufwendungen die festzusetzende Einkommensteuer bei ,0” lage.
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6. Sonstige Einklinfte
6.1 Neuerungen durch das Alterseinkiinftegesetz
6.1.1 Besteuerung der Alterseinkiinfte

Es gibt eine Vielzahl an unterschiedlichen Arten von Alterseinktinften, wie etwa Renten aus den
gesetzlichen Alterssicherungssystemen, Pensionen, aber auch Einkinfte aus der betrieblichen
und privaten Altersvorsorge. Die Besteuerung von Alterseinkinften wurde mit dem Alters-
einklnftegesetz zum 1. Januar 2005 neu geregelt. Mit diesem Gesetz wird die Besteuerung
der verschiedenen Arten von Alterseinktnften schrittweise angeglichen.

Grundziige der Neuregelung:
B Steuerliche Gleichbehandlung der Renten und Pensionen ab 2040;

B Schrittweiser Ubergang zur nachgelagerten Besteuerung aller Altersbeziige Uber einen
Zeitraum von 35 Jahren (2005 bis 2040);

B Aufwendungen zur Altersvorsorge sind nach einer Ubergangszeit in voller Hoéhe, maximal
bis zum Hochstbetrag in der knappschaftlichen Rentenversicherung, als Vorsorgeauf-
wendungen abzugsfahig.

6.1.2 Steuerfreie Renten

Renten sind grundsatzlich einkommensteuerpflichtig. Nur wenige Arten von Renten
sind steuerfrei:

B Renten aus einer gesetzlichen Unfallversicherung (z. B. Berufsgenossenschaft);

B Renten aus 6ffentlichen Mitteln, die aufgrund gesetzlicher Vorschriften versorgungs-
halber an Wehrdienstbeschadigte und Zivilbeschadigte oder ihre Hinterbliebenen, Kriegs-
beschadigte, Kriegshinterbliebene und ihnen gleichgestellte Personen gezahlt werden,
soweit es sich nicht um Beziige handelt, die aufgrund der Dienstzeit gewdhrt werden
(§ 3 Nr. 6 EStG),

B Geldrenten, Kapitalentschadigungen und Leistungen im Heilverfahren, die gemaf
gesetzlicher Vorschriften zur Wiedergutmachung nationalsozialistischen Unrechts gewdhrt
werden (§ 3 Nr. 8 EStG).
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Neuerungen durch das Alterseinkiinftegesetz

2020 |

w

Neme Anlage R

Jeder Ehegatte / Lebenspartner
Vorname mit Renten und Leistungen hat
eine eigene Anlage R abzugeben.
X stpfl. Person /
Ifd. Nr. 1 Ehemann / Person A

Steuernummer der Anlage
Ehefrau / Person B

Renten und andere Leistungen aus dem Inland

- Ohne Leistungen aus Altersvorsorgevertragen und aus der betrieblichen Altersversorgung -

| 1. Rente | | 2. Rente

EUR EUR

Rentenbetrag
(einschlieRlich Einmalzahlung und Leistungen)

Rentenanpassungsbetrag (in Zeile 4 enthalten)

Beginn der Rente

Vorhergehende Rente:

Beginn der Rente 105
Ende der Rente 106
Nachzahlungen fiir mehrere vorangegangene Jahre / 11
Kapitalauszahlung (in Zeile 4 enthalten)
Offnungsklausel:
Prozentsatz
(It. Bescheinigung lhres Versorgungstrégers) 12 % 162
die Rente erlischt / wird umgewandelt 113 163
spatestens am
bei Einmalzahlung: Betrag 114 ,= 164

Leibrenten aus privaten Rentenversicherungen (a
(ohne Renten It. Zeile 4 bis 12)

| 1. Rente | | 2. Rente

EUR EUR

Rentenbetrag

Beginn der Rente

Geburtsdatum des Erl bei G iezeitrenten 136

Die Rente erlischt mit dem Tod von

Die Rente erlischt/wird umgewandelt spatestens am 133 183

Nachzahlungen fiir mehrere vorangegangene Jahre
(in Zeile 13 enthalten)

134 b= 184

L

2020AnIR121 Steuersoft GmbH - WallstraRSe 7 . 66740 Saarlouis 2020AnIR121



r Steuernummer, Name und vorname, Itd. Nr. der Aniage

37

38

39

den (z. B. Renten aus VerduRerungsgeschiften)

(ohne Renten It. Zeile 4 bis 18)

| 1. Rente | | 2. Rente
EUR EUR
Rentenbetrag 141 - 191
Beginn der Rente 142 192
Geburtsdatum des Er bei Garantiezeitrenten 146 196
Die Rente erlischt mit dem Tod von
Die Rente erlischt / wird umgewandelt spatestens am 143 193
Nachzahlungen fiir mehrere vorangegangene Jahre
(in Zeile 31 enthalten) 144 "~ 194

Werbungskosten Die Eintragungen in den Zeilen 37 und 38 sind nur in der ersten Anlage R vorzunehmen.
- zu den Zeilen 4, 13 und 31 - ohne Werbungskosten It. Zeile 38 - (Art der Aufwendungen) 2
800

-zu den Zeilen 9, 18 und 36 (Art der Aufwendungen)
801

Steuerstundungsmodelle
Einkiinfte aus Gesellschaften / Gemeinschaften / ahnlichen Modellen i. S. d. § 15b EStG (It. gesonderter Aufstellung) EUR

L

2020AnIR122 GmbH - 7 . 66740 Saarl 2020AnIR122

-
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6.1.3 Besteuerung der Renten

Die Einkinfte aus Renten sowie Leistungen aus Altersvorsorgevertragen waren bisher in
der Anlage R einzutragen. Ab 2020 sind je nach Rentenart oder -herkunft unterschiedliche
Anlagen R auszufullen.

Die Anlage R ist nur noch zur Erfassung der inldndischen gesetzlichen Renten, der Renten
aus privaten Rentenversicherungen oder Renten aus sonstigen Verpflichtungsgrinden.

Die Leistungen aus der betrieblichen Altersvorsorge und aus Altersvorsorgevertragen sind
in einer neuen Anlage R-AV/bAV einzutragen und nicht mehr wie bisher auf Seite 2 der
alten Anlage R.

Auslandische Renten sind ab 2020 in der neuen Anlage R-AUS zu erfassen.

Jeder Ehegatte/Lebenspartner muss seine Angaben in einer eigenen Anlage geltend machen.

Fur die Besteuerung der Renten gilt Folgendes:
a) Besteuerung der Renten aus der Basisversorgung

Renten, die zu der Basisversorgung gehéren, werden seit 2005 schrittweise in die nachge-
lagerte Besteuerung Uberflhrt.

Nachgelagerte Besteuerung bedeutet, dass die Altersbeziige erst bei Zufluss besteuert
werden und zwar mit 100 Prozent. Die Beitrage zur Altersvorsorge kénnen in der Erwerbs-
phase im Rahmen von Héchstbetragen abgezogen werden.

Dabei handelt es sich um Renten:

B aus den gesetzlichen Rentenversicherungen (z. B. Altersrente, Rente wegen vermin-
derter Erwerbsfahigkeit, Hinterbliebenenrente),

B aus landwirtschaftlichen Alterskassen,

B aus berufsstandischen Versorgungseinrichtungen, wenn diese den gesetzlichen
Rentenversicherungen vergleichbare Leistungen anbieten, und

B aus Rentenversicherungen im Sinne des § 10 Abs. 1 Nr. 2 Buchst. b EStG (Leibrenten) zum
Aufbau einer kapitalgedeckten Altersversorgung in Form einer monatlich auf das Leben
des Steuerpflichtigen bezogenen lebenslangen Leibrente, die nicht vor Vollendung des
62. Lebensjahres gezahlt wird, und deren Anspriiche nicht vererblich, nicht Ubertragbar,
nicht beleihbar, nicht verauBerbar und nicht kapitalisierbar sind, wenn die Laufzeit dieser
Versicherung nach dem 31. Dezember 2004 begonnen hat (Riirup-Rente).
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Das Jahr des Rentenbeginns entscheidet zukiinftig liber die Hohe des Besteuerungs-
anteils. Im Jahr 2005 waren zundchst 50 Prozent der Rente steuerpflichtig, und zwar bei
allen Bestandsrentnern genauso wie bei Neurentnern.

Bestandsrentner sind die Falle, in denen die Rente vor dem 1. Januar 2005 zu laufen begonnen
hat. Neurentner sind alle Falle nach dem 1. Januar 2005.

Bei spateren Rentenneuzugangen steigt der steuerpflichtige Rentenanteil bis 2020 jahrlich um
zwei Prozentpunkte auf 80 Prozent und danach um einen Prozentpunkt jahrlich. Damit missen
erst Rentner, die vom Jahr 2040 an in Rente gehen, ihre Rente zu 100 Prozent versteuern.

Die Besteuerungsanteile bestimmen sich nach der folgenden Tabelle:

Jahr des Besteuerungs- Jahr des Besteuerungs- Jahr des Besteuerungs-
Rentenbeginns anteil Rentenbeginns anteil Rentenbeginns anteil
bis 2005 50 % 2017 74 % 2029 89 %
2006 52 % 2018 76 % 2030 90 %
2007 54 % 2019 78 % 2031 91 %
2008 56 % 2020 80 % 2032 92 %
2009 58 % 2021 81 % 2033 93 %
2010 60 % 2022 82 % 2034 94 %
2011 62 % 2023 83 % 2035 95 %
2012 64 % 2024 84 % 2036 96 %
2013 66 % 2025 85 % 2037 97 %
2014 68 % 2026 86 % 2038 98 %
2015 70 % 2027 87 % 2039 99 %
2016 72 % 2028 88 % 2040 100 %

Personlicher Rentenfreibetrag

Alle, die vor dem Jahr 2040 erstmals Rente beziehen, erhalten einen persénlichen
Rentenfreibetrag.

Dieser errechnet sich als Differenz der Bruttorente abzuglich des fur das Jahr des jeweiligen
Rentenbeginns maBgeblichen steuerpflichtigen Prozentsatzes. Er wird im zweiten Renten-
bezugsjahr ermittelt und bleibt als fester Eurobetrag fur die gesamte Dauer des Rentenbezugs
erhalten. Fur den Rentenjahrgang 2005 wird also der steuerfreie Teil erstmals im Veranlagungs-
zeitraum 2006 ermittelt und als absoluter Betrag festgeschrieben. Fir vor 2005 in Ruhestand
gegangene Rentner wird der steuerfreie Anteil aus dem Kalenderjahr 2005 festgeschrieben.
Bei Eheleuten/Lebenspartnern muss fir jeden der Rentenfreibetrag separat ermittelt werden.
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Spater spielt der Besteuerungsanteil keine Rolle mehr. Das fuhrt dazu, dass kinftige Renten-
erhdhungen immer in voller Héhe steuerpflichtig sind.

Jahresbetrag der Rente (Brutto)

/. Besteuerungsanteil der Rente

= steuerfreier Anteil der Rente
= Rentenfreibetrag

Als Jahresbetrag der Rente ist immer die Bruttorente anzusetzen. Eventuell einbehaltene

Beitrage zur Krankenversicherung und Pflegeversicherung kénnen bei den Sonderausgaben
geltend gemacht werden.

BEISPIEL Der Arbeitnehmer geht am 1. September 2020 ih Rente. Er erhélt eine
monatliche Bruttorente von 1.300 €, ab 1. Juli 2021 dann 1.350 €
und ab 1. Juli 2022 1.400 €. Welche Betrage muss er in drei Jahren versteuern und wie hoch

ist der Rentenfreibetrag?

Veranlagungszeitraum 2020

Bruttorente 9-12/2020 =4 x 1.300 € =5.200 €
Besteuerungsanteil 80 % von 5.200 € 4.160 €
— Werbungskosten-Pauschbetrag -102 €
= zu versteuernder Betrag 4.058 €

Veranlagungszeitraum 2021

Bruttorente 6x 1.300 € =7.800 €
6x 1.350 € =8.100 €
Summe 15.900 €

Besteuerungsanteil 80 % von 15.900 € = 12.720 €
— Rentenfreibetrag (Bruttorente — Besteuerungsanteil)

15.900 € — 12.720 € = 3.180 € (wird festgeschrieben) -3.180 €
— Werbungskosten-Pauschbetrag -102 €
= zu versteuernder Betrag 12.618 €

Veranlagungszeitraum 2022

Bruttorente 6x1.350 € =8.100 €

6 x 1.400 € =8.400 €
Summe 16.500 €
— Rentenfreibetrag -3.180 €
— Werbungskosten-Pauschbetrag -102 €
= zu versteuernder Betrag 13.218 €

Die Rentenerhéhung 2022 in Hohe von 600 € wird somit voll besteuert.
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Neuberechnung des Rentenfreibetrages

Der personliche Rentenfreibetrag ist nur dann neu zu ermitteln, wenn sich die Renten-
hohe aus tatsachlichen oder rechtlichen Grinden andert. Dies ist z. B. der Fall, wenn zu-
nachst eine Teilrente und spéater eine Vollrente gezahlt wird oder eine Hinterbliebenenrente
durch Anrechnung eigener Einklinfte des Rentenbeziehers gekurzt wird. In diesem Fall ist
der Rentenfreibetrag in dem Verhéltnis anzupassen, in dem der veranderte Jahresbetrag der
Rente zum Jahresbetrag der Rente steht, der der Ermittlung des steuerfreien Teils der Rente
zu Grunde gelegen hat.

Berechnungsformel

Fiktiver veranderter Jahresbetrag

(ohne regelmaBig erfolgte Rentenerhéhungen) x bisheriger Rentenfreibetrag
urspringlicher Jahresbetrag der Rente

RegelméaBige Rentenanpassungen losen keine Neuberechnung aus.

Bei einem Wechsel der Rentenart (z. B.: auf eine Erwerbsminderungsrente folgt eine Alters-
rente, nach dem Tod eines Versicherten im Anschluss an die Versichertenrente wird Hinter-
bliebenenrente gezahlt) wird fir die neue Rente ein neuer Rentenfreibetrag ermittelt.

Folgen Renten aus derselben Versicherung nacheinander (z. B. Altersrente, Witwenrente oder
Erwerbsunfahigkeitsrente, Altersruhegeld), richtet sich der Prozentsatz des Steuerpflichtigen
der neuen Rente nach dem Jahr, das sich ergibt, wenn die Laufzeit der vorhergehenden
Rente vom Jahr des Beginns der spateren Rente abgezogen wird. Dieser betragt jedoch
mindestens 50 %.

Hinterbliebenenrenten, die einer Versichertenrente folgen, werden nach dem Rentenbeginn
des Versicherten versteuert. Fur Falle, in denen die Hinterbliebenenrente ohne vorhergehende
Versichertenrente gezahlt wird, ist wieder der tatsachliche Rentenbeginn der Hinterbliebenen-
rente mal3gebend. Durch die Einkommensanrechnung kann es bei Hinterbliebenenrenten zu
abweichenden Werten kommen.

Wird eine Rente wegen verminderter Erwerbsfahigkeit durch eine Regelaltersrente abgelost,
ist fir die Besteuerung der Regelaltersrente weiterhin der Rentenbeginn der Rente wegen
verminderter Erwerbsfahigkeit maBgebend. Dies gilt entsprechend auch fur andere Renten,
die einer vorhergehenden Rente unmittelbar folgen.

Bei Unterbrechungen im Rentenbezug ist die Laufzeit der vorhergehenden Rente zu berlck-
sichtigen.

= BEISPIEL Der verheiratete Steuerpflichtige A bezieht seit 1. August 2012 eine
Altersrente. Er verstirbt 2019.
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Der Besteuerungsanteil der Altersrente mit Beginn 2012 wurde mit 64 % festgesetzt. Dieser
Besteuerungsanteil von 64 % wird auch auf die Witwenrente ab dem Jahr 2019 angewandt
und der Rentenfreibetrag fur die Witwe wird ab dem Witwenfolgejahr 2020 endgiiltig fest-
geschrieben.

b) Ertragsanteilsbesteuerung

Anders als die Renten aus der Basisversorgung werden Renten, deren Versicherungsbeitrage
aus bereits versteuertem Einkommen erbracht werden, auch ab 2005 weiterhin mit dem
glnstigeren Ertragsanteil besteuert.

Dazu gehoren:

Renten aus einer privaten Rentenversicherung (Achtung: keine Riester- und auch keine
Riirup-Rente),

Renten aus einer privaten Unfallversicherung,
Renten aus einer privaten Berufsunfahigkeitsversicherung,
VerauBerungsleibrenten (Kauf von Mietwohngrundstiicken gegen Rentenzahlung),

Renten aus einer betrieblichen Altersversorgung im Rahmen einer Pensionskasse, eines
Pensionsfonds, umlagefinanzierte betriebliche Altersversorgung, Ansparleistungen Gber den
Hochstbetragen von 8§ 3 Nr. 63 EStG oder einer Direktversicherung, soweit die Beitrage nicht
steuerfrei nach § 3 Nr. 63 EStG und auch nicht durch Zulagen oder Sonderausgabenabzug
gefoérdert waren. Die Ertragsanteilsbesteuerung gilt auch fur Direktversicherungen, die
vor dem 1. Januar 2005 (Vertrauensschutz fir Altvertrage) einer Pauschalbesteuerung
unterlagen,

auf Antrag die Leistungen aus einer berufsstandischen Versorgungseinrichtung aufgrund
von vor dem 31. Dezember 2004 geleisteten Beitragen, die mindestens 10 Jahre lang ober-
halb der Beitragsbemessungsgrenze in der gesetzlichen Rentenversicherung der Arbeiter
und Angestellten lagen. Der Steuerpflichtige muss nachweisen, dass der Hochstbetrag
mindestens zehn Jahre tberschritten wurde (Offnungsklausel).

m Wegen der differenzierten Besteuerung ist es erforderlich, vom Leis-
tungstrager eine differenzierte Leistungsbescheinigung zu verlangen.
Die Versorgungsleistungen sind dann in einen voll steuerpflichtigen und einen mit dem Er-

tragsanteil zu besteuernden Anteil aufzuteilen. Die Hohe des Ertragsanteils bemisst sich nach
dem Lebensalter, das der Rentenempfanger bei Beginn der Rente vollendet hat.

Die steuerpflichtigen Ertragsanteile wurden seit dem Jahr 2005 gesenkt und bemessen
sich nach dem Lebensalter bei Rentenbeginn.




) A

Steuerpflichtige Leistungen aus einem Altersvorsorgevertrag oder aus einer betrieblichen
Altersvorsorge sind seit dem Kalenderjahr 2007 mit amtlichem Vordruck (nach § 22 Nr. 5
EStG) von dem Anbieter zu bestatigen. Diese Leistungen werden nach § 81 EStG der zentralen
Stelle zur Ubermittlung an die Landesfinanzbehdrden (Rentenbezugsmitteilungsverfahren)
Uber die Identifikationsnummer mitgeteilt.

= BEISPIEL Ein alleinstehender 62-jahriger Rentner erhélt seit 1. Januar 2004 eine
Rente aus einem Vertrag einer privaten Rentenversicherung von monat-
lich 1.000 €. Im Kalenderjahr 2004 betrug sein Ertragsanteil noch 32 %, dieser wurde fur den

Veranlagungszeitraum 2005 neu auf 21 % festgesetzt. Sein Ertragsanteil gilt lebenslang und
wird auch fur die folgenden Veranlagungszeitraume mit 21 % fur die Berechnung angewandt.

Der neue Ertragsanteil ist aus der nachstehenden Tabelle zu entnhehmen:

Bei Beginn
der Rente voll-
endetes Lebens-
jahr des Renten-

Bei Beginn Bei Beginn

der Rente voll- der Rente voll-

Ertragsanteil Ertragsanteil

Ertragsanteil

endetes Lebens- .
in Prozent

jahr des Renten-

endetes Lebens-

jahr des Renten- " Frozent

in Prozent

berechtigten berechtigten berechtigten
0 bis 1 59 38 39 64 19
2 bis 3 58 39 bis 40 38 65 bis 66 18
4 bis 5 57 41 37 67 17
6 bis 8 56 42 36 68 16
9 bis 10 55 43 bis 44 35 69 bis 70 15
11 bis 12 54 45 34 71 14
13 bis 14 53 46 bis 47 33 72 bis 73 13
15 bis 16 52 48 32 74 12
17 bis 18 51 49 31 75 11
19 bis 20 50 50 30 76 bis 77 10
21 bis 22 49 51 bis 52 29 78 bis 79 9
23 bis 24 48 53 28 80 8
25 bis 26 47 54 27 81 bis 82 7
27 46 55 bis 56 26 83 bis 84 6
28 bis 29 45 57 25 85 bis 87 5
30 bis 31 44 58 24 88 bis 91 4
32 43 59 23 92 bis 93 3
33 bis 34 42 60 bis 61 22 94 bis 96 2
35 41 62 21 Ab 97 1

36 bis 37 40 63 20
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Abgekiirzte Leibrenten: Der Ertragsanteil bleibt auch bei abgekirzten Leibrenten auBerhalb
der Basisversorgung weiterhin magebend. Auch diese Ertragsanteile wurden abgesenkt und
ergeben sich nach der Tabelle des § 55 EStDV.

BEISPIEL H. l\/IL'JII_er ist am 10. April 1960 _gebor_en und erhalt seit 1. De;ember
2010 bis zu seinem 65. Lebensjahr eine private Berufsunfahigkeits-
rente von monatlich 400 €. Diese wird so lange gezahlt, wie H. Muller berufsunfahig ist,

langstens bis zum 65. Lebensjahr.

Die private Berufsunfahigkeitsrente ist eine abgekirzte Leibrente, hier mit einer Laufzeit von
14 Jahren. Der Ertragsanteil nach § 55 EStDV betragt 16 %.

Fur 2020 muss folgender Betrag versteuert werden:

Bruttorente 12 x 400 € =4.800 €
Ertragsanteil 16 % 768 €
— Werbungskosten-Pauschbetrag -102 €
= zu versteuernder Betrag 666 €

c) Nachgelagerte Besteuerung in vollem Umfang

Die Besteuerung erfolgt in voller Hohe, wenn in der Ansparphase der Sonderausgabenabzug
bzw. die Zulagenforderung in Anspruch genommen wurde und es sich gegebenenfalls um
steuerfreien Arbeitslohn handelte. Die Besteuerung erfolgt nur mit dem Ertragsanteil, wenn
die Arbeitgeberbeitrage zu den Altersvorsorgevertragen der pauschalen Lohnsteuer unter-
worfen wurden (z. B. Direktversicherungen).

In vollem Umfang sind folgende Versorgungsleistungen steuerpflichtig:

Riester-Rente: Die nachgelagerte Besteuerung war bereits bei Vertragsabschluss Bedingung.
Forderung durch Zulage nach § 10a EStG bzw. im Rahmen des Sonderausgabenabzugs.

Besonderheit: Wenn der monatliche Rentenanspruch bei einem Riester-Vertrag sehr gering
ist, wird der Vertrag in der Regel mit einer Kapitalauszahlung abgefunden. Der Auszahlungs-
betrag ist steuerpflichtig, wird aber seit dem 1. Januar 2018 nur noch ermaBigt besteuert
(Funftelregelung, 8§ 34 Abs. 1 EStG).

Eine Kleinbetragsrente liegt vor, wenn bei gleichmaBiger Verteilung des zu Beginn der Aus-
zahlungsphase zur Verfigung stehenden geforderten Kapitals Gber die gesamte Auszah-
lungsphase 1 % der monatlichen BezugsgroBe (West) nach § 18 SGB IV nicht tGberschritten
wird. In 2020 liegt der Betrag bei 31,85 €. In diesem Fall handelt es sich auch nicht um eine
sogenannte schadliche Verwendung und die Riester-Zulagen und die vorher ggf. genossenen
Steuervorteile missen nicht zurtickerstattet werden.
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Betriebliche Altersvorsorge: \Wenn die Beitrdge nach § 3 Nr. 63 EStG steuerfrei waren, z. B.
Direktversicherung (Ausnahme Vertrauensschutz fr Altvertrage), Pensionsfonds, Pensionskasse.
Zahlungen vom friiheren Arbeitgeber sind in vollem Umfang steuerpflichtige Einkiinfte (z. B.
Beamten- und Werkspensionen). Ubergangsweise wird der Versorgungsfreibetrag abgezogen.

Kapitallebensversicherungen werden, wenn sie nach dem 31. Dezember 2004 abgeschlossen
wurden, kinftig bei der Auszahlung voll versteuert. Es werden die Ertrage versteuert, dies ist der
Unterschiedsbetrag zwischen der Versicherungsleistung und den selbst eingezahlten Betragen.

Ausnahme: Wenn der Vertrag eine Laufzeit von mindestens 12 Jahren hat und die Auszahlung
erst nach Vollendung des 60. Lebensjahres erfolgt bzw. bei Vertragsabschluss ab 01.01.2012 erst
nach Vollendung des 62. Lebensjahres, dann kommt das Halbeinktnfteverfahren zum Tragen.
Dies bedeutet, dass nur die Halfte der Ertrage mit dem personlichen Steuersatz besteuert wird.

Rentenbezugsmitteilungen

Die Trager der Renten mussen jahrlich bis zum 31. Mai des Folgejahres den Leistungsbezug
an die ZfA (Zentrale Zulagenstelle fiir Altersvermégen der Deutschen Rentenversicherung
Bund) auf elektronischem Wege Ubermitteln.

Zu den Trégern der Renten zdhlen folgende Institutionen:

alle Trager der gesetzlichen Rentenversicherung,

Gesamtverband der landwirtschaftlichen Alterskassen,

Berufsstandische Versorgungseinrichtungen,

Pensionskassen, Pensionsfonds,

Versicherungsunternehmen,

Anbieter von Riester-Vertragen,

Unternehmen, die Vertrage (gemaB § 10 Abs. 1 Nr. 2 b EStG) abschlieBen, neue Lebens-
versicherungen.

Der Leistungsempfanger hat dem Mitteilungspflichtigen seine Identifikationsnummer mit-
zuteilen. Die Trager der Renten haben den Leistungsempfanger (Rentner) jeweils darlber zu
unterrichten, dass die Leistung der Zentralen Zulagenstelle fur Altersvermogen mitgeteilt wird.

Von dort werden die Daten an die Finanzverwaltung (Wohnsitz-Finanzamt) weitergeleitet.
Das Finanzamt priift die Steuerpflicht und kann den Steuerpflichtigen zur Abgabe der Steuer-
erkldrung auffordern oder im Einzelfall auch ein Strafverfahren einleiten.
Auslandsrentner

Deutsche Rentenempfanger, die ihren Wohnsitz im Ausland haben und in Deutschland

steuerpflichtig sind, mussen ihre Steuererkldarung beim Finanzamt Neubrandenburg ab-
geben. Damit vereinheitlichte die Finanzverwaltung die Zustandigkeit. Das Finanzamt Neu-
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brandenburg ist ausschlieBlich fur Auslandsrentner mit sogenannten Versorgungsbeziigen
aus Deutschland zustandig. Dazu gehoren:

gesetzliche Rente,

Firmenrente,

Zahlungen der landwirtschaftlichen Alterskassen,

Renten der berufsstandischen Versorgungseinrichtungen,

Zahlungen eines Pensionsfonds, einer Pensionskasse oder Direktversicherung.

Voraussetzung ist auBerdem, dass die Rentner in einem Staat leben, der mit Deutschland ein
Doppelbesteuerungsabkommen (DBA) geschlossen hat, laut dem Deutschland weiterhin
das Besteuerungsrecht fir deutsche Renten besitzt. Das trifft fir die meisten Staaten — wie
z. B. Osterreich, Belgien, Italien, Dénemark, Holland — zu; nur wenige DBA berechtigen den
Wohnsitzstaat, Renten aus Deutschland zu besteuern.

Das Doppelbesteuerungsabkommen (DBA) mit Frankreich wurde zum 01.01.2016 geandert,
wonach ab 2016 die Renten aus der deutschen Sozialversicherung im Wohnsitzstaat Frank-
reich besteuert werden und nicht mehr wie bisher in Deutschland.

m Wegen einer moglichen Doppelbesteuerung der Altersbeziige sind
zwei Verfahren beim Bundesfinanzhof (Aktenzeichen BFH X R 20/19
und X R 33/19), sowie ein Verfahren beim Finanzgericht des Saarlandes (Aktenzeichen 3 K
1072/20) anhangig. Wegen des offenen Verfahrensausgangs sollte gegen Steuerbescheide

mit Renteneinklnften Einspruch eingelegt und das Ruhen des Verfahrens mit Hinweis auf
die anhangigen Verfahren beantragt werden.

6.1.4 Besteuerung von Pensionen

Beamten- und Werkspensionen sind Leistungen des friiheren Arbeitgebers und zéhlen im
Einkommensteuergesetz zu den Versorgungsbeziigen. Versorgungsbezige sind Beziige
und Vorteile, die unmittelbar aus einem friheren Dienstverhéltnis bezogen werden.

Es handelt sich dabei um

B Beamtenpensionen, Ruhegelder, Witwen- und Waisengelder, Unterhaltsbeitrdge und
gleichartige Bezlge (z. B. Direktzusagen, betriebliche Unterstitzungskassen) aufgrund
beamtenrechtlicher oder entsprechender Vorschriften im 6ffentlichen Dienst,

B Betriebsrenten, die von privaten Arbeitgebern ausgezahlt werden (in der Regel nach Voll-
endung des 63. Lebensjahres oder bei Schwerbehinderten nach Vollendung des 60. Lebens-
jahres oder wegen Berufs- oder Erwerbsunfahigkeit, z. B. Uber eine Unterstitzungskasse).

Versorgungsbeziige gehdren zu den , Einkinften aus nichtselbstandiger Arbeit” und sind
in Zeile 6 der Anlage N einzutragen. Um die Steuervergiinstigung fiir Versorgungs-
beziige zu erhalten, muss ein zusatzlicher Eintrag in den Zeilen 11 bis 15 erfolgen.
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Die Versorgungsbeziige sind in der Vergangenheit regelméaBig durch die Anrechnung
des Versorgungsfreibetrages steuerlich begiinstigt worden. Durch das Altersein-
kiinftegesetz wurde der Versorgungsfreibetrag seit 2005 neu geregelt.

Die Versorgungsbeziige sind um den Versorgungsfreibetrag und Zuschlag zum
Versorgungsfreibetrag (nach § 19 Abs. 2 EStG), der ein Ausgleich fur den Wegfall des
Arbeitnehmer-Pauschbetrages ist, und die Werbungskostenpauschale in Hohe von 102 €
zu kirzen.

Der Ubergang zur nachgelagerten Besteuerung von Alterseinkiinften sieht die Abschmel-
zung des Versorgungsfreibetrages sowie des Zuschlags zum Versorgungsfreibetrag bis zum
Kalenderjahr 2040 vor. In dieser Ubergangsphase werden jedem Steuerpflichtigen diese Frei-
betrage als Lebensfreibetrag, also fir die gesamte Laufzeit des Versorgungsbezugs, gewahrt.

Flr Pensionare, die bereits vor dem 1. Januar 2005 in Pension waren, bedeutet dies, dass
ihnen fur ihren Versorgungsfreibetrag der Prozentsatz von 40 % zusteht, maximal jedoch
3.000 €/Jahr.

Der Versorgungsfreibetrag und der Zuschlag sind zusammen maximal so hoch wie die Ver-
sorgungsbeziige; negative Einkinfte sind also nicht moglich.

Anpassungen des Versorgungsbezugs fiihren nicht zu einer Neuberechnung. Tritt eine
Anderung aus tatséchlichen oder rechtlichen Griinden ein, dann muss der Freibetrag neu
berechnet werden.

Im Kalenderjahr der Anderung sind der hochste Versorgungsfreibetrag und Zuschuss zum
Versorgungsfreibetrag maBgebend. Fur jeden vollen Kalendermonat, fir den keine Versor-
gungsbeziige gezahlt werden, ermaBigen sich der Versorgungsfreibetrag und Zuschlag zum
Versorgungsfreibetrag um je ein Zwolftel.

Bei mehreren Versorgungsbeziigen mit unterschiedlichem Bezugsbeginn bestimmen sich
der insgesamt berUcksichtigte Hochstbetrag des Versorgungsfreibetrages und des Zuschlags
zum Versorgungsfreibetrag nach dem Jahr des Beginns des ersten Versorgungsbezugs.

Bei versorgungsberechtigten Hinterbliebenen (Witwen und Waisen) wird der Versorgungs-
freibetrag anhand des Prozentsatzes und Hochstbetrages des Verstorbenen neu berechnet.
Bemessungsgrundlage fiir den Versorgungsfreibetrag ist

B bei Versorgungsbeginn vor 2005 das Zwdlffache des Versorgungsbezugs fir Januar 2005,
B bei Versorgungsbeginn ab 2005 das Zwdlffache des Versorgungsbezugs fur den ersten

vollen Monat,

jeweils zuzuglich voraussichtlicher Sonderzahlungen im Kalenderjahr, auf die zu diesem
Zeitpunkt ein Rechtsanspruch besteht.
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Der maBgebende Prozentsatz, der Hochstbetrag des Versorgungsfreibetrages und der
Zuschlag zum Versorgungsfreibetrag sind der nachstehenden Tabelle zu entnehmen:

Jahr des gung 9 Zuschlag zum

Versorgungsheginns in % der Hochstbetrag Versorgungsfreibe-
Versorgungsbeziige in Euro trag in Euro

bis 2005 40 3.000 900
ab 2006 38,4 2.880 864
2007 36,8 2.760 828
2008 35,2 2.640 792
2009 33,6 2.520 756
2010 32 2.400 720
2011 30,4 2.280 684
2012 28,8 2.160 648
2013 27,2 2.040 612
2014 25,6 1.920 576
2015 24 1.800 540
2016 22,4 1.680 504
2017 20,8 1.560 468
2018 19,2 1.440 432
2019 17,6 1.320 396
2020 16 1.200 360
2021 15,2 1.140 342
2022 14,4 1.080 324
2023 13,6 1.020 306
2024 12,8 960 288
2025 12 900 270
2026 11,2 840 252
2027 10,4 780 234
2028 9,6 720 216
2029 8,8 660 198
2030 8 600 180
2031 7,2 540 162
2032 6,4 480 144

2033 5,6 420 126
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Jahr des gung 9 Zuschlag zum

Versorgungsbeginns in % der Hochstbetrag Versorgungsfreibe-
Versorgungsbeziige in Euro trag in Euro

2034 4,8 360 108
2035 4 300 90
2036 3,2 240 72
2037 2,4 180 54
2038 1,6 120 36
2039 0,8 60 18
2040 0 0 0
Werbungskostenabzug

Durch das Alterseinkiinftegesetz wurde die Werbungskostenpauschale fur Renteneinkiinfte
und Versorgungsbezige einheitlich auf 102 € festgesetzt. Kann der Steuerpflichtige héhere
Werbungskosten nachweisen (z. B. Steuerberatungskosten), dann mussen entsprechende
Belege beigefligt werden.

6.2 Unterhaltsleistungen

Unterhaltsleistungen an den geschiedenen oder dauernd getrennt lebenden Ehe-
gatten/eingetragenen Lebenspartner kdnnen als Sonderausgaben bis zu 13.805 €
abzugsfahig sein.

Der Unterhaltsempfanger muss die Beziige im Rahmen der Einkommensteuerveranlagung
—vermindert um die Werbungskostenpauschale von 102 € — als sonstige Einktnfte im Sinne
des § 22 Nr. 1 EStG versteuern (begrenztes Realsplitting).

Voraussetzung ist jedoch, dass
1. der Unterhaltsempfanger unbeschrankt steuerpflichtig ist und
2. er seine Zustimmung gibt. Diese erfolgt tber die Anlage U.

Eine einmal erteilte Zustimmung des Unterhaltsempfangers bleibt bis zum Widerruf wirksam.
Der Widerruf der Zustimmung muss vor Beginn des Kalenderjahres erklart werden, fur das
er wirksam werden soll.

Die Unterhaltsleistungen sind in der Anlage SO, Zeile 6 einzutragen. Sie |6sen beim Unter-
haltsempfanger nicht zwingend eine Steuermehrbelastung aus. Unterhaltsleistungen an die
Kinder sind nicht im Rahmen des Realsplittings steuerpflichtig.
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BEISPIEL Eine getrennt lebende, nicht berufstatige Ehefrau erzieht zwei Kinder
von 13 und 19 Jahren; beide leben im Haushalt der Steuerpflichtigen
und haben keine eigenen Einklnfte. Das 19-jahrige Kind befindet sich wahrend des ganzen

Jahres 2020 im Studium und ist auswartig untergebracht. Der Unterhalt fur die Ehefrau be-
tragt 2020 12.000 €. Das zu versteuernde Einkommen der Steuerpflichtigen ermittelt sich

wie folgt:
Unterhaltszahlungen 12.000 €
— Werbungskosten - 102 € 11.898 €
— Sonderausgaben
Vorsorgeaufwendungen (unterstellt) - 700 €
Ubrige Sonderausgaben (Pauschbetrag) -36€
— Anteiliger Ausbildungsfreibetrag (/2 von 924 €) -462 €
— Entlastungsfreibetrag fur Alleinerziehende —4.248 €
= zu versteuerndes Einkommen 6.452 €

Nach der Grundtabelle 2020(Grundfreibetrag 9.408 €) ergibt sich hier keine Steuerbelastung.
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7. Kirchensteuer

Nach dem saarlandischen Kirchensteuergesetz sind die Finanzamter zum Einzug der
Kirchensteuer berechtigt. Der Steuersatz (Zuschlagsatz) betragt fur alle im Saarland
steuerberechtigten Religionsgemeinschaften einheitlich 9 % der endgultig festge-
setzten Einkommensteuer.

7.1 Kirchensteuer im Saarland

Der Steuersatz von 9 % ist bei im Saarland ansassigen Arbeitnehmern auch dann anzuwenden,
wenn sie in einer in einem anderen Bundesland gelegenen Betriebsstatte entlohnt werden
und dort ein geringerer oder hoherer Steuersatz als 9 % gilt. Als Bemessungsgrundlage dient
die jahrliche Einkommensteuer.

Seit 2009 wird auch bei Kapitalanlagen im Rahmen der Abgeltungsteuer Kirchensteuer auf
Kapitalertrage erhoben, wenn der Freistellungsauftrag nicht greift (siehe Seite 181f.).

Soweit Kinder zu berticksichtigen sind, muss die Bemessungsgrundlage unter Berticksichtigung
der Kinderfreibetrage und der Betreuungsfreibetrage ermittelt werden.

Als Kinderfreibetrage sind fiir 2020 abzuziehen:
B voller Kinderfreibetrag fir ein Elternpaar  jahrlich 5.172 € / mtl. 431,00 €
B halftiger Kinderfreibetrag fur einen Elternteil jahrlich 2.586 € / mtl. 215,50 €

Als Betreuungsfreibetrage:
B voller Betreuungsfreibetrag fur ein Elternpaar jahrlich 2.640 € / mtl. 220 €

B halftiger Betreuungsfreibetrag fur einen Elternteil jahrlich 1.320 € / mtl. 110 €

Bei zusammen veranlagten Arbeitnehmern ist zu beachten:

a) Gehoren nicht dauernd getrennt lebende Ehegatten/eingetragene Lebenspartner derselben
steuerberechtigten Religionsgemeinschaft an (konfessionsgleiche Ehe), ist die Kirchen-
steuer mit 9 % der Einkommensteuer beider Ehegatten/Lebenspartner einzubehalten
bzw. festzusetzen.

b) Gehoren nicht dauernd getrennt lebende Ehegatten/eingetragene Lebenspartner (in den
Steuerklassen I, IV oder V) verschiedenen steuerberechtigten Religionsgemein-
schaften an, ist die Kirchensteuer mit je der Halfte des Steuersatzes von 9 % von der
Steuer beider Ehegatten/Lebenspartner fr die steuerberechtigten Religionsgemeinschaften
festzusetzen.

) Gehort dagegen nur ein Ehegatte/Lebenspartner einer steuerberechtigten Religions-
gemeinschaft an (glaubensverschiedene Ehe), ist die Kirchensteuer mit 9 % aus der
Lohnsteuer des kirchensteuerpflichtigen Ehegatten/Lebenspartners zu erheben.
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Vom Arbeitslohn des keiner steuerberechtigten Religionsgemeinschaft angehérenden
Ehegatten/Lebenspartner ist folglich keine Kirchensteuer zu erheben.

Beim Austritt aus einer steuerberechtigten Religionsgemeinschaft endet die Kirchensteuer-
pflicht des Austretenden mit Ablauf des Monats, in dem die Austrittserklarung in der vor-
geschriebenen Form beim zustandigen Amtsgericht bzw. Einwohnermeldeamt eingeht.

7.2 Besonderes Kirchgeld

Das besondere Kirchgeld kann nach § 4 Absatz 1 Nr. 5 des saarlandischen Kirchensteuer-
gesetzes von Kirchensteuerpflichtigen erhoben werden, deren mit ihnen zusammen zur Ein-
kommensteuer veranlagter Ehegatte/eingetragene Lebenspartner keiner steuerberechtigten
Kirche angehort.

Gehort der Ehegatte/eingetragene Lebenspartner jedoch einer steuerberechtigten, aber nicht
steuererhebenden Kirche — wie. z. B. der SELK, der Russisch-Orthodoxen Kirche oder der
Neuapostolischen Kirche — an, ist kein besonderes Kirchgeld zu erheben.

Zu einer Festsetzung des besonderen Kirchgeldes kommt es dann, wenn das Kirchenmitglied
der nicht oder wenig(er) verdienende Ehegatte/eingetragene Lebenspartner ist, wahrend der
nicht der steuerberechtigten Kirche angehérende Ehegatte/eingetragene Lebenspartner die
Einkinfte entweder allein oder ganz Uberwiegend bezieht. Da in diesen Féllen keine oder
nur eine geringe Kirchensteuer als Zuschlag zur Einkommensteuer (Lohnsteuer) anfallt, er-
heben die Kirchen als Ausgleich das besondere Kirchgeld. Die Einzelheiten dazu regeln die
Kirchen im Rahmen des ihnen zustehenden Steuererhebungsrechts selbst in ihren eigenen
Steuerordnungen und jahrlichen Hebesatzbeschlissen.

Die Verwaltung des Kirchgeldes ist in der Regel den Finanzamtern Ubertragen worden. Das
besondere Kirchgeld wird nur im Fall der Zusammenveranlagung erhoben, sofern ein Ehe-
gatte/Lebenspartner der Kirche und der andere Ehegatte keiner steuererhebenden Religions-
gemeinschaft angehort. Es wird nicht erhoben, wenn die Ehegatten/Lebenspartner einzeln
zur Einkommensteuer zu veranlagen sind.
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Die nachstehende Tabelle ist seit dem Veranlagungszeitraum 2004 giiltig:

Stufe Bemessungsgrundlage Besonderes

(zu versteuerndes Einkommen) in € Kirchgeld in €

1 30.000 bis 37.499 96
2 37.500 bis 49.999 156
3 50.000 bis 62.499 276
4 62.500 bis 74.999 396
5 75.000 bis 87.499 540
6 87.500 bis 99.999 696
7 100.000 bis 124.999 840
8 125.000 bis 149.999 1.200
9 150.000 bis 174.999 1.560
10 175.000 bis 199.999 1.860
11 200.000 bis 249.999 2.220
12 250.000 bis 299.999 2.940
13 ab 300.000 3.600



8.1 Formulare und Bescheide

8. AbschlieBende Hinweise
8.1 Formulare und Bescheide

Die Erklarungsformulare werden von den Finanzamtern unentgeltlich abgegeben.
Es werden keine Formulare mehr auf dem Postweg versandt.

Damit soll auch der zunehmenden Tendenz Rechnung getragen werden, die Steuererkla-
rungsvordrucke aus dem Internet herunterzuladen oder die Steuererklarung elektronisch
Uber Elster zu Ubersenden. Alle in der Steuererkldarung eingesetzten Aufwendungen sollten
bzw. mussten bisher durch Rechnungen oder sonstige Belege nachgewiesen oder glaubhaft
gemacht werden.

Mit dem Gesetz zur Modernisierung des Besteuerungsverfahrens wurde ab dem Veranla-
gungsjahr 2018 die Belegvorlagepflicht in eine Belegvorhaltepflicht umgewandelt. Dies
bedeutet, dass der Steuererklarung zunéchst keine Belege beigefligt werden mussen, sondern
der Steuerpflichtige die Belege nur aufbewahren muss. Das Finanzamt kann die Unterlagen
aber bei Bedarf anfordern. Damit wird aus einer Belegvorlagepflicht eine Belegvorhaltepflicht.

Der Steuerpflichtige kann nach wie vor Belege freiwillig an das Finanzamt senden. Das kann
beispielsweise dann empfehlenswert sein, wenn man ungewohnliche bzw. ungewodhnlich
hohe abzugsfahige Kosten hatte und eine Nachfrage des Finanzamts sehr wahrscheinlich
ist. In diesem Fall beschleunigt ein Mitsenden der entsprechenden Belege das Verfahren und
ggf. die Steuererstattung.

Es empfiehlt sich, eine Kopie des Antrags und der eigenen Anlagen anzufertigen, um
nachprifen zu kénnen, ob das Finanzamt alle aufgefuhrten Aufwendungen berticksichtigt hat.

Nach Durchfuihrung der Einkommensteuerveranlagung erteilt das Finanzamt einen mit Rechts-
behelfsbelehrung versehenen Bescheid.

Ergeht ein Einkommensteuerbescheid mit dem Vermerk , Der Bescheid ist nach § 165 Abs. 1
AQ teilweise vorlaufig”, so ist ein Einspruch bezuglich der in der Erlauterung aufgefthrten
Punkte nicht mehr erforderlich. Der Vorlaufigkeitsvermerk bewirkt, dass bei Rechtsanderung in
den aufgefuhrten Sachverhalten von Amts wegen der Einkommensteuerbescheid geandert wird.

Die vorlaufige Steuerfestsetzung nach § 165 AO soll ausdrucklich anwendbar sein in
Féllen, in denen das Bundesverfassungsgericht die Unvereinbarkeit eines Steuergesetzes mit
dem Grundgesetz festgestellt hat und der Gesetzgeber zu einer Neuregelung verpflichtet
ist oder wenn rechtliche Unsicherheiten tber die Anwendung eines Gesetzes bestehen und
deshalb ein Verfahren beim Europaischen Gerichtshof, beim Bundesverfassungsgericht oder
bei einem obersten Bundesgerichtshof anhéngig ist.
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8.2 Einkommensteuer-Vorauszahlung

Das Finanzamt setzt Vorauszahlungen durch den Vorauszahlungsbescheid fiir das laufende
und néachste Kalenderjahr fest. Die Vorauszahlungen bemessen sich grundsatzlich nach der
Einkommensteuer, die sich nach Anrechnung der Steuerabzugsbetrdge bei der letzten Ver-
anlagung ergeben hat.

Vorauszahlungen sind nur festzusetzen, wenn die Vorauszahlungen jahrlich mindestens 400
€ bzw. mindestens 100 € pro Vorauszahlungszeitpunkt betragen. Der Steuerpflichtige hat
jeweils am 10. Marz, 10. Juni, 10. September und 10. Dezember die Vorauszahlungen auf
die Einkommensteuer zu entrichten, die er fur den laufenden Veranlagungszeitraum voraus-
sichtlich schulden wird.

8.3 Rechtsweg

Wenn Steuerpflichtige mit den Entscheidungen des Finanzamts nicht einverstanden
sind, mussen sie innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe des Steuerbescheids beim
gleichen Finanzamt Einspruch einlegen. Als Tag der Bekanntgabe legt das Finanzamt
grundsatzlich den dritten Tag nach Aufgabe zur Post zu Grunde. Der Einspruch be-
darf der Schriftform. Ergab der Steuerbescheid eine Steuernachzahlung, so wird dem
Steuerpflichtigen empfohlen, im Einspruchsschreiben gleichzeitig die Aussetzung der
Vollziehung und die Aussetzung der Vollstreckung bis zur Einspruchsentscheidung
zu beantragen. Das Finanzamt pruft, ob Aussetzung der Vollziehung maoglich ist.

Es ist zu beachten, dass es sich bei der Einspruchsfrist um eine Ausschlussfrist handelt, die vom
Finanzamt nicht verlangert werden kann. Gegen die Einspruchsentscheidung des Finanzamts
kann der Steuerpflichtige Klage erheben. Die Klage ist gegen das Finanzamt zu richten und
innerhalb eines Monats bei dem zusténdigen Finanzgericht (im Saarland: Finanzgericht des
Saarlandes, 66119 Saarbricken, HardenbergstraBe 3) schriftlich zu erheben.

Die Klageschrift, die mindestens in doppelter Ausfertigung eingereicht werden soll, muss den
Klager, den Beklagten, den Streitgegenstand und die angefochtene Entscheidung bezeichnen.
Es sollen ferner die zur Begriindung dienenden Tatsachen und Beweismittel angegeben werden.

Unterliegt ein Arbeitnehmer im Klageverfahren vor dem Finanzgericht, besteht die Moglichkeit
eines Revisionsverfahrens vor dem Bundesfinanzhof in Minchen. Eine Revision ist jedoch nur
maoglich, wenn das Finanzgericht diese wegen grundsatzlicher Bedeutung zugelassen hat oder
der Bundesfinanzhof aufgrund der Beschwerde des Arbeitnehmers gegen die Nichtzulassung
(Nichtzulassungsbeschwerde) einer Revision ausdriicklich zugestimmt hat.

Im auBergerichtlichen Rechtsbehelfsverfahren/Einspruch (Verfahren vor dem Finanz-
amt) werden keine Verfahrenskosten erhoben.



8.3 Rechtsweg

Die Einlegung von Rechtsbehelfen im gerichtlichen Verfahren (Klage beim Finanzgericht,
Revision Bundesfinanzhof) ist kostenpflichtig. Die Rechtsmittelkosten setzen sich zusammen
aus den Gebuhren und Auslagen. Die Gebihr wird nach dem Streitwert bemessen.

Gebiihren sind im Regelfall dann zu zahlen, wenn der Klager unterliegt. Obsiegt er dagegen
im Rechtsstreit in vollem Umfang, werden die Rechtsbehelfskosten dem Beklagten auferlegt.
Bei teilweisem Obsiegen werden die Kosten in der Regel anteilig den Parteien auferlegt.

Im auBergerichtlichen Rechtsbehelfsverfahren beim Finanzamt und im Klageverfahren vor
dem Finanzgericht besteht kein Vertretungszwang. In diesen Instanzen kann der Steuer-
pflichtige seinen Rechtsbehelf selbst fuhren.

Im Klageverfahren vor dem Finanzgericht empfiehlt es sich, einen Berater hinzuziehen.

Im Verfahren vor dem Bundesfinanzhof besteht Vertretungszwang durch einen Steuerberater
oder einen Rechtsanwalt.
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9. Einkommensteuer-Tabellen

9.1 Einkommensteuer-Grundtabelle 2020

9.440 € 10.920 € 233€ 12.400 € 505 € 13.880 € 820 €
9.480 € 10€ 10.960 € 240 € 12.440 € 513€ 13.920 € 829 €
9.520 € 15€ 11.000 € 247 € 12.480 € 521 € 13.960 € 838 €
9.560 € 21€ 11.040 € 254 € 12.520 € 529 € 14.000 € 848 €
9.600 € 27 € 11.080 € 261 € 12.560 € 537 € 14.040 € 857 €
9.640 € 33€ 11.120 € 268 € 12.600 € 546 € 14.080 € 866 €
9.680 € 38€ 11.160 € 275€ 12.640 € 554 € 14120 € 875¢€
9.720 € 44 € 11.200 € 282 € 12.680 € 562 € 14.160 € 884 €
9.760 € 50 € 11.240 € 289 € 12.720 € 570 € 14.200 € 894 €
9.800 € 56 € 11.280 € 296 € 12.760 € 578 € 14.240 € 903 €
9.840 € 02 € 11.320 € 303 € 12.800 € 586 € 14.280 € 913 €
9.880 € 68 € 11.360 € 310 € 12.840 € 595 € 14.320 € 922 €
9.920 € 74 € 11.400 € 317 € 12.880 € 603 € 14.360 € 931 €
9.960 € 80 € 11.440 € 324 € 12.920 € 611¢€ 14.400 € 941 €
10.000 € 86 € 11.480 € 331€ 12.960 € 620 € 14.440 € 950 €
10.040 € 92€ 11.520 € 339€ 13.000 € 628 € 14.480 € 960 €
10.080 € 98 € 11.560 € 346 € 13.040 € 636 € 14.520 € 969 €
10.120 € 104 € 11.600 € 353€ 13.080 € 645 € 14.560 € 979 €
10.160 € 110€ 11.640 € 360 € 13.120 € 653 € 14.600 € 989 €
10.200 € 116 € 11.680 € 368 € 13.160 € 662 € 14.640 € 998 €
10.240 € 123 € 11.720 € 375€ 13.200 € 670 € 14.680 € 1.008 €
10.280 € 129 € 11.760 € 383 € 13.240 € 679 € 14.720 € 1.017 €
10.320 € 135€ 11.800 € 390 € 13.280 € 687 € 14.760 € 1.027 €
10.360 € 142 € 11.840 € 398 € 13.320 € 696 € 14.800 € 1.037 €
10.400 € 148 € 11.880 € 405 € 13.360 € 705€ 14.840 € 1.046 €
10.440 € 154 € 11.920 € 413 € 13.400 € 713 € 14.880 € 1.056 €
10.480 € 161 € 11.960 € 420€ 13.440 € 722 € 14.920 € 1.066 €
10.520 € 167 € 12.000 € 428 € 13.480 € 731€ 14.960 € 1.075€
10.560 € 174 € 12.040 € 435¢€ 13.520 € 740 € 15.000 € 1.085 €
10.600 € 180 € 12.080 € 443 € 13.560 € 748 € 15.040 € 1.095 €
10.640 € 187 € 12120 € 451 € 13.600 € 757 € 15.080 € 1.104 €
10.680 € 193 € 12.160 € 458 € 13.640 € 766 € 15.120 € 1.114 €
10.720 € 200 € 12.200 € 466 € 13.680 € 775 € 15.160 € 1.124 €
10.760 € 207 € 12.240 € 474 € 13.720 € 784 € 15.200 € 1133 €
10.800 € 213 € 12.280 € 482 € 13.760 € 793 € 15.240 € 1.143 €
10.840 € 220€ 12.320 € 490 € 13.800 € 802 € 15.280 € 1.153 €
10.880 € 227 € 12.360 € 498 € 13.840 € 811¢€ 15.320 € 1.162 €

Die Einkommensteuer gilt nur fur den betreffenden Wert, Zwischenwerte sind zu schatzen.



9.1 Einkommensteuer-Grundtabelle 2020

zu versteuern-  tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein-
des Einkommen  kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

15.360 € 1172 € 17.000 € 1.577 € 18.640 € 1993 € 20.280 € 2420 €

15.400 € 1.182 € 17.040 € 1.587 € 18.680 € 2.003 € 20.320 € 2431¢€
15.440 € 1192 € 17.080 € 1.597 € 18.720 € 2013 € 20.360 € 2441 €
15.480 € 1.201 € 17.120 € 1.607 € 18.760 € 2024 € 20.400 € 2452 €
15.520 € 1211 € 17.160 € 1.617 € 18.800 € 2034 € 20.440 € 2462 €
15.560 € 1.221€ 17.200 € 1.627 € 18.840 € 2.044 € 20.480 € 2473 €
15.600 € 1.231€ 17.240 € 1.637 € 18.880 € 2.055€ 20.520 € 2484 €
15.640 € 1.240 € 17.280 € 1.647 € 18.920 € 2.065 € 20.560 € 2494 €
15.680 € 1.250 € 17.320 € 1.657 € 18.960 € 2.075€ 20.600 € 2.505€
15.720 € 1.260 € 17.360 € 1.667 € 19.000 € 2.086 € 20.640 € 2515€
15.760 € 1.270 € 17.400 € 1.677 € 19.040 € 2.09 € 20.680 € 2526 €
15.800 € 1.280 € 17.440 € 1.687 € 19.080 € 2.106 € 20.720 € 2537¢€
15.840 € 1.289 € 17.480 € 1.697 € 19.120 € 2117 € 20.760 € 2.547 €
15.880 € 1.299 € 17.520 € 1.707 € 19.160 € 2127 € 20.800 € 2558 €
15.920 € 1.309 € 17.560 € 1.718 € 19.200 € 2137 € 20.840 € 2.569 €
15.960 € 1319 € 17.600 € 1.728 € 19.240 € 2.148 € 20.880 € 2579€
16.000 € 1329 € 17.640 € 1738 € 19.280 € 2.158 € 20.920 € 2590 €
16.040 € 1.339€ 17.680 € 1.748 € 19.320 € 2.169 € 20.960 € 2,601 €
16.080 € 1.348 € 17.720 € 1.758 € 19.360 € 2179 € 21.000 € 2611€
16.120 € 1.358 € 17.760 € 1.768 € 19.400 € 2.189 € 21.040 € 2622 €
16.160 € 1.368 € 17.800 € 1.778 € 19.440 € 2200 € 21.080 € 2633 €
16.200 € 1378 € 17.840 € 1.788 € 19.480 € 2210€ 21120 € 2643 €
16.240 € 1.388 € 17.880 € 1.799 € 19.520 € 2221€ 21.160 € 2654 €
16.280 € 1.398 € 17.920 € 1.809 € 19.560 € 2231 € 21.200 € 2.665€
16.320 € 1.408 € 17.960 € 1819 € 19.600 € 2242 € 21.240 € 2676 €
16.360 € 1418 € 18.000 € 1.829 € 19.640 € 2252 € 21.280 € 2.686 €
16.400 € 1.427 € 18.040 € 1.839 € 19.680 € 2.262 € 21320 € 2697 €
16.440 € 1437 € 18.080 € 1.849 € 19.720 € 2273 € 21.360 € 2.708 €
16.480 € 1.447 € 18.120 € 1.860 € 19.760 € 2283 € 21.400 € 2.719€
16.520 € 1.457 € 18.160 € 1.870 € 19.800 € 2.294 € 21.440 € 2729 €
16.560 € 1.467 € 18.200 € 1.880 € 19.840 € 2304 € 21.480 € 2.740 €
16.600 € 1.477 € 18.240 € 1.890 € 19.880 € 2315¢€ 21.520 € 2751 €
16.640 € 1.487 € 18.280 € 1.900 € 19.920 € 2325¢€ 21.560 € 2762 €
16.680 € 1.497 € 18.320 € 1911 € 19.960 € 2336 € 21.600 € 2772 €
16.720 € 1.507 € 18.360 € 1.921 € 20.000 € 2.346 € 21.640 € 2783 €
16.760 € 1517 € 18.400 € 1.931€ 20.040 € 2.357 € 21.680 € 2.794 €
16.800 € 1.527 € 18.440 € 1.941 € 20.080 € 2367 € 21.720 € 2.805 €

16.840 € 1.537 € 18.480 € 1.952 € 20.120 € 2378 € 21.760 € 2816 €
16.880 € 1.547 € 18.520 € 1.962 € 20.160 € 2388 € 21.800 € 2826 €
16.920 € 1.557 € 18.560 € 1.972 € 20.200 € 2399 € 21.840 € 2837¢€
16.960 € 1.567 € 18.600 € 1.982 € 20.240 € 2410€ 21.880 € 2.848 €
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zu versteuern-  tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein-
des Einkommen  kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen  kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

21920 € 2.859 € 23.560 € 3.309 € 25.200 € 3771 € 26.840 € 4244 €

21.960 € 2870 € 23.600 € 3320€ 25.240 € 3782 € 26.880 € 4255¢€
22.000 € 2.881 € 23.640 € 3.331¢€ 25.280 € 3.794 € 26.920 € 4.267 €
22.040 € 2.891 € 23.680 € 3342 € 25320 € 3.805€ 26.960 € 4279 €
22.080 € 2902 € 23.720€ 3354 € 25.360 € 3816 € 27.000 € 4290 €
22120 € 2913 € 23.760 € 3.365 € 25400 € 3.828 € 27.040 € 4302 €
22.160 € 2924 € 23.800 € 3.376 € 25440 € 3.839¢€ 27.080 € 4314 €
22.200 € 2935¢€ 23.840 € 3.387€ 25.480 € 3.851 € 27.120 € 4326 €
22240 € 2946 € 23.880 € 3.398 € 25.520 € 3.862 € 27.160 € 4337¢€
22280 € 2957 € 23.920 € 3.409 € 25.560 € 3874 € 27.200 € 4349 €
22320 € 2.968 € 23.960 € 3421¢€ 25.600 € 3.885¢€ 27.240 € 4361¢€
22360 € 2979€ 24.000 € 3432¢€ 25.640 € 3.89 € 27.280 € 4373 €
22.400 € 2.990 € 24.040 € 3443 € 25.680 € 3.908 € 27.320€ 4384 €
22440 € 3.000 € 24.080 € 3.454 € 25720 € 3919¢€ 27.360 € 439 €
22480 € 3.011¢€ 24120 € 3.465 € 25.760 € 3931¢€ 27.400 € 4.408 €
22520 € 3.022€ 24.160 € 3477 € 25.800 € 3942 € 27.440 € 4420 €
22.560 € 3.033€ 24.200 € 3.488 € 25840 € 3954 € 27.480 € 4431¢€
22,600 € 3.044 € 24240 € 3499 € 25.880 € 3.965 € 27.520 € 4443 €
22.640 € 3.055€ 24280 € 3.510€ 25920 € 3977 € 27.560 € 4.455 €
22680 € 3.066 € 24320 € 3.522¢€ 25.960 € 3988 € 27.600 € 4.467 €
22.720€ 3.077 € 24.360 € 3533€ 26.000 € 4.000 € 27.640 € 4479 €
22.760 € 3.088 € 24.400 € 3.544 € 26.040 € 4012 € 27.680 € 4.490 €
22.800 € 3.099 € 24.440 € 3.555¢€ 26.080 € 4023 € 27.720 € 4502 €
22840 € 3.110€ 24.480 € 3.567 € 26.120 € 4.035€ 27.760 € 4514 €
22.880 € 3.121€ 24520 € 3.578 € 26.160 € 4.046 € 27.800 € 4526 €
22920 € 3.132¢€ 24.560 € 3589 € 26.200 € 4,058 € 27.840 € 4538 €
22.960 € 3.143 € 24.600 € 3.601 € 26.240 € 4.069 € 27.880 € 4550 €
23.000 € 3.154 € 24.640 € 3.612€ 26.280 € 4.081€ 27.920 € 4561 €
23.040 € 3.165€ 24.680 € 3623 € 26.320 € 4092 € 27.960 € 4573 €
23.080 € 3.176 € 24720 € 3.634 € 26.360 € 4.104 € 28.000 € 4585 €
23120 € 3.187€ 24760 € 3.646 € 26.400 € 4116 € 28.040 € 4597 €
23.160 € 3.198 € 24.800 € 3.657 € 26.440 € 4127 € 28.080 € 4.609 €
23200 € 3.209 € 24.840 € 3.668 € 26.480 € 4.139€ 28.120 € 4621¢€
23240 € 3220€ 24.880 € 3.680 € 26.520 € 4151 € 28.160 € 4633 €
23.280 € 3.231¢€ 24.920 € 3.691 € 26.560 € 4.162 € 28.200 € 4645 €
23320 € 3243 € 24.960 € 3.702 € 26.600 € 4174 € 28.240 € 4657 €
23.360 € 3254 € 25.000 € 3714 € 26.640 € 4185¢€ 28.280 € 4.668 €

23400 € 3.265€ 25.040 € 3.725€ 26.680 € 4197 € 28.320 € 4680 €
23440 € 3276 € 25.080 € 3.737 € 26.720 € 4209 € 28.360 € 4692 €
23480 € 3.287€ 25.120 € 3.748 € 26.760 € 4220€ 28.400 € 4704 €
23520 € 3298 € 25.160 € 3.759 € 26.800 € 4232€ 28.440 € 4716 €



9.1 Einkommensteuer-Grundtabelle 2020

zu versteuern-  tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein-
des Einkommen  kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

28.480 € 4728 € 30.120 € 5224 € 31.760 € 5731¢€ 33.400 € 6.250 €

28.520 € 4740 € 30.160 € 5236 € 31.800 € 5744 € 33.440 € 6.263 €
28.560 € 4752 € 30.200 € 5248 € 31.840 € 5.756 € 33.480 € 6.275€
28.600 € 4764 € 30.240 € 5.261 € 31.880 € 5769 € 33.520 € 6.288 €
28.640 € 4776 € 30.280 € 5273 € 31.920 € 5781 € 33.560 € 6.301 €
28.680 € 4788 € 30320 € 5.285¢€ 31.960 € 5794 € 33.600 € 6.314 €
28.720 € 4.800 € 30.360 € 5297 € 32.000 € 5.806 € 33.640 € 6.327 €
28.760 € 4812 € 30.400 € 5310 € 32.040 € 5819 € 33.680 € 6.339 €
28.800 € 4824 € 30.440 € 5322 € 32.080 € 5831¢€ 33720 € 6.352 €
28.840 € 4836 € 30.480 € 5334 € 32120 € 5.844 € 33.760 € 6.365 €
28.880 € 4848 € 30.520 € 5.347 € 32.160 € 5857 € 33.800 € 6.378 €
28920 € 4.860 € 30.560 € 5359 € 32.200 € 5.869 € 33.840 € 6.391 €
28.960 € 4872 € 30.600 € 5371 € 32.240 € 5882 € 33.880 € 6.404 €
29.000 € 4.884 € 30.640 € 5384 € 32.280 € 5894 € 33.920 € 6.417 €
29.040 € 4.896 € 30.680 € 5.3% € 32320 € 5907 € 33.960 € 6.429 €
29.080 € 4.908 € 30.720 € 5408 € 32.360 € 5920 € 34.000 € 6.442 €
29.120 € 4920 € 30.760 € 5420 € 32.400 € 5932 € 34.040 € 6.455 €
29.160 € 4932 € 30.800 € 5433 € 32440 € 5945 € 34.080 € 6.468 €
29.200 € 4.944 € 30.840 € 5445 € 32.480 € 5957 € 34120 € 6.481 €
29.240 € 4.956 € 30.880 € 5458 € 32,520 € 5970 € 34.160 € 6.494 €
29.280 € 4.969 € 30.920 € 5470 € 32.560 € 5983 € 34.200 € 6.507 €
29320 € 4981 € 30.960 € 5482 € 32.600 € 5995 € 34.240 € 6.520 €
29.360 € 4993 € 31.000 € 5495 € 32.640 € 6.008 € 34.280 € 6.533 €
29.400 € 5.005 € 31.040 € 5.507 € 32.680 € 6.021 € 34320 € 6.546 €
29.440 € 5017 € 31.080 € 5519¢€ 32720 € 6.033 € 34360 € 6.559 €
29.480 € 5.029 € 31.120 € 5532€ 32.760 € 6.046 € 34.400 € 6.572 €
29.520 € 5.041 € 31.160 € 5.544 € 32.800 € 6.059 € 34.440 € 6.585€
29.560 € 5053 € 31.200 € 5.557 € 32.840 € 6.071 € 34.480 € 6.598 €
29.600 € 5.065 € 31.240 € 5.569 € 32.880 € 6.084 € 34.520€ 6.610 €
29.640 € 5078 € 31.280 € 5.581 € 32920 € 6.097 € 34.560 € 6.623 €
29.680 € 5.090 € 31320 € 5.594 € 32.960 € 6.109 € 34.600 € 6.636 €
29.720 € 5.102 € 31.360 € 5.606 € 33.000 € 6.122 € 34.640 € 6.649 €
29.760 € 5114 € 31.400 € 5619 € 33.040 € 6.135€ 34.680 € 6.662 €
29.800 € 5126 € 31.440 € 5.631€ 33.080 € 6.148 € 34.720 € 6.675 €
29.840 € 5138 € 31.480 € 5.644 € 33120 € 6.160 € 34.760 € 6.688 €
29.880 € 5151 € 31.520 € 5.656 € 33.160 € 6.173 € 34.800 € 6.701 €
29.920 € 5.163 € 31.560 € 5.669 € 33.200 € 6.186 € 34.840 € 6.715€

29.960 € 5175 € 31.600 € 5.681 € 33240 € 6.199 € 34.880 € 6.728 €
30.000 € 5187 € 31.640 € 5694 € 33.280 € 6.211 € 34920 € 6.741 €
30.040 € 5.199 € 31.680 € 5.706 € 33320 € 6.224 € 34.960 € 6.754 €
30.080 € 5212 € 31.720 € 5719 € 33.360 € 6.237 € 35.000 € 6.767 €
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zu versteuern-  tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein-
des Einkommen  kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen  kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

35.040 € 6.780 € 36.680 € 7.321¢€ 38320 € 1874 € 39.960 € 8.438 €

35.080 € 6.793 € 36.720 € 7335€ 38.360 € 7.888 € 40.000 € 8452 €
35120 € 6.806 € 36.760 € 7.348 € 38.400 € 7.901 € 40.040 € 8.466 €
35.160 € 6.819€ 36.800 € 7.361€ 38.440 € 71915 € 40.080 € 8.480 €
35.200 € 6.832 € 36.840 € 1375€ 38.480 € 7.929 € 40.120 € 8.494 €
35240 € 6.845 € 36.880 € 7.388 € 38.520 € 1942 € 40.160 € 8.508 €
35280 € 6.858 € 36.920 € 7.401 € 38.560 € 7.956 € 40.200 € 8522 €
35.320€ 6.871€ 36.960 € 7415€ 38.600 € 7970 € 40.240 € 8536 €
35.360 € 6.885 € 37.000 € 7428 € 38.640 € 7983 € 40.280 € 8.550 €
35.400 € 6.898 € 37.040 € 7442 € 38.680 € 7.997 € 40.320 € 8.564 €
35440 € 6911 € 37.080 € 7.455 € 38.720 € 8.011¢€ 40.360 € 8578 €
35480 € 6.924 € 37.120€ 7.468 € 38.760 € 8.024 € 40.400 € 8592 €
35.520 € 6.937 € 37.160 € 7482 € 38.800 € 8.038 € 40.440 € 8.606 €
35.560 € 6.950 € 37.200 € 7.495 € 38.840 € 8.052 € 40.480 € 8.620 €
35.600 € 6.963 € 37.240 € 7.509 € 38.880 € 8.065 € 40.520 € 8.634 €
35.640 € 6.977 € 37.280 € 1522 € 38.920 € 8.079€ 40.560 € 8.648 €
35.680 € 6.990 € 37.320 € 7.536 € 38.960 € 8.093 € 40.600 € 8.662 €
35720 € 7.003 € 37.360 € 7549 € 39.000 € 8.107 € 40.640 € 8.676 €
35.760 € 7.016 € 37.400 € 7.562 € 39.040 € 8.120 € 40.680 € 8.690 €
35.800 € 7.029 € 37.440 € 1.576 € 39.080 € 8.134 € 40.720 € 8.704 €
35.840 € 7.042 € 37.480 € 7.589 € 39.120 € 8.148 € 40.760 € 8.718 €
35.880 € 7.056 € 37.520 € 7.603 € 39.160 € 8.162 € 40.800 € 8732€
35920 € 7.069 € 37.560 € 7616 € 39.200 € 8.175€ 40.840 € 8.746 €
35.960 € 7.082 € 37.600 € 7.630 € 39.240 € 8.189 € 40.880 € 8.760 €
36.000 € 7.095 € 37.640 € 7.643 € 39.280 € 8.203 € 40.920 € 8.774 €
36.040 € 7.109 € 37.680 € 7.657 € 39.320 € 8.217 € 40.960 € 8.788 €
36.080 € 1122 € 37.720 € 7670 € 39.360 € 8.231¢€ 41.000 € 8.802 €
36.120 € 7.135€ 37.760 € 7.684 € 39.400 € 8.244 € 41.040 € 8816 €
36.160 € 7.148 € 37.800 € 7.698 € 39.440 € 8.258 € 41.080 € 8.830 €
36.200 € 7.162 € 37.840 € 1711 € 39.480 € 8272 € 41120 € 8.844 €
36.240 € 1.175€ 37.880 € 1.725€ 39.520 € 8.286 € 41.160 € 8.858 €
36.280 € 7.188 € 37.920 € 7.738 € 39.560 € 8.300 € 41.200 € 8.872€
36.320 € 7.201 € 37.960 € 1.752 € 39.600 € 8313 € 41.240 € 8.887 €
36.360 € 71215€ 38.000 € 7.765 € 39.640 € 8327 € 41.280 € 8.901 €
36.400 € 1.228 € 38.040 € 1719 € 39.680 € 8.341¢€ 41320 € 8915€
36.440 € 1241 € 38.080 € 7792 € 39.720 € 8355 € 41.360 € 8929 €
36.480 € 7.255€ 38.120 € 7.806 € 39.760 € 8.369 € 41.400 € 8.943 €

36.520 € 7.268 € 38.160 € 7.820€ 39.800 € 8383 € 41.440 € 8.957 €
36.560 € 1.281 € 38.200 € 7833 € 39.840 € 8.397 € 41.480 € 8971¢€
36.600 € 7295 € 38.240 € 7.847 € 39.880 € 8410 € 41.520 € 8.986 €
36.640 € 7.308 € 38.280 € 7.860 € 39.920 € 8.424 € 41.560 € 9.000 €



9.1 Einkommensteuer-Grundtabelle 2020

zu versteuern-  tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein-
des Einkommen  kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

41.600 € 9.014 € 43.240 € 9.601 € 44.880 € 10.199 € 46.520 € 10.809 €
41.640 € 9.028 € 43.280 € 9.615€ 44920 € 10.214 € 46.560 € 10.824 €
41.680 € 9.042 € 43320 € 9.630 € 44.960 € 10.229 € 46.600 € 10.839 €
41.720 € 9.056 € 43.360 € 9.644 € 45.000 € 10.244 € 46.640 € 10.854 €
41.760 € 9.071 € 43.400 € 9.659 € 45.040 € 10.258 € 46.680 € 10.869 €
41.800 € 9.085 € 43.440 € 9.673 € 45.080 € 10.273 € 46.720 € 10.884 €
41.840 € 9.099 € 43.480 € 9.688 € 45120 € 10.288 € 46.760 € 10.899 €
41.880 € 9.113€ 43.520 € 9.702 € 45.160 € 10.303 € 46.800 € 10.915 €
41.920 € 9.128 € 43.560 € 9.717 € 45.200 € 10.318 € 46.840 € 10.930 €
41.960 € 9.142 € 43.600 € 9.731 € 45240 € 10332 € 46.880 € 10.945 €
42.000 € 9.156 € 43.640 € 9.746 € 45.280 € 10.347 € 46.920 € 10.960 €
42.040 € 9.170 € 43.680 € 9.760 € 45320 € 10.362 € 46.960 € 10.975 €
42.080 € 9.185€ 43.720 € 9.775 € 45.360 € 10.377 € 47.000 € 10.990 €
42120 € 9.199 € 43.760 € 9.789 € 45.400 € 10.392 € 47.040 € 11.005 €
42.160 € 9213 € 43.800 € 9.804 € 45.440 € 10.406 € 47.080 € 11.020 €
42.200 € 9.227 € 43.840 € 9.819€ 45.480 € 10.421 € 47.120 € 11.035 €
42.240 € 9.242 € 43.880 € 9.833€ 45.520 € 10.436 € 47.160 € 11.050 €
42.280 € 9.256 € 43.920 € 9.848 € 45.560 € 10.451 € 47.200 € 11.065 €
42.320 € 9.270 € 43.960 € 9.862 € 45.600 € 10.466 € 47.240 € 11.081 €
42.360 € 9.285€ 44.000 € 9.877 € 45.640 € 10.481 € 47.280 € 11.096 €
42.400 € 9.299 € 44.040 € 9.891 € 45.680 € 10.495 € 47.320 € 11111 €
42.440 € 9313 € 44.080 € 9.906 € 45.720 € 10.510 € 47.360 € 11.126 €
42.480 € 9.327¢€ 44120 € 9.921¢€ 45.760 € 10.525 € 47.400 € 11.141 €
42.520 € 9342 € 44.160 € 9.935€ 45.800 € 10.540 € 47.440 € 11.156 €
42.560 € 9.356 € 44200 € 9.950 € 45.840 € 10.555 € 47.480 € 11172 €
42.600 € 9371 € 44240 € 9.965 € 45.880 € 10.570 € 47.520 € 11.187 €
42.640 € 9.385€ 44280 € 9.979€ 45.920 € 10.585 € 47.560 € 11.202 €
42.680 € 9399 € 44320 € 9.994 € 45.960 € 10.600 € 47.600 € 11.217 €
42.720 € 9414 € 44.360 € 10.008 € 46.000 € 10.615 € 47.640 € 11.232 €
42.760 € 9.428 € 44.400 € 10.023 € 46.040 € 10.630 € 47.680 € 11.248 €
42.800 € 9.442 € 44.440 € 10.038 € 46.080 € 10.645 € 47.720 € 11.263 €
42.840 € 9.457 € 44.480 € 10.052 € 46.120 € 10.659 € 47.760 € 11.278 €
42.880 € 9.471 € 44520 € 10.067 € 46.160 € 10.674 € 47.800 € 11.293 €
42.920 € 9.486 € 44.560 € 10.082 € 46.200 € 10.689 € 47.840 € 11.308 €
42.960 € 9.500 € 44.600 € 10.096 € 46.240 € 10.704 € 47.880 € 11.324 €
43.000 € 9514 € 44.640 € 10.111 € 46.280 € 10.719 € 47.920 € 11.339€
43.040 € 9.529€ 44.680 € 10.126 € 46.320 € 10.734 € 47.960 € 11.354 €
43.080 € 9.543 € 44.720 € 10.141 € 46.360 € 10.749 € 48.000 € 11.369 €
43.120 € 9.558 € 44760 € 10.155 € 46.400 € 10.764 € 48.040 € 11.385 €
43.160 € 9.572 € 44.800 € 10.170 € 46.440 € 10.779 € 48.080 € 11.400 €
43.200 € 9.587¢€ 44.840 € 10.185 € 46.480 € 10.794 € 48.120 € 11.415€



) A

zu versteuern-  tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein-
des Einkommen  kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen  kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

48.160 € 11.431 € 49.800 € 12.063 € 51.440 € 12.707 € 53.080 € 13.363 €

48.200 € 11.446 € 49.840 € 12.079 € 51.480 € 12723 € 53.120 € 13.379 €
48.240 € 11.461 € 49.880 € 12.094 € 51520 € 12.739 € 53.160 € 13395 €
48.280 € 11.476 € 49.920 € 12.110 € 51.560 € 12.755 € 53.200 € 13411 €
48320 € 11492 € 49.960 € 12.126 € 51.600 € 12771 € 53.240 € 13.427 €
48.360 € 11.507 € 50.000 € 12.141 € 51.640 € 12.787 € 53.280 € 13.443 €
48.400 € 11.522 € 50.040 € 12.157 € 51.680 € 12.802 € 53320 € 13.460 €
48.440 € 11.538 € 50.080 € 12172 € 51720 € 12.818 € 53.360 € 13.476 €
48.480 € 11.553 € 50.120 € 12.188 € 51.760 € 12.834 € 53.400 € 13.492 €
48.520 € 11.568 € 50.160 € 12.204 € 51.800 € 12.850 € 53.440 € 13.508 €
48.560 € 11.584 € 50.200 € 12219 € 51.840 € 12.866 € 53.480 € 13.524 €
48.600 € 11.599 € 50.240 € 12.235€ 51.880 € 12.882 € 53.520 € 13.541 €
48.640 € 11.615€ 50.280 € 12.251 € 51.920 € 12.898 € 53.560 € 13.557 €
48.680 € 11.630 € 50.320 € 12.266 € 51.960 € 12914 € 53.600 € 13.573 €
48.720 € 11.645 € 50.360 € 12.282 € 52.000 € 12.930 € 53.640 € 13.589 €
48.760 € 11.661 € 50.400 € 12.298 € 52.040 € 12.946 € 53.680 € 13.605 €
48.800 € 11.676 € 50.440 € 12313 € 52.080 € 12,962 € 53.720 € 13.622 €
48.840 € 11.691 € 50.480 € 12.329 € 52.120 € 12.978 € 53.760 € 13.638 €
48.880 € 11.707 € 50.520 € 12.345 € 52.160 € 12.994 € 53.800 € 13.654 €
48.920 € 11.722 € 50.560 € 12.360 € 52.200 € 13.010 € 53.840 € 13.670 €
48.960 € 11.738 € 50.600 € 12.376 € 52.240 € 13.026 € 53.880 € 13.687 €
49.000 € 11.753 € 50.640 € 12.392 € 52.280 € 13.042 € 53.920 € 13.703 €
49.040 € 11.769 € 50.680 € 12.407 € 52320 € 13.058 € 53.960 € 13.719 €
49.080 € 11.784 € 50.720 € 12423 € 52.360 € 13.074 € 54.000 € 13.735€
49.120 € 11.799 € 50.760 € 12439 € 52.400 € 13.090 € 54.040 € 13.752 €
49.160 € 11.815€ 50.800 € 12.455 € 52.440 € 13.106 € 54.080 € 13.768 €
49.200 € 11.830 € 50.840 € 12.470 € 52480 € 13.122 € 54.120 € 13.784 €
49.240 € 11.846 € 50.880 € 12.486 € 52520 € 13.138 € 54.160 € 13.801 €
49.280 € 11.861 € 50.920 € 12.502 € 52.560 € 13.154 € 54.200 € 13.817 €
49.320 € 11.877 € 50.960 € 12.518 € 52.600 € 13.170 € 54.240 € 13.833 €
49.360 € 11.892 € 51.000 € 12.533 € 52.640 € 13.186 € 54.280 € 13.850 €
49.400 € 11.908 € 51.040 € 12.549 € 52.680 € 13.202 € 54320 € 13.866 €
49.440 € 11.923 € 51.080 € 12.565 € 52720 € 13218 € 54.360 € 13.882 €
49.480 € 11.939 € 51.120 € 12.581 € 52.760 € 13.234 € 54.400 € 13.899 €
49.520 € 11.954 € 51.160 € 12.597 € 52.800 € 13.250 € 54.440 € 13.915 €
49.560 € 11.970 € 51.200 € 12.612 € 52.840 € 13.266 € 54.480 € 13.931€
49.600 € 11.985 € 51.240 € 12.628 € 52.880 € 13.282 € 54520 € 13.948 €

49.640 € 12.001 € 51.280 € 12.644 € 52920 € 13.298 € 54.560 € 13.964 €
49.680 € 12.017 € 51320 € 12.660 € 52.960 € 13.314 € 54.600 € 13.980 €
49.720 € 12.032 € 51.360 € 12.676 € 53.000 € 13.331€ 54.640 € 13.997 €
49.760 € 12.048 € 51.400 € 12.691 € 53.040 € 13.347 € 54.680 € 14.013 €



9.1 Einkommensteuer-Grundtabelle 2020

zu versteuern-  tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein-
des Einkommen  kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

54720 € 14.030 € 56.360 € 14.708 € 58.000 € 15.3% € 59.640 € 16.085 €

54.760 € 14.046 € 56.400 € 14.725 € 58.040 € 15413 € 59.680 € 16.101 €
54.800 € 14.062 € 56.440 € 14.741 € 58.080 € 15.429 € 59.720 € 16.118 €
54.840 € 14.079 € 56.480 € 14.758 € 58.120 € 15.446 € 59.760 € 16.135 €
54.880 € 14.095 € 56.520 € 14.775 € 58.160 € 15.463 € 59.800 € 16.152 €
54.920 € 14.112 € 56.560 € 14.791 € 58.200 € 15.480 € 59.840 € 16.169 €
54.960 € 14.128 € 56.600 € 14.808 € 58.240 € 15.497 € 59.880 € 16.185 €
55.000 € 14145 € 56.640 € 14.825 € 58.280 € 15513 € 59.920 € 16.202 €
55.040 € 14.161 € 56.680 € 14.842 € 58320 € 15.530 € 59.960 € 16.219 €
55.080 € 14.178 € 56.720 € 14.858 € 58.360 € 15.547 € 60.000 € 16.236 €
55.120 € 14.194 € 56.760 € 14.875 € 58.400 € 15.564 € 60.040 € 16.253 €
55.160 € 14.210 € 56.800 € 14.892 € 58.440 € 15.581 € 60.080 € 16.269 €
55.200 € 14.227 € 56.840 € 14.909 € 58.480 € 15.597 € 60.120 € 16.286 €
55.240 € 14.243 € 56.880 € 14.925 € 58.520 € 15.614 € 60.160 € 16.303 €
55.280 € 14.260 € 56.920 € 14.942 € 58.560 € 15.631 € 60.200 € 16.320 €
55320 € 14.276 € 56.960 € 14.959 € 58.600 € 15.648 € 60.240 € 16.337 €
55.360 € 14.293 € 57.000 € 14.976 € 58.640 € 15.665 € 60.280 € 16.353 €
55.400 € 14.309 € 57.040 € 14.993 € 58.680 € 15.681 € 60.320 € 16.370 €
55.440 € 14.326 € 57.080 € 15.009 € 58720 € 15.698 € 60.360 € 16.387 €
55.480 € 14.343 € 57.120 € 15.026 € 58.760 € 15.715 € 60.400 € 16.404 €
55.520 € 14.359 € 57.160 € 15.043 € 58.800 € 15.732 € 60.440 € 16.421 €
55.560 € 14.376 € 57.200 € 15.060 € 58.840 € 15.749 € 60.480 € 16.437 €
55.600 € 14.392 € 57.240 € 15.077 € 58.880 € 15.765 € 60.520 € 16.454 €
55.640 € 14.409 € 57.280 € 15.093 € 58.920 € 15.782 € 60.560 € 16.471 €
55.680 € 14.425 € 57320 € 15.110 € 58.960 € 15.799 € 60.600 € 16.488 €
55.720 € 14.442 € 57.360 € 15.127 € 59.000 € 15.816 € 60.640 € 16.505 €
55.760 € 14.458 € 57.400 € 15.144 € 59.040 € 15.833 € 60.680 € 16.521 €
55.800 € 14.475 € 57.440 € 15.161 € 59.080 € 15.849 € 60.720 € 16.538 €
55.840 € 14.492 € 57.480 € 15.177 € 59.120 € 15.866 € 60.760 € 16.555 €
55.880 € 14.508 € 57.520 € 15.194 € 59.160 € 15.883 € 60.800 € 16.572 €
55.920 € 14.525 € 57.560 € 15211 € 59.200 € 15.900 € 60.840 € 16.589 €
55.960 € 14.541 € 57.600 € 15.228 € 59.240 € 15917 € 60.880 € 16.605 €
56.000 € 14.558 € 57.640 € 15.245 € 59.280 € 15.933 € 60.920 € 16.622 €
56.040 € 14575 € 57.680 € 15.261 € 59.320 € 15.950 € 60.960 € 16.639 €
56.080 € 14.591 € 57.720 € 15.278 € 59.360 € 15.967 € 61.000 € 16.656 €
56.120 € 14.608 € 57.760 € 15.295 € 59.400 € 15.984 € 61.040 € 16.673 €
56.160 € 14.625 € 57.800 € 15312 € 59.440 € 16.001 € 61.080 € 16.689 €

56.200 € 14.641 € 57.840 € 15.329 € 59.480 € 16.017 € 61.120 € 16.706 €
56.240 € 14.658 € 57.880 € 15.345 € 59.520 € 16.034 € 61.160 € 16.723 €
56.280 € 14.675 € 57.920 € 15.362 € 59.560 € 16.051 € 61.200 € 16.740 €
56.320 € 14.691 € 57.960 € 15379 € 59.600 € 16.068 € 61.240 € 16.757 €



) A

zu versteuern-  tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein-
des Einkommen  kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen  kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

61.280 € 16.773 € 62.920 € 17.462 € 64.560 € 18.151 € 66.200 € 18.840 €

61320 € 16.790 € 62.960 € 17.479 € 64.600 € 18.168 € 66.240 € 18.857 €
61.360 € 16.807 € 63.000 € 17.49 € 64.640 € 18.185 € 66.280 € 18.873 €
61.400 € 16.824 € 63.040 € 17.513 € 64.680 € 18.201 € 66.320 € 18.890 €
61.440 € 16.841 € 63.080 € 17.529 € 64.720 € 18.218 € 66.360 € 18.907 €
61.480 € 16.857 € 63.120 € 17.546 € 64.760 € 18.235€ 66.400 € 18.924 €
61.520 € 16.874 € 63.160 € 17.563 € 64.800 € 18.252 € 66.440 € 18.941 €
61.560 € 16.891 € 63.200 € 17.580 € 64.840 € 18.269 € 66.480 € 18.957 €
61.600 € 16.908 € 63.240 € 17.597 € 64.880 € 18.285 € 66.520 € 18.974 €
61.640 € 16.925 € 63.280 € 17.613 € 64.920 € 18.302 € 66.560 € 18.991 €
61.680 € 16.941 € 63.320 € 17.630 € 64.960 € 18.319 € 66.600 € 19.008 €
61.720 € 16.958 € 63.360 € 17.647 € 65.000 € 18.336 € 66.640 € 19.025 €
61.760 € 16.975 € 63.400 € 17.664 € 65.040 € 18.353 € 66.680 € 19.041 €
61.800 € 16.992 € 63.440 € 17.681 € 65.080 € 18.369 € 66.720 € 19.058 €
61.840 € 17.009 € 63.480 € 17.697 € 65.120 € 18.386 € 66.760 € 19.075 €
61.880 € 17.025 € 63.520 € 17.714 € 65.160 € 18.403 € 66.800 € 19.092 €
61.920 € 17.042 € 63.560 € 17.731 € 65.200 € 18.420 € 66.840 € 19.109 €
61.960 € 17.059 € 63.600 € 17.748 € 65.240 € 18.437 € 66.880 € 19.125 €
62.000 € 17.076 € 63.640 € 17.765 € 65.280 € 18.453 € 66.920 € 19.142 €
62.040 € 17.093 € 63.680 € 17.781 € 65.320 € 18.470 € 66.960 € 19.159 €
62.080 € 17.109 € 63.720 € 17.798 € 65.360 € 18.487 € 67.000 € 19.176 €
62.120 € 17126 € 63.760 € 17.815 € 65.400 € 18.504 € 67.040 € 19.193 €
62.160 € 17.143 € 63.800 € 17.832 € 65.440 € 18.521 € 67.080 € 19.209 €
62.200 € 17.160 € 63.840 € 17.849 € 65.480 € 18.537 € 67.120 € 19.226 €
62.240 € 17177 € 63.880 € 17.865 € 65.520 € 18.554 € 67.160 € 19.243 €
62.280 € 17.193 € 63.920 € 17.882 € 65.560 € 18.571 € 67.200 € 19.260 €
62.320 € 17.210 € 63.960 € 17.899 € 65.600 € 18.588 € 67.240 € 19.277 €
62.360 € 17.227 € 64.000 € 17.916 € 65.640 € 18.605 € 67.280 € 19.293 €
62.400 € 17.244 € 64.040 € 17.933 € 65.680 € 18.621 € 67.320 € 19.310 €
62.440 € 17.261 € 64.080 € 17.949 € 65.720 € 18.638 € 67.360 € 19.327 €
62.480 € 17.277 € 64.120 € 17.966 € 65.760 € 18.655 € 67.400 € 19.344 €
62.520 € 17.294 € 64.160 € 17.983 € 65.800 € 18.672 € 67.440 € 19.361 €
62.560 € 17311 € 64.200 € 18.000 € 65.840 € 18.689 € 67.480 € 19.377 €
62.600 € 17.328 € 64.240 € 18.017 € 65.880 € 18.705 € 67.520 € 19.394 €
62.640 € 17.345 € 64.280 € 18.033 € 65.920 € 18.722 € 67.560 € 19.411 €
62.680 € 17.361 € 64.320 € 18.050 € 65.960 € 18.739 € 67.600 € 19.428 €
62.720 € 17.378 € 64.360 € 18.067 € 66.000 € 18.756 € 67.640 € 19.445 €

62.760 € 17.395 € 64.400 € 18.084 € 66.040 € 18.773 € 67.680 € 19.461 €
62.800 € 17.412 € 64.440 € 18.101 € 66.080 € 18.789 € 67.720 € 19.478 €
62.840 € 17.429 € 64.480 € 18.117 € 66.120 € 18.806 € 67.760 € 19.495 €
62.880 € 17.445 € 64.520 € 18.134 € 66.160 € 18.823 € 67.800 € 19.512 €



9.1 Einkommensteuer-Grundtabelle 2020

zu versteuern-  tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein-
des Einkommen  kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

67.840 € 19.529 € 69.480 € 20217 € 71.120 € 20.906 € 72.760 € 21.595 €

67.880 € 19.545 € 69.520 € 20.234 € 71.160 € 20.923 € 72.800 € 21.612 €
67.920 € 19.562 € 69.560 € 20.251 € 71.200 € 20.940 € 72.840 € 21.629 €
67.960 € 19.579 € 69.600 € 20.268 € 71.240 € 20957 € 72.880 € 21.645 €
68.000 € 19.596 € 69.640 € 20.285 € 71.280 € 20.973 € 72.920 € 21.662 €
68.040 € 19.613 € 69.680 € 20.301 € 71320 € 20.990 € 72.960 € 21679 €
68.080 € 19.629 € 69.720 € 20318 € 71.360 € 21.007 € 73.000 € 21.696 €
68.120 € 19.646 € 69.760 € 20335€ 71.400 € 21.024 € 73.040 € 21.713 €
68.160 € 19.663 € 69.800 € 20352 € 71440 € 21.041 € 73.080 € 21.729 €
68.200 € 19.680 € 69.840 € 20.369 € 71.480 € 21.057 € 73.120 € 21.746 €
68.240 € 19.697 € 69.880 € 20385 € 71.520 € 21.074 € 73.160 € 21.763 €
68.280 € 19.713 € 69.920 € 20402 € 71.560 € 21.091 € 73.200 € 21.780 €
68.320 € 19.730 € 69.960 € 20419 € 71.600 € 21.108 € 73.240 € 21.797 €
68.360 € 19.747 € 70.000 € 20.436 € 71.640 € 21.125€ 73.280 € 21813 €
68.400 € 19.764 € 70.040 € 20453 € 71.680 € 21.141 € 73320 € 21.830€
68.440 € 19.781 € 70.080 € 20.469 € 71.720 € 21.158 € 73360 € 21.847 €
68.480 € 19.797 € 70.120 € 20.486 € 71.760 € 21175 € 73.400 € 21.864 €
68.520 € 19.814 € 70.160 € 20.503 € 71.800 € 21.192 € 73.440 € 21.881 €
68.560 € 19.831 € 70.200 € 20.520 € 71.840 € 21.209 € 73.480 € 21.897 €
68.600 € 19.848 € 70.240 € 20.537 € 71.880 € 21225€ 73520 € 21914 €
68.640 € 19.865 € 70.280 € 20.553 € 71.920 € 21.242 € 73.560 € 21.931€
68.680 € 19.881 € 70320 € 20.570 € 71.960 € 21.259 € 73.600 € 21.948 €
68.720 € 19.898 € 70.360 € 20.587 € 72.000 € 21276 € 73.640 € 21.965 €
68.760 € 19.915 € 70.400 € 20.604 € 72.040 € 21293 € 73.680 € 21.981 €
68.800 € 19.932 € 70.440 € 20.621 € 72.080 € 21309 € 73.720 € 21.998 €
68.840 € 19.949 € 70.480 € 20.637 € 72120 € 21.326 € 73.760 € 22.015 €
68.880 € 19.965 € 70.520 € 20.654 € 72.160 € 21343 € 73.800 € 22.032 €
68.920 € 19.982 € 70.560 € 20.671 € 72.200 € 21.360 € 73.840 € 22.049 €
68.960 € 19.999 € 70.600 € 20.688 € 72.240 € 21.377 € 73.880 € 22.065 €
69.000 € 20.016 € 70.640 € 20.705 € 72.280 € 21393 € 73920 € 22.082 €
69.040 € 20.033 € 70.680 € 20.721 € 72320 € 21410 € 73.960 € 22.099 €
69.080 € 20.049 € 70.720 € 20.738 € 72360 € 21427 € 74.000 € 22.116 €
69.120 € 20.066 € 70.760 € 20.755 € 72400 € 21444 € 74.040 € 22.133€
69.160 € 20.083 € 70.800 € 20.772 € 72,440 € 21.461 € 74.080 € 22.149 €
69.200 € 20.100 € 70.840 € 20.789 € 72.480 € 21477 € 74120 € 22.166 €
69.240 € 20.117 € 70.880 € 20.805 € 72.520 € 21494 € 74.160 € 22.183€
69.280 € 20133 € 70.920 € 20.822 € 72.560 € 21511 € 74.200 € 22.200 €

69.320 € 20.150 € 70.960 € 20.839 € 72.600 € 21.528 € 74.240 € 22217 €
69.360 € 20.167 € 71.000 € 20.856 € 72.640 € 21.545 € 74.280 € 22233€
69.400 € 20.184 € 71.040 € 20873 € 72.680 € 21.561 € 74320 € 22.250 €
69.440 € 20.201 € 71.080 € 20.889 € 72720 € 21578 € 74.360 € 22.267 €



) A

zu versteuern-  tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein-
des Einkommen  kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen  kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

74.400 € 22284 € 76.040 € 22973 € 77.680 € 23.661 € 79320 € 24350 €

74.440 € 22301 € 76.080 € 22.989 € 77.720 € 23.678 € 79.360 € 24367 €
74.480 € 22317 € 76.120 € 23.006 € 77.760 € 23.695 € 79.400 € 24384 €
74.520 € 22334 € 76.160 € 23.023 € 77.800 € 23712 € 79.440 € 24401 €
74.560 € 22.351 € 76.200 € 23.040 € 77.840 € 23.729€ 79.480 € 24417 €
74.600 € 22368 € 76.240 € 23.057 € 77.880 € 23.745€ 79.520 € 24434 €
74.640 € 22.385€ 76.280 € 23073 € 77920 € 23762 € 79.560 € 24451 €
74.680 € 22401 € 76320 € 23.090 € 77.960 € 23779 € 79.600 € 24.468 €
74720 € 22418 € 76.360 € 23.107 € 78.000 € 23.796 € 79.640 € 24485 €
74.760 € 22.435€ 76.400 € 23.124 € 78.040 € 23813 € 79.680 € 24501 €
74.800 € 22452 € 76.440 € 23.141 € 78.080 € 23829 € 79.720 € 24518 €
74.840 € 22.469 € 76.480 € 23.157 € 78.120 € 23.846 € 79.760 € 24535 €
74.880 € 22.485 € 76.520 € 23.174 € 78.160 € 23.863 € 79.800 € 24552 €
74.920 € 22502 € 76.560 € 23.191 € 78.200 € 23.880 € 79.840 € 24.569 €
74.960 € 22519 € 76.600 € 23.208 € 78.240 € 23.897 € 79.880 € 24585 €
75.000 € 22,536 € 76.640 € 23225€ 78.280 € 23913 € 79.920 € 24.602 €
75.040 € 22553 € 76.680 € 23241 € 78320 € 23930 € 79.960 € 24619 €
75.080 € 22.569 € 76.720 € 23.258 € 78.360 € 23.947 € 80.000 € 24.636 €
75120 € 22.586 € 76.760 € 23275€ 78.400 € 23.964 € 80.040 € 24653 €
75.160 € 22,603 € 76.800 € 23292 € 78.440 € 23981 € 80.080 € 24.669 €
75.200 € 22.620€ 76.840 € 23309 € 78.480 € 23.997 € 80.120 € 24.686 €
75240 € 22.637 € 76.880 € 23325€ 78.520 € 24014 € 80.160 € 24703 €
75.280 € 22,653 € 76.920 € 23342 € 78.560 € 24031 € 80.200 € 24720 €
75320 € 22,670 € 76.960 € 23359 € 78.600 € 24.048 € 80.240 € 24737 €
75.360 € 22.687 € 77.000 € 23376 € 78.640 € 24.065 € 80.280 € 24753 €
75400 € 22,704 € 77.040 € 23393 € 78.680 € 24.081 € 80.320 € 24770 €
75440 € 22721 € 77.080 € 23409 € 78.720 € 24.098 € 80.360 € 24787 €
75.480 € 22737 € 77.120€ 23426 € 78.760 € 24115€ 80.400 € 24.804 €
75.520 € 22.754 € 77.160 € 23443 € 78.800 € 24132 € 80.440 € 24821 €
75.560 € 22771 € 77.200 € 23.460 € 78.840 € 24149 € 80.480 € 24837 €
75.600 € 22,788 € 77240 € 23477 € 78.880 € 24165 € 80.520 € 24854 €
75.640 € 22.805 € 77.280 € 23493 € 78.920 € 24182 € 80.560 € 24871 €
75.680 € 22821 € 77320 € 23510 € 78.960 € 24199 € 80.600 € 24888 €
75.720 € 22.838€ 77.360 € 23.527 € 79.000 € 24216 € 80.640 € 24.905 €
75.760 € 22.855 € 77.400 € 23.544 € 79.040 € 24233 € 80.680 € 24921 €
75.800 € 22872 € 77.440 € 23.561 € 79.080 € 24249 € 80.720 € 24938 €
75.840 € 22.889 € 77.480 € 23577 € 79.120 € 24.266 € 80.760 € 24955 €

75.880 € 22,905 € 77.520 € 23.594 € 79.160 € 24283 € 80.800 € 24972 €
75920 € 22922 € 77.560 € 23611 € 79.200 € 24300 € 80.840 € 24.989 €
75.960 € 22939 € 77.600 € 23.628 € 79.240 € 24317 € 80.880 € 25.005 €
76.000 € 22,956 € 77.640 € 23.645 € 79.280 € 24333 € 80.920 € 25.022 €



9.1 Einkommensteuer-Grundtabelle 2020

zu versteuern-  tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein-
des Einkommen  kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

80.960 € 25.039 € 82.600 € 25728 € 84.240 € 26417 € 85.880 € 27.105 €

81.000 € 25.056 € 82.640 € 25.745 € 84.280 € 26.433 € 85.920 € 27.122 €
81.040 € 25073 € 82.680 € 25.761 € 84.320 € 26.450 € 85.960 € 27.139 €
81.080 € 25.089 € 82.720 € 25.778 € 84.360 € 26.467 € 86.000 € 27.156 €
81.120 € 25.106 € 82.760 € 25.795 € 84.400 € 26.484 € 86.040 € 27173 €
81.160 € 25123 € 82.800 € 25812 € 84.440 € 26.501 € 86.080 € 27.189 €
81.200 € 25.140 € 82.840 € 25829 € 84.480 € 26517 € 86.120 € 27.206 €
81.240 € 25.157 € 82.880 € 25845 € 84.520 € 26.534 € 86.160 € 27223 €
81.280 € 25173 € 82.920 € 25.862 € 84.560 € 26.551 € 86.200 € 27.240 €
81320 € 25190 € 82.960 € 25.879 € 84.600 € 26.568 € 86.240 € 27.257 €
81.360 € 25.207 € 83.000 € 25.896 € 84.640 € 26.585 € 86.280 € 272713 €
81.400 € 25224 € 83.040 € 25913 € 84.680 € 26.601 € 86.320 € 27.290 €
81.440 € 25241 € 83.080 € 25.929 € 84.720 € 26.618 € 86.360 € 27.307 €
81.480 € 25257 € 83.120 € 25.946 € 84.760 € 26.635 € 86.400 € 27324 €
81.520 € 25274 € 83.160 € 25963 € 84.800 € 26.652 € 86.440 € 27341 €
81.560 € 25291 € 83.200 € 25.980 € 84.840 € 26.669 € 86.480 € 27357 €
81.600 € 25308 € 83.240 € 25.997 € 84.880 € 26.685 € 86.520 € 27374 €
81.640 € 25325¢€ 83.280 € 26.013 € 84.920 € 26.702 € 86.560 € 27.391 €
81.680 € 25341 € 83320 € 26.030 € 84.960 € 26.719 € 86.600 € 27.408 €
81.720 € 25358 € 83.360 € 26.047 € 85.000 € 26.736 € 86.640 € 27.425€
81.760 € 25.375€ 83.400 € 26.064 € 85.040 € 26.753 € 86.680 € 27441 €
81.800 € 25392 € 83.440 € 26.081 € 85.080 € 26.769 € 86.720 € 27.458 €
81.840 € 25409 € 83.480 € 26.097 € 85.120 € 26.786 € 86.760 € 27475€
81.880 € 25425 € 83.520 € 26.114 € 85.160 € 26.803 € 86.800 € 27492 €
81.920 € 25442 € 83.560 € 26.131 € 85.200 € 26.820 € 86.840 € 27.509 €
81.960 € 25459 € 83.600 € 26.148 € 85.240 € 26.837 € 86.880 € 27.525 €
82.000 € 25476 € 83.640 € 26.165 € 85.280 € 26853 € 86.920 € 27.542 €
82.040 € 25493 € 83.680 € 26.181 € 85320 € 26.870 € 86.960 € 27.559 €
82.080 € 25.509 € 83.720 € 26.198 € 85.360 € 26.887 € 87.000 € 27.576 €
82.120 € 25.526 € 83.760 € 26.215€ 85.400 € 26.904 € 87.040 € 27.593 €
82.160 € 25543 € 83.800 € 26232 € 85.440 € 26,921 € 87.080 € 27.609 €
82.200 € 25.560 € 83.840 € 26.249 € 85.480 € 26.937 € 87.120 € 27.626 €
82.240 € 25577 € 83.880 € 26.265 € 85.520 € 26.954 € 87.160 € 27.643 €
82.280 € 25593 € 83.920 € 26.282 € 85.560 € 26.971 € 87.200 € 27.660 €
82320 € 25610 € 83.960 € 26.299 € 85.600 € 26.988 € 87.240 € 27.677 €
82.360 € 25.627 € 84.000 € 26316 € 85.640 € 27.005 € 87.280 € 27.693 €
82.400 € 25.644 € 84.040 € 26333 € 85.680 € 27.021 € 87.320 € 27.710 €

82.440 € 25.661 € 84.080 € 26.349 € 85.720 € 27.038 € 87.360 € 27.727 €
82.480 € 25,677 € 84.120 € 26.366 € 85.760 € 27.055 € 87.400 € 27.744 €
82.520 € 25.694 € 84.160 € 26383 € 85.800 € 27.072 € 87.440 € 27.761 €
82.560 € 25711 € 84.200 € 26.400 € 85.840 € 27.089 € 87.480 € 27.777 €



) A

zu versteuern-  tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein-
des Einkommen  kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen  kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

87.520 € 27.794 € 89.160 € 28483 € 90.800 € 29172 € 92.440 € 29.861 €

87.560 € 27811 € 89.200 € 28.500 € 90.840 € 29.189 € 92.480 € 29.877 €
87.600 € 27.828 € 89.240 € 28517 € 90.880 € 29.205 € 92.520 € 29.894 €
87.640 € 27.845 € 89.280 € 28.533 € 90.920 € 29222 € 92.560 € 29911 €
87.680 € 27.861 € 89.320 € 28.550 € 90.960 € 29.239€ 92.600 € 29.928 €
87.720 € 27.878 € 89.360 € 28.567 € 91.000 € 29.256 € 92.640 € 29.945 €
87.760 € 27.895 € 89.400 € 28.584 € 91.040 € 29273 € 92.680 € 29.961 €
87.800 € 27912 € 89.440 € 28.601 € 91.080 € 29.289 € 92.720 € 29.978 €
87.840 € 27.929 € 89.480 € 28,617 € 91.120 € 29.306 € 92.760 € 29.995 €
87.880 € 27.945 € 89.520 € 28.634 € 91.160 € 29.323 € 92.800 € 30.012 €
87.920 € 27.962 € 89.560 € 28.651 € 91.200 € 29.340 € 92.840 € 30.029 €
87.960 € 27979 € 89.600 € 28.668 € 91.240 € 29357 € 92.880 € 30.045 €
88.000 € 27.99 € 89.640 € 28.685 € 91.280 € 29.373 € 92.920 € 30.062 €
88.040 € 28.013 € 89.680 € 28.701 € 91320 € 29.390 € 92.960 € 30.079 €
88.080 € 28.029 € 89.720 € 28.718 € 91.360 € 29.407 € 93.000 € 30.096 €
88.120 € 28.046 € 89.760 € 28.735€ 91.400 € 29424 € 93.040 € 30.113 €
88.160 € 28.063 € 89.800 € 28.752 € 91.440 € 29441 € 93.080 € 30.129 €
88.200 € 28.080 € 89.840 € 28.769 € 91.480 € 29.457 € 93.120 € 30.146 €
88.240 € 28.097 € 89.880 € 28.785 € 91.520 € 29474 € 93.160 € 30.163 €
88.280 € 28.113 € 89.920 € 28.802 € 91.560 € 29.491 € 93.200 € 30.180 €
88.320 € 28.130 € 89.960 € 28.819 € 91.600 € 29.508 € 93.240 € 30.197 €
88.360 € 28.147 € 90.000 € 28.836 € 91.640 € 29.525 € 93.280 € 30213 €
88.400 € 28.164 € 90.040 € 28.853 € 91.680 € 29.541 € 93320 € 30.230 €
88.440 € 28.181 € 90.080 € 28.869 € 91.720 € 29.558 € 93.360 € 30.247 €
88.480 € 28.197 € 90.120 € 28.886 € 91.760 € 29575 € 93.400 € 30.264 €
88.520 € 28214 € 90.160 € 28.903 € 91.800 € 29.592 € 93.440 € 30.281 €
88.560 € 28.231 € 90.200 € 28.920 € 91.840 € 29.609 € 93.480 € 30.297 €
88.600 € 28.248 € 90.240 € 28.937 € 91.880 € 29.625 € 93.520 € 30314 €
88.640 € 28.265 € 90.280 € 28.953 € 91.920 € 29.642 € 93.560 € 30331 €
88.680 € 28.281 € 90.320 € 28970 € 91.960 € 29.659 € 93.600 € 30.348 €
88.720 € 28.298 € 90.360 € 28.987 € 92.000 € 29.676 € 93.640 € 30.365 €
88.760 € 28315€ 90.400 € 29.004 € 92.040 € 29.693 € 93.680 € 30.381 €
88.800 € 28332 € 90.440 € 29.021 € 92.080 € 29.709 € 93.720 € 30.398 €
88.840 € 28.349 € 90.480 € 29.037 € 92.120 € 29.726 € 93.760 € 30415 €
88.880 € 28.365 € 90.520 € 29.054 € 92.160 € 29.743 € 93.800 € 30432 €
88.920 € 28.382 € 90.560 € 29.071 € 92.200 € 29.760 € 93.840 € 30.449 €
88.960 € 28.399 € 90.600 € 29.088 € 92.240 € 29.777 € 93.880 € 30.465 €

89.000 € 28416 € 90.640 € 29.105 € 92.280 € 29.793 € 93.920 € 30.482 €
89.040 € 28433 € 90.680 € 29.121 € 92320 € 29810 € 93.960 € 30.499 €
89.080 € 28.449 € 90.720 € 29.138 € 92.360 € 29.827 € 94.000 € 30.516 €
89.120 € 28.466 € 90.760 € 29.155 € 92.400 € 29.844 € 94.040 € 30.533 €



9.1 Einkommensteuer-Grundtabelle 2020

zu versteuern-  tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein-
des Einkommen  kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

94.080 € 30.549 € 95.720 € 31.238 € 97.360 € 31.927 € 99.000 € 32616 €

94120 € 30.566 € 95.760 € 31.255€ 97.400 € 31.944 € 99.040 € 32.633 €
94.160 € 30.583 € 95.800 € 31272 € 97.440 € 31.961 € 99.080 € 32.649 €
94.200 € 30.600 € 95.840 € 31.289 € 97.480 € 31977 € 99.120 € 32.666 €
94.240 € 30.617 € 95.880 € 31.305€ 97.520 € 31.994 € 99.160 € 32.683 €
94.280 € 30.633 € 95.920 € 31322 € 97.560 € 32011 € 99.200 € 32.700 €
94320 € 30.650 € 95.960 € 31339€ 97.600 € 32.028 € 99.240 € 32717 €
94.360 € 30.667 € 96.000 € 31.356 € 97.640 € 32.045 € 99.280 € 32733 €
94.400 € 30.684 € 96.040 € 31373 € 97.680 € 32.061 € 99.320 € 32.750 €
94.440 € 30.701 € 96.080 € 31.389 € 97.720 € 32.078 € 99.360 € 32.767 €
94.480 € 30.717 € 96.120 € 31.406 € 97.760 € 32.095 € 99.400 € 32.784 €
94.520 € 30.734 € 96.160 € 31423 € 97.800 € 32112 € 99.440 € 32.801 €
94.560 € 30.751 € 96.200 € 31.440 € 97.840 € 32.129€ 99.480 € 32.817 €
94.600 € 30.768 € 96.240 € 31457 € 97.880 € 32.145€ 99.520 € 32.834 €
94.640 € 30.785 € 96.280 € 31473 € 97.920 € 32.162 € 99.560 € 32.851 €
94.680 € 30.801 € 96.320 € 31.490 € 97.960 € 32179 € 99.600 € 32.868 €
94.720 € 30818 € 96.360 € 31.507 € 98.000 € 32.196 € 99.640 € 32.885€
94.760 € 30.835€ 96.400 € 31.524 € 98.040 € 32213 € 99.680 € 32.901 €
94.800 € 30.852 € 96.440 € 31.541 € 98.080 € 32229 € 99.720 € 32918 €
94.840 € 30.869 € 96.480 € 31.557 € 98.120 € 32246 € 99.760 € 32935€
94.880 € 30.885 € 96.520 € 31574 € 98.160 € 32.263 € 99.800 € 32.952 €
94.920 € 30.902 € 96.560 € 31.591 € 98.200 € 32.280 € 99.840 € 32.969 €
94.960 € 30919 € 96.600 € 31.608 € 98.240 € 32.297 € 99.880 € 32.985 €
95.000 € 30.936 € 96.640 € 31.625 € 98.280 € 32313 € 99.920 € 33.002 €
95.040 € 30953 € 96.680 € 31.641 € 98.320 € 32330 € 99.960 € 33.019€
95.080 € 30.969 € 96.720 € 31.658 € 98.360 € 32347 € 100.000 € 33.036 €
95.120 € 30.986 € 96.760 € 31.675€ 98.400 € 32364 € 100.040 € 33.053 €
95.160 € 31.003 € 96.800 € 31.692 € 98.440 € 32381 € 100.080 € 33.069 €
95.200 € 31.020 € 96.840 € 31.709 € 98.480 € 32.397 € 100.120 € 33.086 €
95.240 € 31.037 € 96.880 € 31.725€ 98.520 € 32414 € 100.160 € 33.103 €
95.280 € 31.053 € 96.920 € 31.742 € 98.560 € 32431 € 100.200 € 33.120€
95320 € 31.070 € 96.960 € 31.759 € 98.600 € 32448 € 100.240 € 33.137 €
95.360 € 31.087 € 97.000 € 31.776 € 98.640 € 32.465€ 100.280 € 33.153 €
95.400 € 31.104 € 97.040 € 31.793 € 98.680 € 32.481 € 100.320 € 33.170 €
95.440 € 31121 € 97.080 € 31.809 € 98.720 € 32498 € 100.360 € 33.187 €
95.480 € 31137 € 97.120 € 31.826 € 98.760 € 32515€ 100.400 € 33.204 €
95.520 € 31.154 € 97.160 € 31.843 € 98.800 € 32532 € 100.440 € 33.221€

95.560 € 31171 € 97.200 € 31.860 € 98.840 € 32.549 € 100.480 € 33237 €
95.600 € 31.188 € 97.240 € 31.877 € 98.880 € 32.565 € 100.520 € 33.254 €
95.640 € 31.205€ 97.280 € 31.893 € 98.920 € 32,582 € 100.560 € 33271 €
95.680 € 31.221 € 97.320 € 31.910€ 98.960 € 32.599 € 100.600 € 33.288 €



) A
s B B e

100.640 € 33305€ 101.840 € 33.809 € 103.040 € 34313 € 104.240 € 34817 €
100.680 € 33321 € 101.880 € 33825 € 103.080 € 34329 € 104.280 € 34833 €
100.720 € 33338 € 101.920 € 33842 € 103.120 € 34346 € 104.320 € 34.850 €
100.760 € 33355 € 101.960 € 33.859 € 103.160 € 34363 € 104.360 € 34.867 €
100.800 € 33.372€ 102.000 € 33.876 € 103.200 € 34.380 € 104.400 € 34.884 €
100.840 € 33389 € 102.040 € 33893 € 103.240 € 34397 € 104.440 € 34.901 €
100.880 € 33.405€ 102.080 € 33.909 € 103.280 € 34413 € 104.480 € 34917 €
100.920 € 33422 € 102.120 € 33.926 € 103320 € 34430 € 104.520 € 34.934 €
100.960 € 33439 € 102.160 € 33.943 € 103.360 € 34.447 € 104.560 € 34.951 €
101.000 € 33.456 € 102.200 € 33.960 € 103.400 € 34.464 € 104.600 € 34.968 €
101.040 € 33473 € 102.240 € 33977 € 103.440 € 34.481 € 104.640 € 34.985 €
101.080 € 33489 € 102.280 € 33.993 € 103.480 € 34.497 € 104.680 € 35.001 €
101.120 € 33.506 € 102.320 € 34.010 € 103.520 € 34514 € 104.720 € 35.018 €
101.160 € 33523 € 102.360 € 34.027 € 103.560 € 34531 € 104.760 € 35.035€
101.200 € 33.540 € 102.400 € 34.044 € 103.600 € 34548 € 104.800 € 35.052 €
101.240 € 33.557 € 102.440 € 34.061 € 103.640 € 34.565 € 104.840 € 35.069 €
101.280 € 33573 € 102.480 € 34.077 € 103.680 € 34.581 € 104.880 € 35.085 €
101.320 € 33.590 € 102.520 € 34.094 € 103.720 € 34.598 € 104.920 € 35.102 €
101.360 € 33.607 € 102.560 € 34111 € 103.760 € 34615 € 104.960 € 35.119 €
101.400 € 33.624 € 102.600 € 34128 € 103.800 € 34632 € 105.000 € 35.136 €
101.440 € 33.641 € 102.640 € 34145 € 103.840 € 34.649 € 105.040 € 35.153 €
101.480 € 33.657 € 102.680 € 34.161 € 103.880 € 34.665 € 105.080 € 35.169 €
101.520 € 33.674 € 102.720 € 34.178 € 103.920 € 34.682 € 105.120 € 35.186 €
101.560 € 33.691 € 102.760 € 34195 € 103.960 € 34.699 € 105.160 € 35.203 €
101.600 € 33.708 € 102.800 € 34212 € 104.000 € 34716 € 105.200 € 35220 €
101.640 € 33.725€ 102.840 € 34229 € 104.040 € 34733 € 105.240 € 35.237 €
101.680 € 33.741 € 102.880 € 34.245€ 104.080 € 34.749 € 105.280 € 35.253 €
101.720 € 33.758 € 102.920 € 34.262 € 104.120 € 34766 € 105.320 € 35270 €
101.760 € 33.775 € 102.960 € 34279 € 104.160 € 34.783 € 105.360 € 35.287 €
101.800 € 33.792 € 103.000 € 34.296 € 104.200 € 34.800 €

9.2 Einkommensteuer-Splittingtabelle 2020

18.800 € 19.000 € 24€ 19.200 € 54 € 19.400 € 82€
18.840 € 2 € 19.040 € 30€ 19.240 € 60 € 19.440 € 83 €
18.880 € 8 € 19.080 € 36€ 19.280 € 66 € 19.480 € 94 €
18.920 € 14 € 19.120 € 42 € 19.320 € 70€ 19.520 € 100 €

18.960 € 20€ 19.160 € 48 € 19.360 € 76 € 19.560 € 106 €



9.2 Einkommensteuer-Splittingtabelle 2020

zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein-
des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

19.600 € 112 € 21.240 € 366 € 22.880 € 648 € 24520 € 956 €
19.640 € 118 € 21.280 € 374 € 22.920 € 656 € 24.560 € 964 €
19.680 € 124 € 21320 € 380 € 22.960 € 662 € 24.600 € 972 €
19.720 € 130 € 21.360 € 386 € 23.000 € 670 € 24.640 € 980 €
19.760 € 136 € 21.400 € 394 € 23.040 € 678 € 24.680 € 988 €
19.800 € 142 € 21.440 € 400 € 23.080 € 684 € 24720 € 996 €
19.840 € 148 € 21.480 € 406 € 23120 € 692 € 24760 € 1.004 €
19.880 € 154 € 21.520 € 414 € 23.160 € 698 € 24.800 € 1.010 €
19.920 € 160 € 21.560 € 420 € 23.200 € 706 € 24840 € 1.018 €
19.960 € 166 € 21.600 € 426 € 23.240 € 714 € 24.880 € 1.026 €
20.000 € 172 € 21.640 € 434 € 23.280 € 720 € 24920 € 1.034 €
20.040 € 178 € 21.680 € 440 € 23320 € 128 € 24960 € 1.042 €
20.080 € 184 € 21.720 € 446 € 23.360 € 736 € 25.000 € 1.050 €
20120 € 190 € 21.760 € 454 € 23.400 € 742 € 25.040 € 1.058 €
20.160 € 196 € 21.800 € 460 € 23440 € 750 € 25.080 € 1.066 €
20.200 € 202 € 21.840 € 466 € 23.480 € 758 € 25120 € 1.074 €
20.240 € 208 € 21.880 € 474 € 23520 € 766 € 25.160 € 1.082 €
20280 € 214 € 21.920€ 480 € 23.560 € 772 € 25.200 € 1.092 €
20320 € 220 € 21.960 € 488 € 23.600 € 780 € 25240 € 1.100 €
20.360 € 226 € 22.000 € 494 € 23.640 € 788 € 25280 € 1.108 €
20.400 € 232 € 22.040 € 500 € 23.680 € 796 € 25320€ 1.116 €
20440 € 240 € 22.080 € 508 € 23720 € 802 € 25.360 € 1.124 €
20480 € 246 € 22120 € 514 € 23.760 € 810 € 25400 € 1132 €
20.520 € 252 € 22.160 € 522 € 23.800 € 818 € 25440 € 1.140 €
20.560 € 258 € 22.200 € 528 € 23.840 € 826 € 25480 € 1.148 €
20.600 € 264 € 22.240 € 536 € 23.880 € 832€ 25.520€ 1.156 €
20.640 € 270 € 22.280 € 542 € 23920 € 840 € 25.560 € 1.164 €
20.680 € 276 € 22320 € 550 € 23.960 € 848 € 25.600 € 1172 €
20.720 € 284 € 22.360 € 556 € 24.000 € 856 € 25.640 € 1.180 €
20.760 € 290 € 22.400 € 564 € 24.040 € 864 € 25.680 € 1.190 €
20.800 € 296 € 22.440 € 570 € 24.080 € 870 € 25720 € 1.198 €
20.840 € 302 € 22.480 € 578 € 24120 € 878 € 25.760 € 1.206 €
20.880 € 308 € 22.520 € 584 € 24.160 € 886 € 25.800 € 1214 €
20920 € 316 € 22.560 € 592 € 24.200 € 894 € 25.840 € 1222 €
20.960 € 322 € 22.600 € 598 € 24240 € 902 € 25.880 € 1.230€
21.000 € 328¢€ 22.640 € 606 € 24280 € 910 € 25920 € 1.240 €
21.040 € 334 € 22.680 € 612 € 24320 € 916 € 25.960 € 1.248 €
21.080 € 340 € 22.720 € 620 € 24360 € 924 € 26.000 € 1.256 €
21.120 € 348 € 22.760 € 626 € 24400 € 932 € 26.040 € 1.264 €
21.160 € 354 € 22.800 € 634 € 24440 € 940 € 26.080 € 1272 €

21.200 € 360 € 22.840 € 642 € 24480 € 948 € 26.120 € 1.282€



) A

zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern-  tarifliche Ein-
des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

26.160 € 1.290 € 27.800 € 1.650 € 29.440 € 2.034€ 31.080 € 2432 €

26.200 € 1.298 € 27.840 € 1.658 € 29.480 € 2.044 € 31.120 € 2442 €
26.240 € 1.306 € 27.880 € 1.668 € 29.520 € 2.054 € 31.160 € 2452 €
26.280 € 1314 € 27920 € 1.676 € 29.560 € 2.064 € 31.200 € 2462 €
26.320 € 1.324 € 27.960 € 1.686 € 29.600 € 2074 € 31.240 € 2472 €
26.360 € 1332 € 28.000 € 1.696 € 29.640 € 2.082 € 31.280 € 2480 €
26.400 € 1.340 € 28.040 € 1.704 € 29.680 € 2092 € 31320 € 2490 €
26.440 € 1.350 € 28.080 € 1.714 € 29.720 € 2.102 € 31.360 € 2500 €
26.480 € 1.358 € 28.120 € 1722 € 29.760 € 2112 € 31.400 € 2510€
26.520 € 1.366 € 28.160 € 1.732 € 29.800 € 2122 € 31.440 € 2.520 €
26.560 € 1374 € 28.200 € 1.742 € 29.840 € 2132 € 31.480 € 2530€
26.600 € 1.384 € 28.240 € 1.750 € 29.880 € 2.140 € 31.520 € 2540 €
26.640 € 1392 € 28.280 € 1.760 € 29.920 € 2.150 € 31.560 € 2.550 €
26.680 € 1.400 € 28320 € 1.768 € 29.960 € 2.160 € 31.600 € 2.560 €
26.720 € 1410 € 28.360 € 1778 € 30.000 € 2.170 € 31.640 € 2570€
26.760 € 1418 € 28.400 € 1.788 € 30.040 € 2.180 € 31.680 € 2578 €
26.800 € 1.426 € 28.440 € 1.796 € 30.080 € 2.190 € 31.720 € 2.588¢€
26.840 € 1.436 € 28.480 € 1.806 € 30.120 € 2198 € 31.760 € 2.598 €
26.880 € 1.444 € 28.520 € 1816 € 30.160 € 2.208 € 31.800 € 2.608 €
26920 € 1.454 € 28.560 € 1.826 € 30.200 € 2.218¢€ 31.840 € 2618€
26.960 € 1.462 € 28.600 € 1.834 € 30.240 € 2228 € 31.880 € 2628 €
27.000 € 1.470 € 28.640 € 1.844 € 30.280 € 2.238¢€ 31.920 € 2638 €
27.040 € 1.480 € 28.680 € 1.854 € 30320 € 2.248 € 31.960 € 2648 €
27.080 € 1.488 € 28.720 € 1.862 € 30.360 € 2.258 € 32.000 € 2.658 €
27120 € 1.496 € 28.760 € 1872 € 30.400 € 2.266 € 32.040 € 2.668 €
27.160 € 1.506 € 28.800 € 1.882 € 30.440 € 2276 € 32.080 € 2678 €
27.200 € 1514 € 28.840 € 1.892 € 30.480 € 2.286 € 32120 € 2688 €
27240 € 1.524 € 28.880 € 1.900 € 30.520 € 229 € 32.160 € 2.6% €
27.280 € 1.532 € 28.920 € 1910 € 30.560 € 2.306 € 32.200 € 2.706 €
27320 € 1.542 € 28.960 € 1.920 € 30.600 € 2316 € 32.240 € 2716 €
27.360 € 1.550 € 29.000 € 1.930 € 30.640 € 2324 € 32.280 € 2726 €
27.400 € 1.560 € 29.040 € 1.938 € 30.680 € 2334€ 32320 € 2736 €
27.440 € 1.568 € 29.080 € 1.948 € 30.720 € 2344 € 32.360 € 2.746 €
27.480 € 1.578 € 29.120 € 1.958 € 30.760 € 2354 € 32.400 € 2.756 €
27.520 € 1.586 € 29.160 € 1.968 € 30.800 € 2.364 € 32.440 € 2.766 €
27.560 € 1.596 € 29.200 € 1.978 € 30.840 € 2374 € 32.480 € 2776 €
27.600 € 1.604 € 29.240 € 1.986 € 30.880 € 2384 € 32.520€ 2.786 €

27.640 € 1.614 € 29.280 € 1.996 € 30.920 € 2394 € 32.560 € 2796 €
27.680 € 1.622 € 29320 € 2.006 € 30.960 € 2402 € 32.600 € 2.806 €
27.720 € 1.632 € 29.360 € 2.016 € 31.000 € 2412 € 32.640 € 2816 €
27.760 € 1.640 € 29.400 € 2.026 € 31.040 € 2422 € 32.680 € 2826 €



9.2 Einkommensteuer-Splittingtabelle 2020

zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein-
des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

32720 € 2836 € 34.360 € 3.244 € 36.000 € 3.658 € 37.640 € 4078 €

32,760 € 2.844 € 34.400 € 3.254 € 36.040 € 3.668 € 37.680 € 4.088 €
32.800 € 2.854 € 34.440 € 3.264 € 36.080 € 3.678 € 37.720 € 4.098 €
32.840 € 2.864 € 34.480 € 3.274 € 36.120 € 3.688 € 37.760 € 4.110€
32.880 € 2874 € 34520 € 3.284€ 36.160 € 3.698 € 37.800 € 4120 €
32920 € 2.884 € 34.560 € 3.294 € 36.200 € 3.710€ 37.840 € 4130 €
32.960 € 2.894 € 34.600 € 3.304 € 36.240 € 3720 € 37.880 € 4140 €
33.000 € 2904 € 34.640 € 3314 € 36.280 € 3730 € 37.920 € 4150 €
33.040 € 2914 € 34.680 € 3324 € 36.320 € 3.740 € 37.960 € 4.160 €
33.080 € 2924 € 34.720 € 3334€ 36.360 € 3.750 € 38.000 € 4172 €
33.120 € 2934 € 34.760 € 3.344 € 36.400 € 3.760 € 38.040 € 4182 €
33.160 € 2944 € 34.800 € 3.354 € 36.440 € 3770 € 38.080 € 4192 €
33.200 € 2954 € 34.840 € 3364 € 36.480 € 3.780 € 38.120 € 4202 €
33240 € 2.964 € 34.880 € 3.374 € 36.520 € 3790 € 38.160 € 4212 €
33.280 € 2974 € 34.920 € 3.384 € 36.560 € 3.800 € 38.200 € 4222 €
33320 € 2984 € 34.960 € 3394 € 36.600 € 3812¢€ 38.240 € 4234 €
33.360 € 2994 € 35.000 € 3.404 € 36.640 € 3822¢€ 38.280 € 4244 €
33.400 € 3.004 € 35.040 € 3414€ 36.680 € 3832 € 38.320€ 4254 €
33440 € 3.014€ 35.080 € 3424 € 36.720 € 3.842 € 38.360 € 4.264 €
33480 € 3.024 € 35.120 € 3436 € 36.760 € 3.852¢€ 38.400 € 4274 €
33.520 € 3.034 € 35.160 € 3.446 € 36.800 € 3.862 € 38.440 € 4.286 €
33.560 € 3.044 € 35.200 € 3.456 € 36.840 € 3872 ¢€ 38.480 € 429 €
33.600 € 3.054 € 35240 € 3.466 € 36.880 € 3.882¢€ 38.520 € 4306 €
33.640 € 3.064 € 35.280 € 3476 € 36.920 € 3.894 € 38.560 € 4316 €
33.680 € 3.074 € 35320 € 3.486 € 36.960 € 3.904 € 38.600 € 4326 €
33720 € 3.084 € 35.360 € 3.4% € 37.000 € 3914 € 38.640 € 4338 €
33.760 € 3.094 € 35.400 € 3.506 € 37.040 € 3924 € 38.680 € 4348 €
33.800 € 3.104 € 35.440 € 3.516 € 37.080 € 3934 € 38.720 € 4358 €
33.840 € 3.114€ 35480 € 3.526 € 37.120 € 3944 € 38.760 € 4368 €
33.880 € 3.124 € 35.520 € 3.536 € 37.160 € 3954 € 38.800 € 4378 €
33920 € 3.134€ 35.560 € 3.546 € 37.200 € 3.964 € 38.840 € 4390 €
33.960 € 3.144 € 35.600 € 3.556 € 37.240 € 3976 € 38.880 € 4.400 €
34.000 € 3.154 € 35.640 € 3.566 € 37.280 € 3.986 € 38.920 € 4410€
34.040 € 3.164 € 35.680 € 3.576 € 37.320 € 3.996 € 38.960 € 4420 €
34.080 € 3.174 € 35720 € 3.586 € 37.360 € 4.006 € 39.000 € 4430 €
34120 € 3.184 € 35.760 € 3.598 € 37.400 € 4016 € 39.040 € 4.442 €
34.160 € 3.194 € 35.800 € 3.608 € 37.440 € 4.026 € 39.080 € 4452 €

34.200 € 3.204 € 35.840 € 3.618 € 37.480 € 4.036 € 39.120 € 4.462 €
34.240 € 3214 € 35.880 € 3.628 € 37.520 € 4.048 € 39.160 € 4472 €
34.280 € 3224 € 35.920 € 3.638 € 37.560 € 4.058 € 39.200 € 4.484 €
34320 € 3.234€ 35.960 € 3.648 € 37.600 € 4.068 € 39.240 € 4.494 €



) A

zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern-  tarifliche Ein-
des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

39.280 € 4504 € 40.920 € 4936 € 42.560 € 5372 € 44200 € 5816 €
39320 € 4514 € 40.960 € 4946 € 42.600 € 5384 € 44240 € 5.826 €
39.360 € 4524 € 41.000 € 4.956 € 42.640 € 5394 € 44280 € 5.838 €
39.400 € 4536 € 41.040 € 4.968 € 42.680 € 5404 € 44320 € 5848 €
39.440 € 4546 € 41.080 € 4978 € 42.720 € 5416 € 44.360 € 5.860 €
39.480 € 4.556 € 41120 € 4988 € 42.760 € 5426 € 44.400 € 5.870 €
39.520 € 4.566 € 41.160 € 5.000 € 42.800 € 5438 € 44.440 € 5.880 €
39.560 € 4578 € 41.200 € 5.010 € 42.840 € 5448 € 44.480 € 5.892 €
39.600 € 4.588 € 41.240 € 5.020 € 42.880 € 5458 € 44520 € 5.902 €
39.640 € 4598 € 41.280 € 5.030€ 42920 € 5470 € 44.560 € 5914 €
39.680 € 4.608 € 41320 € 5.042 € 42.960 € 5.480 € 44.600 € 5924 €
39.720 € 4620 € 41.360 € 5.052 € 43.000 € 5490 € 44.640 € 5936 €
39.760 € 4630 € 41.400 € 5.062 € 43.040 € 5502 € 44.680 € 5.946 €
39.800 € 4.640 € 41.440 € 5.074 € 43.080 € 5512 € 44.720 € 5958 €
39.840 € 4.650 € 41.480 € 5.084 € 43.120 € 5524 € 44760 € 5.968 €
39.880 € 4.662 € 41.520 € 5.094 € 43.160 € 5534 € 44.800 € 5.980 €
39.920 € 4672 € 41.560 € 5.106 € 43.200 € 5544 € 44.840 € 5.990 €
39.960 € 4682 € 41.600 € 5116 € 43.240 € 5.556 € 44880 € 6.000 €
40.000 € 4692 € 41.640 € 5.126 € 43.280 € 5.566 € 44.920 € 6.012 €
40.040 € 4704 € 41.680 € 5.138¢€ 43320 € 5578 € 44960 € 6.022 €
40.080 € 4714 € 41720 € 5148 € 43.360 € 5588 € 45.000 € 6.034 €
40.120 € 4724 € 41.760 € 5158 € 43.400 € 5.598 € 45.040 € 6.044 €
40.160 € 4734 € 41.800 € 5.170 € 43.440 € 5610 € 45.080 € 6.056 €
40.200 € 4746 € 41.840 € 5.180 € 43.480 € 5620 € 45120 € 6.066 €
40.240 € 4.756 € 41.880 € 5.190 € 43.520 € 5632 € 45.160 € 6.078 €
40.280 € 4766 € 41920 € 5202 € 43.560 € 5642 € 45.200 € 6.088 €
40.320 € 4776 € 41.960 € 5212 € 43.600 € 5.652 € 45.240 € 6.100 €
40.360 € 4788 € 42.000 € 5222 € 43.640 € 5.664 € 45.280 € 6.110 €
40.400 € 4798 € 42.040 € 5234 € 43.680 € 5674 € 45320 € 6.122 €
40.440 € 4808 € 42.080 € 5.244 € 43.720 € 5.686 € 45.360 € 6.132 €
40.480 € 4820 € 42120 € 5254 € 43.760 € 5.696 € 45.400 € 6.144 €
40.520 € 4830 € 42.160 € 5.266 € 43.800 € 5.706 € 45.440 € 6.154 €
40.560 € 4.840 € 42.200 € 5276 € 43.840 € 5718 € 45.480 € 6.166 €
40.600 € 4850 € 42.240 € 5.286 € 43.880 € 5728 € 45520 € 6.176 €
40.640 € 4862 € 42.280 € 5.298 € 43.920 € 5.740 € 45.560 € 6.188 €
40.680 € 4872 € 42.320 € 5308 € 43.960 € 5750 € 45.600 € 6.198 €
40.720 € 4882 € 42.360 € 5320 € 44.000 € 5762 € 45.640 € 6.210 €
40.760 € 4894 € 42.400 € 5330 € 44.040 € 5772 € 45.680 € 6.220 €
40.800 € 4904 € 42.440 € 5340 € 44.080 € 5782 € 45720 € 6.232 €
40.840 € 4914 € 42.480 € 5352 € 44120 € 5.794 € 45.760 € 6.242 €
40.880 € 4924 € 42.520 € 5.362 € 44.160 € 5.804 € 45.800 € 6.254 €



9.2 Einkommensteuer-Splittingtabelle 2020

zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein-
des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

45.840 € 6.264 € 47.480 € 6.718 € 49.120 € 1178 € 50.760 € 7.644 €

45.880 € 6.276 € 47.520 € 6.730 € 49.160 € 7.190 € 50.800 € 7.656 €
45.920 € 6.286 € 47.560 € 6.740 € 49.200 € 7202 € 50.840 € 7.666 €
45.960 € 6.298 € 47.600 € 6.752 € 49.240 € 1212 € 50.880 € 7678 €
46.000 € 6.308 € 47.640 € 6.764 € 49.280 € 7224 € 50.920 € 7.690 €
46.040 € 6.320 € 47.680 € 6.774 € 49.320 € 1.234€ 50.960 € 7.702 €
46.080 € 6.330 € 47.720 € 6.786 € 49.360 € 1.246 € 51.000 € 1712 €
46.120 € 6.342 € 47.760 € 6.796 € 49.400 € 7.258 € 51.040 € 1.724 €
46.160 € 6.352 € 47.800 € 6.808 € 49.440 € 7.268 € 51.080 € 7736 €
46.200 € 6.364 € 47.840 € 6.818 € 49.480 € 7.280 € 51.120 € 7.748 €
46.240 € 6.374 € 47.880 € 6.830 € 49.520 € 1292 € 51.160 € 7.758 €
46.280 € 6.386 € 47.920 € 6.842 € 49.560 € 7302 € 51.200 € 7770 €
46.320 € 6.396 € 47.960 € 6.852 € 49.600 € 7314 € 51.240 € 7.782 €
46.360 € 6.408 € 48.000 € 6.864 € 49.640 € 1326 € 51.280 € 7792 €
46.400 € 6.418 € 48.040 € 6.874 € 49.680 € 7336 € 51320€ 7.804 €
46.440 € 6.430 € 48.080 € 6.886 € 49.720 € 7.348 € 51.360 € 7816 €
46.480 € 6.440 € 48.120 € 6.898 € 49.760 € 7.360 € 51.400 € 7.828 €
46.520 € 6.452 € 48.160 € 6.908 € 49.800 € 7370 € 51.440 € 7.838 €
46.560 € 6.462 € 48.200 € 6.920 € 49.840 € 7382 € 51.480 € 7.850 €
46.600 € 6.474 € 48.240 € 6.930 € 49.880 € 7394 € 51.520 € 7.862 €
46.640 € 6.486 € 48.280 € 6.942 € 49.920 € 7.404 € 51.560 € 1874 €
46.680 € 6.496 € 48.320 € 6.954 € 49.960 € 71416 € 51.600 € 7.884 €
46.720 € 6.508 € 48.360 € 6.964 € 50.000 € 1428 € 51.640 € 7.8% €
46.760 € 6.518 € 48.400 € 6.976 € 50.040 € 7438 € 51.680 € 7.908 €
46.800 € 6.530 € 48.440 € 6.986 € 50.080 € 7450 € 51.720 € 7920 €
46.840 € 6.540 € 48.480 € 6.998 € 50.120 € 7462 € 51.760 € 7.930 €
46.880 € 6.552 € 48.520 € 7.010€ 50.160 € 1474 € 51.800 € 7.942 €
46.920 € 6.562 € 48.560 € 7.020 € 50.200 € 7.484 € 51.840 € 7.954 €
46.960 € 6.574 € 48.600 € 7.032 € 50.240 € 7.496 € 51.880 € 7.966 €
47.000 € 6.584 € 48.640 € 7.044 € 50.280 € 7.508 € 51.920 € 7976 €
47.040 € 6.5% € 48.680 € 7.054 € 50320 € 1518 € 51.960 € 7.988 €
47.080 € 6.608 € 48.720 € 7.066 € 50.360 € 7530 € 52.000 € 8.000 €
47.120 € 6.618 € 48.760 € 7.076 € 50.400 € 1542 € 52.040 € 8.012€
47.160 € 6.630 € 48.800 € 7.088 € 50.440 € 7.552 € 52.080 € 8.024 €
47.200 € 6.640 € 48.840 € 7.100 € 50.480 € 7.564 € 52.120 € 8.034 €
47.240 € 6.652 € 48.880 € 7.110€ 50.520 € 1576 € 52.160 € 8.046 €
47.280 € 6.662 € 48.920 € 7122 € 50.560 € 7.588 € 52.200 € 8.058 €

47.320 € 6.674 € 48.960 € 7.134 € 50.600 € 7.598 € 52.240 € 8.070 €
47.360 € 6.684 € 49.000 € 7.144 € 50.640 € 7610 € 52.280 € 8.080 €
47.400 € 6.696 € 49.040 € 7.156 € 50.680 € 1622 € 52320 € 8.092 €
47.440 € 6.708 € 49.080 € 7.168 € 50.720 € 1632 € 52.360 € 8.104 €



) A

zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern-  tarifliche Ein-
des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

52.400 € 8.116 € 54.040 € 8592 € 55.680 € 9.076 € 57320 € 9.564 €

52440 € 8.128 € 54.080 € 8.604 € 55.720 € 9.088 € 57.360 € 9.576 €
52480 € 8.138 € 54.120 € 8616 € 55.760 € 9.100 € 57.400 € 9.588 €
52520 € 8.150 € 54.160 € 8.628 € 55.800 € 9.110€ 57.440 € 9.600 €
52.560 € 8.162 € 54.200 € 8.640 € 55.840 € 9.122 € 57.480 € 9612 €
52.600 € 8.174 € 54.240 € 8.652 € 55.880 € 9.134 € 57.520 € 9.624 €
52.640 € 8.184 € 54.280 € 8.662 € 55.920 € 9.146 € 57.560 € 9.636 €
52.680 € 8.196 € 54320 € 8.674 € 55.960 € 9.158 € 57.600 € 9.648 €
52720 € 8.208 € 54.360 € 8.686 € 56.000 € 9.170 € 57.640 € 9.660 €
52.760 € 8.220€ 54.400 € 8.698 € 56.040 € 9.182 € 57.680 € 9.672 €
52.800 € 8232 € 54.440 € 8710€ 56.080 € 9.194 € 57.720 € 9.684 €
52.840 € 8.242 € 54.480 € 8.722 € 56.120 € 9.206 € 57.760 € 9.6% €
52.880 € 8.254 € 54520 € 8.734 € 56.160 € 9.218 € 57.800 € 9.708 €
52920 € 8.266 € 54.560 € 8.746 € 56.200 € 9.230 € 57.840 € 9.720 €
52.960 € 8.278 € 54.600 € 8.756 € 56.240 € 9.242 € 57.880 € 9.732€
53.000 € 8290 € 54.640 € 8.768 € 56.280 € 9.254 € 57.920 € 9.744 €
53.040 € 8302 € 54.680 € 8.780 € 56.320 € 9.266 € 57.960 € 9.756 €
53.080 € 8312 € 54.720 € 8792 € 56.360 € 9.278 € 58.000 € 9.768 €
53.120 € 8324 € 54.760 € 8.804 € 56.400 € 9.290 € 58.040 € 9.780 €
53.160 € 8336 € 54.800 € 8.816 € 56.440 € 9.302 € 58.080 € 9.792 €
53.200 € 8.348 € 54.840 € 8.828 € 56.480 € 9314 € 58.120 € 9.804 €
53.240 € 8.360 € 54.880 € 8.840 € 56.520 € 9324 € 58.160 € 9.816 €
53.280 € 8370€ 54.920 € 8.850 € 56.560 € 9.336 € 58.200 € 9.828 €
53320 € 8382¢€ 54.960 € 8.862 € 56.600 € 9.348 € 58.240 € 9.840 €
53.360 € 8394 € 55.000 € 8.874 € 56.640 € 9.360 € 58.280 € 9.852 €
53.400 € 8.406 € 55.040 € 8.886 € 56.680 € 9372 € 58.320 € 9.864 €
53.440 € 8.418 € 55.080 € 8.898 € 56.720 € 9.384 € 58.360 € 9.876 €
53480 € 8.430 € 55.120 € 8910 € 56.760 € 9.3% € 58.400 € 9.888 €
53.520 € 8.440 € 55.160 € 8.922 € 56.800 € 9.408 € 58.440 € 9.900 €
53.560 € 8.452 € 55.200 € 8934 € 56.840 € 9.420 € 58.480 € 9912 €
53.600 € 8.464 € 55.240 € 8.946 € 56.880 € 9432 € 58.520 € 9.924 €
53.640 € 8476 € 55.280 € 8.958 € 56.920 € 9.444 € 58.560 € 9.938 €
53.680 € 8.488 € 55.320 € 8.968 € 56.960 € 9.456 € 58.600 € 9.950 €
53720 € 8.500 € 55.360 € 8.980 € 57.000 € 9.468 € 58.640 € 9.962 €
53.760 € 8510€ 55.400 € 8992 € 57.040 € 9.480 € 58.680 € 9.974 €
53.800 € 8522¢€ 55.440 € 9.004 € 57.080 € 9.492 € 58.720 € 9.986 €
53.840 € 8534 € 55.480 € 9.016 € 57.120 € 9.504 € 58.760 € 9.998 €

53.880 € 8.546 € 55.520 € 9.028 € 57.160 € 9516 € 58.800 € 10.010 €
53.920 € 8.558 € 55.560 € 9.040 € 57.200 € 9.528 € 58.840 € 10.022 €
53.960 € 8570 € 55.600 € 9.052 € 57.240 € 9.540 € 58.880 € 10.034 €
54.000 € 8.580 € 55.640 € 9.064 € 57.280 € 9.552 € 58.920 € 10.046 €



9.2 Einkommensteuer-Splittingtabelle 2020

zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein-
des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

58.960 € 10.058 € 60.600 € 10.558 € 62.240 € 11.064 € 63.880 € 11.574 €

59.000 € 10.070 € 60.640 € 10.570 € 62.280 € 11.076 € 63.920 € 11.588 €
59.040 € 10.082 € 60.680 € 10.582 € 62.320 € 11.088 € 63.960 € 11.600 €
59.080 € 10.094 € 60.720 € 10.594 € 62.360 € 11.100 € 64.000 € 11.612 €
59.120 € 10.106 € 60.760 € 10.608 € 62.400 € 11.114 € 64.040 € 11.626 €
59.160 € 10.118 € 60.800 € 10.620 € 62.440 € 11.126 € 64.080 € 11.638 €
59.200 € 10.130 € 60.840 € 10.632 € 62.480 € 11.138 € 64.120 € 11.650 €
59.240 € 10.144 € 60.880 € 10.644 € 62.520 € 11.150 € 64.160 € 11.662 €
59.280 € 10.156 € 60.920 € 10.656 € 62.560 € 11.162 € 64.200 € 11.676 €
59320 € 10.168 € 60.960 € 10.668 € 62.600 € 11176 € 64.240 € 11.688 €
59.360 € 10.180 € 61.000 € 10.680 € 62.640 € 11.188 € 64.280 € 11.700 €
59.400 € 10.192 € 61.040 € 10.694 € 62.680 € 11.200 € 64.320 € 11.714 €
59.440 € 10.204 € 61.080 € 10.706 € 62.720 € 11.212 € 64.360 € 11.726 €
59.480 € 10.216 € 61.120 € 10.718 € 62.760 € 11.226 € 64.400 € 11.738 €
59.520 € 10.228 € 61.160 € 10.730 € 62.800 € 11.238 € 64.440 € 11.750 €
59.560 € 10.240 € 61.200 € 10.742 € 62.840 € 11.250 € 64.480 € 11.764 €
59.600 € 10.252 € 61.240 € 10.754 € 62.880 € 11.262 € 64.520 € 11.776 €
59.640 € 10.264 € 61.280 € 10.768 € 62.920 € 11.274 € 64.560 € 11.788 €
59.680 € 10.276 € 61320 € 10.780 € 62.960 € 11.288 € 64.600 € 11.802 €
59.720 € 10.290 € 61.360 € 10.792 € 63.000 € 11.300 € 64.640 € 11.814 €
59.760 € 10.302 € 61.400 € 10.804 € 63.040 € 11312 € 64.680 € 11.826 €
59.800 € 10.314 € 61.440 € 10.816 € 63.080 € 11.324 € 64.720 € 11.840 €
59.840 € 10.326 € 61.480 € 10.828 € 63.120 € 11.338 € 64.760 € 11.852 €
59.880 € 10.338 € 61.520 € 10.840 € 63.160 € 11.350 € 64.800 € 11.864 €
59.920 € 10.350 € 61.560 € 10.854 € 63.200 € 11.362 € 64.840 € 11.876 €
59.960 € 10.362 € 61.600 € 10.866 € 63.240 € 11.374 € 64.880 € 11.890 €
60.000 € 10.374 € 61.640 € 10.878 € 63.280 € 11.388 € 64.920 € 11.902 €
60.040 € 10.386 € 61.680 € 10.890 € 63.320 € 11.400 € 64.960 € 11.914 €
60.080 € 10.398 € 61.720 € 10.902 € 63.360 € 11412 € 65.000 € 11.928 €
60.120 € 10412 € 61.760 € 10.916 € 63.400 € 11.424 € 65.040 € 11.940 €
60.160 € 10.424 € 61.800 € 10.928 € 63.440 € 11.438 € 65.080 € 11.952 €
60.200 € 10.436 € 61.840 € 10.940 € 63.480 € 11.450 € 65.120 € 11.966 €
60.240 € 10.448 € 61.880 € 10.952 € 63.520 € 11.462 € 65.160 € 11.978 €
60.280 € 10.460 € 61.920 € 10.964 € 63.560 € 11474 € 65.200 € 11.990 €
60.320 € 10.472 € 61.960 € 10.976 € 63.600 € 11.488 € 65.240 € 12.004 €
60.360 € 10.484 € 62.000 € 10.990 € 63.640 € 11.500 € 65.280 € 12.016 €
60.400 € 10.496 € 62.040 € 11.002 € 63.680 € 11512 € 65.320 € 12.028 €

60.440 € 10.510 € 62.080 € 11.014 € 63.720 € 11.524 € 65.360 € 12.042 €
60.480 € 10.522 € 62.120 € 11.026 € 63.760 € 11.538 € 65.400 € 12.054 €
60.520 € 10.534 € 62.160 € 11.038 € 63.800 € 11.550 € 65.440 € 12.066 €
60.560 € 10.546 € 62.200 € 11.052 € 63.840 € 11.562 € 65.480 € 12.080 €



) A

zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern-  tarifliche Ein-
des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

65.520 € 12.092 € 67.160 € 12.614 € 68.800 € 13.144 € 70.440 € 13.678 €

65.560 € 12.104 € 67.200 € 12.628 € 68.840 € 13.156 € 70.480 € 13.690 €
65.600 € 12118 € 67.240 € 12.640 € 68.880 € 13.170 € 70.520 € 13.704 €
65.640 € 12130 € 67.280 € 12.654 € 68.920 € 13.182 € 70.560 € 13.716 €
65.680 € 12142 € 67.320 € 12.666 € 68.960 € 13.196 € 70.600 € 13.730 €
65.720 € 12.156 € 67.360 € 12.678 € 69.000 € 13.208 € 70.640 € 13.742 €
65.760 € 12.168 € 67.400 € 12.692 € 69.040 € 13.220 € 70.680 € 13.756 €
65.800 € 12.180 € 67.440 € 12.704 € 69.080 € 13.234 € 70.720 € 13.770 €
65.840 € 12.194 € 67.480 € 12.718 € 69.120 € 13.246 € 70.760 € 13.782 €
65.880 € 12.206 € 67.520 € 12.730 € 69.160 € 13.260 € 70.800 € 13.796 €
65.920 € 12218 € 67.560 € 12.744 € 69.200 € 13.272 € 70.840 € 13.808 €
65.960 € 12232 € 67.600 € 12.756 € 69.240 € 13.286 € 70.880 € 13.822 €
66.000 € 12.244 € 67.640 € 12.768 € 69.280 € 13.298 € 70.920 € 13.834 €
66.040 € 12.258 € 67.680 € 12.782 € 69.320 € 13312 € 70.960 € 13.848 €
66.080 € 12270 € 67.720 € 12.794 € 69.360 € 13.324 € 71.000 € 13.860 €
66.120 € 12.282 € 67.760 € 12.808 € 69.400 € 13.338 € 71.040 € 13.874 €
66.160 € 12.296 € 67.800 € 12.820 € 69.440 € 13350 € 71.080 € 13.888 €
66.200 € 12.308 € 67.840 € 12.834 € 69.480 € 13.364 € 71.120 € 13.900 €
66.240 € 12320 € 67.880 € 12.846 € 69.520 € 13.376 € 71.160 € 13.914 €
66.280 € 12334 € 67.920 € 12.858 € 69.560 € 13.390 € 71.200 € 13.926 €
06.320 € 12.346 € 67.960 € 12.872 € 69.600 € 13.402 € 71.240 € 13.940 €
66.360 € 12.360 € 68.000 € 12.884 € 69.640 € 13416 € 71.280 € 13.954 €
66.400 € 12372 € 68.040 € 12.898 € 69.680 € 13.430 € 71320€ 13.966 €
66.440 € 12.384 € 68.080 € 12.910 € 69.720 € 13.442 € 71360 € 13.980 €
66.480 € 12.398 € 68.120 € 12.924 € 69.760 € 13.456 € 71.400 € 13.992 €
66.520 € 12410 € 68.160 € 12.936 € 69.800 € 13.468 € 71.440 € 14.006 €
66.560 € 12422 € 68.200 € 12.950 € 69.840 € 13.482 € 71.480 € 14.018 €
66.600 € 12.436 € 68.240 € 12.962 € 69.880 € 13.494 € 71520 € 14.032 €
06.640 € 12.448 € 68.280 € 12.974 € 69.920 € 13.508 € 71.560 € 14.046 €
66.680 € 12.462 € 68.320 € 12.988 € 69.960 € 13.520 € 71.600 € 14.058 €
66.720 € 12.474 € 68.360 € 13.000 € 70.000 € 13.534 € 71.640 € 14.072 €
66.760 € 12.486 € 68.400 € 13.014 € 70.040 € 13.546 € 71.680 € 14.084 €
66.800 € 12.500 € 68.440 € 13.026 € 70.080 € 13.560 € 71720 € 14.098 €
66.840 € 12512 € 68.480 € 13.040 € 70.120 € 13.572 € 71.760 € 14112 €
66.880 € 12.526 € 68.520 € 13.052 € 70.160 € 13.586 € 71.800 € 14.124 €
66.920 € 12.538 € 68.560 € 13.066 € 70.200 € 13.598 € 71.840 € 14.138 €
66.960 € 12.550 € 68.600 € 13.078 € 70.240 € 13.612 € 71.880 € 14.150 €

67.000 € 12.564 € 68.640 € 13.092 € 70.280 € 13.624 € 71920 € 14.164 €
67.040 € 12.576 € 68.680 € 13.104 € 70320 € 13.638 € 71.960 € 14.178 €
67.080 € 12.590 € 68.720 € 13.118 € 70.360 € 13.652 € 72.000 € 14.190 €
67.120 € 12.602 € 68.760 € 13.130 € 70.400 € 13.664 € 72.040 € 14.204 €



9.2 Einkommensteuer-Splittingtabelle 2020

zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein-
des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

72.080 € 14218 € 73720 € 14.762 € 75.360 € 15314 € 77.000 € 15.870 €

72120 € 14.230 € 73.760 € 14.776 € 75.400 € 15328 € 77.040 € 15.884 €
72.160 € 14.244 € 73.800 € 14.790 € 75.440 € 15.340 € 77.080 € 15.898 €
72200 € 14.256 € 73.840 € 14.802 € 75480 € 15.354 € 77.120€ 15.912 €
72.240 € 14.270 € 73.880 € 14.816 € 75.520 € 15.368 € 77.160 € 15.926 €
72.280 € 14.284 € 73920 € 14.830 € 75.560 € 15.382 € 77.200 € 15.940 €
72320 € 14.296 € 73.960 € 14.842 € 75.600 € 15.396 € 77.240 € 15.952 €
72.360 € 14310 € 74.000 € 14.856 € 75.640 € 15.408 € 77.280 € 15.966 €
72400 € 14.324 € 74.040 € 14.870 € 75.680 € 15.422 € 77.320 € 15.980 €
72.440 € 14336 € 74.080 € 14.884 € 75.720 € 15.436 € 77.360 € 15.994 €
72.480 € 14.350 € 74120 € 14.89% € 75.760 € 15.450 € 77.400 € 16.008 €
72.520 € 14.362 € 74.160 € 14.910 € 75.800 € 15.462 € 77.440 € 16.022 €
72.560 € 14.376 € 74.200 € 14.924 € 75.840 € 15.476 € 77.480 € 16.034 €
72,600 € 14.390 € 74.240 € 14.936 € 75.880 € 15.490 € 77520 € 16.048 €
72.640 € 14.402 € 74.280 € 14.950 € 75920 € 15.504 € 77.560 € 16.062 €
72.680 € 14416 € 74320 € 14.964 € 75.960 € 15.516 € 77.600 € 16.076 €
72720 € 14.430 € 74360 € 14.978 € 76.000 € 15.530 € 77.640 € 16.090 €
72760 € 14.442 € 74.400 € 14.990 € 76.040 € 15.544 € 77.680 € 16.104 €
72.800 € 14.456 € 74.440 € 15.004 € 76.080 € 15.558 € 77.720 € 16.118 €
72.840 € 14.470 € 74.480 € 15.018 € 76.120 € 15.572 € 77.760 € 16.130 €
72.880 € 14.482 € 74.520 € 15.030 € 76.160 € 15.584 € 77.800 € 16.144 €
72920 € 14.4% € 74.560 € 15.044 € 76.200 € 15.598 € 77.840 € 16.158 €
72.960 € 14.510 € 74.600 € 15.058 € 76.240 € 15.612 € 77.880 € 16.172 €
73.000 € 14.522 € 74.640 € 15.072 € 76.280 € 15.626 € 77920 € 16.186 €
73.040 € 14.536 € 74.680 € 15.084 € 76.320 € 15.640 € 77.960 € 16.200 €
73.080 € 14.550 € 74.720 € 15.098 € 76.360 € 15.652 € 78.000 € 16.214 €
73120 € 14.562 € 74.760 € 15.112 € 76.400 € 15.666 € 78.040 € 16.226 €
73.160 € 14.576 € 74.800 € 15.124 € 76.440 € 15.680 € 78.080 € 16.240 €
73.200 € 14.590 € 74.840 € 15.138 € 76.480 € 15.694 € 78.120 € 16.254 €
73240 € 14.602 € 74.880 € 15.152 € 76.520 € 15.708 € 78.160 € 16.268 €
73.280 € 14.616 € 74920 € 15.166 € 76.560 € 15.720 € 78.200 € 16.282 €
73320 € 14.630 € 74.960 € 15.178 € 76.600 € 15.734 € 78.240 € 16.296 €
73.360 € 14.642 € 75.000 € 15.192 € 76.640 € 15.748 € 78.280 € 16.310 €
73400 € 14.656 € 75.040 € 15.206 € 76.680 € 15.762 € 78.320 € 16.324 €
73.440 € 14.670 € 75.080 € 15.220 € 76.720 € 15.776 € 78.360 € 16.336 €
73.480 € 14.682 € 75.120 € 15.232 € 76.760 € 15.788 € 78.400 € 16.350 €
73.520 € 14.696 € 75.160 € 15.246 € 76.800 € 15.802 € 78.440 € 16.364 €

73.560 € 14710 € 75.200 € 15.260 € 76.840 € 15.816 € 78.480 € 16.378 €
73.600 € 14.722 € 75.240 € 15.274 € 76.880 € 15.830 € 78.520 € 16.392 €
73.640 € 14.736 € 75.280 € 15.286 € 76.920 € 15.844 € 78.560 € 16.406 €
73.680 € 14.750 € 75320 € 15.300 € 76.960 € 15.858 € 78.600 € 16.420 €



) A

zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern-  tarifliche Ein-
des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

78.640 € 16.434 € 80.280 € 17.002 € 81.920 € 17.576 € 83.560 € 18.156 €

78.680 € 16.448 € 80.320 € 17.016 € 81.960 € 17.590 € 83.600 € 18.170 €
78.720 € 16.462 € 80.360 € 17.030 € 82.000 € 17.604 € 83.640 € 18.184 €
78.760 € 16.474 € 80.400 € 17.044 € 82.040 € 17.618 € 83.680 € 18.198 €
78.800 € 16.488 € 80.440 € 17.058 € 82.080 € 17.632 € 83.720 € 18.212 €
78.840 € 16.502 € 80.480 € 17.072 € 82.120 € 17.646 € 83.760 € 18.226 €
78.880 € 16.516 € 80.520 € 17.086 € 82.160 € 17.660 € 83.800 € 18.240 €
78.920 € 16.530 € 80.560 € 17.100 € 82.200 € 17.674 € 83.840 € 18.256 €
78.960 € 16.544 € 80.600 € 17.114 € 82.240 € 17.688 € 83.880 € 18.270 €
79.000 € 16.558 € 80.640 € 17.128 € 82.280 € 17.702 € 83.920 € 18.284 €
79.040 € 16.572 € 80.680 € 17.142 € 82320 € 17.716 € 83.960 € 18.298 €
79.080 € 16.586 € 80.720 € 17.156 € 82.360 € 17.730 € 84.000 € 18312 €
79.120 € 16.600 € 80.760 € 17.170 € 82.400 € 17.744 € 84.040 € 18.326 €
79.160 € 16.614 € 80.800 € 17.184 € 82.440 € 17.760 € 84.080 € 18.340 €
79.200 € 16.626 € 80.840 € 17.198 € 82.480 € 17.774 € 84.120 € 18.354 €
79.240 € 16.640 € 80.880 € 17.212 € 82.520 € 17.788 € 84.160 € 18.370 €
79.280 € 16.654 € 80.920 € 17.226 € 82.560 € 17.802 € 84.200 € 18.384 €
79320 € 16.668 € 80.960 € 17.240 € 82.600 € 17.816 € 84.240 € 18.398 €
79.360 € 16.682 € 81.000 € 17.254 € 82.640 € 17.830 € 84.280 € 18.412 €
79.400 € 16.696 € 81.040 € 17.268 € 82.680 € 17.844 € 84.320 € 18.426 €
79.440 € 16.710 € 81.080 € 17.282 € 82.720 € 17.858 € 84.360 € 18.440 €
79.480 € 16.724 € 81.120 € 17.296 € 82.760 € 17.872 € 84.400 € 18.454 €
79.520 € 16.738 € 81.160 € 17.310 € 82.800 € 17.886 € 84.440 € 18.470 €
79.560 € 16.752 € 81.200 € 17.324 € 82.840 € 17.900 € 84.480 € 18.484 €
79.600 € 16.766 € 81.240 € 17.338 € 82.880 € 17914 € 84.520 € 18.498 €
79.640 € 16.780 € 81.280 € 17.352 € 82.920 € 17.928 € 84.560 € 18.512 €
79.680 € 16.794 € 81.320 € 17.366 € 82.960 € 17.942 € 84.600 € 18.526 €
79.720 € 16.808 € 81.360 € 17.380 € 83.000 € 17.956 € 84.640 € 18.540 €
79.760 € 16.820 € 81.400 € 17.394 € 83.040 € 17.972 € 84.680 € 18.554 €
79.800 € 16.834 € 81.440 € 17.408 € 83.080 € 17.986 € 84.720 € 18.570 €
79.840 € 16.848 € 81.480 € 17.422 € 83.120 € 18.000 € 84.760 € 18.584 €
79.880 € 16.862 € 81.520 € 17.436 € 83.160 € 18.014 € 84.800 € 18.598 €
79.920 € 16.876 € 81.560 € 17.450 € 83.200 € 18.028 € 84.840 € 18.612 €
79.960 € 16.890 € 81.600 € 17.464 € 83.240 € 18.042 € 84.880 € 18.626 €
80.000 € 16.904 € 81.640 € 17.478 € 83.280 € 18.056 € 84.920 € 18.640 €
80.040 € 16.918 € 81.680 € 17.492 € 83320 € 18.070 € 84.960 € 18.654 €
80.080 € 16.932 € 81.720 € 17.506 € 83.360 € 18.084 € 85.000 € 18.670 €

80.120 € 16.946 € 81.760 € 17.520 € 83.400 € 18.098 € 85.040 € 18.684 €
80.160 € 16.960 € 81.800 € 17.534 € 83.440 € 18.112 € 85.080 € 18.698 €
80.200 € 16.974 € 81.840 € 17.548 € 83.480 € 18.128 € 85.120 € 18.712 €
80.240 € 16.988 € 81.880 € 17.562 € 83.520 € 18.142 € 85.160 € 18.726 €



9.2 Einkommensteuer-Splittingtabelle 2020

zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein-
des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

85.200 € 18.742 € 86.840 € 19.332 € 88.480 € 19.930 € 90.120 € 20.532 €

85.240 € 18.756 € 86.880 € 19.346 € 88.520 € 19.944 € 90.160 € 20.546 €
85.280 € 18.770 € 86.920 € 19.362 € 88.560 € 19.958 € 90.200 € 20.562 €
85320 € 18.784 € 86.960 € 19.376 € 88.600 € 19.972 € 90.240 € 20.576 €
85.360 € 18.798 € 87.000 € 19.390 € 88.640 € 19.988 € 90.280 € 20.590 €
85.400 € 18.812 € 87.040 € 19.404 € 88.680 € 20.002 € 90.320 € 20.606 €
85.440 € 18.828 € 87.080 € 19.420 € 88.720 € 20.016 € 90.360 € 20.620 €
85.480 € 18.842 € 87.120 € 19.434 € 88.760 € 20.032 € 90.400 € 20.636 €
85.520 € 18.856 € 87.160 € 19.448 € 88.800 € 20.046 € 90.440 € 20.650 €
85.560 € 18.870 € 87.200 € 19.462 € 88.840 € 20.060 € 90.480 € 20.664 €
85.600 € 18.884 € 87.240 € 19.478 € 88.880 € 20.076 € 90.520 € 20.680 €
85.640 € 18.900 € 87.280 € 19.492 € 88.920 € 20.090 € 90.560 € 20.694 €
85.680 € 18914 € 87.320€ 19.506 € 88.960 € 20.104 € 90.600 € 20.710 €
85.720 € 18.928 € 87.360 € 19.520 € 89.000 € 20120 € 90.640 € 20.724 €
85.760 € 18.942 € 87.400 € 19.536 € 89.040 € 20134 € 90.680 € 20.738 €
85.800 € 18.956 € 87.440 € 19.550 € 89.080 € 20.148 € 90.720 € 20.754 €
85.840 € 18.972 € 87.480 € 19.564 € 89.120 € 20.164 € 90.760 € 20.768 €
85.880 € 18.986 € 87.520 € 19.578 € 89.160 € 20.178 € 90.800 € 20.784 €
85.920 € 19.000 € 87.560 € 19.594 € 89.200 € 20.192 € 90.840 € 20.798 €
85.960 € 19.014 € 87.600 € 19.608 € 89.240 € 20.208 € 90.880 € 20812 €
86.000 € 19.028 € 87.640 € 19.622 € 89.280 € 20.222 € 90.920 € 20.828 €
86.040 € 19.044 € 87.680 € 19.638 € 89.320 € 20236 € 90.960 € 20.842 €
86.080 € 19.058 € 87.720 € 19.652 € 89.360 € 20252 € 91.000 € 20.858 €
86.120 € 19.072 € 87.760 € 19.666 € 89.400 € 20.266 € 91.040 € 20872 €
86.160 € 19.086 € 87.800 € 19.680 € 89.440 € 20282 € 91.080 € 20.886 €
86.200 € 19.100 € 87.840 € 19.696 € 89.480 € 20.296 € 91.120 € 20.902 €
86.240 € 19.116 € 87.880 € 19.710 € 89.520 € 20310 € 91.160 € 20916 €
86.280 € 19.130 € 87.920 € 19.724 € 89.560 € 20326 € 91.200 € 20932 €
86.320 € 19.144 € 87.960 € 19.740 € 89.600 € 20.340 € 91.240 € 20.946 €
86.360 € 19.158 € 88.000 € 19.754 € 89.640 € 20354 € 91.280 € 20.962 €
86.400 € 19.174 € 88.040 € 19.768 € 89.680 € 20370 € 91.320 € 20976 €
86.440 € 19.188 € 88.080 € 19.782 € 89.720 € 20384 € 91.360 € 20.990 €
86.480 € 19.202 € 88.120 € 19.798 € 89.760 € 20398 € 91.400 € 21.006 €
86.520 € 19.216 € 88.160 € 19.812 € 89.800 € 20414 € 91.440 € 21.020 €
86.560 € 19.230 € 88.200 € 19.826 € 89.840 € 20428 € 91.480 € 21.036 €
86.600 € 19.246 € 88.240 € 19.842 € 89.880 € 20444 € 91.520 € 21.050 €
86.640 € 19.260 € 88.280 € 19.856 € 89.920 € 20.458 € 91.560 € 21.066 €

86.680 € 19.274 € 88.320 € 19.870 € 89.960 € 20472 € 91.600 € 21.080 €
86.720 € 19.288 € 88.360 € 19.886 € 90.000 € 20488 € 91.640 € 21.096 €
86.760 € 19.304 € 88.400 € 19.900 € 90.040 € 20.502 € 91.680 € 21.110€
86.800 € 19318 € 88.440 € 19.914 € 90.080 € 20516 € 91.720 € 21.124 €



) A

zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern-  tarifliche Ein-
des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

91.760 € 21.140 € 93.400 € 21.754 € 95.040 € 22374 € 96.680 € 22.998 €

91.800 € 21.154 € 93.440 € 21.768 € 95.080 € 22.388 € 96.720 € 23.014 €
91.840 € 21170 € 93.480 € 21.784 € 95.120 € 22404 € 96.760 € 23.030 €
91.880 € 21.184 € 93.520 € 21.798 € 95.160 € 22420 € 96.800 € 23.044 €
91.920 € 21.200 € 93.560 € 21.814 € 95.200 € 22434 € 96.840 € 23.060 €
91.960 € 21214 € 93.600 € 21.830 € 95.240 € 22450 € 96.880 € 23.076 €
92.000 € 21230 € 93.640 € 21.844 € 95.280 € 22464 € 96.920 € 23.090 €
92.040 € 21244 € 93.680 € 21.860 € 95320 € 22480 € 96.960 € 23.106 €
92.080 € 21.260 € 93.720 € 21874 € 95.360 € 22496 € 97.000 € 23122 €
92120 € 21274 € 93.760 € 21.890 € 95.400 € 22.510€ 97.040 € 23.136 €
92.160 € 21.290 € 93.800 € 21.904 € 95.440 € 22.526 € 97.080 € 23.152 €
92.200 € 21304 € 93.840 € 21.920 € 95.480 € 22.540 € 97.120 € 23.168 €
92.240 € 21.318€ 93.880 € 21.934 € 95.520 € 22.556 € 97.160 € 23.182 €
92.280 € 21334 € 93.920 € 21.950 € 95.560 € 22572 € 97.200 € 23.198 €
92320 € 21348 € 93.960 € 21.964 € 95.600 € 22.586 € 97.240 € 23214 €
92.360 € 21364 € 94.000 € 21.980 € 95.640 € 22,602 € 97.280 € 23230 €
92.400 € 21378 € 94.040 € 21.994 € 95.680 € 22616 € 97.320 € 23244 €
92.440 € 21.394 € 94.080 € 22.010 € 95.720 € 22.632 € 97.360 € 23.260 €
92.480 € 21.408 € 94120 € 22.026 € 95.760 € 22.648 € 97.400 € 23276 €
92.520 € 21424 € 94.160 € 22.040 € 95.800 € 22,662 € 97.440 € 23290 €
92.560 € 21.438 € 94.200 € 22.056 € 95.840 € 22.678 € 97.480 € 23.306 €
92.600 € 21454 € 94.240 € 22,070 € 95.880 € 22.694 € 97.520 € 23322 €
92.640 € 21.468 € 94.280 € 22.086 € 95.920 € 22,708 € 97.560 € 23336 €
92.680 € 21484 € 94320 € 22.100 € 95.960 € 22724 € 97.600 € 23352 €
92.720 € 21498 € 94.360 € 22116 € 96.000 € 22738 € 97.640 € 23368 €
92.760 € 21.514€ 94.400 € 22130 € 96.040 € 22.754 € 97.680 € 23382 €
92.800 € 21.528 € 94.440 € 22.146 € 96.080 € 22,770 € 97.720 € 23398 €
92.840 € 21.544 € 94.480 € 22.162 € 96.120 € 22,784 € 97.760 € 23414 €
92.880 € 21.558 € 94520 € 22176 € 96.160 € 22.800 € 97.800 € 23430 €
92.920 € 21574 € 94.560 € 22192 € 96.200 € 22816 € 97.840 € 23444 €
92.960 € 21.588 € 94.600 € 22.206 € 96.240 € 22830 € 97.880 € 23.460 €
93.000 € 21.604 € 94.640 € 22222 € 96.280 € 22.846 € 97.920 € 23476 €
93.040 € 21618 € 94.680 € 22236 € 96.320 € 22.862 € 97.960 € 23490 €
93.080 € 21.634€ 94.720 € 22.252 € 96.360 € 22.876 € 98.000 € 23.506 €
93.120 € 21.648 € 94.760 € 22.268 € 96.400 € 22892 € 98.040 € 23522 €
93.160 € 21.664 € 94.800 € 22282 € 96.440 € 22,906 € 98.080 € 23538 €
93.200 € 21.678 € 94.840 € 22298 € 96.480 € 22922 € 98.120 € 23552 €

93.240 € 21.694 € 94.880 € 22312 € 96.520 € 22938 € 98.160 € 23.568 €
93.280 € 21.708 € 94.920 € 22328 € 96.560 € 22952 € 98.200 € 23.584 €
93320 € 21.724 € 94.960 € 22344 € 96.600 € 22,968 € 98.240 € 23.598 €
93.360 € 21.738 € 95.000 € 22358 € 96.640 € 22,984 € 98.280 € 23614 €



9.2 Einkommensteuer-Splittingtabelle 2020

zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein-
des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

98.320 € 23.630 € 99.960 € 24.266 € 101.600 € 24910 € 103.240 € 25.558 €
98.360 € 23.646 € 100.000 € 24282 € 101.640 € 24924 € 103.280 € 25574 €
98.400 € 23.660 € 100.040 € 24298 € 101.680 € 24940 € 103.320 € 25.590 €
98.440 € 23,676 € 100.080 € 24314 € 101.720 € 24956 € 103.360 € 25.604 €
98.480 € 23.692 € 100.120 € 24330 € 101.760 € 24972 € 103.400 € 25.620 €
98.520 € 23.708 € 100.160 € 24344 € 101.800 € 24988 € 103.440 € 25.636 €
98.560 € 23722 € 100.200 € 24360 € 101.840 € 25.004 € 103.480 € 25.652 €
98.600 € 23.738 € 100.240 € 24376 € 101.880 € 25.020 € 103.520 € 25.668 €
98.640 € 23754 € 100.280 € 24392 € 101.920 € 25.036 € 103.560 € 25.684 €
98.680 € 23.770 € 100.320 € 24408 € 101.960 € 25.050 € 103.600 € 25.700 €
98.720 € 23.784 € 100.360 € 24422 € 102.000 € 25.066 € 103.640 € 25.716 €
98.760 € 23.800 € 100.400 € 24438 € 102.040 € 25.082 € 103.680 € 25732 €
98.800 € 23.816 € 100.440 € 24454 € 102.080 € 25.098 € 103.720 € 25.748 €
98.840 € 23832 € 100.480 € 24470 € 102.120 € 25114 € 103.760 € 25.764 €
98.880 € 23.846 € 100.520 € 24.486 € 102.160 € 25130 € 103.800 € 25.780 €
98.920 € 23.862 € 100.560 € 24502 € 102.200 € 25.146 € 103.840 € 25.796 €
98.960 € 23878 € 100.600 € 24516 € 102.240 € 25.162 € 103.880 € 25812 €
99.000 € 23.894 € 100.640 € 24532 € 102.280 € 25.178 € 103.920 € 25.828 €
99.040 € 23.908 € 100.680 € 24548 € 102320 € 25.194 € 103.960 € 25.844 €
99.080 € 23924 € 100.720 € 24.564 € 102.360 € 25208 € 104.000 € 25.860 €
99.120 € 23.940 € 100.760 € 24580 € 102.400 € 25.224 € 104.040 € 25.876 €
99.160 € 23.956 € 100.800 € 24.596 € 102.440 € 25240 € 104.080 € 25892 €
99.200 € 23970 € 100.840 € 24610 € 102.480 € 25.256 € 104.120 € 25.908 €
99.240 € 23.986 € 100.880 € 24.626 € 102.520 € 25272 € 104.160 € 25.924 €
99.280 € 24.002 € 100.920 € 24642 € 102.560 € 25288 € 104.200 € 25.940 €
99320 € 24018 € 100.960 € 24.658 € 102.600 € 25304 € 104.240 € 25.956 €
99.360 € 24.034 € 101.000 € 24674 € 102.640 € 25320 € 104.280 € 25972 €
99.400 € 24.048 € 101.040 € 24.690 € 102.680 € 25336 € 104.320 € 25.988 €
99.440 € 24.064 € 101.080 € 24704 € 102.720 € 25352 € 104.360 € 26.004 €
99.480 € 24.080 € 101.120 € 24720 € 102.760 € 25368 € 104.400 € 26.020 €
99.520 € 24.096 € 101.160 € 24736 € 102.800 € 25382 € 104.440 € 26.036 €
99.560 € 24110 € 101.200 € 24752 € 102.840 € 25398 € 104.480 € 26.052 €
99.600 € 24126 € 101.240 € 24768 € 102.880 € 25414 € 104.520 € 26.068 €
99.640 € 24142 € 101.280 € 24784 € 102.920 € 25430 € 104.560 € 26.084 €
99.680 € 24158 € 101.320 € 24.800 € 102.960 € 25446 € 104.600 € 26.100 €
99.720 € 24174 € 101.360 € 24814 € 103.000 € 25462 € 104.640 € 26.116 €
99.760 € 24188 € 101.400 € 24830 € 103.040 € 25478 € 104.680 € 26.132 €
99.800 € 24204 € 101.440 € 24.846 € 103.080 € 25494 € 104.720 € 26.148 €
99.840 € 24220 € 101.480 € 24862 € 103.120 € 25510 € 104.760 € 26.164 €
99.880 € 24236 € 101.520 € 24878 € 103.160 € 25.526 € 104.800 € 26.180 €
99.920 € 24252 € 101.560 € 24.894 € 103.200 € 25542 € 104.840 € 26.196 €



) A

zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern-  tarifliche Ein-
des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

104.880 € 26212 € 106.520 € 26870 € 108.160 € 27.536 € 109.800 € 28.208 €
104.920 € 26.228 € 106.560 € 26.886 € 108.200 € 27.552 € 109.840 € 28.224 €
104.960 € 26.244 € 106.600 € 26.904 € 108.240 € 27.568 € 109.880 € 28.240 €
105.000 € 26.260 € 106.640 € 26.920 € 108.280 € 27.584 € 109.920 € 28.256 €
105.040 € 26.276 € 106.680 € 26.936 € 108.320 € 27.602 € 109.960 € 28.272 €
105.080 € 26.292 € 106.720 € 26.952 € 108.360 € 27618 € 110.000 € 28.290 €
105.120 € 26.308 € 106.760 € 26.968 € 108.400 € 27.634 € 110.040 € 28.306 €
105.160 € 26.324 € 106.800 € 26.984 € 108.440 € 27.650 € 110.080 € 28322 €
105.200 € 26.340 € 106.840 € 27.000 € 108.480 € 27.666 € 110.120 € 28338 €
105.240 € 26.356 € 106.880 € 27.016 € 108.520 € 27.682 € 110.160 € 28.356 €
105.280 € 26372 € 106.920 € 27.032 € 108.560 € 27.700 € 110.200 € 28372 €
105320 € 26.388 € 106.960 € 27.048 € 108.600 € 27.716 € 110.240 € 28.388 €
105.360 € 26.404 € 107.000 € 27.064 € 108.640 € 27.732 € 110.280 € 28.404 €
105.400 € 26.420 € 107.040 € 27.082 € 108.680 € 27.748 € 110.320 € 28420 €
105.440 € 26.436 € 107.080 € 27.098 € 108.720 € 27.764 € 110.360 € 28438 €
105.480 € 26452 € 107.120 € 27.114 € 108.760 € 27.780 € 110.400 € 28.454 €
105.520 € 26.468 € 107.160 € 27.130€ 108.800 € 27.798 € 110.440 € 28470 €
105.560 € 26.484 € 107.200 € 27.146 € 108.840 € 27.814€ 110.480 € 28.486 €
105.600 € 26.500 € 107.240 € 27.162 € 108.880 € 27.830 € 110.520 € 28.504 €
105.640 € 26,516 € 107.280 € 27.178 € 108.920 € 27.846 € 110.560 € 28.520 €
105.680 € 26.532 € 107.320 € 27.194 € 108.960 € 27.862 € 110.600 € 28.536 €
105.720 € 26.548 € 107.360 € 27.210€ 109.000 € 27.880 € 110.640 € 28.552 €
105.760 € 26.564 € 107.400 € 27228 € 109.040 € 27.896 € 110.680 € 28570 €
105.800 € 26.580 € 107.440 € 27.244 € 109.080 € 27912 € 110.720 € 28.586 €
105.840 € 26.596 € 107.480 € 27.260 € 109.120 € 27928 € 110.760 € 28.602 €
105.880 € 26.612 € 107.520 € 27.276 € 109.160 € 27.944 € 110.800 € 28.618 €
105.920 € 26.628 € 107.560 € 27292 € 109.200 € 27.960 € 110.840 € 28.636 €
105.960 € 26.644 € 107.600 € 27308 € 109.240 € 27978 € 110.880 € 28.652 €
106.000 € 26.662 € 107.640 € 27.324 € 109.280 € 27.994 € 110.920 € 28.668 €
106.040 € 26.678 € 107.680 € 27340 € 109.320 € 28.010 € 110.960 € 28.686 €
106.080 € 26.694 € 107.720 € 27358 € 109.360 € 28.026 € 111.000 € 28.702 €
106.120 € 26.710 € 107.760 € 27374 € 109.400 € 28.042 € 111.040 € 28.718 €
106.160 € 26.726 € 107.800 € 27390 € 109.440 € 28.060 € 111.080 € 28.734 €
106.200 € 26.742 € 107.840 € 27.406 € 109.480 € 28.076 € 111.120 € 28.752 €
106.240 € 26.758 € 107.880 € 27422 € 109.520 € 28.092 € 111.160 € 28.768 €
106.280 € 26.774 € 107.920 € 27438 € 109.560 € 28.108 € 111.200 € 28.784 €
106.320 € 26.790 € 107.960 € 27454 € 109.600 € 28.124 € 111.240 € 28.800 €
106.360 € 26.806 € 108.000 € 27470 € 109.640 € 28.142 € 111.280 € 28818 €
106.400 € 26.822 € 108.040 € 27488 € 109.680 € 28.158 € 111.320 € 28.834 €
106.440 € 26.838 € 108.080 € 27.504 € 109.720 € 28.174 € 111.360 € 28.850 €
106.480 € 26.854 € 108.120 € 27.520 € 109.760 € 28.190 € 111.400 € 28.868 €



9.2 Einkommensteuer-Splittingtabelle 2020

zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein-
des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

111.440 € 28.884 € 113.080 € 29.566 € 114720 € 30.254 € 116.360 € 30.942 €
111.480 € 28.900 € 113.120 € 29.582 € 114.760 € 30.270 € 116.400 € 30.960 €
111.520 € 28916 € 113.160 € 29.600 € 114.800 € 30.288 € 116.440 € 30.976 €
111.560 € 28.934 € 113.200 € 29.616 € 114.840 € 30.304 € 116.480 € 30.994 €
111.600 € 28.950 € 113.240 € 29.634 € 114.880 € 30.322 € 116.520 € 31.010 €
111.640 € 28.966 € 113.280 € 29.650 € 114.920 € 30338 € 116.560 € 31.026 €
111.680 € 28.984 € 113320 € 29.666 € 114.960 € 30354 € 116.600 € 31.044 €
111.720 € 29.000 € 113.360 € 29.684 € 115.000 € 30372 € 116.640 € 31.060 €
111.760 € 29.016 € 113.400 € 29.700 € 115.040 € 30.388 € 116.680 € 31.078 €
111.800 € 29.034 € 113.440 € 29.716 € 115.080 € 30.406 € 116.720 € 31.094 €
111.840 € 29.050 € 113.480 € 29.734 € 115.120 € 30422 € 116.760 € 31.110€
111.880 € 29.066 € 113.520 € 29.750 € 115.160 € 30438 € 116.800 € 31.128 €
111.920 € 29.082 € 113.560 € 29.766 € 115.200 € 30.456 € 116.840 € 31.144 €
111.960 € 29.100 € 113.600 € 29.784 € 115.240 € 30472 € 116.880 € 31.162 €
112.000 € 29.116 € 113.640 € 29.800 € 115.280 € 30.490 € 116.920 € 31.178 €
112.040 € 29132 € 113.680 € 29.818 € 115320 € 30.506 € 116.960 € 31.194 €
112.080 € 29.150 € 113.720 € 29.834 € 115.360 € 30.522 € 117.000 € 31.212€
112120 € 29.166 € 113.760 € 29.850 € 115.400 € 30.540 € 117.040 € 31.228 €
112.160 € 29.182 € 113.800 € 29.868 € 115.440 € 30.556 € 117.080 € 31.246 €
112.200 € 29.200 € 113.840 € 29.884 € 115.480 € 30574 € 117.120 € 31.262 €
112.240 € 29216 € 113.880 € 29.902 € 115,520 € 30.590 € 117.160 € 31.278 €
112.280 € 29232 € 113.920 € 29918 € 115.560 € 30.606 € 117.200 € 31.296 €
112320 € 29.250 € 113.960 € 29.934 € 115.600 € 30.624 € 117.240 € 31312€
112.360 € 29.266 € 114.000 € 29.952 € 115.640 € 30.640 € 117.280 € 31330 €
112.400 € 29.282 € 114.040 € 29.968 € 115.680 € 30.658 € 117.320 € 31346 €
112.440 € 29.300 € 114.080 € 29.986 € 115.720 € 30.674 € 117.360 € 31.362 €
112.480 € 29316 € 114.120 € 30.002 € 115.760 € 30.690 € 117.400 € 31.380 €
112520 € 29332 € 114.160 € 30.018 € 115.800 € 30.708 € 117.440 € 31.396 €
112.560 € 29.350 € 114.200 € 30.036 € 115.840 € 30.724 € 117.480 € 31414 €
112.600 € 29.366 € 114.240 € 30.052 € 115.880 € 30.742 € 117.520 € 31430 €
112.640 € 29.382 € 114.280 € 30.070 € 115.920 € 30.758 € 117.560 € 31.446 €
112.680 € 29.400 € 114320 € 30.086 € 115.960 € 30.774 € 117.600 € 31.464 €
112720 € 29416 € 114.360 € 30.102 € 116.000 € 30.792 € 117.640 € 31.480 €
112.760 € 29432 € 114.400 € 30.120 € 116.040 € 30.808 € 117.680 € 31.498 €
112.800 € 29.450 € 114.440 € 30.136 € 116.080 € 30.826 € 117.720 € 31514 €
112.840 € 29.466 € 114.480 € 30.154 € 116.120 € 30.842 € 117.760 € 31.530 €
112.880 € 29.482 € 114.520 € 30.170 € 116.160 € 30.858 € 117.800 € 31.548 €
112.920 € 29.500 € 114.560 € 30.186 € 116.200 € 30876 € 117.840 € 31.564 €
112.960 € 29516 € 114.600 € 30.204 € 116.240 € 30.892 € 117.880 € 31.582 €
113.000 € 29532 € 114.640 € 30.220 € 116.280 € 30910 € 117.920 € 31.598 €
113.040 € 29.550 € 114.680 € 30.238 € 116320 € 30,926 € 117.960 € 31614 €



) A

zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern-  tarifliche Ein-
des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

118.000 € 31.632 € 119.640 € 32320€ 121.280 € 33.010 € 122.920 € 33.698 €
118.040 € 31.648 € 119.680 € 32.338 € 121.320 € 33.026 € 122.960 € 33.714 €
118.080 € 31.666 € 119.720 € 32354 € 121.360 € 33.042 € 123.000 € 33732 €
118.120 € 31.682 € 119.760 € 32370 € 121.400 € 33.060 € 123.040 € 33.748 €
118.160 € 31.698 € 119.800 € 32.388 € 121.440 € 33.076 € 123.080 € 33.766 €
118.200 € 31.716 € 119.840 € 32404 € 121480 € 33.094 € 123.120 € 33782 €
118.240 € 31732 € 119.880 € 32422 € 121520 € 33.110 € 123.160 € 33.798 €
118.280 € 31.750 € 119.920 € 32438 € 121.560 € 33.126 € 123.200 € 33816 €
118.320 € 31.766 € 119.960 € 32454 € 121.600 € 33.144 € 123.240 € 33832 €
118.360 € 31.782 € 120.000 € 32472 € 121.640 € 33.160 € 123.280 € 33.850 €
118.400 € 31.800 € 120.040 € 32488 € 121.680 € 33.178 € 123320 € 33.866 €
118.440 € 31.816 € 120.080 € 32.506 € 121720 € 33.194 € 123.360 € 33.882 €
118.480 € 31.834€ 120.120 € 32,522 € 121.760 € 33.210€ 123.400 € 33.900 €
118.520 € 31.850 € 120.160 € 32.538 € 121.800 € 33228 € 123.440 € 33916 €
118.560 € 31.866 € 120.200 € 32.556 € 121.840 € 33244 € 123.480 € 33.934€
118.600 € 31.884 € 120.240 € 32572 € 121.880 € 33262 € 123.520 € 33.950 €
118.640 € 31.900 € 120.280 € 32.590 € 121.920 € 33278 € 123.560 € 33.966 €
118.680 € 31918 € 120.320 € 32.606 € 121.960 € 33.294 € 123.600 € 33.984 €
118.720 € 31.934 € 120.360 € 32,622 € 122.000 € 33312 € 123.640 € 34.000 €
118.760 € 31.950 € 120.400 € 32.640 € 122.040 € 33328 € 123.680 € 34018 €
118.800 € 31.968 € 120.440 € 32.656 € 122.080 € 33.346 € 123.720 € 34.034 €
118.840 € 31.984 € 120.480 € 32,674 € 122120 € 33362 € 123.760 € 34.050 €
118.880 € 32.002 € 120.520 € 32.690 € 122.160 € 33378 € 123.800 € 34.068 €
118.920 € 32.018 € 120.560 € 32.706 € 122.200 € 33.3% € 123.840 € 34.084 €
118.960 € 32.034 € 120.600 € 32724 € 122.240 € 33412 € 123.880 € 34.102 €
119.000 € 32.052 € 120.640 € 32.740 € 122.280 € 33.430€ 123.920 € 34118 €
119.040 € 32.068 € 120.680 € 32.758 € 122320 € 33.446 € 123.960 € 34.134 €
119.080 € 32.086 € 120.720 € 32774 € 122.360 € 33462 € 124.000 € 34.152 €
119.120 € 32.102 € 120.760 € 32.790 € 122.400 € 33.480 € 124.040 € 34.168 €
119.160 € 32.118 € 120.800 € 32.808 € 122.440 € 3349 € 124.080 € 34.186 €
119.200 € 32136 € 120.840 € 32.824 € 122.480 € 33514 € 124120 € 34.202 €
119.240 € 32152 € 120.880 € 32.842 € 122520 € 33530 € 124.160 € 34218 €
119.280 € 32170 € 120.920 € 32.858 € 122.560 € 33.546 € 124.200 € 34.236 €
119320 € 32.186 € 120.960 € 32.874 € 122.600 € 33.564 € 124.240 € 34252 €
119.360 € 32202 € 121.000 € 32892 € 122.640 € 33.580 € 124280 € 34270 €
119.400 € 32220 € 121.040 € 32.908 € 122.680 € 33.598 € 124320 € 34.286 €
119.440 € 32236 € 121.080 € 32.926 € 122720 € 33.614€ 124360 € 34302 €
119.480 € 32254 € 121120 € 32942 € 122.760 € 33.630 € 124.400 € 34320 €
119.520 € 32270 € 121.160 € 32.958 € 122.800 € 33.648 € 124.440 € 34336 €
119.560 € 32.286 € 121.200 € 32976 € 122.840 € 33.664 € 124.480 € 34354 €
119.600 € 32304 € 121.240 € 32992 € 122.880 € 33.682 € 124520 € 34370 €



9.2 Einkommensteuer-Splittingtabelle 2020

zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein-
des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

124.560 € 34386 € 126.200 € 35.076 € 127.840 € 35.764 € 129.480 € 36.454 €
124.600 € 34.404 € 126.240 € 35.092 € 127.880 € 35.782 € 129.520 € 36.470 €
124.640 € 34.420 € 126.280 € 35.110 € 127.920 € 35798 € 129.560 € 36.486 €
124.680 € 34438 € 126.320 € 35.126 € 127.960 € 35814 € 129.600 € 36.504 €
124.720 € 34.454 € 126.360 € 35.142 € 128.000 € 35.832€ 129.640 € 36.520 €
124.760 € 34.470 € 126.400 € 35.160 € 128.040 € 35848 € 129.680 € 36.538 €
124.800 € 34.488 € 126.440 € 35.176 € 128.080 € 35.866 € 129.720 € 36.554 €
124.840 € 34.504 € 126.480 € 35.194 € 128120 € 35.882 € 129.760 € 36.570 €
124.880 € 34522 € 126.520 € 35210€ 128.160 € 35898 € 129.800 € 36.588 €
124.920 € 34538 € 126.560 € 35.226 € 128.200 € 35916 € 129.840 € 36.604 €
124.960 € 34.554 € 126.600 € 35.244 € 128.240 € 35932 € 129.880 € 36.622 €
125.000 € 34572 € 126.640 € 35.260 € 128.280 € 35950 € 129.920 € 36.638 €
125.040 € 34.588 € 126.680 € 35.278 € 128.320 € 35.966 € 129.960 € 36.654 €
125.080 € 34.606 € 126.720 € 35.294 € 128.360 € 35982 € 130.000 € 36.672 €
125.120 € 34.622 € 126.760 € 35310€ 128.400 € 36.000 € 130.040 € 36.688 €
125.160 € 34.638 € 126.800 € 35328 € 128.440 € 36.016 € 130.080 € 36.706 €
125.200 € 34.656 € 126.840 € 35344 € 128.480 € 36.034 € 130.120 € 36.722 €
125.240 € 34672 € 126.880 € 35.362 € 128.520 € 36.050 € 130.160 € 36.738 €
125.280 € 34.690 € 126.920 € 35378 € 128.560 € 36.066 € 130.200 € 36.756 €
125320 € 34.706 € 126.960 € 35394 € 128.600 € 36.084 € 130.240 € 36.772 €
125.360 € 34.722 € 127.000 € 35412 € 128.640 € 36.100 € 130.280 € 36.790 €
125.400 € 34.740 € 127.040 € 35428 € 128.680 € 36.118 € 130.320 € 36.806 €
125.440 € 34.756 € 127.080 € 35.446 € 128720 € 36.134 € 130.360 € 36.822 €
125.480 € 34774 € 127120 € 35.462 € 128.760 € 36.150 € 130.400 € 36.840 €
125.520 € 34.790 € 127.160 € 35478 € 128.800 € 36.168 € 130.440 € 36.856 €
125.560 € 34.806 € 127.200 € 35.49% € 128.840 € 36.184 € 130.480 € 36.874 €
125.600 € 34.824 € 127.240 € 35512 € 128.880 € 36.202 € 130.520 € 36.890 €
125.640 € 34.840 € 127.280 € 35.530 € 128.920 € 36.218 € 130.560 € 36.906 €
125.680 € 34.858 € 127320 € 35.546 € 128.960 € 36.234 € 130.600 € 36.924 €
125.720 € 34.874 € 127.360 € 35.562 € 129.000 € 36.252 € 130.640 € 36.940 €
125.760 € 34.890 € 127.400 € 35.580 € 129.040 € 36.268 € 130.680 € 36.958 €
125.800 € 34,908 € 127.440 € 35.596 € 129.080 € 36.286 € 130.720 € 36.974 €
125.840 € 34.924 € 127.480 € 35614 € 129.120 € 36.302 € 130.760 € 36.990 €
125.880 € 34.942 € 127.520 € 35.630 € 129.160 € 36.318 € 130.800 € 37.008 €
125.920 € 34958 € 127.560 € 35.646 € 129.200 € 36.336 € 130.840 € 37.024 €
125.960 € 34974 € 127.600 € 35.664 € 129.240 € 36.352 € 130.880 € 37.042 €
126.000 € 34992 € 127.640 € 35.680 € 129.280 € 36.370 € 130.920 € 37.058 €
126.040 € 35.008 € 127.680 € 35.698 € 129320 € 36.386 € 130.960 € 37.074 €
126.080 € 35.026 € 127.720 € 35714 € 129.360 € 36.402 € 131.000 € 37.092 €
126.120 € 35.042 € 127.760 € 35.730 € 129.400 € 36.420 € 131.040 € 37.108 €
126.160 € 35.058 € 127.800 € 35.748 € 129.440 € 36.436 € 131.080 € 37.126 €



) A

zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern-  tarifliche Ein-
des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

131.120 € 37.142 € 132.760 € 37.830 € 134.400 € 38.520 € 136.040 € 39.208 €
131.160 € 37.158 € 132.800 € 37.848 € 134.440 € 38.536 € 136.080 € 39.226 €
131.200 € 37.176 € 132.840 € 37.864 € 134.480 € 38.554 € 136.120 € 39.242 €
131.240€ 37.192 € 132.880 € 37.882 € 134520 € 38570 € 136.160 € 39.258 €
131.280 € 37.210€ 132.920 € 37.898 € 134.560 € 38.586 € 136.200 € 39.276 €
131320 € 37.226 € 132.960 € 37914 € 134.600 € 38.604 € 136.240 € 39.292 €
131.360 € 37.242 € 133.000 € 37932 € 134.640 € 38.620 € 136.280 € 39.310€
131.400 € 37.260 € 133.040 € 37.948 € 134.680 € 38.638 € 136.320 € 39.326 €
131.440 € 37.276 € 133.080 € 37.966 € 134720 € 38.654 € 136.360 € 39.342 €
131.480 € 37.294 € 133.120 € 37.982 € 134.760 € 38.670 € 136.400 € 39.360 €
131520 € 37310 € 133.160 € 37.998 € 134.800 € 38.688 € 136.440 € 39.376 €
131.560 € 37326 € 133.200 € 38.016 € 134.840 € 38.704 € 136.480 € 39.394 €
131.600 € 37.344 € 133.240 € 38.032 € 134.880 € 38.722 € 136.520 € 39.410 €
131.640 € 37.360 € 133.280 € 38.050 € 134.920 € 38.738 € 136.560 € 39.426 €
131.680 € 37378 € 133320 € 38.066 € 134.960 € 38.754 € 136.600 € 39.444 €
131.720 € 37.394 € 133.360 € 38.082 € 135.000 € 38.772 € 136.640 € 39.460 €
131.760 € 37410 € 133.400 € 38.100 € 135.040 € 38.788 € 136.680 € 39.478 €
131.800 € 37428 € 133.440 € 38.116 € 135.080 € 38.806 € 136.720 € 39.494 €
131.840 € 37.444 € 133.480 € 38.134 € 135.120 € 38.822 € 136.760 € 39.510 €
131.880 € 37.462 € 133.520 € 38.150 € 135.160 € 38.838 € 136.800 € 39.528 €
131.920 € 37.478 € 133.560 € 38.166 € 135.200 € 38.856 € 136.840 € 39.544 €
131.960 € 37.494 € 133.600 € 38.184 € 135.240 € 38.872 € 136.880 € 39.562 €
132.000 € 37512 € 133.640 € 38.200 € 135.280 € 38.890 € 136.920 € 39.578 €
132.040 € 37.528 € 133.680 € 38.218 € 135320 € 38.906 € 136.960 € 39.594 €
132.080 € 37.546 € 133.720 € 38.234 € 135.360 € 38.922 € 137.000 € 39.612 €
132120 € 37.562 € 133.760 € 38.250 € 135.400 € 38.940 € 137.040 € 39.628 €
132.160 € 37578 € 133.800 € 38.268 € 135.440 € 38.956 € 137.080 € 39.646 €
132.200 € 37.596 € 133.840 € 38.284 € 135.480 € 38974 € 137.120 € 39.662 €
132.240 € 37.612€ 133.880 € 38.302 € 135,520 € 38.990 € 137.160 € 39.678 €
132.280 € 37.630 € 133.920 € 38318 € 135.560 € 39.006 € 137.200 € 39.696 €
132320 € 37.646 € 133.960 € 38334 € 135.600 € 39.024 € 137.240 € 39.712 €
132.360 € 37.662 € 134.000 € 38.352 € 135.640 € 39.040 € 137.280 € 39.730 €
132.400 € 37.680 € 134.040 € 38.368 € 135.680 € 39.058 € 137.320 € 39.746 €
132.440 € 37.696 € 134.080 € 38.386 € 135.720 € 39.074 € 137.360 € 39.762 €
132.480 € 37.714 € 134120 € 38.402 € 135.760 € 39.090 € 137.400 € 39.780 €
132520 € 37.730 € 134.160 € 38418 € 135.800 € 39.108 € 137.440 € 39.796 €
132.560 € 37.746 € 134.200 € 38.436 € 135.840 € 39.124 € 137.480 € 39.814 €
132.600 € 37.764 € 134.240 € 38.452 € 135.880 € 39.142 € 137.520 € 39.830 €
132.640 € 37.780 € 134.280 € 38470 € 135.920 € 39.158 € 137.560 € 39.846 €
132.680 € 37.798 € 134320 € 38.486 € 135.960 € 39.174 € 137.600 € 39.864 €
132.720 € 37814 € 134.360 € 38.502 € 136.000 € 39.192 € 137.640 € 39.880 €



9.2 Einkommensteuer-Splittingtabelle 2020

zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein-
des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

137.680 € 39.898 € 139.320 € 40.586 € 140.960 € 41274 € 142.600 € 41.964 €
137.720 € 39914 € 139.360 € 40.602 € 141.000 € 41292 € 142.640 € 41.980 €
137.760 € 39.930 € 139.400 € 40.620 € 141.040 € 41.308 € 142.680 € 41.998 €
137.800 € 39.948 € 139.440 € 40.636 € 141.080 € 41326 € 142.720 € 42.014 €
137.840 € 39.964 € 139.480 € 40.654 € 141.120 € 41342 € 142.760 € 42.030 €
137.880 € 39.982 € 139.520 € 40.670 € 141.160 € 41358 € 142.800 € 42.048 €
137.920 € 39.998 € 139.560 € 40.686 € 141.200 € 41376 € 142.840 € 42.064 €
137.960 € 40.014 € 139.600 € 40.704 € 141.240 € 41392 € 142.880 € 42.082 €
138.000 € 40.032 € 139.640 € 40.720 € 141.280 € 41.410 € 142.920 € 42.098 €
138.040 € 40.048 € 139.680 € 40.738 € 141.320 € 41426 € 142.960 € 42.114 €
138.080 € 40.066 € 139.720 € 40.754 € 141.360 € 41.442 € 143.000 € 42132 €
138.120 € 40.082 € 139.760 € 40.770 € 141.400 € 41.460 € 143.040 € 42.148 €
138.160 € 40.098 € 139.800 € 40.788 € 141.440 € 41476 € 143.080 € 42.166 €
138.200 € 40.116 € 139.840 € 40.804 € 141.480 € 41.494 € 143.120 € 42.182 €
138.240 € 40.132 € 139.880 € 40.822 € 141520 € 41510 € 143.160 € 42198 €
138.280 € 40.150 € 139.920 € 40.838 € 141.560 € 41.526 € 143.200 € 42.216 €
138.320 € 40.166 € 139.960 € 40.854 € 141.600 € 41.544 € 143.240 € 42232 €
138.360 € 40.182 € 140.000 € 40.872 € 141.640 € 41.560 € 143.280 € 42.250 €
138.400 € 40.200 € 140.040 € 40.888 € 141.680 € 41578 € 143320 € 42.266 €
138.440 € 40.216 € 140.080 € 40.906 € 141720 € 41.594 € 143.360 € 42.282 €
138.480 € 40.234 € 140.120 € 40.922 € 141.760 € 41610 € 143.400 € 42.300 €
138.520 € 40.250 € 140.160 € 40.938 € 141.800 € 41.628 € 143.440 € 42316 €
138.560 € 40.266 € 140.200 € 40.956 € 141.840 € 41.644 € 143.480 € 42334 €
138.600 € 40.284 € 140.240 € 40.972 € 141.880 € 41.662 € 143.520 € 42.350 €
138.640 € 40.300 € 140.280 € 40.990 € 141.920 € 41.678 € 143.560 € 42.366 €
138.680 € 40318 € 140.320 € 41.006 € 141.960 € 41694 € 143.600 € 42.384 €
138.720 € 40.334 € 140.360 € 41.022 € 142.000 € 41.712 € 143.640 € 42.400 €
138.760 € 40.350 € 140.400 € 41.040 € 142.040 € 41.728 € 143.680 € 42418 €
138.800 € 40.368 € 140.440 € 41.056 € 142.080 € 41.746 € 143.720 € 42434 €
138.840 € 40.384 € 140.480 € 41.074 € 142120 € 41.762 € 143.760 € 42.450 €
138.880 € 40402 € 140.520 € 41.090 € 142.160 € 41.778 € 143.800 € 42.468 €
138.920 € 40.418 € 140.560 € 41.106 € 142.200 € 41.79 € 143.840 € 42.484 €
138.960 € 40434 € 140.600 € 41.124 € 142.240 € 41812 € 143.880 € 42,502 €
139.000 € 40.452 € 140.640 € 41.140 € 142.280 € 41830 € 143.920 € 42.518 €
139.040 € 40.468 € 140.680 € 41.158 € 142320 € 41.846 € 143.960 € 42,534 €
139.080 € 40.486 € 140.720 € 41174 € 142.360 € 41.862 € 144.000 € 42.552 €
139.120 € 40.502 € 140.760 € 41.190 € 142.400 € 41.880 € 144.040 € 42.568 €
139.160 € 40.518 € 140.800 € 41.208 € 142.440 € 41.896 € 144.080 € 42.586 €
139.200 € 40.536 € 140.840 € 41.224 € 142.480 € 41.914 € 144120 € 42.602 €
139.240 € 40.552 € 140.880 € 41.242 € 142520 € 41.930 € 144.160 € 42.618 €
139.280 € 40.570 € 140.920 € 41.258 € 142.560 € 41.946 € 144.200 € 42.636 €



R A

zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern- tarifliche Ein- zu versteuern-  tarifliche Ein-
des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer  des Einkommen kommensteuer
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

144.240 € 42.652 € 145.880 € 43342 € 147.520 € 44.030 € 149.160 € 44718 €
144.280 € 42,670 € 145.920 € 43.358 € 147.560 € 44.046 € 149.200 € 44736 €
144320 € 42.686 € 145.960 € 43374 € 147.600 € 44.064 € 149.240 € 44752 €
144.360 € 42702 € 146.000 € 43.392 € 147.640 € 44.080 € 149.280 € 44.770 €
144.400 € 42.720 € 146.040 € 43.408 € 147.680 € 44.098 € 149.320 € 44786 €
144.440 € 42.736 € 146.080 € 43.426 € 147.720 € 44114 € 149.360 € 44.802 €
144.480 € 42754 € 146.120 € 43.442 € 147.760 € 44130 € 149.400 € 44.820 €
144520 € 42.770 € 146.160 € 43.458 € 147.800 € 44148 € 149.440 € 44.836 €
144.560 € 42.786 € 146.200 € 43.476 € 147.840 € 44.164 € 149.480 € 44.854 €
144.600 € 42.804 € 146.240 € 43492 € 147.880 € 44182 € 149.520 € 44870 €
144.640 € 42.820 € 146.280 € 43510 € 147.920 € 44198 € 149.560 € 44.886 €
144.680 € 42838 € 146.320 € 43.526 € 147.960 € 44214 € 149.600 € 44.904 €
144.720 € 42.854 € 146.360 € 43542 € 148.000 € 44232 € 149.640 € 44920 €
144.760 € 42.870 € 146.400 € 43.560 € 148.040 € 44.248 € 149.680 € 44.938 €
144.800 € 42.888 € 146.440 € 43,576 € 148.080 € 44.266 € 149.720 € 44.954 €
144.840 € 42,904 € 146.480 € 43.594 € 148.120 € 44282 € 149.760 € 44.970 €
144.880 € 42,922 € 146.520 € 43.610 € 148.160 € 44.298 € 149.800 € 44.988 €
144.920 € 42,938 € 146.560 € 43.626 € 148.200 € 44316 € 149.840 € 45.004 €
144.960 € 42,954 € 146.600 € 43.644 € 148.240 € 44332 € 149.880 € 45.022 €
145.000 € 42972 € 146.640 € 43.660 € 148.280 € 44350 € 149.920 € 45.038 €
145.040 € 42.988 € 146.680 € 43.678 € 148.320 € 44.366 € 149.960 € 45.054 €
145.080 € 43.006 € 146.720 € 43.694 € 148.360 € 44382 € 150.000 € 45.072 €
145.120 € 43.022 € 146.760 € 43.710 € 148.400 € 44.400 € 150.040 € 45.088 €
145.160 € 43.038 € 146.800 € 43.728 € 148.440 € 44416 € 150.080 € 45.106 €
145.200 € 43.056 € 146.840 € 43.744 € 148.480 € 44.434 € 150.120 € 45122 €
145.240 € 43.072 € 146.880 € 43.762 € 148.520 € 44.450 € 150.160 € 45138 €
145.280 € 43.090 € 146.920 € 43.778 € 148.560 € 44.466 € 150.200 € 45.156 €
145320 € 43.106 € 146.960 € 43.794 € 148.600 € 44.484 € 150.240 € 45172 €
145.360 € 43.122 € 147.000 € 43812 € 148.640 € 44.500 € 150.280 € 45190 €
145.400 € 43.140 € 147.040 € 43.828 € 148.680 € 44518 € 150.320 € 45.206 €
145.440 € 43.156 € 147.080 € 43.846 € 148.720 € 44,534 € 150.360 € 45222 €
145.480 € 43.174 € 147.120 € 43.862 € 148.760 € 44.550 € 150.400 € 45.240 €
145.520 € 43.190 € 147.160 € 43.878 € 148.800 € 44.568 € 150.440 € 45.256 €
145.560 € 43.206 € 147.200 € 43.896 € 148.840 € 44584 € 150.480 € 45274 €
145.600 € 43.224 € 147.240 € 43912 € 148.880 € 44.602 € 150.520 € 45.290 €
145.640 € 43240 € 147.280 € 43.930 € 148.920 € 44618 € 150.560 € 45.306 €
145.680 € 43.258 € 147.320 € 43.946 € 148.960 € 44634 € 150.600 € 45324 €
145.720 € 43274 € 147.360 € 43.962 € 149.000 € 44.652 € 150.640 € 45.340 €
145.760 € 43.290 € 147.400 € 43.980 € 149.040 € 44.668 € 150.680 € 45358 €
145.800 € 43308 € 147.440 € 43.99 € 149.080 € 44.686 € 150.720 € 45374 €
145.840 € 43324 € 147.480 € 44.014 € 149.120 € 44702 € 150.760 € 45.390 €



150.800 € 45.408 € 151.400 € 45.660 € 152.000 € 45912 € 152.600 € 46.164 €
150.840 € 45424 € 151.440 € 45.676 € 152.040 € 45928 € 152.640 € 46.180 €
150.880 € 45.442 € 151.480 € 45.694 € 152.080 € 45.946 € 152.680 € 46.198 €
150.920 € 45458 € 151.520 € 45710 € 152120 € 45.962 € 152.720 € 46.214 €
150.960 € 45474 € 151.560 € 45726 € 152.160 € 45.978 € 152.760 € 46.230 €
151.000 € 45492 € 151.600 € 45.744 € 152.200 € 45.996 € 152.800 € 46.248 €
151.040 € 45.508 € 151.640 € 45.760 € 152.240 € 46.012 € 152.840 € 46.264 €
151.080 € 45526 € 151.680 € 45.778 € 152.280 € 46.030 € 152.880 € 46.282 €
151.120 € 45542 € 151.720 € 45.794 € 152320 € 46.046 € 152.920 € 46.298 €
151.160 € 45558 € 151.760 € 45810 € 152.360 € 46.062 € 152.960 € 46.314 €
151.200 € 45.576 € 151.800 € 45.828 € 152.400 € 46.080 € 153.000 € 46.332 €
151.240 € 45592 € 151.840 € 45.844 € 152.440 € 46.096 € 153.040 € 46.348 €
151.280 € 45610 € 151.880 € 45.862 € 152.480 € 46.114 € 153.080 € 46.366 €
151320 € 45.626 € 151.920 € 45.878 € 152.520 € 46.130 € 153.120 € 46.382 €
151.360 € 45.642 € 151.960 € 45.894 € 152.560 € 46.146 € 153.160 € 46.398 €
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		Überschriften		Fehlgeschlagen		Tabellen sollten Überschriften besitzen



		Regelmäßigkeit		Bestanden		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen



		Zusammenfassung		Übersprungen		Tabellen müssen Zusammenfassung haben



		Listen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Listenelemente		Bestanden		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein



		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein



		Überschriften





		Regelname		Status		Beschreibung



		Geeignete Verschachtelung		Bestanden		Geeignete Verschachtelung










Zurück zum Anfang



